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i | . Anberten Vedenklichkeiten. te d oo. 
, „” ‘a. Abhandlung, ©. 363. J ——— 
b. dormeln ‚der ® 379. 
24. Bey⸗ u 
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” Dice —** Sorkniann iR dereins m vorigen Jahre 


=, selotben, und die Gocierät bat.an. Bemfelben ein ſedt 
wnanaet Right verlobren, 


BF AR J 
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J a PR Veyſbieie. S | . 385. Dom. Heern doeltan 
didaten Merotinger au Stuttgardt, 
. \ R Anhang. ’ | - 


—A —— 


handlung uͤber die Werthsbeſtimmung eines 
Waldes. S. 420. Vom Herrn dorſtrom⸗ 
— wiſſar Hoßfeld. — 


u; Zagbtünde. u - 
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te» 


Weytrage zur Entwickelung der uUrſachen, welche die 


deutſche Jaͤgerey vorhin erniedrigte. S. 451,” 
Bom Herrn Earl Slevogt. Tr. 


- Vermiſchte Nachrichten. 


A. Von' der. Forſt⸗ und Iapdacadenie 
en am Dreyßigacker. nn 
u 3. Pan und Geſebe derſelben. © Foren . 


e. Feyerliche Eroͤffnung der Sachſen Coburg⸗ Mer 
ningiſchen oͤffentlichen Lehranſtalt der Forſt und 
Jagdkunde in Dreyßigacker den 1320 Dog ibor. 


9J J S. 502. Rom Herausgeber. X 


Jagdkunde. 3 


I, Fortgefegtes Verzeichniß der Digit, € ©. 522. 
— | 2. Beſchaͤſtigungen derſelben. ©, 325. .- 
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% Einige Bemerkungen ; hr Nörtingesfigen 26, 


B. Bon der Sosierät ber Forſt⸗ und 


4 Natur⸗ 


. “' 


. D 27) 


f 


— 





% 
. ° \, ” 
R pr E77} -. - ⸗ 
x yN 
. - f, 
. 2* x ‚ . 
4 - . . 
® ® j 
r 
u u 
. . 
„- , ‘ “ ‘ > 
- . . . .. u < 
J ⸗ ” 
i - . E e- Ä 
. ._ e 
, 
. . ' » ‘ 
1— 
— J En 
I 
® < “ 
L * L 
> \ " ‘ 5 —— 
— * * 
x, , N . * 
N r . — .. 
t - x . 1 
“ EN ⸗ - x ° “ 
1 ’ . “ Pi . 
] x 
. 
f 
- ' - ‘ x . - 
. .* 
- X . x 
- “ v " w 
. z j R . _ Fa 
’ » 
Bi u [3 
- . 1 ⸗ ’ 
\ . a . 
‘ N 
. / { \ ‘ 
- ” - ⸗ 


/ 


Natur 


14 


u 


-. 


. 


Ö. 
und 
er 
S 
| 
ã 

l 


x 


1. 





u. 


—8 


7 


8 
— u ° 
L DE SZ up 
0 
2 
- — ** 
| 
. 
— ⁊ 
Zu 
oo gran ” 
“* 
— ©, 
- ur 


- + 
. . - i) 
_ > 
. - 
A 2 
- x u 
- 
ns . u 
X 
_ — f 
- x 
. 
s 
- ”. 
‘ ” 
. * 
” 
x 
5 
- . 
- B 
. fi u 
« 
R . . „ - un 
— ⸗ \ 
x * 
- . 
* 8* 2 
— r - 
x [ 
v 
. . 
> „ 
\ - 
„ . 
_ .. Ds 
2 
. . 
— 
- 
B & 
. “ 
” a ” 
> . — 
J 
> 7- 
Sn 
. b 
x 
0m - 
= 
— * 
oo. 
- -] 1 
! . 
. 
. x - 
. - 
r 
N 
! 5 I - - 
" Ix > I ” \ 
> 
Pr ” et 
® F 
— « . 
. . * — 
34 
. - 
» 





x “Ude ds. ’ t L 
\ \ 

\ ” ’ I re ’ 127 

‘ \ ' ’ ! N I. 

t * J ee ’ b a J un j 

2 N a RL, ‘ ii ° ; 

1) 


ab F 7 “ | * | Ir 4: 
Der Weren · Vuſſedo ober ehe u 
' „Falco apivarus. Lin *. 9— 
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| 33 Zorſtmann und Hager (und der Kegel nach 
ſind ja beyde in einer Perſon vereinigt) wird die Er⸗ 
acwalanis ie unbekannt. fepn, daß, ſo ſchnell die 
u | ne 43, Gvori 


* Dieler Vwer deißt pc noch: "äufers Bienen⸗ Mauſe⸗ 
Oonig· FZrofche und Fiſofalke. Srofch⸗ vnd Vogelgever⸗ 
Monigbuſſard, Weipen⸗ und Biegenfceffer, Gommermaug 

ve Mr Mäufebabicht, Mäufemädker, Voͤgelgeyerle. Man 

Net ihn beſchieben La Pöndrde. Baffor hiſt. aat, dep. 

C. I. p. 208.’ Üdberfegung ° von Martini I, e. Te 
umanns Land» md Waffetpogel' HI: ©. 228. Taf. 

. J. "Er wird aber gewoͤhanlich air einera andern Raubvo⸗ 

: givermechfelt,: Den, :ich Biauf&näsligen. Buſfard 

lo. An goliorynchos)„nenne, und deu ih, wenn ich if 
is aager Nalurgeſchichte aan ind Reine bi, im Kater 
be beſchreiben werde. 
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= gorfkkuhde vor Bomärts Fr —— fi ihrer Bollloms . 
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Der Wespenbufard 


menheit immer mehr naͤhert, die mit ihr verſchwiſterte 


Jagdkunde faſt eben fo ſchuell ruͤckwaͤrts ſchreitet, und 
der Vergeſſenheit entgegen gehet. Es if bier der Dre 
„nicht gu utzt nen „ ob, dg8 Willen und Augüben ver 
Zagdkunde 





VWanen Nern ißis und umoͤthis, oder 
ebenfalls noͤthig und nuͤglich ſey. So viel vleibt im⸗ 


mer gewiß, daß der Jäger fo wie der Forſtmann alles 


das kennen muß, was unse feiner Aufſicht ſteht, und 


daß er peeblaſtevs muis Peg. Feunenißz derjenigen Thjree 
dberttaut ſeyn muß, die für die Feld⸗ und Waldoͤtono⸗ 


mie nöglidlöden ſchaͤdlich And, die ee alſo in beeden 
und zu ſchonen oder zu verfolgen und zu vertilgen hat. 


Es giebt noch wenig Länder,” wo man aus —* 


egen ſein eigenes Intereſſe, geſchweige gegen X 
tue ſeidſt,“ folhe "Rorfhriften zu Tödtung bed 


7: Wanszeuds gegeben has, die mit der Natur und 


ebendare'ver dahin gehörigen Thiere und dem dar⸗ 


| . bus für den Haushalt der Natur und den Menfchen 


cedtſpringenden Sichaden und Mutzen uͤbereinſtimmten, | 


fondern es iſt vielmehr noch -faR allgemein, um nur 


kin Bepfpiel‘don den Voͤgeln herzunehmen, alles nier 
berzuſchieben verordnet, was einen krummen 


Schnapel und farfe Bänge und. Rralte, Hat: 


| UNes dad find in Faͤngen einzulieferndg Rauby gel, 


(mögen ſich nun von und ſchaͤdlichen ober. gleichzuͤl⸗ 


uien ober. gar: nuͤtlichen Thieren naͤhren. Wie viel 

Bänder: gziedt · € daher noch, wo. dem Jager die Hänge. 

or Enten (ben Ahr etwa ansgenommen) einzt Hefe 
ten. ° 
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Anterfaghriikt. Wis:biel döten gieden ABi}ÄÄN: Wolle 


dgen das · Schußzgetvi BAR ſagenaanten —— 


ten (Falco) nach dem Verhaͤltniß Mrer Schadlichteie 
> ‚befkiaint, iſt % wo man wiche-vieleune fün einen kaſt uns 
ſcadlichen Maͤuſe buſſar d CFaloo.,Buteg, Lim. 9) 


eben fo vlel Gchußgeip zablt als Für eiyen-gang ſchad⸗ 


lichen Habn 
So unſchaͤdli 
" Mäufebuffard 
ſchonenswerth 


nmelne Erfaht 


nicht von am 
\ oder welchen 


wie er ſich ai 


ſeben die Wei 
nommen dem; 
auch auf dem 
Häffiges zu th 
in manden ‚Gegenden Deutſchlands j. r Be in Franken 
gemeine Bogeld, der auch ſelbſt dep Raturforſcher 
wie man ſich beym Rachſchlagen in ‚genirhelogifchen 
Säeiften überzeugen Tann, noch nice genau, genug , 


bekannt iſt, Gier fo liefere, wie mich fie Beobachtun 


gen in der Natur ſelbſ gelehrt baden ar dedurch 
der Jaͤger auf einen Bogel ‚aufimerkf 
der ſich gewoͤhnlich nicht nur. von fü 
gelgahunuen (oder ſogar von ſolcher 







Vauſer Manfegeper nenu ir gemähplic der Tan. 


\ 


N J 
‘ 


. | ) u 
.Der Wesrzubuſſard | 
m ſchaͤdlich werden, näbıt..den er alſo mie Unrecht 


Fan ımb- Für deſſen Faͤnge ih nach obendrein Shub 


geid tegahlen- laͤßt. a — 


v3 Per Yägdei art dieſen Woger Teint vurch torte 


EC Adangetden ber Arz'(differentia -Ipeciica) ? 


8 allen andern Falkenarcen unterfiheiben : rer 
Slat der „Sariborſten, die gewoͤhnlich ben Balı | 


' 44 am dei Schnabel herum und unser 


den Ange eh din: an ben fogenannten Zuͤgeln Reben, | 


finder‘) tan“ Hier Fleine Federn, bie bey alten Vö⸗ 
dcr afeharäh ib; die Beine haben lange Hofen; die 
ud Be (Fußtourgeln) fi find Hai behedert und der übrige 


nackte gelb "Sheli nebit’ ven Zehen iſt nicht geſchildet 
d. 8: nicht mit foichen breiten Squppen oder Shlibern, 


bie Wie dep Blu” Mauſebuſarb die ganze Breite des vors 


berii Theits der FURL und Zehen einnehmen, ſondern 


hir fiäiken Schuppen elften; bie Zehen find lang 
und‘ die Krallen fark gekeänint; der Schwan; bat vier 


Harfe’ Icd watzliche Queerbinden⸗ und, der Raum zwi⸗ | 


Yet dealelben iſt auf rothgrauem Gruͤnde mit undeut⸗ 
Üben’ draubrinen Oucbtdinden befegt; der "Oberleiß 
iſtvᷣlinkeldraͤun heller ’und. Büdeler zewoͤlkt, und am 


ihnen dir Unterleib gelbiichweiß mit einzelnen . 
ſchwar ide‘ Jederſchaͤften and dunkelbraunen eyrun⸗ 


den J en af: der Bruſt: das Weibchen hingegen 

iſt amt Miterlefbe entiveder vunkelbraun oder roſtbraun 
ante id jelen beien oder © gellimeißen Flecken oder 
Dasatlaten. - 
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Die Bände von der Schnabelſottze 


| “oder Wespenfalle. 7 
Er Ü'.. Beſchretibung. | J 
— 36 habe e& ſchon oben: gefaßt, w der Bien 

„ Buffard dem Mäufebuffard, im Anfern ‚ähnlich, ſleht; 
denn er hat faft die näniliche Garde, and nimmt auch 
die traͤge, tranriga Stellung an. Auch an Größe iſt 
ser, ihm faſt gleich; dor iſt er weit. (hlanfer gebaut, 
‚der Kopf iſt kleiner, der Hals länger. uud ver Shwan .. 
‚länger und ſchmaͤler, ſo daß er bierin dem Bũhaerhabicht 
mehr, aͤhnelt. | 

Ich wil bier das maaß des Minngens (Taf. L. 
'Sig.. 1). genan angeben: In N 


vie 4 


Sarifer Da 


a znm Schwanzende iſt —1 Si 
3 Der. Schuabel in der Keömmung : 

bis: zur Sim ie ov-I_3 — 
Der Shnanz Yy: 5 —-8 — 
— Schnabels bis zum Ende 


de Rachens si. [er O1 1 \ | 


| ‚Die Breite der ausgefbannten Yügig — su om 
Ein zuſarmengelegter Blögel vum 3.‘ 


Bug an F 35 8 * re 3 — E — 
De Kopf von bir Sinn: Vo 3 — 
Der Dals 60 u Erz o — 2 — 6 — 


Die Schenkel / und Shienbeine von:.— 10 = 
Die Fuße 5 - 5:0 4 0 —- I-1-. 
Der vorne defichente Theil berfelden o — Im 2 — J 
Die mittlere Zehe ohne Ragel0—1 — 9—. 
"Der el Dapien.. LEE Zap 32 22 9- .. 
- a cd | 


DR Duspenbefrd 


N 


- Die Hinterzehe ohug Regel X o 38 ız Linien 
Bee Maoel dekfilten  . are — 


37 Das Weischen If nicht fo merklich In der @röhe - 


Verſchieden als dey andern Raubpögeln. Es kann ohn⸗ 


vefaͤhr ben’ fechflen Theit größer und ſchwerer fen. 


Wiel langer iſt es gewöhnlich gar nicht; denn da es beb 


Eriiebung der Fangen ſich die Soitzen des Schwarz z 
"und der Ztuͤget gewdhnlich einen Fon weit und drüber | 


abſtoͤßt, ſo trift fein Sängenmaaß, wie ich an zwepen 


hfehe, die ich ſo eben vor mir habe, faſt gaͤnzlich bis 
auf 3 Le überein; I; been, faͤrter und orra aber 


UF. eh Ivo 


* 


"Die nahe eb Melange, Dan, 
"fer meilerförmig, bik zur baafsnfänwigen Spite ſat 


gradae, der Unterkiefer Fury, der Dbenkiefer hinten wie. 


‚ be den huͤhnerartigen; Vögeln über den iutsrlicker 
bVberſchlagend ohm Bohn, die. Jarde hornſchwaͤrzlich. 


die Wachsbaut gwoß, etmad aufgeblafen, dlauſchmarz 


und gelta gadnilcht, (die gelbe Farbe gemoͤhnlud die Eins 
laffung), im Todte zorrlich med: ſchwaͤrnlich, der Dies 


hen, weiß und.geiß, fo wie die Schnadelesten, die. Ne, 


_ fenlöcper groß, agnedtuͤckk ner: länahee bobimufbrmig; 


das Auge. groß, her Gteru hpcgelb; bie Ausenlieder 


"and, deren Bänbes meißanan Sufienent:: die Füße oder: 
| eigentlich, Fußwurzel ſchwach, Woß hinten kahl und 


Rekhuppt, vorme Üper bie: Hälfte. detleder, ber Kalte 


Weii mie, lleinen, faſt fünfı. num ſechſ⸗clieen San, 
di: uud. Atrcwtneio k mie. die. Zeben; 
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Sober Wespenfalfe 1 © cy 


ehe Berhätnig gegen den kahlen Theil dei: Fufwur⸗ 


get lang und ſchlank, nicht immer mit dloßen Gdup 


‚ pe, ſendern wieiſt wit 3 — 4 Schildern befaßt; Die’ 


I 0 


horufchwarzen Nägel oben zund, nuten ein wenig aus⸗ 


redhoͤhlt und gekautet, nicht fo ſtark, wie bey anbern . 
Baudvögelr, gekrümmt, aber auch nicht fo grade, wie 
man fie gensähnlich beſchreidt, deun nur an folchen dir 


ren, die Sangeihaden hecken mößen, and. am Kenne. bie 


selrümmtn Gpigen megdegangen find, ‚benperdt: man 
Die gewöhntic: angenommene Seraͤde der Rägel; zwi⸗ 


ſcchen der Außen und mietlern Zete iſt das eeſte Gelenk 
| emas durch ane Sawiumbenn verbunden. 


J 
’ 


j Der Bopf iR Hein; Res: der. Borfenfanre ma | 
Schnabel und Zügel herum ſteen Fleiite eyrunde Harte - 


aichgrane Geberchen mit ſAwarzen Schaͤften; auf dem 


⸗ 
u 


Kopfe und Ointechaife. fpigen Ach, Diele imier.gröger \ . 
‚werdenden federn dreyeckig zu, und geben, dem Vogel, 


wenn er.fle.in wie ‘Höhe richtet ein ruppiged Aulehenz; 


J Stien, Zagel und Wangen: find. hellaſchgrau, das fiıh 
. auf. dem: Scheitel’ ind dunfefkrännliche verliert. Br 


alten Exempiaren, beſonders wenn fie nahe ar der 


. Mauſe Abd... bat die aſchgraue she, bey jüngere Pr 
vey ſolchen fern, die ſich unge gemaufert haben, 


aber die dunkelbraͤunliche auf dem Scheitel die Ober⸗ 


haud; der ange Oberleid iſt mit den Schultern uud | 
Deckfedern der Ftuͤgel dunkelbrann bell und dunkel ge⸗ nn 


mit, auch mit rothtranen Federkauten, einzelnen 


weißticen giecen auf dem Hals und angeflogen Aſch⸗ 


. 


/ D 


a⸗ vo. Der Wespinbuffd | R * J 
grau at den Filgett enten verſeben; auf dm Mittel 


and Unterruͤcken faͤllt die dunkelbraune Farhe ind Roſt⸗ 
Braune und auf dem Steiß ins Rothgraue, und bie 
legtten Federn deſſelben zeigen einige weiße Binden; 

der Unterleib iſt gelblich weiß, Die Kehle blos mit ſchwaͤrz⸗ 


Uichen Federſchuͤftenn "Tiefe. dunkle Schaͤfte haben. ale 


Redern bis zur Mitte des: Bauchs, und die Gurgel hat 
Vderdieß uvch laͤnglich eyrunde, die. Oberbruſt große 
wprnublicge, Die Amterbeuft berzförmige And der Anfang 


des Bauchß und die Seiten in. die Queere laufende aber 


unten zugeſpitzte Flecken; am Unterbauch, After und 


an den Schenkeln ſieht man nur verlafeng oder ehe 
einzelne rothgraue Dueerfleden; ; die Hofenfedern find 
ſfehr lang und breit, Dani fie reichen beym Gigen des 


. Regel; dis zum. Anfans der. Hintrrzehe, oft bis an den 
Magel Deſſelbenz die Schmungfedern find graubraun, 


at dar Spite ein weiſtgrauxs Koͤntehen, dann ein groß 
Ser braupſchmarzer Black, und dierauf noch drey ſchwaͤr⸗⸗ 


Aichr NQueerhaͤnder, die auf der innern Fahne nach unten 
gu ats gebrochen. End, die aͤußere Fahne iſt aſcharau 
Aberlaufen, die Innere eden fa wie:die. Wurzel weiß 
auslaufend. und vdie graubraune Srundfarbe sieht ſich 


ft wach deren weißen Saum zu in: Bänder. auf; am 


Ben hintern Sconngfeheee auch auf einigen Schulter⸗ 
federn - find die Queerbaͤnder heller; die ‚vordere 


Schwungfedern fein zugeipigt, über der Hälfte etwas 
an der äußern Fahne eingeſchnitten, zufammengelegt, 


wegen der langen ſchwaͤrzlichen Spitze, ſchwarz anzus 


kuͤrzer; 


Kin, bie dritte # die laͤngſte, und die erſte 3 Z0B 


\ 


oder Bereit u. at | 


kaͤrzer; nen febebie Sachwingen / hetnran and, nid 


die 33 Queecbaͤnder werden dadurth ſehr deutlich; die — 
Deckfedern Der: Anterffuͤgel And gelblich weiß nach dem . 


Diaselbugs su: mit: breiten Bunfelbrannen Queerflecken, 
Aachaden Beide zu abe: rein gelblichweiß mit ſchwaͤrzli⸗ 
chen Federſchaͤften; die Schwanzfedern laufen etwaß 


ſchmaler nach der Spitge zu, aber doch Jugerunbet. aus. 
Man findet ſelten ein Eremplar, das nicht ubgefioßene 


Schwanzſoltzen Hätte, a welchem alſo die weiße Ende 


Sante firhtbar wäre: nie Grundfarbe des Schwanzes I 


rothgran, die Spige:weißgefäumt, dann folge. ein über 
"3: Zol breiter brauuſchwarzer Queerſtreifen, hierauf für 


r 


den im hellen Grunde 5 gfanbräune ), mnterbrodene _ 


und undentlihe. ſchmale Queerdinden; darauf ſieht 


man eigen. Zoll breiten /in der Mitte nach unten gebro⸗ 


chenen oder geſpitten ſchwarzbrauuen Qucerſtreiſen, 
worauf. wieder 3 graubraune, unterbrochene nudeutliche 


u ſchmale Sineerfireifen im heilen Grunde folgen, an mels 


chen wieder eine 4 Zoll breite ſchwarzbraune Queer⸗ 
Binde gränjt, die über fich einen hellen graubraunen 


Queerſtreifen und dann. zuletzt noch eine J Zoll breite _ 


belle ſchwarzbraune Queerbinde hat, woran noch einige- 
granbruune Queerflecken fioßen, die ſich In die weiße 


Schwanzwurzel verlieren: auch auf der Innern Fahne 
der Schwanifedern laͤuft der Saum in wiß aus; unten 

| iſt 
. Einige gaben deren auch nür 4, aadere 6; | ja an einigen 


Sedern vorzüglich den dußern Rchen oft nur 4, wenn uf. 
ben minlern 5 ode 6 ſteden. 


HU 


__eara En \ _ 


. 


J 


2. De meereibeſen 
er; der Schwanz weifigran anzufehen, und He (Amane 
. Shranpige and die 4 dunklen Queerbaͤnder liegen 
Bereich da, die zwiſchen denſelben befindlichen bellern 
Bänder erſcheinen aber nur wie im Nebel. - Die Tui 
sirngriegte, Bügel eneeichen nice vun: bie ea 
ige. 
rn Da Beiscen CB. 2.) pr wegen “feine. > 
‚eretien Imterieibed dem Männchen ſehr ungleich; bie - 
WMachthaut hat wenig. geld; die Zügel und Augenkreif - 


nd afeberan; Kopf, Hald, Rüden, Schultern nnd 
Deckſedern der Zügel umdrabruun, mit rothgrauen 


Gederrändern, auf ven Hinterbalfe mit weiß gemiſcht, 
weil hier die weiße Grundfathe verſchimmert, auch And 


‚ "einige Gchulterfedeen weiß gefänmt; die Swungfer 
ders find dunkter, unb- man fiehe äußerlich an den vier 
"  oedern- faſt gar nichtd von den am Männchen deut 


«den ſchwaͤrzichen Queerbinden; auf der Unereite 


lenuchten fie aber Deutlich in die Augen. Die Deckkedern 


,; 


der linterflügel find nach. dem Fluͤgelbug zu umbras I 


braumn, nach den Seiten gu aber weiß mit breiten Wells 


.  Nraunen Queerbinden; Kehle und Wangen find gelblich. 


weiß wit ſchmalen eprunden dunkelbraunen kaͤngsflecken; 
ver Übrige Unterleib. {ft dunkelbraun oder ſchmutzig roſt⸗ 
Drau *) und gelblich wen geſteckt, fo daß man nicht 

| _ | . Be 


9 Se Babe u. —* Nette eeiäofene 2 Weibsen vor ar, 
das eine iſt Ahmusigrokbraun, das. ahdre Dunfelbraum. _ 


„Jeh glaube aber, daß Die alten Federn dieſe ſamudigroſt⸗ 


Wauns oder abgeblihens Barhe erhalıen: denn ich ſece 


einige 


4 : 


1 


5 ws am. . 


x N , 


weiß; meldhe Farbe man für bie Hauptfande antseden 


ſoll; nlanme nian · weiß jur Grundfarbe, fo-Arhen auf deu . 
.  Brafll;große. dunfelbraune . ober roflbrause : eurunde 


‘" Sledien: nnd: :auter dem Sanch und auf den Scheutkein 
dersleichen dreite Queerbindea; aimunt man braun zus 
Banptfarbe an, fo Reben: an der Bruft unregelmaͤßtge 
weiße Löustfieten und am Bau und an ben One 
“tele dergleichen Queerbinden; der’ Schwanz iſt eben 
‚wie am Männchen gefärbt, ‚doch Die Srundfarde etwas 
heller, und nad der Außenfeite ber inneren Sahne breie 
ser weiß sefäumie 9, 

s Bon den: ungen: kenne ich nur den männtis 
ben Vogel (Big: 3) Wir Haben, dieſen Sommer 
me Meſter ausgenonmen, allein in feinem faß mehr 


als Ein männlicher Vogel. Det abgeblidere iſt va 
Ken Daten Gnrfeienen. anfsaram. worden. Ee 


Zr - . . ſteht 


"einige nene e Bedern am After bervordrechen die mebe dun⸗ 
tkelbraun find; auf welche Ar alfo der Vosel im neun 


* Meide erfcheinen muß. 


"m Docy/geichnen id an dem Eremplare, das am uniaiethe 
anche rothgtau IR auf der Oberfeite die Dunkten Haupibinden 


int fo deutlich aus, ſonderu verieren ſich in die grau⸗· 


Imaunen; dor ficht man die vier dunklen Winden auf dee 
stern Gchwangfeite ebenfeis den. Mu® fübe id im - 
@amanı eine neue dalı qusgewachſene Feder, dis der am 


2 Männchen völlfommen glei@t. Es (beint Dießaifo ein fame 


“geb Weibchen zu ſeyn, das zum seRenmal schedt barz 
dvenn ben ij jungen Voͤgein And die dlaſſen und dunkeln Bin 
den am Sqwau⸗ mn wit: r demuich uch a⸗ 


coder. Wespenlalle. 23 


\ . 


No. 


- 


‘ 


Re Wespenbuſſärd 


J 


ſleht wegen: keiner Tuͤpfeln auf dem Deerleibi;,- und den 


dunkelbranaen Pfeilflecken des Unterleibes Mehr Thin 


aus. Er iſt jeht 16 Wochen alt, aber ſchon ſo groß 
els der Vater. Die Wachshaut iſt dick und ſo wie die 
Süße heil: citronengelb; der Augenkreid und: die’ Zügel 
. Haben ſchwaͤrzliche Federn, die Stirn iſt weiß; der 


Oberkopf dunkelbraun und geiblithweiß deflect und alle 


Federn haben eine rein weiße dreyeckige Spitze; "der 


Hinterhals iſt: weiß, gelblich überlanfen mit einzelnen | 


„peeitförmigen dunkelbraunen Flecken; ber Oderrücken, 
die Schulterfedern und Dedfedern der Fluͤget And.dum 
kelbraun mit ſchwatzen Federſchaͤften und: eptunden 


weißen Federſpitzen, die ſich ‚anf der. Fluͤgeleante in 
weiße Schmitzchen verwandeln; der Mittelruͤcken and 


untericken iſt graubraun, auf dem Steiß mit ainigen 


weißen Queerſtecken; ale Soitzen der Schwungfebern 
find weiß; dann ſehen die Schwingen aͤußerlich zuſam⸗ 


/ 
\ 


," mengelegt ſchwarz aus, und man bemerkt nur auf dee , . 


Innern Fahne, und von unten angeſehen, die gewoͤhn⸗ 


lichen dunklen Queert inden; om Schwanz fieht- man“ 
ungen ebenfalls die dunklen Queerbinden, oben aber 


find die pläffeen deutlicher. und machen, daß. die vier 
fehrwärzlichen nicht fo ſtark hervorſtechen, auch iſt die 


SGrundfarbe des: Schwanzes im Ganzen dunkler und. 


aſchgran uͤberlaufen; der ganze Unterleiß HR weißgelb⸗ 
uch, auf det Oberbruſt mit dunfelbrädien kaͤngs⸗ 
ſtrichen anf der Mitte der Feder herab, an ber Unter 


druſt und am Baurhe mit dergleichen pfeilförmigen:Zlets 


⸗ 


Fr und am After und..au Deu Genen mit graus 


2 . . draw 


oder Menpenfati” | | 25 


Brannen‘ in. der Mitte Augefpißten Duterfieden befeht; | | 


‚auf der Oberbruſt find Die Ränder der Federn auch ers 
was graubraun beſpritzt; die Deckſedern der Unterfluͤgel 


- If gelblichweiß mit breiten graubraunen Queerflecken. 


Merkwuͤrdig iſt noch, daß bep gewiſſem Fichte der ganze 
Oberleib im ſchoͤnſten Parpurglan; erfeint, weichen 
nn w den) Alten nie ) U Ä 
| Merkwürdigkeiten 0, 
: Der Beiyenduflun iſt faſt⸗noch träger ald der 
Mäufeduffard.  Er- figt beſtaͤndig auf einem Baum, - 
" Grängfiein oder Pfahl, Eräpft ſich zuſammen und-Aräupt . . 
De Kopf⸗ Hals und Schulterfedern, welches ihm ein 
 .: Bnedles und mwibriged Anfehen giebt. Auch fein Flug 
iſt widtig und langſam, und nur zur Paarungsgeit ers 
hebt er ſich hoch in die Luft und beſchreibt ſchoͤne Kreiſe. 
Er ruft bell and laut: Kick, kick! beſonders wenn 
er von feinen Erbfeinden den Raben und Kraͤhen ven 
folgt wird. Wider die Gewohnheit andrer Banbvögel | 
| Up er if dem Soden ſchnell. | 


— Aufeithatt. 


| Er bewohnt Europa und das noͤrdliche Yfien. 
Iu den ebenen Begenden Rußlands iſt er ſebr ge⸗ 
mein. In Deutſchland wohnt er in Feldhoͤlzern 
die nahe an WBiefengründe, Seen, Teiche und Fürs 
ſteßen. In Franken iſt er dahei da gemein, wo 


Wieſengruͤnde, Fluͤſſe, Bäche und Teiche von. Wal⸗ 


Bungen- . werden Er geht fruͤh in Sepm⸗ 


un | Der Bene Zr 


der and Ditober als Zugvogel weg, nud- Kommat ent: 
Im April wieder, daher dad Weibchen gemöbntich dann 
er bruͤtet, wenn von andern Nauvver de Jun: . 


ſchon ausgefogen Ans. - 


| Rakroı n4. . 
. Die gewöhnliche find größte, ſowohl bie erönen 


| Seihftöihe, als die braunen, Heckenfroͤſche und die Ma⸗ 
den und Puppen aus den Wespenneſtern. Außerdem . 


frißt er Eidechſen, Schlanzen, Feldwaͤnſeẽ OHamſter, 
Manlwuͤrſe, Käfer, Raupen, Schmetterlinse, Fibeilenz 


Bremen, Bliegen und gubere Inferten, sodte Fiſche, 


Bluͤtenzapfen von Birken und Fichten, und andern Bee ' 


getabilien. Zuweilen wird ihm freylich auf ſeine 


Streiferepen auch ein junger Vpget zu Theil, oder eig 
alter kranker, ober auch ein angefihofkeut Haeſe; auch 
den uͤbrig gebliebenen Raub der Habicht⸗ verdehst en, 


Die Juſecten und Rampen kucht er in Wieſen von dem 
.. Blumen und Kräutern ab. Im Gebuͤſch und auf den 
Erde findet er die Wespeuneſer, Deren Maden ‚üben, ou 
| größte Delikateſſe find. 


Korepflangung:... en 


Gewohnlich erſt im Mat baut —— caec.. 
Gr ſteht auf Hohen Baumen. IE er in kLaubwaidungen, \ oo 
bv brechen Maͤunchen md, Welbchen Reiter wit de 
andbe von den Bäumen ab, um bauen fi daraus ale - 


nen. areffen lachen Her; iſt er im Nabelwalbunden, 
ne Sauugon· Role mu aan bad 


— 


. “ R . x 
*— « * s N X 


N x * 


d, r “ 


nn⸗ em ein, nad bauen beren⸗ die Sundiate | 
des Horſtes; das Inwendige wird Daun, mit Moos und 


| Zedern angefüttert. Es tiegen in demſelben, wie man 


. 


fagt, drep afchgra ‚' terhhrann. gefleckte Ever. Rab 
den Erfabrungeg, bie ich aber. Teit etlichen Jahren u _- 
wacht habe, fo iſt. allezeit nur ein Junges in einem Hor⸗ 


fe.uefunden. werden. Dieß iſt anfangs. weißwolllg, und 


| wvird dann, wie ich eben das männliche Junge beſchrie⸗ 
gen babe, beſledert. Ander⸗ ſagen, hie Jungen fäpen 


‚nie. Die alten Weibchen aus, am Unterleibe rofibrann,; 


de Bebern längs dem Schafte mit einem dunkelbrau⸗ 


oder Weopenſalte m. 


ven Strich. Sie werden meiſtentheils mit Wespen⸗ , | 


brut aufgefuttert; man ſindet desbalb im Horſte eine 


hohze· Menge ſolcher Echeiben mit Brut. vorraͤthig lies 


gen, aus welchen ſie nach. uud nach die Barden aufs: 


Hauben. Ban. follte.oft. Baum glauben, daß eine ſolch⸗ 


Denge Wespen⸗Reſter in. der ganzen Begenb zuſam⸗ 
wen zu bringen wären.. Auch fpenen ihnen die. ten: 


singefammiete ‚Sliegen, Wespen, Raupen und andere 


Inſecten, die ſie im Schlunde ſammlen, vor. Wenn . 
fie faft flügge-And; werben fie vorzügsich. mit Froͤſchen 


aufgefuttert. ‚Sie bleihen lange i im Horſte ind. werben 


ws außer demſelben noch eine Zeitlang nam den Alte, 


Befonderd.dem Weibchen gefuttert-. Die Bamilie: bes 


giebt fich gewöhnlich. in. Geſellſchaf auf den Zug, Die 


Jungen laffen Fih. leicht dähmen, und aewoͤhnen ſich 
gleich auf die Jauſt. Es iſt artig enzufehen, mit wel⸗ 


chem Appetit fie Fliegen und andere. Inſecten, bie. man | - 
3 ibuen darreicht, perzehren. Da ſie aber nichts im- 
Diana naröh.. ER DB. Be! | 


\ 


BE Det wechechutecv | 
She turen in, ;0 0 u Bit A 


denne Daten mu brauchen. F 
J nn. 


en 5 ‚Jagd und Bone. | | 
Oi dn-eie Banbebgelnnf mien 1 and an die 


a bien Aue, um fie mit vum Schießgewehr 
za verlegen. © seen. anf bie grähenbürn a. 
bein Ahn. on 
" "Sa Broktn oben fe Die Sir alt Sehkden | 
* atingen uw “ getmratgen: ” oden 


x 


Ruben. und ehem. u J 


Da Re Daunen, Feid- and Ackermaaſe, und Menke 


wuͤrfe verzehren, fo leiſten fie dem Ockonomen imd ges 
wiſſermaken auch dem Forfimann, dem. Die-Dräufe an 
feinen Anfaateh Schaden thun, großen Nutzen. Unch 
Akon deshalb, daß ſie die ſtechenden und Dem: fuͤhen 


: Döfte nachtheiligen Wespen vermindern, und Raupen 
freſſen, werden fie dem Menſchen nuͤhlich, und im 
Haushalte der Natur Hilfen fie.dad Gleichgewicht unter - 

den ans gleichgüttigen Froͤſchen, Schlangen, Eivechfen . 


w. fm. erhalten. Daß fie zuwellen einen jungen Bor 
‚get wuf Ihren Gtreifereyen in Biefen und Feldern er⸗ 


wiſchen, wird ihnen wohl kein vernünftiger Jaͤger um 


Sorwurf machen; wohl aber find fie aus Bafanerien, 
ba wehdien wand) der unſchaͤdlichſte Raudvogel ſchaͤdlich 


vo, zu vereifgen, weil ſich die Jungen Faſanen ohne 


mar viala laffen, and allım Nandjeuch die des 
“ ‚Bee 


\ l 
.... 


⸗ 
- 
um aan N Koi ZU Fe 
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nn ober Wespenfälte i⸗ 


utatee Mahtzeit find. Gerste man alfo in Bafanerien u 
weder Sicher, Naben, Kraͤhen und. Eifier ALLA ſe⸗ 
buſſarde oder FOhft ei Hauböogel 1 ‚feuer‘ Pr 
Diefer Weipenbuffard, viche grdulter. — 28 Außer 
dem f er aber, ſo weit ich feine Bebehbars kenne, 
din für uns sans gleihgäftiger und a 
qwabliner, je” en KRan b vbogel, 
o and" bem eg indꝛeue — a 
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Der unbekannte Zaucher. (Colymbus IgHOLASZ..r J 


— 





* uf. u. ig 1. u. 2) ° | 


Der Saucen, von dem bier die Rede if, wurde vor 
einiger Zeit (im October) anf einem Teiche in unfern 
Odenwalde geſchoſſen und unter dem Namen eines ums . 
Bekannten und fremden Mogels mir uͤberbracht. Ohne 
Brceqhſtein 8 vortreſliche Naturgeſchichte würde er mir 
freplich auch unbekanut geweſen fepn, allein ich fand 
Bald Bey näherer Geleuchtung, daß Hr, Behflein 
einen Ahnlichen Vogel ſah; kurz ich entdeckte in ihm zu 
meinem großen Vergnuͤgen; den unbekannten 
Sauder (colymbug ignotus). oo. 


Herr Bechſtein iſt der ef, ‚welcher dieſem Sam 

| se öffentlich im der Naturgeſchichte eine ſpſtematiſche 
Stelle anwieß. Zwar kannte er ihn zum erfienmal nach 
einem " aucdeſtepſten Exemplare; en er. forderte das 
E gegen. 


En 2 


se ca Drake Ka 6.343.609 
ia. a I “y . . , 
ER Kun 


> j 


t . — 


— som bie Lietbaber der Naturgeſchichte auf, ber ver⸗ 
kymmend Faͤllen, naͤheres Licht über dieſen Vogel in 
derbrei ; zumal da mehrere Thuͤringiſche Jaͤger wi 

| fiherten, äfnkige Ögel in jenem Bez 
ee Puarf ich Pu weile auf den ——— Drnith J— 
lo 5*— wean va de nähere‘ Befreidung dieſes 

— lielze? in .: 
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Torgfäftig * a indens nicht alles de 
| egel j — — ſzlolich LT 
| hekdei base, is ge ji u nmetfuchen, (ein, Umſtand 
| ir bey mancher ‚Bernetgtfteen nicht immer niriy 
Be ondem 7 auch eine do lorirte hung Bier bepgen, 
— ne ik, di e von dem hiefig l. Taminertärh Hetig 
ichchammer mit ußertten⸗ ſutelichte it „veiteftiget 
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; En Danen bat dieſer Sander bie a8 A 
‚fen! nut iſt er gieichfdemig langen von vdiper unb 
dm Halte weit dicker er ‚Einzetn — A 
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Enge der aͤußern Zehe — als der ine - 
uer ſamg nr Ainign-iangen Bart 
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at Yeti o dern. $ ul Han 
gen Nagel D 4 

— der kleinen etwas hoch am Beine ‘and 
abgefondert fiehenden Hinterzehe, ſammt 
dem 23 Binien langen Nagel ⸗ 


Der Sqhnabel iſt oben dunkelgran, an den Seiten 
rau wa, unıen 20 &inien lang. meißlih, der 


CH . erg 


un 


| Der weißzehige Taucher. * 
Abrige Dheil aber nach der Soitze zu hornfurden. Er 
6 gerade, nicht ſcha⸗f, eingebogen! an dem Bande der 
bepden Kinnladen und der Oberkiefer ragt kaum merk⸗ 
lich Über den untern weg. Eine Erhöhung au dem um 


Genkhefeh, nach Art der Mevenzuttung in aber deflo 


‚ beitlicher. Die Augenpupille if ſchwanoras und * 
. Wsenbogen Isa: N | 
‚Die: lange und fie [77 zur —E der (Anglihen 
Naſenloͤcher reichende : Stirne, fo wie der. Kopf und 
. Hinterhals bis au den Rumpf find maͤuſelardig; die Sei⸗ 


yon des Halſes aber. gegen die Schultern hin, mit blaß⸗ 


grauer Farbe fein. vewoͤlkt. Eben.fo. und nu vößer 
_ ewölte ſtud ber Mücken: und die obern Fluͤgeldeckfedernj 

weigwiitueh die ſchwarzbraͤnnliche Federn wit aſche⸗ 
grauer Barde bewuͤrkt wird. Die Schwungfedorn, det 
Uneriäten und Gceiß dufihrer Außenfeite find fihmarge 
sa, legterer mit einem blaßgrauen- gang ſchualen 
Saum; die Wangen, Kehle, Vorderbals, Bruſt und 
Bi) fammit den Seiten deſſelben, 6 zum After, 


bingegen .meiß teboch hin und wieder, beſonders an 


der: Kehle und auf dem Bauche, etwas ſchmutzig gelb 
Aberlanfen. Dieß legte eutdeckt man: nur dann am 
Yemiüäften, wenn man: ben: Wogel gegen die Hellung 
ek Auch Find die Mangen wab die Seiten des Hak 

ſes mit der Farbe des Ginterhalfed — ein wenig ins 
cgeldliche siehend — ſtark bereöpfelt, . und der iveiße 
ESchwanze hat anf der Innenſeite dine Ningersbreit⸗ 
MMwaͤrglich benume Cinlaffung = Unter den Fiugeisß 


\ 


- 


‘ ‘ 


‚ des ———— — 
x 6 


m Der weituebige Tune 


dB weiß die hereſchende Farbe, die Gchmungfebere vol 


sunen find aaa "and Fragen ” gerade” vor doeh 


 Oamenende. ER EEE BE PEeR Eee - ih 
eo “ =] 

‚Ya den — und weißgekhädt —— 

— ————— find. die:3 Zoll 11. Linien langen und meer) 
foͤrmig breit gedruͤckten Beine, deren Farbe, wie ui 
duͤnkt, dieſem Taucher die Rechte der Art am meiſten 
gu ſichern ſcheinen. Denn. auf. ihner Außenfeite:nd fie 


 wärjlich mie gruͤnlich durchichillernder Farbe, auf 


ihrer innern Seite aber reinweiß,. und eben ſo ziehen 


86 weiße breite. Furchen in der ſchwaͤrzlichen/ bie vrey 


Zehen verbindenden Schwimmhant, der. Fänge. och 


bin. Die Sinterzehe ſtehet etwas hoch unb-abgefng 


dert, hat ein kleines Laͤppchen und iſt auf ikrxer immer 


Seite reinweiß, fo wie. die weißlich hörnfariun:uub 


ſcharfen Nägel, an jeder: der die a, ꝛeine —— 
ers. haben. — er | —W 


7 
ais id die —— ——— 


lie, eutdeckte ich an jedem ber wflrtn, uud Mwar 
oberhalb des GSelenks, einen forsiaufenten;, ppxamidal⸗ 
formigen, eingefurchten Kuochen,. (Fig. 2.) den u Doß 


Über das Gelenfe-vorragte und in die ſtark Melfbisten 
” Sheile des Lendenkuochens feſt eiugewachſen mat. Diele 
fonberbare. Strucktur mag wohl. deswegen vorhandeng 


ſeyn, wur dem. Bogel, da feine Füße — wie dies allen 
Tauchern eigen iſt — außer dem Gleichgewichte ſteheh 


buͤten. Ob andre Taucher? dieſes webitichun Bußfass 


u Genbau, Haben, weiß id nicht. %. : Die beygeihgte 


Beidnung · dieſer Knochen wird meine: Beihteibung . 
dennichee rarhen:. und Hille Audern eine ähnliche 


Strucktur fehon bemerkt worden ſeyn, und: ich folglich J 
bier nichts neues ſagen, fo wird man inir hoffentlich J 

verzeihen.Vielleicht zeigte ſich dieſe ſouderbarr) Ein⸗ 
richtung der Schenkelknochen auch. nur: Bes Tauchern 
von vorůslicher Groͤße und Rörperfihwere?, nz 2, 


- Die Federn; diefes Vogris ſind ſammtch zerfchliſſen 


| und dunenartig, und ihre Feinheit auf dem’ ‚Köpfe und 


\ über au ein einziges Soru,tward ihm durch Apfıhlegung 


Hinterhalſe herab. iſt außerordentlich und gewaͤhrt Did. 
nehmliche Empfindung, als wenn man einen rauf 5 
wurfsbaig durch Die: Hands jießt. (Hinter? diefen zer⸗ 
ſciiſſhen Federn zeigen ſich erſt! die feinſten Daunen, 1087 


init der Koryer uͤber und uber bedeckt iſt.5 


"Bebrigens wer dieſer Taucher weiblichen @ Seſzuche⸗ 
amd ſeinen, nach Verbaͤltniß des Körpers, (ehr großen 


Magen füllte ein fpasmenfanger Fiſch, mit einer Srenge 


jum Theil Dieter Sifhgräten, —— und Quarztoͤ 


nern verniſcht. Sein Fleiſch war ſch men und 
datte einen widerlichen giſchgeruch. 


Beh Jaͤger ſchoß Dicken. Vosel mit Saroten No. 2. 
bei Genigst Aid ‚oil ein zweptes dom, blos 
das 


os en ul vo. nn 


Bu, v Mi ‚Our mg; — der : Ilrvercli il ebd 


er: | > %% 


Bu Bir: weiße an 
auf dem · Bande. geht oder · keht mach neue gi Den 


\. 


. - 
* 


J a J 
- LT Te Dei: welßzehige Taucher. 
gab Daumucugeleuke des Fiuͤgels leicht verletzte md: oo 
on wohle 6 Körner in den Dunen verwidelt hängen 
blieben Ein abermaliger Beweiß alſo, wie ſchwer 


Taucervon dieſer and nody betraͤchtlicherer Groͤße iu 
arbeuten ſad, wenn dan ſich anders aicht Kor nahe 


| bverauſdidn kaun. 5 


Li anue TUE FT en ar 
‚Sek ande ich e6 vi feinem ameifel unter ·⸗ 
worden,’ daß ich In meinen Taucher hier don unbes 


kannten Taucher beſchrieben habe, wenn man auch 


‚war einen keichten Vergleich, Durch Hölfe der Zeich⸗ 
nung; mit der Bechſteiniſchen Befchreibung ‚deffelben 
Boselä; -auflehlen wird, Sie iſt deynabe woͤrtlich Dies 
ſelbe, ſowohl .in Ruͤckſicht der Farbe und den Vermeſt 
ſangen der einzeinen Theile ,„ald auch der äußern Um⸗ 
riſſe jenes Vogels uͤberhaupt. Nur die weiße. eckige 
Flocken an den Seiten des Halſes, die Hr. Bechſtein 
Pgar als Kennzeichen der Art angieht, fehlen meinem 
fer =" denigftend find fie nice deutlich, ausge⸗ 
ride — had dies. ſcheint freplich eine wichtige Diffe⸗ 
| eng. ° Inzwiſchen wird es mir erlaubt fepn, meine 
| anntansgebliche. Mebnung über dieſen wichtig ſcheinen⸗ 
ben Umſtand bier. mitzuthellen. 
gIch glante nehmlich daß: jenes in dem Sabine, 
u Sen: von Gtuduig in’ Gotha befindliche Exem⸗ 
Hlar, von: dem: Dr. Bechſtein fpricht, ein männjis 
der Taucher diefer Are iſt, und daß mithin blos 
LI männer vie we egige Bieten am _ 
“ Halfe \ 


De weifihige Zander. oo . 


Balfeddent Kan diele Tele Wieynuiig sänjäh zu 
berichtigen, Lime e8 alfo blos darauf en, ob jener 
Taucher in Gotha, bevor ihm Die natürliche Farbe 
per Beidlei aurch ad Einperinen; weiän; Eben ſolche 

x . wörpfardig gezeichneten Beine, wie der meinige, hatte. 
MWare Beh ner. Sell, ſo wujeden bie auswendüg 
ſchwarzgrünlich, inwendig aber weis ges 
geihneten Beine, ſammt den meißgefurde 

| EEE Scho mmhaͤnten Iwa ſchen den‘ Zehen. 
a ſchuſſe Diegnoſe Diefer Sanderure m 
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0. J “a. Wurzelban 


—R 
De ee up 


"„‚Minte ‚favete pari, ae. sures advertite —* 


re, ar. ‚Slius, ltelicas ig a6 [ 


Das was man  Barjel nennt, iſt ein ganz -Befonderen, 
von dem Gtamme unterfchiedener Theil ded Gemächleß, 





der ſich vorzüglich durch den Mangel bed Marks von 
dein Stamme unterſcheldet. Die ſorgfaͤltigſten Zerglie⸗ 
derungen, welche der Reglerungsrach Medicus und 


andere, mit allen Arten von Wurzeln, fie mochten von 


einer aus Saamen entflandenen Pflanze, oder von eis 
nem Gtecklinge , oder einem Auslaufer geuommen wor⸗ 
"den ſeyn, angeſtellt haben, haben hinlaͤnglich hewieſen, 
doß die Wurzeln ohne alle Markroͤhre find, und ihre 
queerlaufenden daſern aus dem Mittelpunkte ihren Ur⸗ 
fprung nehmen, und von da wie die Radii eines Zir⸗ 


feld divergiren. Jeder Wurzelteieb ifk ohne Mark, 


dabingegen jeder Trieb der Wurjel, der keine Würgel, 
- ‚fondern ein Audfhößling werden fol, bes von der Nas 


. uur beſtimmt IR, ‚über. die Erbe hervorzutreten, und 


ein Stamm zu werden, fi durch die Orgemmart der 
 Markröhre antzeianet. . 
ur 4: \ 4 | u _ & 
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Vvangeung einlger obeariitel u 95 | 


ESTER? ve tenccee Handtuch der Miſtbota⸗ 


— und>Borfitechnologie von D. Morij Salthaſar Sern 


danſtu Sieſen und Darwſtadt 1800. ©.-2i0.5. 303! 


unb G ash $. 262, hieß es: „Ule Warten; ohne 
Amnsnabme, haben Feine Markroͤhre. Gie Können fie 


auch faͤglich entbehren, weil ihr Staudsrt in der. Erde; 


 , melgeidad- immer etwas Senheigfeit enthält, uud dad 
. Rärteue;.Khwammigere-Zellengewebe der Abrtgen Theile, 


N 


v 





worin immer In ziemlicher Wenge Feachtigkett euthalz 
ten iſt, ſte ehien mac derſelben, be np” 
—* Een 
Männer, welche 6 uiße alein anf die Theorie 
euffhränfen, haben bey einem genauen Unigange, mit 
unſerer Schriftſteller⸗ Weit ſchon laͤngſt bemerket, daß 
über. einen und»denfeiben Segenſtand der Phyſislogi⸗ 
unfſerer Bolzgewãchſe ſehr verſchiedene fpefntative Meys 
nnungen vorhanden ſtad, und dabep ſeht häufig ſich zu 
Aberzeugen Gelegenheit gehabt, daß oͤfters Saͤtze von 


ſolchen Lehrern aufgeworfen oder vertheidigt werden 
mwollen, deren Uuterſachungen ſich über dad Studien - 


zinnner hinaus nicht erſtrecken, und DIE daher dey ges 


nauern Nachforſchungen an der. Urquelle aller wahres 
Naturkenntniſſe nicht beſtehen koͤnnen, doch machen erı 


ſtere gewoͤhmich nicht. viel Laͤrmen daruͤber, fonderg 


— überlaffen die fpefulariven Grillen ihren Urhebern und 


den. Jangern der Thedrie, die beym phitsfophiren‘ über 


Ve Ratar: ſich gemeiniglich eine eigne Natur fehaffen, 


and begnoͤgen ſich damit, daß mit der Natur vertraute 
vou in viel N Kids: vie Wahrheit. ohne 


Schleyer | 


. 


= 


wur 


» en he eb | 


‚Cölanee.feuem.,. weu va onen aratcuſ datur· | 


Ucher Dingen ‚für und trrzſichtige Sterbliche Die Ale 


Erfahrung ..doch ‚Immer die Acberiie. Fuͤhrerin „Arie 


Anh ſch warde mich gan fr Diefem Fade bekonden 


und. die mens Dichtunpen-wmft dam auch jege im pbufe .- " 
ſqhen Fache fa:kgliehem: Deimmuflnliourn:n prlpit Aber 
die Markloßiekrit der Marzeln thees Uchobern; and dee 
pen. die van-Biutaritäten:geglugelt: werben. harn uͤbee⸗ 
laſſen Heben, haͤtten ſie Md miecht anch in tian Handbuch 


der Ferſibaeanik. eingeſchſichen/. das den Stempel ber 


Praktik an der Gtirne fuͤhret. Ob uns nun zwar die 
Erfahrung mit dergleichen Sigaalen zu. bekaunt gemacht -— . 


hat, als dafß man fie,nla; dem mehreſten Zoͤllen, Tür 


5° quehe allein bicritve felben: peak. Deiteniköänte, bey 


Besen Verfertigung In ſofern viet Mitieisät augrwender 


‚werben mußte, ald auch zum (malen Backhlänen wirt | 
reret Autoren ‚Dber-chun; Bafluınae: Diaterde:praftiihe, 
ebungen gar wohl grforderiich ind; fe weiß man doch 
daß fie anf eine. gewwiffe:Riaffe von keſern nicht unwich⸗ 
tisen Endruck machen, welche die Praͤdikate peafs 


tiſch. und in der Erfahrung bewährt oder ig 


: Heifigen Beohaltnngen. gegründes für Sy 
neonpme halten: ‚und. Blob: he biefer Rüliäcge Anh fole | 
J ‚m Bid Artutan fein, J ren in 


"Shen Bonietb Gnpißee, Die er (ohne Ders | 
. * mir eigentlichen Kraͤutera zog/ ud wotaus u 


Abe, daß Die Organiſation der. Buryein von dir des 
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u Veleuchtung einiger. Medeartikel 1c HR 
Ollelonen⸗ Die ch deyn leichtglaubigen Bäüfden 


lange erhalten, und mit unter zu gar ſeltſainen Ibeen 


über die Struftur der Warzen: überhaupt uad uhferen 


Baumwurzettt insbefondere verleitet haben, "Man gab | 
den. Bargein unferee Hotzaemaͤchſe · ein fehr-Tedendd‘ + ° 
- Holjgetvebe;.;.eine dickere Epldermis als ann .an.den. 
bwerirrdiſchen Theilen des Stammes findet; ' wine fehp 


hicke Rinde; deren Lagen Die Riuden / Lagen des Stam⸗ 
mes an Staͤrte weit übertweffen folten;- kegte anter 
dieſe din: ſehr daͤnnes Holz, : And noch wolt Didmernd: 
WMatrk; umd ſuchte ihnen dieſes wolle gat Ar de 


. monfleiren; mit einem ſcharfen Diebe ji enthehinen 


oder durch einen Kabıfprnd: zu enträden: je nachbeng = 
man im Fach ‚der Gmwähsphufeionte mehr oder weni⸗ 
ger Vacht und Gewalt zu baten a dutte oder sen 
aumapen, Bote; = | 
Sehr cicud iſt , rn viele vr ——— = 
Angaben auf junge Wurzeln paffen; man Tann uber 
auch das nehmliche hey jungen Stämmen und Zweigen, 
‚Vielen Holjarten finden: und wenn man allgemeine . 
‚Ormdfäge aufftellen will, fo. müffen fie doch in der 


Natur des groͤßen Ganges. gegründet liegen, denken 


wir, und -bärfen- nicht von undereutſanun Individuen 
deffefden hergenommen ſey mil: tb’ Ueder die ideale 
kockerheit des Wurjelholzes auferer Golzsewachſe wenn. 


de ich In der Folge genaue unietſachungen und Be 


wmerkungen beybringen; die Feinheit bes Wurzel Eis 
nid in — Be Wereiritung mit den 
Ober⸗ u 


Veleucheuus Ainiger edeatutel ie 


re — — die Fichten 
Birkene Baden und anbein: Wurzeln, und: daß die 
Minde aller Wurzeln: unſerer Forſtgewaͤchſe insgewein 
in ihren Lagen nicht ſo betraͤchtlich ſtaͤrker oder. dicker 
Un als die Rinde des Stammes, woran fie. haͤugen, wie 


“ 


und mehrere Schriftſteller haben glauben ·machen wollen, ; 


>. heweifen, vorzöglic Teiche Alle Windfälte,;. amımelden 


man ohne, niele. Mühe Wurzeln von jehem Alter nie 
gleich alem Stammholie in Vergleichung: bringen fans 
Niehnliche Beſchaffenheit Hat’ ed anch mit dem Marke, 
das man neuerlich aus den Wurzeln der Gewaͤchſe sang 


>. Bat.pertreiben und zum. weſentlichen Unterſcheldungs⸗ 


- zeichen zwiſchen drin Stamme mit. feinen Zweigen und 


dan Wurzeln machen wollen, worauf: er befeſtiget fies 
het, und, wie auch ſchon in dis für die Forſtwirthſchafts⸗ 


kunde beſtehenden Regiſtraturen uͤbergetragen worden 


de Ob nun zwar wenig Forſtmaͤnner ſeyn werden, 
die ſich durch dieſe Augabe verleiten laſſen duͤrften, die 


Murzeln. ihrer Holzarten für marklos anzunehmen; fo: 
babe ih doch ſchon hin und wieder fo wankende Doeys, 


mungen Darüber vernommen: daß ich es für Pflicht ger- 


halten habe, durch Öffentliche: Bekanntmachung meiner 
J desfalſigen Beobachtungen der Wurzeln unſerer Forſt⸗ 


. gewaͤchſe, fo viel an wir. id ihr Cigenthumgu wahren, 
DSoch (hräufe: ich mich für dieſesmal auf Folgende Bes 


 faltgte'mpiner dedfeligen Bemühungen ein. Gicht 
man ſich die Muͤhe, drenjährise Eigen: Plänen aus 


Iugraben,. und dann ihren unterirrdiſchen Theil behut⸗ 
fan zu u ee in Durielun die fiehen 
2— Linien 


l 


“ 
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— 
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4 


Nelen dick oder etwas ſtaͤrker im Durchſchnitt find, da 
wo ſie ſich der Oberflaͤche der Erde nähern, oder mwels 


ches einerley iſt, in ihrem aͤlteen Theile, die Marks 


J ſauie ſehr ſichtlich liegen, weng man das Innere der 
Wurzel Durch Queerſchnitte oͤffnet; denn ſie iſt in vielen | 
Faͤllen bepnahe einer Linie im Darchmeſſer ſtark, und 

von lichtgraͤulicher oder, nach verſchiedener Lage und“ - 


Bodenart, graubraͤunlicher Farbe. Drey Zell weiter 


abwaͤrts hat fie fich fchon fehr verengert, und man ers 


kennt fie auf dem Hirnfehnitte nur noch in der Größe 


Seine Schießpulderfornd. Die feine Markfudſtanz fcheint 


fich hier, fo wie weiter abtwaͤrts ſehr in die Spiegelfa⸗ 


ſern ergoſſen zu baden, die von ‚den fie umgebenden noch 


- jungen, und von den Erdfeuchtigkeiten aufgetriebenen 


. Hotge noch nicht ſehr zuſammen gepreßt werden; denm 
. man fieht auf dem Queerſchnitte ein graͤuliches mitunter \ 


ins lichtlohfarbige fallendes Geaͤder, das man auf dem 


BHiruſchnitte des aͤltern Wurzeltheils, deſſen Hol; (horn 


gediegener. iſt, nicht bemerkt, auch kann man ir feinem 


Theile der Wurzel noch einige Poren entdecken, die 


Man doch ‘in älrern Eichenwurzeln in fo fehr großer. 
Menge deutlich fehen kann, worin zugleich die Spiegel⸗ u 


fafern in ausjeichnender weißer Farbe erfcheinen. Deffs - 
net man das Innere einer folhen Pfahlwurzel behutſam⸗ 
indem man, wenn man bey.der Sergliederung jener Ges 


gend, in welcher die. Markfäule liegt, "mit einem düns 


nen fehe ſcharfen Meter, fo feine Spänchen abtreunt, 


als: möglich ſeyn will, fo kann man endlich auch die 
WMarkſaule Ser Laͤnge nach deutlich vors Geſicht bringen, 


und ſich dabey zugleich augenſcheinlich uͤberzeugen, daß» 


die ausgetriebenen- Seitenmurgein Kinder. des Markes 
Diana 36 Bd. — oe * ſind: 
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And: denn mo ſich die feine Subfianz deſſelben, beym 


Drucke der jaͤhrlich abgeſetzten neuen Holzlagen in eine 
Spiegelfaſer ergoß, ſie aufſchwellie, und durch ſie her⸗ 
aus gegen die Rinde trat, da bildete ſich die erſte Aus 
lage .einer neuen Seitenwurzel, deren Marfgang man 
im genauen Zufammenhange mit der Marfröhre der 
Danptwurzel fieht, wenn man gehörig zu zergliedern 
weiß, und mie ich in Nebenwurzeln, die kaum einer 
Habenfeder ſtark find, vor mir liegen habe. Dep den 
viel tauſend Eichen, die ich theils ſelbſt verpflangt. babe, 


theils unter meinen Augen babe verpflanzen laflen, habe 


üch das Dafeyn des Wurzelmarkes in mannigfachen Mo⸗ 


Difikationen nach dem verſchiedenen Alter der jungen 


Pflanzeichen, und nach dem verfchiedenen Bodeh, darin 
- fie geftanden, erprobt gefunden; noch einleuchtender aber 


Bin ich davon uͤberjengt worden, ald ich im Frühlinge . 


| des abgewichenen Jahres in den Reichsfrepherrlich von 


Lichtenſteiniſchen Waldungen unweit des Ritterguts 


Mieſen eine Menge alter Eichen ansrotten, und die 


Zläche ihres/ Standorts in Kultur bringen fah, und 
mich der Befchmwertichkeit, die mit Zergliederung flars -. 


ker Wurzeln ungertrennbar iſt, zu unterziehen. nicht 
fhenete \ 


+; 


rn 


- 


"N a vier Zoll im Durchſchnitt ſtarken und ſtarkern 


Eichenwurzeln ſiehet man: die „horizontale Richtung der 


Rebenwurzeln, fo lange fie die ältere Holzmaſſe durchs 


fteichen fehr deutlich, und gleichfam wie mit Händen 


‚zu greifen vor ſich; fie aber von der magerechten Ride 


zung abgehen, und. fich fo gegen die Mutterwurzel neis 
ven „.daß Bei berfelben gegen (dr duͤnneres Ende zu 
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Pen deſto fpigigern, Winkel macht, je dicker die Rin⸗ 
denlagen ſind, ſobald ſie aus den Holzlagen der ſie ber⸗ 
vorbringenden Hauptwurzel heraus getreten, und im 
Gebiete der Rinde angelanget ſind, und eben ſo unver⸗ 
kennbar nimmt man dann den Druck wahr, den die - 
pervendifulären Faſern der: jüngern Hotzlagen ſowohl 
ais der Rinde auf ſie geäußert und ausgeuͤbet haben. 
Noch habe ich bey meinen häufigen Wurzelzerglie⸗ 


derungen zu bemerken Gelegenheit gehabt, daß, menn 
eine Eichenwurzel an irgend einem Drte ihrer Rinde ber 


raubt wird, fo daß, nunmehr die Erdfeuchtigkeiten ge⸗ 


radezu in das Holz eindringen koͤnnen, diefeide in jenen 
- @egenden zuerft lohbraun anlaͤuft, fich dann immer . 
dunkler faͤrbt, und endlich im die Rothfaͤule uͤbergeht. 
Schon im erſtern Jahre dringt dies braune Anlaufen 
des Wurzelholzes weiter, als die Wunde ſich eigentlich 


erſtreckt ‚und verbreitet fich an beyden Seiten derſeiben : | 


in den zunaͤchſt liegenden Wurzeltheilen, die noch ganz 


mit ihrer Rinde bedeckt ſind, ob fie gleich die Wurzel 


nicht Immer nach ihrem ganzen Durchmeſſer, ſondern 


oft nur zur Hälfte, auch wohl kaum zummwierten Theile 


einnimmt. _ Man fiehet hieraus, wie mohlthätig die 
Rinde den Burgeln, auch ſchon ald bloße Decke berrachs 
get, iſt, und wie nachthelus jede ihrer Verletzungen wer⸗ 
den kann. 

Bep vier Linlen im Darchſchaitt flarten Seitens | 
wurzein alter Eichen kany man, bey ſorgfaͤltiger Zer⸗ 
gliederung, die von der Markſubſtanz erfuͤllte Spiegele 
faſer, aus welcher ein Wurzelzweiglein ausgegangen iſt, 


ihrer kaͤnge nach alten, und den Durchgans des loh⸗ 
Ca Man. 
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draunen Warks durch ſie dann offen vor Augen ſeben; 
und eben ſo deutlich den Erguß deſſelben Durch die Spie⸗ 


gelfaſer bemerken, wenn man die Wurzel durch einen 


ES 


\ 


Queerſchnitt an dem Orte öffnet, an welchem man auf 
der Epidermis eine warzenaͤhnliche Erhöhung bemerkt, 
welche: den. Austritt eines Bafermärzeichens verraͤth.· 


| Gay 3 unriberfprechlich aber kann ſich auch der hart 


naͤckigſte Zweiffer, ſowohl von der Gegenwart des Wur⸗ ” 


zelmarks, als auch von feinem Austritt Durch die Spier 
. gelfafern zu ‚Bildung neuer. Wurzelveräflungen übers 
“zeugen, wenn er möglichft dünne Scheiben von einem Ä 
Wurzelaſte abloͤßt, da, wo er eben einen Nebenzweig 


oder ein Zaſerwuͤrzelchen ausgetrieben bat, weil bey eis. 


ner folchen von depden Flächen s Geiten zu betrachtenden 
und überdied Durchfichtigen Wurzelfcheibe alles fo unbe⸗ 
äweifelt klar vor Augen liegt, daß man fi ſich länger nicht 


an der Wahrheit verſundigen kann. 


In Eſchenwurzeln von zwep Linien Im. Our chneſſer 
bis zu einer Linie herab und drunter ſiehet man die grau⸗ 
draͤunliche Markſaͤnle auf dem Hirnfchnitte fehr ein⸗ 
leuchtend und noch einlenchtender, . wenn man ſolche 
Wurjeln der Ränge nach Öffitet, weil man dabey ben 
Austritt der feinen Markſubſtanz durch die Spiegelfar 
fern ſelbſt da nicht veifennen kann, wo dutch deren 
VBerlaͤngeruns Faſerwurzeln gebildet worden ſind. 


Medicus, dem Borkhauſen in diefem. Stuͤcke auf 
Treu und Glanben folgt, wuͤrde der Wahrheit ganz auf 


- die Spur. Haben fommen muͤſſen als er den Urſprung 


der Zaſerwurzela unterſüchte, und dabey Diosppyros | 
| | und 
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und Hippocaflanum zergliederte, nenn ihn nicht ſeine 


— Lieblingsidee ‘der Marklofigkeit des Wurzelſoſtems ſeitt 
nwaͤrts abagleitet haͤtte. Denn da er z. B. bey Diospys | 
ros doch ganz deutlich ſah, wie die Anfänge dee Burs 
zeln immer im Mittelpunfte entfprangen, und wahres - 


fcheinlich Durch Zuſammenfluß mehrere Spiegelfafern ſich 


eine Zaſerwurzel fich zu, verlängern, wie und in den 


*  Bepträgen zur Pflanzen Anatomie, Pflanzen « Phnfioles 
gie, und einer neuen Charakteriſtik der Bäume und — 
Straͤuche, von F. C. Medicus, dritter Hefe, Leipzig 
1799, ©. 218, $..50; refertret worden. if: fo muß ih 
frey befand geſtehen, daß mir die nähere Beſtimmung, 
xwieres möglich war, daß dabep bie Gegenwart ded Mars 
kes in den Wurzeln uͤberſehen werdeg konnte, fehr.räthe --. 


ſelhaft fcheint. ‚Denn mir kommt es nun einmal. fehe 


vicht fo ſtark als eine Violin Bas Saite find, imder 


ſchwer zu begreifen vor, den Aushang der Zaſerwurzeln 


zen ganz dent lich zu bemerken, und dabey die Marks 


“bildeten, Hippocaffanıım ihn aber. verlettere, die Mey⸗ 
- ung anzunehmen, daß jede Gpiegelfafer fähig fen, im. 


/ 


anus dem Mittelpunkte der Wurzelaͤſte oder Seitenwurs · 


fäufe nicht vor Augen liegen zu fehen, die weit destlis I 


cher und unverkennbarer daliegt, als die Anfaͤnge der 


Zaſerwurzeln, und um ſo viel augenfaͤlliger iſt, da ſie 


in Seitenwurzeln von der Staͤrke einer ſchwachen 


J Schreibefeder, in der Dicke einer zweyten Violin:Salte, 
durch ihre: jimmebraune Farbe in dem weißen Holze febn . 
abſticht, Wh zu ihrer feinſten Spitze hinaus noch 


kenntlich iſt; ja ſelbſt Wurzelzweige, die geichäke noch 


"Dicke eines ſtarken Zwirnfadens in eben der unterfchels 


Ä denden barbe turchfieichet, wohin bie fie hervorge⸗ 
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brachte Gpiegelfafer gleidhfarbig aufgeſchwellt if: im 
‚eben fo unkiberfehbar if die braun aufgeſchwellte Spier 


gelfafer, da mo fie fich in eine Zaſerwurzel verlängert - 
. hat, und der Markgang in die Zafermurgel ſelbſt, wenn 


man das Ganze gehörig zu Öffnen weiß. In groͤbern 


Zügen babe ich die Warkfäule in «Hein. Zinger ſtarken 
* MWurzelffücen ded Roßfaftaniendaumg vor mir liegen; 
benn in der Gegend, mo fich bie zugedrängte Markſub⸗ 
flanz zu Anſchwellung einer Spiegelfafer angehäuft hat, 
aſt die branne Markröpre eine halbe Linie im erweiterten 
Durchmeſſer ſtark und bepuahe eben fo weit die Gpier 
gelfaſer aufgetrieben, die ein Geitenmürzelchen gebildet : 
hat, ſo wie diefe' aber nur wie ein brauner Swirnfaden 
‚In dem weißen Holze' daliegt, da mo eine Zaſerwurzel 
von. ihr ausgegangen iſt; alles licht und Elar, wie meine 


Naturdokumente beweifen ‚ bie jedem forfchbenierigen 


- Manne su Dienften ſtehen, der fich ſichtlich uͤberzeugen 
mag, auf weſſen Seite die Wahrheit ſep, ohne ſich 
mit Wurzelzergliederungen ſelbſt abgeben zu moͤgen, 
od Damit fich abzugeben nicht Zeit und Muße hat. 


te näher die Wutjein des Hoßfaffanienbannts der 


‚ Oberfläche der Erde liegen, je lebbafter unterfcheidet 
ſich die Farbe des Markes I, 


n dem Wurzelholze, und 
‚ie tiefer die Wurzeln in ber Erde gelagert. waren, je 
bleicher iſt die Farbe des Markes, ſo daß ſie ins blaß⸗ 
fleiſchfarbene verfchießt, und endlich gar in@ie gelbliche 
Farbe abfällt: und dieſelben Abänderungen in der Sarbe 
nimmt man dann auch an der Rinde wahr, ſo daf fie 
. immer mit dem Marke gleich tingirt erſcheint. An kei⸗ 
Rem Bindenfücte von. den Wurzeln. alter Kaſtanien⸗ 
Mune 


v 
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maume aber konnte ich fegend etwas von ‚grüner Bart 
auch in keiner der Innern Pagen, entbeden. 
nedrigens bat Mei 8 am angefäßrien Drte kehr 
richtig bemerkt: daß jede piegelfafer- fäbig ſey, ſich im. 
eine. Zaferwurgel’gu verlängern; "dern da jede Spiegels 
fafer im Stande iſt, die feine Materie aufzunehmen, 
Die zu ihrer Verlängerung ‚außerhalb der Holzmafle dee 
Hauptwurzel, des Wurzelafted oder Wurzeljweiged von 
der Natur angewieſen ift, fo iſt auch jede Gpiegelfafer . 
geeignet eine Faſerwurzel anszubilden, und ed kommt 
dabepy nur uuf ein Zuſammentreffen der Dazu nöthigen 
Umſtaͤnde an. Gobald in der Gegend ihrer Mündung, “ 
im Innern des Wurzelholzes zunaͤchſt an der Wearkroͤhre 
eine Anhaufung der feinen Markfubftanz entftebt, indem. 
Die Markfänle von den neuen jährlicy angelegten Holgs 
ring Immer mehr in die Enge:getrieben wird, bey ihrem 
verengerten Raume im: Innern der Wurzel aber für: 
ihre gfeichfam außgepreßte feine fläßige GSubflanz einen 
Ausweg ſucht, und dann an dein Orte wo Ihre Anbäns 
frung geſchehen iſt, durch ihren Gegendruck am mehres 
fen die Punkte der Markeöhre trifft, an welchen eine . 
©piegelfafer von etwas weiterer Muͤndung angeheftet | 
ift; fo ergießt fie ſich in dieſelbe, ſchwellt ſieſan, indem 
ſie das feine Haͤutchen der Markroͤhre vor ſich hindruͤct, 
und von demſelben gleichſam eingeſackt wird. Da wo 
dieſe, vom innern Zufluß nur immer weiter getrieben, . 
feine Subſtanz in einen Theil der eingenommenen Gpies 
gelfafer fich eindrängt, welcher von den juͤngern nad 
giebigern Holzlagen umgeben ift, erweitert fie auch die 
‚ Eroeitaier mehr oder treibt fie weiter aus einander, 
als 
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als nahe an dem Kernbolze möglich war; daher eine 
folhe angeſchwellte Spiegelfaler in dem Verhaͤltniſſe 
dicker oder weiter aufgetrieben erſcheint, in weichem fie 
ſich der Rinde naͤhert, und*in ber äußerften Holzlage, . 
da wo ſie diefelbe durchſtreicht eine ovale Narbe um ſich 
Serum bildet. Hat fich dann bie füßige Markſubſtan 
in das Haͤutchen der Markroͤhre gehuͤllt, durch den ho⸗ 
rizontalen Faſergang durchgearbeitet und iſt außerhalb 
den Holzlagen angelangt, ſo druͤckt ſie nun gegen die 
das Ganze umgebende Rindenlagen, die ſie mit Bep⸗ 
ruͤlfe, der ſich verlängernden Spiegelfaſer zu durchboh⸗ u 
zen fhrebt; drängt fih endlich zwifchen den Pängenfaferis 
"Der Rinde durch und bildet nun zuerſt unter der zaͤhen 
-Epidermis'ein Warjchen, das in Geſtait einer Beuie anf 


"per Oberflaͤche ſichtbar wird. Bey dem fortgeſetzten 


Zufluß von Innen und dem dadurch immer mehr vers 
mehrten Drude, muß endlich auch die Epidermis nach⸗ 
geben, und fo die erſte Umhuͤllung des aus ſeinem Ker⸗ 

ker hervorbrechenden Faſerwuͤrzelchens bilden, das ſich 
Darin immer mehr verlängert, ſo lange de® Zufuß der 
feinen Markſubſtanz, dad Grundprinzip aller Verläm _. 
gerungen, an diefem Orte Dauert. Diefer Anfang jener 
großen Naturoperation faͤſſt allemal in die Zeit, in - 
welcher der nen formirte Holzeing durch den zufirömens 
den frifchen Fruͤhlingsſaft von ‘der Rinde abgelediget 
‚und auf die ältern Holzlagen vermittelft des zaͤhen den 
Winter über zubereiteten Glütens geleimt wird, wobey 
„durch den erfien Ruͤckfluß des zugeflrömten feifhen Rats . 
rungsſaftes, der fich zwiſchen der Rinde und dem juns 
gen: Holje herabdrängt, ein Druck gegen die Innern 
Adeile ſerwordedrocht oder veranlaßt wird, der die vden 
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| abnheten Wirkungen, auf die Drarkrößre zur unaus, | 


den Fruͤhjahre die Rinde von Wurzeln ab, fo fießee 
man an den Orten, wo Beulen oder Waͤrzchen auf der 
J ‚Epidermis fihtbar waren, die Anfänge der Saferimurs 
O Zeln außerhalb der jungen Holziage fi ſich ſichtlich hervor⸗ 
‚t-  firedlens fo wie man bey fernerer behutſamer Zergliede⸗ 





.”  Meiblihen Folge hat... Loͤſet man dader, im anbrechen⸗ Dr 


“ zung alles finden kann, was ih eben, nach den Diktas 


‚sen der Natur, niebergefchrieben habe. wu 


Bey fleißiger Bergkiederung von Baumwurjeln oder 


findet man dann bald die ſich eben Über Die Oberfläche 
des nenen Holzes hervorſtreckende Spiegelfaſer in Ge⸗ 

vu ſtalt einer feinen, Gpige ; bald bie heraudgequollene 
Markſubſtanz in der Huͤlle des feinen Haͤutchens der 
Markröhre, das fie bey ihrem Eindringen in die Spie⸗ 
gelfaſer vor ſich hergedraͤngt hat, wie ein kleines Blaͤs⸗ 
chen auf der Werflaͤche des jungen Holzes kleben; bald 
die von der eingedrungenen Markſubſtanz aufgeſchwellte 
Spiegelfaſer fo verlängert, daß fie ſich ſchon zwiſchen 
die Läugenfafern der Rinde eingedraͤngt hat, ohne jedoch 
Noch eine auf der Epidermis fihtbare Beule oder Warze 
veranlaßt zu haben; bald mehr ananzirt und äußerlich 

| ſchon In den aufgetriebenen Stellen des Oberhaͤutchens 
W bemerkbar; bald. außerhalb deſſelben in einer kleinen 


r 


| kaum einer halben Linie langen Hervorragung mit Au⸗ 
_ gen zu ſehen und mit Händen su greifen. ö 


re Aus diefem langſamen Gange der-Ratur in Hervor ⸗ 
belmung und Erzengung ‚det Zaſerwurzeln ſiehet man 
J Ban ur meiden Keen Brian bie Vorſtellung 
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von dem jährlichen Abtrockaen der Felerwutzeln, und 


-bem Erfag durch neue beruße, welche fich einige ges 


macht; die Äber Bflanzenphpfiotogie geſchrieben haben. 


Denn wenn fo etwas im Schooße der Erbe vorgehen 


Könnte, fo muͤßte ebenfalls eine Periode in jedem Jahre | 


feon,, in welcher die Haurt und Seitenwurzein eben 
ſo von allen Fafermurzeln entledigt wären, wie es bie 


Slaͤtter unſrer mehreften Bäume und Strände im 


Winter find; und wiederum eine Periode,. mo fie im 

Abtrocknen begriffen wären ; eine Erfcheinung, die aber . 
noch feinem Beobarhter vorgefommen iſt, fondern auf 
einer leeren Hvpotheſe beruhet. Daß aber einzelne Fa⸗ 


ſerwurzein hin und wieber eben fo gut abdorren, wie 


- 
> 


Zweige aprder Krone unferer Holzarten, weiß der Ber 
obachter aus zuverlaͤßigen Erfahrungen, uud die an 


ſolchen Stellen in der Holzlage deſſelben Jahres zuruͤck⸗ 


gebliebenen Narben, die ſchon oben naͤher beſchrieben 


worden find, dokumentiren dieſen Vorgang der Natur 
aufs vollguͤltigſte, dis eine neue Holzlage fie dem Auge 
des Beobachters eben ſo entziehet, als die Aſtflecken ab⸗ 


gedorreter Aeſte von den neuen Sehlagen d den Augen 


entrüct. werden. 9— 


Alles dieſes ſind Diktate, welche nach he pünkts - 


lichſten Angabe der Natur niedergeichrieben, und an 


= gielen taufenden von größern und kleinern Pflanzſtaͤm⸗ 


men bewährt gefunden worden, bie unter unſern Augen 


verpflangt worden find. - 


Een fo einfeitig und vlel zu allgemein ‚aubgebrät 
int die Angabe einiger Sqriftſteller daß die Zwiebeln - 
und 
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and gnollen alle Jahre ihre Wurzeln , fo ‚eigentlich 
blog Faſerwurzeln find, abfloßen. Bon den im Soms 


. mer oder im Herbſte ausgenommenen und in-der freyen 


Luft aufbewahrten Zwiebeln und Rnollen hat nun zwar 


dies ſeine Richtigkeit; auch. iſt es fehr natürlich, .imdem 


ſie dem Elemente entriſſen worden ſind (wenn man ſich 


| ſo ausdruͤcken darf,) außer welchem fie nicht ohne Bes 


Nluſt ihrer Wurzeln‘ fortdahern koͤnnen, ſondern dieſe 
dem Verdorren und Abtrocknen Preis gehen muͤſſen; 


nicht ſo aber geſchiehet mit den Wurzeln und Knollen 


die unverruͤckt in der Erde liegan bleiben, oder gleich. 
nach ihrem Ausnehmen wieder in die Erde verſetzt wer⸗ 


den, wie der den Winter über in Kellern aufbewaprte 
und in Sand eirigefegte oder in unterirzdifchen Gruben 


| aufbewahrte Porree, die im Lande bleibenden Natziffen, 


der Schnittlauch, die Winterzwiebeln, Hpazinthen und 


- Banunfeln, der Schlangenknoblauch, die Lilien, die 
Tulipanen und andre mehr genugfam beweiſen, und ſelbſt 
die gleich nach der Herausnahme aus dem Gartenlande 


‚mit ihren Wurzeln unter Waſſer gebrachte Zwiebein 


augenſichtlich dokumentiren, wie jeder Goͤrtner, und 
jeder Gartenliebhaber and eben ſo jeder aufmerffame 


Raturforfcher weiß, und jeder leicht ſich davon übers u 
ieugen Fann, dem bie freplich etwas muͤhſamere Bey⸗ 
bringung der Naturzeugniſſe uͤber bequemen Hypotheſen⸗ 


kram gehen. Doch dies nur im Vorbepgehen, da ich 
. wich ‚Hier bloß anf anfere Goligemäcfe beſchraͤnke. 


nebrigens iſt die Bemuͤhung fi ch von dem wahren 
Verhalten der Faſerwurzeln zu überzeugen ; fo beſchwer⸗ 


J uch nicht, als ſich mancher vielleicht einbildet; man 
darf 


\ 
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darf nur drey s: ober vierjaͤhrige Staͤmmchen dazu 
waͤhlen, oder. wenn man ſich's noch bequemer machen 
will, anch noch jüngere, und deren bey offenen Wintert 
in jedem Monate eine. Quantitaͤt ausheben, um die 

Wahrheit in ihrer fhönen Naktheit zu finden. 


7." &aiız auf demfelben Wege, wie bie Faſerwurzeln 
aus den Wurzelaͤſten, Murzelzweigen, nnd ſelbſt hie 
‚und da aus ber Hauptwurzel entſtehen, geben and die⸗ 

- fer die Nebenmwurzeln oder Wurzeläfte und and diefen - 
- die Wurzelgweige hervor; nur mit dem Unterſchiede, 
daß die weitere‘ Spiegelfafer oder diejenige, welche den 
‚flärkern Zufuß von Markmaterie erhält, eine Nebens 


S 


oder Geitenwurzel bildet ‚ fe nachdem fie-in der Haupts . 


wurzel oder in einem Wurjelaſte liegt, die eugere aber 
oder diejenige Spiegelfafer , ini weiche fich nur sine ger 
singere Quantitaͤt markiger Subſtanz einzubrängen 
‚vermag, nur eine Faſerwurzel auszuſtoßen im Stande 

iſt, wie mich tantendfältige Beobachtungen bey meinen 
ein und zwabzigjaͤhrigen Unterfachungen in der Werts 


flatt der Zergliederung, bis zum: Ueberfluß, überzeugt 


haben. Ber ſich auf ähnliche Weife hiervon feft übers 
jengen will‘, nehme’. 3. eine Lerchenbaummurzel von. 
‚ einem ſchwelgeriſch wachfenden acht dis zehniährigen 
Stamme, weil.in einem folchen die Natur auch ihre 
insgemein verdeckten Dperationen- in den kennilichſten 
Zuͤgen veroffenbaret bat. Ich Habe unter vielen ans 
dern, die Wurzel eines ſolchen Stammes, der am Wald⸗ 


= fauine an einem daran hinlaufenden tiefen Waflergraben. 
. Hand, zergliebert, die in dem uͤppigſten Wuchfe vegetiret, 
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tandiſchem Maasſtabe, erreicht hatte, und deren außer⸗ 
ardentiiche Menge von Wurzelveräflungen und Zaſer⸗ 


wvrzeln den Ueberfluß von Nahrung begengten, ber 


ihnen Hier ‚zu Theil geworden mar. Bey der Zergliedes 


rung, bavon ich bie Bruchſtuͤcke wohl auſbewahret habe, 


legten fichefolgende Refultate zu Tage. 


) In ‚anderthalb Zoll ‘im: Durchſchnitt ſtarken 
Warjzelftͤcken an welchen man fieben Jahrringe zaͤhlen 
konnte, liegt auf dem Hirnſchnitte die rothbraune Marks 
ſaͤule beynahe einer Linie dick im Durchſchnitt da » bat 
ihre ſchoͤn rothbraune flͤßigere Subſtanz durch die Spie⸗ 
gelfaſern da durchgedraͤngt, wo ſie ſich angehaͤuft hatte, 
und auf dieſem / Wege Sennenwrtzeleratunden ige Da⸗ 

fon gegeben. on 


- 


Da bey dieſer Operatlon die von der Markſubſtam 
citupne Spiegelfaſer Bid zur Staͤrke einer zwepten 
Biolins Saite aufgetrieben worden, fo liegt der ganze _ 
Vorgang ohne die mindefte. Dunkelheit vor dem beobach⸗ 
‚senden Auge da. Und mit verhäftnißmäßig ähnlich ſtar⸗ 
ken Zügen ift jede Spiegelfafer nicht zu verkennen, aus 


BZ weicher ein blofes Zaſerwuͤrzelchen andgerreten iſt/ ſelbſt 


dann, wenn deſſen Anfang nur erſt im der Geſtalt einer 
feinen Nadelſpitze ſich außer den Holzlagen hervorge— 
drängt und noch nicht einmal in die Rinde eingebohret 
. dat. ' Nach verhaͤltnißmaͤßig verjuͤngtem Maasſtabe lege 
“ten mir alle zergliederte Gtücde dieſer Wurzel, auch 
dakn, wenn fle kaum eide Linie im Durchmeifer ſtark 
waren, diefefben, oder eigentlicher zu reden, aͤhnliche Phaͤ⸗ 
nomene vor. Dieſe Wurjelſtuͤcke machen die Original⸗ 
delege qu date Arhandluns aut, bisnen wir "als die 
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ſabaſten natuͤrlichen Zeichnungen dazu, und koͤnnen von 


Nijedem in Augenſchein genommen werden, der in meiner 


Naͤhe wohnt, oder den ein Ungefähr bierher führen - 


follte, fo wie fie jedem Naturfreunde auf Berlaugen 
useſchickt werden koͤnnen. u | 


Es iſt daher eine (ehr irrige Mebnunß wenn man 
Ach einbildet, der Spiegelfaſern Beſtimmung bep den 


Wurzeln ſey, blos Zaſerwurzeln hervorzutreiben, und 
daß der Austrieb der aͤſtigen Nebenwurzeln durch die 
Spiegelfaſern blos Ausnahme von der Regel ſey, und 


‚nur bey einigen Holzarten, ajö 3. B. bey Populus, Ul- 
mus augenfällig vorfämen, und bey einigen andern 


vorzufommen fchienen , wie gefehrieben flehet im dritten 
Hefte der Beptraͤge zur Pflanzen Anatomie, Ylanzens 
Phpſiologie und.einer neuen Charafteriffif der. Bäume 


und Sträude, von F. €. Medicus, Leipzig 1799, & 


224, 5. 53. Nicht beſſer iſt die Vorſtellung, nach weis 
cher die aus Spiegelfaſern gebildete aͤſtige Nebenwur⸗ 
zeln einen ganz eigenen Charakter haben, und mit dem 
Hauptflamme einen rechten Winkel, dahingegen jene 
durch die Verlängerung der auffleigenden Holzfaſern 


gebildeten Wurzeläfte einen fpigigen Winkel machen fole 
jen. Denn erfiens würden alle Wurzeläfte von dee: 

| ‚Hauprourzel in gerader Richtung auslaufen, und eben 
ſo die Wurgelzweige von den BWurzeläften, ‚wenn fie 


auf ihrem Verlängerungswege Feine Hindernfffe anträs 


‚mehr bald weniger von ihrer horizontalen Richtung abs 
an anfwärtt üche; ; da aber den aubtreibenden Deu 


un | aͤſtun ⸗ 


fen, da im Innern der Erde der Lichtreiz wegfaͤllt, wel⸗ 
cher die oberirrdiſchen Veraͤſtungen der Baͤume bald 
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Aftungen. der Hauptwurzel bald ein Stein, bald ein. 
fefler Erdknollen, Bald’ eine andere Murzel zc. im Wege - 


ltegen, weiche fie in ihren Ausrankungen in gerader 


Nichtung Kindern und fie höthigen, eine andere Stel⸗ 


lung ‚gegen die Muttermurgel anzunehmen :- fo ift es 
ſehr natuͤrlich, daß nicht alle Wurzelveräftungen mit 

dieſer einen - rechten Winkel formiven koͤmen, ob fie 
gleich alle Kinder der Spiepelfalern find, Tondern von 
ihrem Naturtriebe abweichen müflen, ber nut in dem 
!lockern Danmerdeſchichten gemöhntich nicht aufgehalten 


wird, und Daher feinen geraden geregelten Bang nimmt. 
Die Entfiehung der Wurzeläfte durch aufſteigende Holp. 


fofern if eine Träumerey der lieben Theörie. Keine 


perpendiknlaͤre oder auffleigende Holzfafer ikim Stande, 
das ewige Naturgefeg zu befiegen, und von ihrem ges _ 


raden Gange ſo abzuweichen, daß ſie die einkerkernde 
Rindenhuͤllen ‚zu durchbrechen, und ſich in einen Wur⸗ 


zelaft oder Wurzelzweig zu verlaͤngern vermoͤchte; ; dier⸗ 


zu iſt ſie viel zu ſchlaff, und der Widerſtand der Rin⸗ 
denlagen viel zu flarf. Wird eine oder die andere auf 
fleigende Wurzelfafer an Wurzeln, die flach in der Erbe 
oder zum Theil über der Erpe hinſtreichen, durch irgend 


einen Zufall zerriſſen oder durchſchnitten, und kann ſie J | 


. ch an den getrennten Theilen nicht wieder zuſammen⸗ 
ſpinnen, fo rollt ſie ſich um, bildet eine Locke oder ein 


Knaul, und bringt fo nach und nach) die Beulen hervor, 


die unter der Benennung der Biafergmänfe jedem Be 
obachter bekannt genug ſind. 


Sodann beweiſen außerhalb der Erde gelegene, ab⸗ 
geſtorbene, und fo indie Verweſung getretene Wurzelu, 
— 


x 
22 
— 


— 
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waeichains einiger Möbel ra 


daß ihre einjefne Fafern ſichtbar heworden fi fi nd, daR. Da 


keiner ihrer Zweige mit der Rängenfafer des Hauptaſtes 
. in Berbindung fiehe; ſondern ihren ganz: ſcxataten 


Saſerbau fuͤr ſich habe. 


Es war freplich leicht, ns anf dem cheoretiſchen 


Wege das Auslaufen der Wurzelaͤſte in einen fpigigen- 


Winkel dadurch zu erklaͤren, daß man fie füe Kinder der 

anfſteigenden Holsfafer ausgab; denn da die perpendi⸗, 
kulaͤre Holzfaſer von der Natur geeignet iſt, immer ge⸗ 
rade auszulaufen, ſo lange ſie nicht gewaltſamerweiſe 


daran gehindert. wird: fo mar ed fehr natuͤrlich anzu ⸗ 


nehmen, daß fie dieſer Richtung wieder folgen muͤſſe, 

ſobald ſie fich durch die Rinde durchgewfrgt habe,. und 
nun in der lockern Erde fich befinde, oder vielmehr ges’ 
radezu einzuſehen: daß es phyſiſch unmoͤglich ſey, daß 
ſolche Wurzelaͤſte, ohne gewaltthatige Aufhaltung, eine 


andre Richtung annehmen koͤnnten — nur war es . 


Schade, daß man zu erflären.vergaß, mie die durch 
‚Verlängerung ber auffteigenden Holzfafern fich eingebil⸗ 
dete Wurzelaͤſte ihr Daſepn erhalten Fönnten, und dies 
‚durch Naturfacta zu belegen zu ſuchen. Denn hätte 
man ſich's angelegen feyn laſſen, diefe aufzubringen, fo 
würde man bald die Schimären. der trüglichen Einbils 
dungskraft kennen gelernt, und dieſe ſpitzwinklichten Kin⸗ 
der der Fiktion fuͤr Spurii anerkaniit und vom Erbe 
der Wahrheit ausgeſchloſſen haben. 


| Nebrigens haben mich meine vielfaͤltigen Wurjel⸗ 
zergliederungen, deren ich im Laufe meiner mehr als 
"züanziglährigen Unterfuchunger viele taufende ‚vorge 


. nommen habe and deren Reſultate bad'belobte.Nonin 
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daß ein nicht ſorgfaͤltiger Zergliederet oder ein nicht un⸗ 
ermoͤwter Beobachter bey Oeffnung einer Wurzel: fehe 


1 


eine Hanptmurzel durch Queerſchnitte zerlegt, und da— 
bey die Orte trifft, an welchen fie Nebenäfte ansgetries 


ben Bat, und-biefe dann im Zuſammenhang mit der 
Mutterwurzel ebenmäßig durch Fängenfchnitte öffnet, fo. 
wird man ;frepfih durch eine fallacia optica verleiten. 
anzunehmen, "daß die Nebenwurzeln durch feitwäree 
ausgebrochene, und dann verlängerte Rängenfafern ente 
fanden feyen; ſetzt man aber durch Abloͤſung moͤglicht 
dauͤnner Scheiben von der Hauptwurzel die Zergliederung L 


fo lange fort, bis man in ‚beyben die Markläufe eriffr, = 
und nun dad Innere des zu unterfuchenden Holzkoͤrpers 


zontale Fichtung des Wurzelaſtes gegen den Mürzels 


Fri . 


" ben an fie anfloßenden Längenfafern der juͤngern Holjs 


Ü) 
” 


Jagen j durch den wiederhoßlten Oruck von ihrer natürs 
lichen Richtung ab, und-in jene Füge gebracht worden 
. And, in weicher fie mit der Hauptwurzel einen Rharfen- 
Winkel nahen. Daß. aber jede in der Ricsung der - 
“ Dauptwurzel aufffreichende Pängenfafer, in welcher fie _ - 
‚ eine Rebenwurzel ausgetrieben hat, da wo fie Diefer 


begeguet, gegen dieſelbe druͤcken muß, bis ſie genoͤthiget 


ſt,neben auszubengen, um den halben Wutzelaf herum 
zu gehen, und dann erſt wieder gerade fort ja anfea· 
De Zu 


Diana 3y3 Bd. 


— . 
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leicht. zu dem Trugſchluß verleitet werden Kann: ihre 
Seitenwurzein ſeyen aus den verlaͤngerten Laͤngenfaſern 
"ber Hauptwurzel entſtanden. Denn wenn Ian irgend - 
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Breimator in’annum doppeltunßgehälten Haben, gefer, 


J 
| 
| 


” 


ſtamm offen Hegen; und-Bemerft eben fo ſichtlich, mie 
‘bie aus dem. Innern ausftreichende Rebenwurzel, von. | 


vor fich liegen Hat’; fo ſſehet man die anfängfiche horie ?. 
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so Belcung einiges Wiodꝛarutei ꝛc⸗ 


ſeher jeder leicht ein, der nur. einige phpfifatife Kemno- Ä 


niſſe hat, uud wird jedem evident werden, der entwe⸗ 


der fibon weiß, daß jede Wurzelveräftung ſich gegen;· 
den ſchwaͤchern oder juͤngern Theil der Wurzel immer 
" geiget, weil: :jede Längenfafer alter Holjfhichten von- 


eben abwaͤrts ſih det, oder diefe Beebageuns ei 
wacht. | | | 


Do ich kehre zu mem bermaligen Leuptyree 


- 


uuruͤck. Bey vierjaͤbrigen Kiefern, worin man am 


duͤnnen Ende der Pfahlwutzel Die Markroͤhre mit bloßem 
‚ Auge nicht wahrnehmen kann, eutdeckt man ſie doch im 


ggelblicher Barbe im weißen Holze, wenn man die Pfahl⸗ 
mwurzel durch duͤnne abgeſchnittene Scheiben einkuͤrzt, 
und in die Gegend kommt, in welcher fie zwey Liuien 
im Durchſchnitte ſtark iſt. Befonders deutlich aber wird 

ſie an den Orten, in welchen eine Anhaͤufung der Mark⸗ 
| materje gefchehen, dadurch die Markröhre ſeibſt etwas 
=... weiter aneinander getrieben und.eine Spiegelfafer aufr 


gerchiwellet, dadurch aber der Grund zum Austried einer 


Nebenwurzel, oder eines Zaſerwuͤrzelthens gelegt wor⸗ 
den iſt; nicht nur weil dann bie Markſaͤule ſelbſt in je⸗ 
nen Punkten nach vergrößertem‘ Maaßſtabe erſcheint, 


bondern weil die größere Anhaͤufung der an ſich noch ſebr 


bleichen Markſubſtanz eine gelblichere Farbe fichtbar' 
macht, die in ihrer Zerfireuung von dem weißen Hole 
wicht zu unterfcheiden iſt (wie nach phyfikaliſchen Grund⸗ 


ſaͤtzen jedem nicht ſchwer zu begreifen ſeyn wird, der im 
Gebiete der Naturlehre ſich aufmerkſam umgefehen hat) 


and ſonderlich bepm Eintritt in die Spiegelfaſer; und 
in dieſer ſeibſt ganz unverkennbar daliegt, welche letztere, 


Aug ‘ 


aber den Marfgang mit ſtaͤrkern Zügen und nach allen 


> 


u 


IE, es mag num der Anfang einer Geitens oder einer 
Zaſerwurzel haben gebildet werden ſollen. Noch hoͤher 
aber ſteigt die volle Ueberzeugung, wenn man Die Pfahl⸗ 
wæurzel oder Nebenwurzeln behntſam der Länge nach oͤß⸗ 
net, und dann In letztern, wenn fie noch Leine Linie im 
Durchſchnitte ſtark find, die ind gelbliche fallende Marke 
J fänte in der Dicke eines" ſtarken Hanszwirnfadens vor 
ſich liegen hat, in der Hauptwurzel oder von den Forft⸗ 


x \ x 


und ihrer Pänge nach ſpaltet, dann mit ihrer Höhlung 
geöffnet auch dem’bloßen Auge ganz deutlich bemerkbar 


männern indgemein ſogenannten Herz oder Pfahfmurzel 


feinen, Beräftungen in die Seitennerlängerungen‘ angens 
ſichtlich wahrnimmt, welder dem Banzen ein ſchoͤnes 


Sinfehn‘ giebt, fonderlich, wenn es geöffnet einige Zage 


gelegen und did Marffänle fich etwas höher tingirt bat, 


Kiefernwurzein, Die in: einem thonigen Boden und ai. 


— 


Belenchrung eintger Modeartifet gt _ 
wenn han durch. einen feharfen Squitt fie eben triffe 


etwas fenchten Drten gelagert waren, ‚haben eine weit 


Gandboven ;. doch iſt fie immer imbezweifelbaft‘, fobald 


bleicher, je tiefer fie. in bet Erbe verſchloſſen lag 


. Gelehrten Bboſlologen oder Naturforſchern üben. = 
- haupt, welche fi mit dergleichen Zergliederungen niche 


abgeben können oder mögen und dfrigirenden Forſimaͤn⸗ u 
nern, welchen daran gelegen ſeyn follte, Kann ich mit 


| . ir. uattruttiven Warjelſtoͤcken aushelfen. 
— | Ba. ..# 


bleichere und. daher nicht ‘fo leicht auf dem Hirnſchnitt 
zu bemerkende Markroͤhre, als dergleichen Burzeln ans". 


..: man bie Wurjeln.der Länge nach gehörig zu anatomiren . 
weiß. Auch wird die Markroͤhre in dem Verhaͤttniſſe 
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ge näßer die Seitenmurzelu der Dverflähe de: >. 
Erde lieger, je dunkler iſt in viers ſechs⸗ bis achrjäptis ” 
-gen Kiefern die Markſäule, und je flärfer liegt Hevopy . 
Augen da; fo daß fie auch den mit fieblingSvorurtheiten  - 
offupirten Neologen nicht den mindeften Zweifel börig. 
laſſen fönnen, und meit infiruftiver find; als die nach | 
° der Tiefe freichenden Hauptwurzeln · 


J Ber mit dem Handbeil oder mit dem Sanlhmeſe | 
aufder Schnitzbank gut umzugehen weiß , kaun in fünf, 
ſechs bis fieben Zoll im Durchſchnitt ſtarken und noch 
ſtaͤrkern Kieferwurzeln dieſelben Dokumente finden, und 
wird dabey bemerken: daß in dieſen, die der Austrock⸗ 
“nung abe, oder bereitd darein übergegangene Marks. > 
‚ ‚fubian; eine bochbraune Farbe angenommen hat. 


In Burgelii von fünfjährigen Fichten, „ die in cho⸗ 
nigtem Boden neben den vorerwaͤhnten Kiefern geftans 
den, ſiehet man die Marffäule bemerkbarer ſchon auf | 

, dem Hirnſchnitte liegen, weil ſie eine zimmtbraune 
Farbe angenommen hat; und noch augenfaͤlliger iſt ſie 

in der Laͤnge nach geoͤffneten Wurzeln, worin man fie, 

. Richt nur in der Hauptwurzel jehr leicht wahrnehmen, _ 
- fondern auch in allen Ihren Veraſtungen wieder fm. 

u kann. 


Ohne alle Anfireügung und Maͤhe aber fan ı man. 
u 6 von dem allen as jedem Fichtenmindfalle bis zum 
Ueberfluß überzeugen; zumal, wenn er ſchon eine Zeit . 
fang dem Boden entwurzelt Dagelegen hat, und in’ feis 

- nen Wurzeln mehr oder weniger abgedorret iſt. Man 
| dat hier: eine ſehr große Dienge nl von jeder / Droͤße 
vor 


1) 420 
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dor ſich, braucht ſich nicht zu buͤcken, um fie abzuſchnel⸗ 
den, vielweniger ſich erſt anzuſtrengen, um fie. außer 
"dem Boden zu befommen, und darf nur mäblen, vom 
welcher Stärfe man will, um bey ihrer Deffuung das 
Braune Mark nicht nur auf dem Hienſchnitte, ſondern 
auch bep fortgeſetzter Zergliederung im Janern der 
Länge nach bepmerſten Anblicke liegen zu ſeben, und 
eben ſodeſſen Erguß durch die Spiegelfaſern in alle. 
- Wurzelveräftungen” wahrzunehmen... Das- HE nun alles 
| ‚eins, ob man Murjelſtuͤcke von der Staͤrke einer Rad 
beufeder, oder eines Gaͤufekiels, dünner ober lärfer, 
| - "wer Wurzeln von einem, zwey, vier Bi acht Zoll: 
| ’ ESeaͤrke im Durchſchnitt va feinen Unterſuchungen waͤh⸗ 
let, und ſie mit dem Meger ober einem ſcharfen Hands 
0 beile anatomirt; allenthalben legt und die Ratur das 
Wurzelmark vor Augen, und-zwingt und, den Vorurs 
Seiten abjülchmwören, von weichen wir. bisher defporis 
5 fltet wurden, wenn wir allenfalld unter das Jeichtglaͤu⸗ 
dbige Völflein Behört daum . das feſter Im Slaaben as 
u in Unserfupungen if. N | 


., | 
our * 


SE 


| derſtraͤuche mit ihrem: ganzen Wurjelban qus der Erde, 
and jergliedert ihre Wurjzeln; fo findet man in ber: 
Hauptwurzef, "wenn fie noch nicht über zwep Linien im: 
Durchſchnitt ſtark iſt, und ihre Markmaſſe zu fehr in 

die Veraͤſtungen getrieben. hat, die ſchoͤne rothbraune 
“7. Marflänle in der Stärke eines dͤnnen Zwirnfadens ſich 
durch das ſchoͤne geibliche feſte Hoch sieben, fich aber: 


mo hi bie feine Martiasftam m Anſchwelluns einer; 
en Spies 


Graͤht man ans Sacnen eufgefihoffene Babhık I 


da zu einer mehr als verdoppelten Staͤrke auftreiben, 
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E73 —XRX einiger Roten 1; 
Spiegeifaſer anbänfet; wird deittich aemahr, wie —— 


ſcch in dieſe eingedraͤugt, ihr dieſelde Farde mitgethei⸗ 
let, und ſich dutch Die ganze. Nebenwurzel durch ˖verlaͤne 
gett hat. Auf hnliche Weiſe findet man dad Mark in 


jeder Wurzelveraͤſtung des Wachholderſtrauchs, und mit 


unverkennbaren Zügen zugleich, daß von ihm ale Res . 
| bean und Seitenwurzeln ausgegangen find: und ſelbſt 
der feine Baargong der Zaſerwurzeln ; ee. der Mar - 


ſaule in, iſt nit zu verfenden. 


An fünfjährigen Geamentuden « anb-ciuem ech 
flirengen thonigten Boden erfcheint in der Hanpts oder 
| Herzwurgel ‚ da wo fie. vier Linien im Durchſchnitt ſtark 


iR, auf dem Hiruſchnitte, die grauliche Wartfänle w 


| der Staͤrte eines Kohtſaamentorns. 


In ven meißen Hetze: fiegen die grantichen er 


| J gelfaſern ſtrahlenmaͤßig ausgebreitet, und der Ausſtrieb 
der Wurzelveraͤſtungen, un felbſt Die Bildung der Fa⸗ 


fermurzeln durch, die, durch angeſchivellte Gpiegelfafern, 


audgetretene feine Markſubſtanz, liege fo. offen da, daß 
dem Beobachter, bet mit der Zörgliedernng umzugehen 


weiß, dieſerhalb gar kein Zweifel mehr uͤbrig bleiben 
tann,und wie ich auch jedem durch meine Kabinetsſtuͤcke 
überyngen, Tann, dem ed um Wahrheit ga thun if 
md in meiner Nachbarſchaft wohnt, die Selbſtzerglien 


derung ‚aber ſcheuet, oderfonft keine Fertigkeit darin 
= erlangt; bat; denn, Wurzeln zu taufenden muß man zer⸗ 
7, "Iegen, che man einen fo ſeſten Schnitt bekommt, Daß 
man den Austriebspunkt einer Faſerwurzel im. Innern’ 
rigus au greſſes weiß. Die Duckeumarget bat m u 
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Aöntre ſtarken Waunei iſt ſie kaum eine halbe Linie ſtark. 
Auch in der Hauptwurjel dreviaͤhriger Saamen⸗ 


—* kann mau, bey ſorgfaͤltiger Zergliederung, den 


— Wartsang durch die ganze Fänge der Hnuptwurzel lies 


-gen fehen bis dahin, wo fie keine ‚Sinie im’ Durchſchnitt 
mehr ſtark iſt, wenn man eine duͤnne Scheibe ur der 


| | andern Horizontal von ihr abſchneidet. 


* Soch vor dieſesmal genng biervon damit wir den 
blos praktiſch forſtwirthſchafilichen keſern nicht etwa 


Die Zelt zu lang machen, ehe fie wieder auf ihnen viel⸗ 


“ ie angeuchmere Sepmpinne ‚treffen. 
E 1 nn | ’ Karl Sieseet. 


non . \ I 
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| . Vemerlungen ‚über das angeblich periodifge . 
= Abftößen der Saferwurgeln bey unfer voh⸗ 


gewachſen. 

— — 
‚Uns wer nicht weiter fort beeien tan, 
Bee wenigſtens den guten Willen. | 





— 


en Hat. "Benäctptufelogen. und. Botanifer gegen 
den, die ſich vorgeftellet hoben, die Faſer⸗ oder Zaſer⸗ 

- wurgeln, die von -einigen auch Haarwurzeln und Haare 
faſern genennet werben, weil fie an ihren aͤußerſten 


Weieuherng einiger Mobearite is 55 u 
. \ Bänne Rindenlagen, an einer dritthalb Zoll im‘ Duke 


\ 


Syiden oft der geinhelt eines Haares ſich nähern, würı u 


ben. in iedem Jahre⸗ rad vollendeter Wachsthums⸗ 
on year 


{ _- 


- Die neuen Faſerwurzeln mit ihren Spitzen hervorgetre⸗ 


eienheun einiger Modeerttte tc. Br - 


geriohe, von den Wurzelzweigen: und Bürzeläten, von 4“ 
welchen fie hervorgebracht worden waren⸗ auf aͤhnliche 
Weiſe abgeſtoßen, wie die Blätter gegen den Herbſt 
von den mehreſten unſerer Holzgewaͤchſe. Auch hat man 
dieſe Lehre, fo fehr ed auch an flondhaften Gründen das‘ 
38 fehlen dürfte, fo oft wiederhohlt,, daß fie ſich in der . 


Zrabition ſowohl, als in den Schriften erhalten hat, bis 


‚anf biefe Zeit. Man fest den Zeitpunkt des Abſterbens 
der Faſerwurzeln gewoͤhnlich in die Wintermonate, und⸗ 
fäßt fie von den Hauptwurzelreilen, von ‚welchen fie 


ausgegangen waren, abtrocknen und abfallen, fobald 


ten find; folglich, gleich wie bie Blätter, nur ein Jahr 


in ‚Tpätigfeit bleiben. Auch hat es nicht an Theoreti⸗ 
kern und an Sammlern gu Kompendien oder ſyſtemati⸗ 


ſchen Handbuͤchern geſehlt, welche dieſe Echte auf gut 


u dervor.“ u 


en 


Glaͤck nachgefchrieben, und auch in unfere Forſtbuͤcher 
Übergefragen haben, wie zu leſen iſt, Im Lehrbuch für 
die pfalzbaierifchen Förfter, zwepter Theil, die Phpfios  - 


Iogie und die Forſtbotanik, auf churfuͤrſilich hoͤchſten 
Befehl adgefaßt von G. A. Daͤzel, Wannheim 1788, 


E: 17, $. 32, mit folgenden Worten: „die Haarwur⸗ 


gein ſtehen alle im Falten Wenter ab; ‚aber. an. deren 
Stelle kommen bey warmerer Witterung wieder andre 


r 


in im theereſh spraftifäen. Ha doudh der Zorſt⸗ u 


Botanik und Korfitechnolegie von Dr, Moriz, Balthaſar 


Borkbauſen ꝛc. Gieſen und Darmſtadt 1800, ©. 213, 
9.98, mo geſagt wird: „Dieſe Wuͤrzelchen werben, 
wie dig Slauer/ in jrdem a Jehre erneüert. Im Fruͤh⸗ 
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\ Betenhtung einiger Weteanite Tu 
—E ‚and Serbf, ja ſelbſt im Blnter , wenn alle Ri | 


Eis ‚und. Schnee belegt iſt, und die ganze Vegetation 


au ſchlafen ſcheint, treiben neue an die Siele de der alten 
vertrockneten bervor. “ 


"Und in mehrern andern Gorfiriften, d deren Befon | 


ä 


dere Anfuͤhrung eben: die Moͤhe nie lohnen wuͤrde. J 
Forſtmaͤnner und Oekonomen, Obſt⸗ und glautai | 


..:.. gengäxtner, die je eine Menge .zwepj.drep ı vier nnd... 





. man einen Theil ihres Wurzelbeits aufgraͤbt, und das un 


ſechs jaͤhriger, acht bis ‚wölfjährige und.ältere Stämme , -- 
verfegt haben, aber Gaben verfegen haſſen, und dabey “ 
‚ auf alle Vorgänge in der Natur ein aufmerkfanied Auge 
gehabt baden, muͤſſen wiſſen, daß unter abrigend glei⸗ 
chen Umflaͤnden, die Faſerwurzeln an den altern GStäm 
men beträchtlich. länger, als an jüngern Stämmen von : 
derſelben Art find; und dieſelbe Beobachtungen fat -” 
‚ man au noch ältern Stämmen befiätige finden, wer“ 


SGewuͤrzel forgfältig von der daffelbe: umgebenden Erde 
befreyet. Daß lockere Erbarten hierzu Die,pequemften, “ 


amd überhaupt zu. folchen Unterfuchungen am ſchicklich⸗ 


ſten find, brauche ich wohl faum zu bemerken. Rum ' 
‚aber müßte man die Natur fehr wenig’ fennen, went... 
. man gu behaupten ſich einfallen laffen Eönnte, ‚Die Vers - 
aͤngerungskraft unſerer Holzarten nehme mit dem Alter 
- berfelben. im fort reitenden Verhaͤltniſſe zu, und liefere 


u unm ſo längere Jahrestriebe, je aͤlter die Staͤmme, bis N 


zu einem angenommenen Zeitpunkte, waͤren. Swerweiß © 
ich fehr wohl, daß z. 3. bep Kiefern und Fichten, bey 
"Eichen and Eſchen bie Verlaͤngerungskraft von ‚Ihrem. _ 
relen eebenhiahte an, dis augefähr vom fuafiehaten, or 
nn | auh 
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auch wobk, nach Beſchaffenheit der Umftͤnde, mit ih⸗ 
rem zunehmenden Alter in wachſender Vrogreffion ſtehet, 
und daß die jährlichen Triebe oder Verlaͤngerungen in 


nicht ungünfligen Jahren deflo beträchtlicher find, je 


näher die Stämme herk-ermähnten Alter ruͤcken; allen - 


"ganz anders iſt ed mit den hinfaͤligen Theilen unferen : 


Hotzarten, die in jedem Jahre abgeftoßen werden, und _ 
jäprlich nen wieder kommen, mie}. 8. die Blaͤtter, die 
Biätentheile, und bie Früchte: find: von dieſen eih ähın 
liches behanpten zu wollen, würde ſehr wenig Bekannt 
ſchaft mit ber Natur verräthen. Vielmehr kommen alle 
dieſe Theile, in Jahren, wo die zuletzt angefuͤhrten 
worbhanden find, immer in einer ihrer Art angemeſſenen 
Groͤße hervor, ohne in biefer nach der Berfchiedenheit . 
des Alters ihrer Gewächfe ‚merklich gu. wechfeln. Nun ' 
benfe ich, müßte ed mit den Baferwurgeln diefelbe Ber 
ſchaffenheit Haben, fo daß, menn fie. jährlich von den 
‚Burzeiveräftungen abdorreten , oder fonfl abgeſtoßen 
wärden, fie jährfich in einer beffimmten, ihrer Gewaͤchs⸗ 
art angemeſſenen Länge, wieder kommen müßten und 
daran keine Spur von mehrjährigen Verlaͤngerungen zu 
bemerken feyn dürfte: Man bemerft aber an den Faſer⸗ 
‚warten, ohne flarfe Anflreigung, an dein Orten , von 
"welchen die Berlängerungen anfgegängett find; eine Er⸗ 
weiterung, die ich nicht gern mie dem Nahmen eines 
Rnoten , oder eines Glieds, oder einkd Gewerbed ber . 
‚ rennen ‚möchte, um allen daraus möglichen Mißver⸗ 
ftaͤndniſſen vorzubengen, und die durch die vorläufige 
AUnſtalt der Natur dazu veranlaßt wird: Denn da zum 
Ansdruch nener; oder jur Verlängerung oder Auswicke⸗ 
Jun ſaon vorhandener Varyilchen keine Knoſpen 
4. AN " "nächte 
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— röthlg Ann, in welchen der der: die Broeige jnfrhe 
menbe Gaft:fich ſammler, und dieſe aufſchwollen, un ' 
am Eüde-aufbrechen macht; ſondern der ben. Sofermän 
jeihen augleitende Gaftı von: dieſen ſelbſt heherbergeß 
werben muß: fo iſt ſehe begreiflich, daß dadurch genen 
die Spitzen derſeiben eine Anhäufung geſchehen mul, 
vredurch dieſe aͤußerſten Theile immer in etwas aufges 
nieben merden, und erweitert erſcheinen, ehe die. bieng 

durch votbereitete Verlaͤngerung sm Ausbruch kommen 


"aber fich weisfiich ‚inreigentlichen Verſtarde äußern kanıy - - 


fo daß es ſchon Phpfiologen und Naturforiſcher gegeben 
bat, welche ſich das Ende jedes Faſerwuͤrzelchens zu jeder - 
Zeit mit einem Koͤlbehen oderKuͤgelchen ausgeruͤſtet vor⸗ 
fftellten. Dieſe Operation der Natur ſcheint mie mig 
pen Ringelwuchſen viele Rehnlichkeit zu Haben, welcht 
an den eberirsdifchen Theilen maucher unſener Holzarten 
| Aervorgebracht weidey, und ber Sig oder die Werke 
ftaͤtte der jaͤhrlichen Verlängerungen find; doch muß 
man ſich huͤten, jene. fich unten der nehmlichen Geſtalt 
oder mit ben Äußeren Umwindungen zu beufen, mit mel« 
chen dieſe verfehen Anb:-denu bevm Andfrbluß.der freyen 
. > Einwirkung der Winde, der Sonne uud der. Atmofphäre 
uAuberhaupt, waren. jene herzuſtellen nicht möglich, fo- 

. "wie die Natur im Ganzen genommen bey ähplichen oder 
deuſelben Operatlonen Immer in: ueue Bupiationen uf 
dricht, je nachdem fie;die.Aderfhätte Hierzu: in frener 

‚ Suft anfarrichtet, oder ind Junere der Erde verſchloſſen 
dat. In der Gegend dieſer Erweiteruugen, worin ſich 
in der Folge Der zudriugende Saft immer etwas. zu 
aacken ſcheint, brechen dann auch Immer am leichteſten 
du v Selſean on od sinn, or al av an atı 
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‚bern Orten ſich vurchdohren nuund haͤuſig um Worſcheia 
bonmen fieht: denn auch die Faſerwurzeln thetien und 
veräaͤſten fich auf ſehr mannigfarhe Weifer auch find le | 
In verfchiedenen Richtungen an bie. Burzeljiveige ange 
heftet, nib:-tommmen bald wechſelsweiſe an denſelben 
hervor, Bald ſttzen fie einander gegenuͤber, oder brechen 
in von einander weit entfernten Abſtuͤnden aus, ober 
Aigen zerſtreut ati ihrem’ gemeinſchaftlichen Zweige, oder 
fu im : kleinen Entfernungen nach allen Richtungen um 
Diefelben derum, daß fie data gleichfam eine Opiralı 
linie beißreiben, u. ſ. w. | 
” : Ber ie Orangerichäume.and ‚Stränger in Räbeln 
ind Kaͤſten zu deobachten Gelegenheit gehabt dat, wird 
demerkt haben, Daß, ſo gerdͤumiß auch Die Gehaͤufe für: 
fie immer wären, zu der Zeit, als fie. ſchon im frucht 
baren Ytter’hinein-verfegt wurden, fie nad) einer Reihe 
Don Jahren’ dergeſtalt zu enge geworden find, daß dad 
Gewuͤrzel der- darin vegetirenden. Stämme bie Erde 
aillenthalben Myartig durchflochten, an allen Geitenwäns 
. Den -füb auf⸗ und abwaͤrts, je. mo ed Platz fand, ande 
I zebreitet, und eben fo den. Boden der Bebaͤltuiſſe eiun 
genommen dar, wobey die feinſten "Kafern dad ganze 
‘<Zerrain, in welchem fie ſich verlängern, und umpere 
kriechen konnten, fo durchflochten, und ſich fe in: 
Öhtander verfchfungen hahen, daß dad Ganze einem 
Wurjelgewirr nicht unaͤhnlich iſtz zu welchen Erſchei⸗ 
zungen allen, wie man ſehr leicht einſtehet, die Ver⸗ 
langerungen mehrorer Jahre erſorderlich feyn mußten; 
Sweifler- abet, weichen hierüber noch eigene Beobahr 
sungen abgehen, nud ohne dieſe hartgläuhig figd, kͤn . . 
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‚nen fi von diefent Vorgange der Nalur deicht übers 


z. 


"zeugen, wenn fie einen VBogelbeerbaum, eine Fichte; oder 


zo sine Birke, "oder jeden andern hierin: ſchicklichen jungen 
Baum-in einen verhäftnigmäßigen Kübel oder Kaſten 

Aſſangen, ihn darin, um eine natürliche Ateroctnung, -. 
. zu verhüten, in die ‚Erde eingraben ,: und fo fünf oder 


feqs Jahre ſtehen laſſen; dann uber das Wurzelbett 


aufmerkſam unterſuchen, und die Erſcheinungen beobach⸗ 
J sen, ‚welche bie, Rätur :darin-. vor Augen ‚seRellet hat. 


guehnliche Beobachtubsen werden kelnem Neffens 
Hobpaber entgangen fepn; auch kann. fie jeden. Blumiſt 


an ſeinem Aurikelbeete machen. Doch dies nur im Vor 
- Beygehen, da ich. mich nur auf Beobachtungen und 


Erfahrungen an den, Holigewaͤchſen einſchraͤnke. u 
36 ‚habe Fichten⸗ und Buchen ‚Birken und atidere 


Windfau⸗ in großer Zahl zu beobachten und genau zu 
J 2 umterfüchen Gelegenheit: gehabt, die in naſſen Herbſten 

‚and offenen ſchluͤpfrigen Wintern, ſo wie in naſſen 

FSruͤhjahren von ifarken Stuͤrmen ſammt dem größten 


Theil⸗ ihres Wurzelfeffeld aus dem Erdboden geriſſen 


I ‚worden waren, aber an keinem berſelben konnte ich ent⸗ 
decken, daß. die Faſerwurzeln alle, ober au nur großen 


Theils von ihren: Banptaͤſten oder Zweigen absetrocknet 
oder abgeſtoͤßen geweſen "wären. Auch Fonnte Ih an, 
keinem einen allgemeinen Rustrieb neuer Faſerwurzeln 
demerken, fo aufmerkſam ich ſoiche Gegenſtaͤnde auch 


immer umterſuchte. Go ſehr nuͤn auch die Natur an 
J ſtehenden Baͤumen die kagerſtaͤtte der Vaſerwurzrin um 
ſerm Geſichtskreiſe entruͤckt, und ihre genaue Untere 
fans Apr erlchwerer ww; w m. iss re. Inden 
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get. einige mMobeartikel x · 
en Biden für unfee Beobachtungen, offett sr, 


nnd die Menge der Faſerwurzeln an einem qusgewach⸗ 


u fenen oder. noth-Im beiten Wachsthume ſtehenden Baume 
iſt viel zu groß, als daß ihre Trennung von den. Wur⸗ 


Nelveraͤſtangen auch nur einem fhäthrigen Beobachter 
nintgehen, oder der Austrieb neuer Baferwurzein unbe⸗ 


| — mierkbar bleiben Könnte, menu er fich Die Muͤhe nimmt, 
den mit. den Wurrzeln abgeriffenen Erdball nach’ und 


nach abzubrödeln;,, wie: er von außen abtrocknet. ‚Ich 
-.. Sonıme aber die Natur in feinem von beuhen Faͤllen, 
Ä ‚ weder in dem Abftofuhgsgefchäft der Faſerwurzeln, noch 
in ihrer Wiedererneuerung oder Reproduktion beſchlei⸗ 
chen, ob Ich! gleich im November und Dezember, iu, 


« 
4 


Februar und März, and im April\von Stärmen ge ı 


worfene Bäume in nicht geringer Zahl mit dem aufe 
wertfoufirn Beodachtuagẽgeiſte anterſucht habe. \ 


torſtciinner and Raturforfcher Ennen ni von 


allem dem ſelbſt fichtfich überzengeh, da. bie Gelegenheit 


hierzu in den Forſten eben nicht ſelten vorkommt; und 
viele werben vieleicht .fepn,, die and dem Schage ihrer 
Erfahrungen Belege zu dem Gefagten liefern koͤnnen. 
So viel aber ift unbeflreitbar richtig/ daß man bey Urs 


erſuchung der Wurzelflöte, fowohl abgeflorbene Wurs - 


geläfte, als modernde Wurzelzweige, und vertrocknete 
Faſerbuͤſchel ſowohl, als Einzelne nicht mehr vegetirende 
Faſerwuͤrzelchen ‚oft antrifft, und eben fo,auf Stellen 


des Wurgelfioced ſtot, am welchen neue Wurtzelfaͤſer⸗ 


chen eben austreiben,. ober ſchyn dald mebr bald ments 
ge fang ausgetrieben find — Erfadrungen, die auch 
| had oz vorgelemmen. ſeyn werden/ der Slam 
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een Im Großen beppuuphnen, und ſeldſt mit Sand \ 
.  anjülegen- nicht unter der Würde des Naturforſchers 


hielt. Hieraus aber folgern zu wollen, ; daß die Natur 


den jungen Helge folgern wollte, es sie ein Bid 


u mit allen Aeſten beſchehen. 


% 


— 


2 Ja allmähligen Fortſchreitungen jaͤhrlich alle Jaſerwuͤrzelz 
chen von ihren Mutterwurzin abſtieß, wuͤrde eben ſo 
ooxeilig geſchloſſen ſeyn, als wenn man aus dem eo. 
—rnreccknen der nutern Aſtkraͤnze in einem ſich Teinigens, 


| Saul der Saturn getren bat daher ber aufserfignne \ 
Beobachter im Forfifahe, €. H.-von Sierstorpff, in 


feinem erfabruugsreichen Werte: lieber die forftmäßige 


 Erriebung, Erhaltung und Benngung:der vorzüglichiien 


innlaͤndiſchen Holzarten, erſter Theil, Hannover 1796, 
104.6. 46, 9.47, bemerkt: „daß jährlich ein guoßer 


Theil der feineen-Daarmwurzeln vertrockne und pergehe, 


and durch andre erſetzt werde, wodurch der Baum dann 


nach und nach auch die Fruchtbarkeit ausallen Zwiſchen ⸗ 
raͤumen ſeines Standorts auf eine gewiſſe Tiefe und 


Weite zu benutzen und anzuziehen fäbis ſey.“ Wohcp 


‚wir jedoch überzeugt. find, daß diefem guten Beobachter 


die Bemerkung nicht entgangen ſeyn kann, daß nicht 


an allen Bäumen: jährlich ein großer Shell der daſer⸗ 


Wurzeln. vertrockne; ſondern daß dieſe Vertrecknung mit 


dem Addorren der Zweige in der eigentlichen Krone des 


Stammes fo ziemlich gleichen Schritt Halte, oder wenige 


flens viele Aehnlichkele damit bat: Denn eine Menge 


in geſunder Vegetation ſtehender Bäume kommen dem 
. aufmerffamen Zorfimanne vor, an welchen bie Zahl dee 


vetecacun deſerwnthein m. gering, iß;.fo wie bins 


gegen 


- 
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‚ gegen in ickungen, wo did unter einander verflcchten u 


en Wurzeln verſchledener Stämme im Kampfe mie 


einander liegen‘, ſich häufig Stämme vorfinden, an 
welchen «ine fehr ‚große. Anjahl Faſerwurzeln abseſtan⸗ 
den find; ; wie der lichte Augenfchein jeden überzeugen 


muß, der ſich davon näher unterrichten mag. - | 
uUebrigens kann keinem Obſt⸗ und —* 


2 her, fo wenig als einem Forſtkulturiſten unbekannt feyn, 
daß amjungen Stämmen trockene Faſerwnrzeln eine fede 
felrene Erſcheinung find, man mag fi fie nun im Novem⸗ 

ber oder. Hornuns, im Maͤrz oder April verpflanzen; 


welches aber der Fall nicht ſeyn koͤnnte, wenn, nach 


den, ‚oder abtrocknen/ müßten. 


Li 


\ 


Sltaftt jährlich abzutrocknen und jzaͤhelich neu wieder 
gu fommen, verlängern ſich vielmehr die Faſerwurzeln 


" alle Jahre, fo lange fle hinlanglich lockere Erde antref⸗ 


fen, die ſie durchbohren koͤnnen, ruͤcken dabep immer 


“weiter vor, und ſchieben nach allen Richtungen in fri⸗ 


ſches Erdreich fort, um darin neue Nahrung zu ſuchen, 


und fie ihren Gewaͤchſen zuzuleiten. Man erkennet dar⸗ 


an ſehr deutlich den weiſen Gang der Natur, welche | 


bey vergrößertem Gewaͤchskoͤrper oder gunehmendem 


Woachsthume eined Baumes auch neue oder vergrößerte‘ 


Nahrungskanaͤle anlegt, um immer fo viele nährende 


Thbeile aufzuſammlen, und dem Stamme zuzuführen, 
‚als bey lmmerſortſchreitenden Vachechum⸗ deſſelben 


noͤthig if. 


ie uͤbrigens die Vorſtellung: daß le Faſerwur⸗ 


iin " inem Or oder. Mint abtrocen muͤßlen, 
on nid 


‚einem Naturgeſetz, die Faſerwurzeln, auf, Ahnliche 
Weiſe, wie die Baumblaͤtter, jährlich abseſtoßen wer⸗ 


— 
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abgetrieten würden „ mie die Blaͤtter von ben Kronen! 
gzweigen, emſtanden ſeyn moͤge, duͤrfte nicht. ſchwer zu 


eertlaren ſeyn. Ich ſtelle mir, wach meinen gang um 
vogtgreiflichen Ermeſſen, die Sache ‚ungefähr fo vor: 
Als unſre Gewaͤchsad vfielogen das gute Ebenmaaß bra 
merkten, das die Natur zwiſchen der Krone unſerer 
Saumarten und. den Wartels derſelben hergeſtellet habe, 
ad :anıter; allen. moͤglichen: Verdaͤltniſſen iu ihren ver⸗ 


ſchiedenen Produftionen in uuſern Maͤldern immer dar⸗ 


nath operire, uud ade Wirkungskreiſe 
ewerltieve; ‚wie fie. ferner ſahen, daß es mit den. Wur⸗ 


‚sen nwer dieſelbe Beſchaffenheit, wie mit den Aeſten 


habe, u daß jene g. B. gewoͤhnlich um ſo viel ſtaͤrker rn 


‚And, je näher-fie an der Dberfläche an das Ganze ans 
ceheftet ind, und: ie dan Verhaͤltniſſe ſchwaͤcher. wer⸗ 


den, Im;weichem fie firh-tiefer in den Erdboden gelagert 
; ‚Buben; nnd wis nafre. Beobachter ‚endlich Kemerften, 
Waßs ſich unſre Hauptwonrzein eben ſo vielfaͤltig veräfter . 

7. gem und im groͤßere and.kleiner? Zweige vertheilten, wee 


man an den eigentlichen. Kronen unferer Saͤume gewahr 
wird: fe war-.ed wohl fehr. natürlich, daß: fie von dar 
, KVaſermurzeln dieſelte Stelle an den Wurzelzweigen ein⸗ 
genommen ſahen, weiche die Blaͤtter an dein Kronen⸗ 


aweisen behanpten, wie es auch wirklich iſt; ſo daßf 
| “gwifchen der Baumkrone über ver Erde, und der Wurs 
-‚gelfrone atiter der Erde, oder eigentiicher- im erden, dem 


Oafammen Wurzelflode, eine unläsigdare bewunderns 
wuͤrdige Analogie ſich veroffendaret, die ſich bariu noch 


* begruͤndet, daß jene dem Stamme eitie Menge 
Naht mss ſafte oberirrdiſch zuleitet, wie biefe ed unters 


and banın von ihren Zweigen auf Ahuftshe Bee 


⸗ 
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itdiſch für. © ‚mie. man nun die Hanpedefkiininms 
gen der Blaͤtter in dein Anſaugen oder Einnehmen für 
das Pflanzenwachſchum gedeihticher Fluͤſſigkeiern, und 
binwiederum in dem Anuduͤnuſten oder Abſondetn Der 
raberſthifigen im Stamme aufgeſtiegenen oder ſich fonſt 
eingedrungenen Feuchtigkeiten erkannte, fo leiteten auch 
"bald zuosrfäßige Erſabrungen auf die Bem⸗erkung, Daß 
‚die Foſerwurzeln die vornehiaften Saugorzane an dim 
unterirrd iſchen Theile ber Gewaͤchſe, ober, um bey un⸗ 
fern Soljarten zu Bleiben; am dem unten ber Erde fi 
 "Befindenden Theile des Stammes wären; durch Schläffe : 
:aber, oder durch Folgerungen aus der Aualogie, Hiilt 
man ſich für. berechtigt, eban dieſen Faſerwurzein auch 
ein Ausduͤnſtungsvermoͤgen, oder eine Apfouberkirgdr Ä 
kraft der im Ucberfiuß juſtroͤmenden Beucheigfeiten: a⸗ 
| ‚förelben zu dürfen:, und ſchrieb fe ihnen mwinkii zu. 
Ja es bat fogar nicht an Maturforſchern gefehlen, weiche 
. ‚biefe feinen Zaſerwurzeln für. Ayleitungsfanäte gröberen, 
in der innern Gewaͤchsorganiſatien glelcfam verbauter, 
Subſtanzen, oder für Abfuͤhrnngswege ber vegetabifl, 
ſchen Unreinigkeiten auszugeben, ſich, ich. weiß nicht, 
„durch welche Beobachtungrn, veranlaßt geſehen haben, 
ob mir gleich Brugmann's and Eonlon’d Ideen hierüber 
win unbefannt, t oediieden ſind. *. © wenig. ich nem 
‚ad, 
Br e. Brogminn's Dif. de Lolio ejusdemque varis fpösie s DORR 
. er ufu, Lug Bat. 3789. und Coulon de mutata humorum 
in zegno organico indole a vi valerum vitali derivanda. ibid. 
- 1789» S. 82. Nach welchen bie Gewaͤchſe unterwärts, auf | 
: , Ihnlihe Weife wie die Thiere, ih mändyeriep Unraths eur 
ledigen, and dem Boden sr @randorts depmifüen. (oem, . 


> 
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abi: aach Malgabe meiner bicherigen Beobachtungen 


and; Erfahrungen, für letzteres ſtimmen, und fo wenig 
kb: überhaupt. in den feinen Faſerwurzein, neben den 
Zuithriagswegen, and noch Nuführungdfanäle, cher 


— auch nur Dunſiroͤhren zu entdecken im Stande war, 


aden anch nur ‚anzunehmen: aus Vernunftgräuben mich 
vercuuakt ſehen kann, Ba in dem Medium bei Erde die 


ui fragen Ausduͤnttung mitwirkende Kräfte ſo wenig 


Eingang: finden, nid Überhaupt die in die Wurzeln aus 
bvein obern Stamme zusfichgehende ſolidern Säfte ſo gar 

wenig zur weitern Berbünfiudg geeignet ſeyn darften; 
‚für die auffleigende noch wenig kaͤnterung erhaltene weht 
fuͤchtigern Fluͤiſftgkeiten aber in deu Blaͤrtern und alles... 
falls auch in den uͤbrigen Kronentheilen zulänglide As 
fabrenngswege zur Ableitung des zuſtroͤmenden feuchten 

Ueberfluſſes offen ſtehen duͤrften, als daß deren die ve⸗ 
getadiliſche Natur noch mehrere noͤthig haben koͤnute; 


fe ſehr hielr man ach anderſelts für berechtigt, ans die 


fer fo ſchoͤn ausgedachten Analogie zwiſchen ben Biästern 
‚and Raferruurzefn auch folgern zu koͤnnen: die letztern 
müßten: nach jedesmal: beeudigter Wachsthumsperiode 
jedes Jahres eben fo addorren und von ihren Zweigen 
abfallen, mie mit den. Blättern unferen Waldbaume ger 
fchiehet. Sollten jedoch die Angaben Yon dem jaͤhrli⸗ 
Ken. allgemeinen Abtrocknen der Faſerwurzeln und ihe 


rem vorgehlich drauf folgenden Abfall von der Haupt⸗ 


warzel ones ihren Beräftangen, in Ruͤckſicht auf unfere 
Worſtgewaͤchſe, nicht durch den Schlupfwinket der: Anas 
logie, fondern auf. einem ganz andern erweißlichen Wege; 
in unſre Lehrbücher nud andere Schriften Eingang gu 
larrer haten r will Ip. . Ben meine betztern Konjek 


turen 
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ie "ersten einiger ebeanitet I 
turen zurucknehmen; und öffentlich‘ Befentien: daB von 


“Dem gewohnlichen Gange des Gewähsphufisiogen Geis 


fted im vorliegenden Falle, ich ganz abgefosunten- gewer 
fer ſey, da es mir nicht um Widerſpruch ober Beſthoͤnt⸗ 
‚gung einer Kaptiſe, ſondern pur ˖lediglich um Hervor 
bringnng der, Wahrheit zu thun iſt, neben welcher im 
Fach der Phpftologie ſo oft und mannigfach vorbeyge⸗ 
ſchoffen· worden iſt, und noch ſo oft neben ausgegleitet 
wird, wie jr einer Nentge fie betreffender Shriftnnöfs 
\ fenttich zu Iefen.ift. Und eben ſo bereitwillog werde ich 
mich von den Abfuͤhrungkwegen, ober Dunſtröhren dee 
Faſerwurzeln, ader ihren jaͤhrlichen Abtrocknen und br 
"fallen vom Mutierſtamme uͤberfuͤhren laſſen, went es 
irgend. einem: ſchaͤrfern Beobachter dee. Natut — 
ſeyn ſoͤllte, feine desfalſigen übermwiegendern‘: Gruͤude 


und Erfahrungen zn meiner Wiſſeuſchaft gelangen zu 


laſſen. Bikchdahin aber wird ed mir Sein Gutgeſinuter 


verargen, wenn ich in dem jaͤhrlichen Börtrücten dee 


Safermurzeln, nid In ihrem Feten. Ausbreiten nad allen 
Seiten, die: weiſe Abficht der Ratur begründet, und 
deutlich angedentet finde, daß dieſe MWurzeln auf die ex⸗ 
waͤhnte Ars. in friſchem Erdreiche beſtaͤndig Nahrung 


ſuchen uiid: ihrem Stamme zuführen ſollen, zumal da 


ſchon zuläͤuglich manifeſtiret iſt, daß die Faſerwurzeln 
‘die eigentlichſten Zuleiter der Nahrung aus der Erde fuͤr 


die Gewaͤchſe And, und die weſentlichſten Theile der 
Wurzel ausmachen; ſo daß keins unſerer Holzgewuͤchſe 


ohne dieſelden beſtehen kaun, und. jeder Stamm fi um 
ſo viel teichter und gedeihliher verpflanzen laͤßt, ie 
mehrere: Faſerwurzeln er‘ hat: ein Umſtand worin uns 
ter fr ander auch das beſſerr Gidelhen der iu. vor det 
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Side nach. dem Verpflanen hegkuͤnder i#, und welcher 
gugleich viele Pllanjenpbpfiglogen ueranlaßt hat, dieſen 


Wuͤnzelchen denNanen ber Wurzel ausſchließlich zuzu⸗ 


eignen. J DON: mich nun an uͤber dieſen Vunkt zu ei⸗ . 


“ner andern Zeit mit umſtaͤndlicher Auflihring Deshalb 
angeſtellter Verfuche ausführlich erklaͤren werde, ſo 


tan Ich doch Geh. dieſer Gelegenhelt einige: hierher 
gehörige Beobachtungen: dem ehrfamds alien, “on 


‚ vorenthalten. Due BE ra”. : 


. „ır VE “ I ® }: 7 % . ® I. ‚ir b . a 


J Mehter im Fruͤhſabr 300 in ein mit Danmerbe 


eis verfeheneß; aus keimen und Sand gemiſchtes 
Erdroich oeroſlangte Birken and "Eichen; von deren 


- Haupt: und Geiterimmegztäflen: und Zweigen ih allt 
» „Bafers und Haarwuͤrzelchen mit einer feinen Klinge bes 
. hudfamı abgerühukatgikte, fchlenen Dadıganze Berpflans 

zungsjahr hindurcheſih·in· ‚einem Eräntlächen. Zuſtainde 


zu befindeitz'ihre Kneipen: bffaeten fih:weiespäter. als 
an ihren mit volftaͤwigen · War zeln verpflanzten gleiche 


‚aha ‚Mahbarıy div für; den Ausbruch in imfti⸗ 


Lgent Jahrr ſich vorbereitende neue. Knoſpen blieben an 


‚jenen ſichtbar Feiner, als an diefen; nad die Virlange⸗ 


rungstriede ſowohl· im Bipfri ad tan: ver Arſten und 


Bwelgen, waren Janpuͤnbetraͤchtlich, ab nicht an allen 


Orten leicht mmeridar; im Hervſte blieben die Blaͤtter 
. at den Faſerwurzellos Verpfatizten Staͤmmchen Hänger 


Hängen, als an? Wen. undertegt verpflangten ‚und der 5 


gange Habitat verrieth in Ihren Anton sinn Vorgang, 


der eine ;wolksmumne} dem Wirterdhgötaufe ‚beffeiten 
Sommers angemeffene Jahresvegerat en, ebrn nicht 

ee 121177 er red Beiapinnden — 
eig — J u. awan⸗ u 


4 


Ds 


{ 
” 


* Belenchtuna get Mobeartifel.. oo 


| wansis an der. Zapf, durch eine boer ihre Vurjelieceen 
geſtreute Moostage, und durch miederhohltes Abreiben 
üsrer Stämme mit einem naflen. Lappen wicht an unter 
Fügen gefacht: fo wären wielleicht mehrere die Ople⸗ 
meiner derſadeverde geworben. u 


Im Frut jaher 1801 zffretra —— die Kneipen an | 
seinen Brrfichämmen: absrınalß nennzehn Tage ſpaͤ- 
ter, aldan ihren nebenfiebenden Kameraden; allein die 


Übrige Vegetation ruͤckte weit raſcher hor, als im vo⸗ 


vigen Fahre; mid Die Berläugerüngsteiche kamen den 

wdenen Schoͤßlingen der letztern beynabe gleich, ob ſich 

gleich im Herbſte der Biätterahfeli ” erßzern . wolle 
aeben Tase sen ledtre Deripätese,. 


rk Grüßtinge. „diefeb. RR Boaten Zapıeh | 


Habe ich an meinen Werfucherempfaren,. von welchen quch 
nicht eins werunglächt ik, Fein Zuruͤckdleihen mehr ber 
merke, nad ich mache wir gerechte Hoffaung, daß fie 
du geſunder Vegetation forkhiu. mitzalen uͤhrigen glei⸗ 
| een Sqritt Halten werden. :Bomandern ähnlichen erſt 


in diefem Srüßjahe ‚gemachten Verſuchen, bey welchen 
6 einer Aunadd :verpflaugter Eichen, Birken, ‚Erlen, 
und Lerchenbaͤumen, 'nux ihre. Hauptwurzel mit-einigen 


daran befindlichen: Haarwurzeln ließ, ale Neben: oder 
Seitenwurzeln aber glatt au der Hanptwurjel abfchniet, 
werde ich anſern  geehrtenrLefern. die umſtaͤndlichſten 
Nachrichten uverläßig vorlegen, ſobald ich ihre Reſul⸗ 
date mit Heller. Gemißheit zu deuraheilen im Stande, 


muund wegen ‚dei webr vder menigmmgünfligern Erfolg. 
J oo“ allen osllek, hin; Bang. bantere, Wahrheit. up 
Ber: f | Yüntts . 


v 


| gienärefehrißt,niche entgegen ;fepn., wenn ich jene ‚Stelle 


oo b- 


e Selen, Oiiger Meat — 


vaatoihteit ik der intioe Ivec eier meiner Untere. 


nehmungen im Fach der Phofliologie der Gewaͤchſe de 
aut, als in der armen Berdiehfgefetinn. 


| , De „sart Sievost. 
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;penrönfgrpuattifge Bemerkungen über die Aus. 
ſchoͤßliuge oder. Wurjelloden, und was 
J | ihnen andangig if 





| “ Seien mid —2* mir und Bam \ 


e 





en Set, in meldca ein neuerer Saniſcheler \: 
der: Forſtbotenik „dem: man ſauſt das Verdienſt, mie 

Bei geſammtlet zu baben nicht abſprechen kann, ſeine 

augeromene · Mepnuns hber-hie Worzelleden vorlegt, 


konnte ich nie leſen, ohne aaß ſchr Uarke Bepenklichkois 
gen in mi vige eworden are; und victzelcx haben 
mehreye unſter Oruͤder in Meſchoſten haben, erwas Alchne 
liches geflchlet. Es wind vaher dem Zwecke dieſer So⸗ 


bier einſchalte, and ;dabey. notize Arad ich über ihren 
Gegenſtard deobachtet, gedacht ind / erverimentiret habez 


‚Hier if daher zuwoͤrderſt jege, und dann das weiters. 


„Seht viele Holzpflatjen vermehren ſich außer 


Bein Saamen auch nö Durtb he Ahurzein. Die unter 
der Erde fortlaufenden: Warizin wehenlich xreiheeden 


Kae Aust, alu —8 cheiede⸗ * 
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mes rikiben, auß welchen Tunge Triebe outſtehen we | 
man Busfhößtinge, Murzelloden nennt, aus 
welchen Fr vollkommene: Stanme biden. Rab un 


ter der Erde Lann mandieſeTriebe erkennen, 
und durch die Gegenwart des Marks von den 
Wurzeln unserfheindd.u ES. Sorthauſes am 
‚anoef 9. ©. 215,9. 310 ° 


Br uud frop betaus 'gefehen, daß mir dad marko 


loſe Syſtem des Wurzelbaues j leich Anfangb- ſehr ver . 


diaeu⸗ vorkam, ˖ und daͤg ich foſt darauf rechnete, daß 
dieſe nenen Ideen erſt wenñer zur Sprache gebracht, von 


Fleiß konſuͤliret werden müßten und würden; kurz, daß 
die Reſultate von allem dem erſt zur gehoͤrigen Reife ge⸗ 


Hngen mußten, ehe fie unteren Manttl der eflatanten - 
Wahrheit aufs Katheder gebracht;Aoder in rtheoreliſch⸗ 


graftifche Hanbdiichet der Forſtbotanik als feſte Lehrſaͤtze 
Abergetragen werden konntent; damit doch diekiehe Ju⸗ 


gend nicht ‘fo geranein irte geleitet werden möchte 2 


Allein die Erſahrung tar mich auch in dieſem Stuͤcke 
ganz vomGegentheib birzedgt To ſehr ͤuch ſchon die 
analptiſchẽ Unterſuchnng ſolcher Angaben; at B. bie 


Bopotheſo der; Mardloſtatelt wen Mnrzein uaſe ar Holle 
gewaͤchſe iſt; In eilem ſuden,“ ver nichs zum: Orden der 

Glaͤubigen yerhwores.halte, zu wichtige Zweifel erre⸗ 
gen mut, als daß vVadurch Ver Beobarhtungkseiſt niche 


„hätte rege gemacht, und, Idee erweckt werden ſol⸗ 
Uen, init eigenen — — 5 — was draußen vorgehe. 


Beim in“ven Ohren miabeſte: Sout 
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 Senuern, geprüft „und bie Diktate der Natur'dabep mis ‘ 
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ir den Ausſchoßlingen oder MWurzelloden als nainictel⸗ 
baren Produkten dee Wurzeln, zu finden: ſeyn fol; fa. 
weiß ich nicht, wie wir ung die Gegenwart des letztern 


eitlaͤren ſokken, wenn teir unð dabey vor-Abereiten Bes 
. hanptungen’wahren mollen; denn Gubflanzen: oder Hri 
date herdotzubringen, - welche‘ die Mucterwurzei ſelbſt 


nulcht hat, koͤnnte dann bach" wohß nicht in Ihrer Struk⸗ 
tuͤr, oder-in ihrem Orgaͤniſmus, dem ganzen Triedt 


‚werke: Ir: der Slanjendtonemie, und ihror: verſchiedenen 


Vroduktionen gegruͤndet liegen, weit ſich ſonſt nicht den⸗ 
ken ließe, warum dieſelben Operationen in det Wurzel 


felbſt nicht baͤtten protuktiv · werden Fölmen. Ich mes 


nigſtens konnte nie einen Ausſch oͤß lin gvder Raſen⸗ 
laufer zergliedern, ohne, bey Entdecknug ſeiner Mark⸗ 
fäufe, ben Markkanal der Wurzel wicht jedesmnl iur. 


Hintergrunde liegen zu ſehen, welche erſtere auch dann, 


. Wwarin:fle'noch unter ber Erde ſind, von der eigentlichen | 


Sand fü weſentlich anterſcheiden follen. , 


. Me Meike. and Zwelge, don welchen die greingern. 
inte von 'den ſtaͤrkern als Verlaͤngerungen audgehen, 
find genau organiſirt, und enthalten dieſelben Subſtan⸗ 
7 wie der Stammzweig oder Mutteraſt, and jeder, 
rer eininaß Pfropfreis brach, oder einen Seſen ſchnitzte, 
oder je cine Belle Heifig band, wuͤrde ſich eines Fleinen 
Lachens nicht enthalten, oder einen bebeutfammen Geis 


tenblick nicht verbergen Können, wenn ihm jemand, au 


mit der wichtigen Rine, vordemouſttiren wollte, die 


| Zweize enthielten Fein Mark, weit im den erſten Aus⸗ 
trieben 'Ained jungen eins oder zwepfaͤhrigen Stämme 
Vens koine Spur davon zufinden.fen — and mad wärs 
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Run vente id air es mit den Wargel anf abe⸗ 
liche Weiſe, die doch weiter nichts als Stämme, Aeßte, 
and Zweige unter der Erbe find. Der Barzelfopf.mit 
feinem Anhange iſt bie ‚Krone unter der Erde, oder 
Krone im uweigentlichen Verſtande, fo mig die Aue | 
lichen Aſtkraͤnge in der Atinoſphaͤre die Arone Aber der. 
Erde, oder ‚bie im eigentlichen Verſtande ſogenannte 
Kror» bilden, und Baͤnine, die von der Natur mit ei⸗ 
wer pfadlwurzel ausgeruͤſtet ſind, haben an dieſer auch 
einen nuterirrdiſchen Stamm. Die Wurzelzweige trei 
ben and. durch diefelbe Kraft getrieben als die Aſtzweige, 


aur, wegen des verſchiedenen Bedaͤurrs, worin fie lie⸗ 


gen, in Leiner von einander abweichenden Form aus. 
In die warnie. Erbe gehäßt,, braucht Die Natur zu Her⸗ 
vorbringung einer Seiteuwurzel, oder eines Warielaſtes 
‚oder Zweiges den Grund dazu in eine Kuofpe fo wenig. 
> gu fegen; als ie in dem toarmen Indien an den Baͤu⸗ 
seen Ängerlich ſichtbare Auefpen ausbrechen, oder ſich 
- ‚entwickeln laͤßt, da wo ſich irgend eine Sronenverläns 


gerung bilden oder anſetzen fell; dennoch breiten jene 
- Bärm! To voßfommene und ſchoöne Kronen in-der At⸗ 


mofphäre, aus, als unfre Knoſpentraͤger nur zu bilden 
im Stande find. Der aufmerkſame Vflanenanatemiſt 
kennt aber die im innern, unter der Decke der Rinde 
verſtetkten Quellen ber eigentlichen Kronenäfte bey dem - 
indianiſchen Bäumen eben fo genen, als den Anfang 
eined Wurzelaſtes unter ähnlicher Hülle, und meiß, daß 
Is Gormatonen ganz anf einem und demfelben Wege 

be⸗ 


Soaenaeun einiger Medeeniteln m 74 


Sepinnen, and ihre endlichr- Meriängerungen yur durch 


Eine Kraft vollendet werden... Denn die opganifche 


Struktur im Aflanzenreich iſt außerordentlich einfach, 


. uud. aus. Diefemgtoßen Identitaͤt im Baue ber Orgaue 
laͤgt ich der Borgang is der Natur erklaͤren, nach mei« 


em: Buxıeln in die- Umpände der Aeſie vorſetzt, Ran. 


_ en, Blätter; und Zweige treiben, und Aeſte Hingegen, 


" indie: Situation der Wargeln gebracht, Ab zu Burgen 
nmogeſtalten. Der erſte Grund dazu wird in der innern 
Werkffaͤtte des Markes gelegt, und.die Spiegelfaſern. 
oder den Helzfoͤrper börigontal- duxchſtreichende Gefäße 


Bad dad. Jaſmment, wodurch bie erſte Grundlage aus 
doem Inneru zu Tage geſordert und zum Ausbruch durch 
bir Rinde gebratht wirds „eine Operation, wobed man 
freatih Reine Benlen on den Orten bemerken mund, mo 


einige Spiegrlfeſern ebent ijn Bereisichaft ſteben, Die aub 


ber Marffänle aufgenommene feine Subſtanz ausin⸗ 
gießen, und fi dabey ſelbſt In etwas zu verlängern. 
Warzen aufidee ganen Obe Maͤcce der Bars, die man 


insgemein für. Behälter: der Sirfeine der: Bafermurjein 


auninumg,- ie den Angen Der Kronenzweige vergleicht, 
won weichen. fit blos durch eine mindere. Orgapilation 


unterſchieden ſeyn, und anf. stehe Weile: ia der Erde 
Wurzeln, wie dieſe in dee Ateroſobaͤre Aweige, treiben | 


(alen, dab⸗ ich nicht wahrnehmen Fönnee. 


‚Eben ‚fonsrirlic- ‚aber, eis, mie Der Dlangel der eh Ä 


‚gentlicen; Nnoſpen ag: Dei Wntyeln vorckomwot, und 
wirllich aſt; xben fo. natuͤrlich · ſcheint urn Der Abgang 
der Blaͤtter an den Wurzelu und. Dagegen bie häufige 
Belang, Mr: Bansäie: zund — wit dem Feſer⸗ 
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gewurzel oder ſogenannten Haarwurzeln ji fen; Die 
ſelben Produktionen der Kronenzweige, weile ſich in 


‚der mit leichten Fluͤſſigkeiten gefuͤllten Atmoſphaͤre leicht 


Aosbdreitung unabaͤnderlich verhindert, und ihr ganzes 


on Entwickelnagsvermoͤgem· auf jenes der Verlaͤngerumg des 
glänzt: Die ganze Maffe, die zu ihrer allmaͤhligen 
Wergroͤßerung im Innern dur Misttermurgel hervorge⸗ 


bracht wird, vermag nicht den Widerfland der Erde 
gegen. bie. Ausbreitung in: einen dünnen: flachen’ dlatt⸗ 


U 
. 
ö 


7 ähnliem Körper zu beſtegrn, und muß ſich darauf ein⸗ 


* 


 fhränfen, die Spigen der Faſerwurzeln meiter fortzu⸗ 


ſtoßen, oder Ipre ganze Daft jun Tertäugtfüng an⸗ 
ulegen. 20: er 
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ſch in den Blärrern auf fd mannigfache Arc ausbreitet, 


Bat : Hierzu im der todders Annofpährei nugehlndorten 


Hainng dahingegen im Gchooße der. Erde-die Gefäß 


buͤndel, "die in den Faferwürgeln auf gleiche Weiſe wie 
in den: Nöten vorhanden ſſnd, ſich beym Drucke der 


am fie herum · deſiudlichen Erdthelichen, nicht vertheilen 
und netzfoͤrmig ausbreiten koͤnnen, wie ſie in den Blaͤt⸗ 


vrern than, vielmthrdicht zuſammen gehalten werden, 
und ihre. Operationen zut Berprößerung mir bei Ber - 
aͤngerung änßera'Tönden.! Denkt. man“ ſich un die in 
einem Blatte ausyebtenseten Faſerbuͤndel ale ver Fänge - - 
nach ‚as rinander geruͤhern ſo wi man ſich über die. 


Sänge 
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. and ungehindert in jene platten Körpge ausbreiten föns 

nen, welche unter dem Namen ber Blätter fo allgemein . 
on befannt ſind, werden im Gchooße, der: fü tauſendfach 

ſolldern Erde an jeder Aeußerung einer ſehr merklichen 
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eangender Zelerwurzein zu wunkern beine Urſache haben. 


Deren ſtetes Wachsſtbum unr geößtentheild.anf die aͤuge 


eingeſchraͤnkt if. „Da uͤterdieandie Faſerwurzeln auch 


= 90, wo fie.ber Oberfläche der «Erde ſebr nahe liegem 


durch die anffeigenden Erddaͤmpfe x. immer day be 
gen Zufluß an Feuchtigkeicen und Nahrungetheilchez 
haben,“ ſe wird dadurch leicht begreiflich, Def fie nie 
in die Lage kommen koͤnnen, in welche die Blaͤtter in 
jener Hahteigeit treten, in welcher fie an ihren Zwei 
om abdorren und. endiich abſallen muſſen VE Ge 


PS 


a Se. fl ' 
A ‚Der: grändfich erfahene: Beodater | der Katar, nn 
, eidſt jeder Naturliebhaber oder der bloße Dilettaut kanin 
aͤglach eigentliche Kronenaͤſte und Zweige ſich in Sun 
 geln'umbilden, ganz ihre. Natur annehmen ,. und die ‚np 


.. pränglähen Operationen’ ner Warkeln:aufs eigenslihfle 
verrichten, ſich flatt ber vorbin gewohnten Blätter, mit 


Faſerwurzeln bebängen ſehen u. f. w., fobajaıfie durch 
einen: natuͤrlichen Zufall in die Lage der. Wurzeln.gefom. - 


men, und etwa durch Maulwuͤrfe mit Erde uͤberſchuͤttet, 


den Saͤnen, beym Umbrechen“ des Waldbodens, mit. 


dey Fluthnngen mit Erde uͤberſchwemmet, oder won wiß 


Erde bedeckt worden find, u. ſ. ſ.) oder auch ſobald ſie 
durch Kunſt unter guͤnſtigen Umſtaͤnden in dieſe Lage 
gebracht werden koͤnnen. Daß dies ſelbſt von anſen 
darzichten Hoͤlzern oder Nadelholzarten gift, habe ich 
an einem andern Örte, durch Naturfakta, offenbar De . 
‚Samentirt. Eben fo wird keinem eigentlichen. Naturfers - 
scher unbemerkt geblieben ſepn, daß hinwiedermn die 
GWurzelaͤſte oder Zweige, die mit ihren Spitzen, uıfter 
einigen Uumfänden, WU age der eigentlichen Kran  - 
: | nen 
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"nendfle und‘ Zweige feinen; -oder\deg anber&imobifß | 


rten Einftaſſen der Atmoſphaͤre blosgeſtellet werden, 


ſogleich dab ganze Weußere dor legtern anzunehmen ſich 
deſtreben keine Faͤſerwurzeln mehr: kveiden; ſondern 


Vbeſchaͤſtig fiund, deren Grundlage in der Teichten: nud 
lockern Atmoſphaͤre in‘ Blaͤtter aitſzubreiten, Knoſpen 


anguſetzen⸗, endlich ein wabrhaftes beſonders Staͤmmu 


Wen zu formiren, und Bluͤthe und Fruͤchtergue tvagen 
fo gus wie der Mutterſtanum, von dem es Sam: kurz, 
fich in allem zu äußern un. tätig zu zeigen, mie’ eb 
l wahrhaften oberirrdiſchen Theilen eines Gewaͤchſes eig⸗ 


r 


I 


"ee und gehichret. Alle dieſe Erfchelriimgenr: Hasen, wie - 


 Bon’an-Wachholderfiräuden; en Terdenkäumen' am 
Wogäideerbaume, am Waſſerbeider und ander Minleic 
 demerfr, und jeder .aufnerffame Beobachter: kaun alıd 


dieſes, ſo wie, daß bie Wureln wirkliches Marl enthab⸗ 
sen, and eben ſo ſichern Gruͤnden, der Katar ablernen, 


als der-dloße Theoretiker, auch bey nur wistelmäßlger 


Anſtrengung, letzteres ſchon: durch Ertathung des Wahn - 


ſcheintichen nach Begriffen, mittelſt einer vernunſtigen 


VWermuthung heraus bringen, oder fick Durch den Schint . 
vom Zuverlaͤhigen auf bad: Batefäritice fan. v e 9— 


meinid. neden 9— aaa 


Wenn nun in feiner Baryiart vorhanden AR | 
elglich auch in ſolchen Wurzeln Feind angenommen mer . - 


ven koͤunte, ‚die mit ihren Spigen außer der Erde zu 


fiegen Fommen, unb unter gänftigen Roufurrenzen in 

Sweigformation ausbtechen, in welcher aber ſogleich reg 

threm erſten Urfprunge die Markſaͤule fo wenig gu vers 

Genen IB, aid fi ee a 
| welche 
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welge? Nraft drachte dan Diefe in dem außer der Erde 
verlaͤugerten Theile ber. Wurjel, ber in Zweigformativn 


ausdrach, dervar? : Wußte dieſe Inder Wurzel fehlafeg, 
: 8 durch einen gluͤcktichen Zufall Rein Thätigfeie ges . 
‘fest, ‚oder zur Wirkſamkeit gerufen werden Fonnte? oder . 


‚lagen bie Beorffeime in ber. Wurzel aingeſchachteit ver⸗ 
ſvtloffen ‚and mußten nur die guͤuſtige Gelegenheit ab⸗ 
I ‚Ratten, durch weiche fie eutſchachtelt werden konnten ? 

Det; kam Durch, die Allmacht des Urhebers des Unider⸗ 
ume, bie Markmaſſe und Anlage in den in grelateneit 
‚verlängerten Theil der Burzel? | 


Ya leichteſten komm: fi jeder, dem u um Wabr⸗ 
get au ıhun iſt, von deasmahrhaften Bange der Natur 
zund ihren Aeußerungen und Produktionen durch den 


Roſeuſtrauch Überzeugen, der in fo wenig @ärten vers 

. 'wÄßt werben wird, ohne daß er fi mit den fe muͤhſa⸗ 

men und oft mit Beſchwerlichkeiten verbundenen Zers 
gliederungen ⸗wenn man nehmlich die Natur in der 
Natur oder ihrem freyen Gebiete anterſuchen und nicht 


am Saamenbeete taͤndeln will, abzugeben braucht ; oder 


auch, wenn er lieber mil, oder nähere Belegenbeit das 
iM bat, diefelden Beodadrungen am Ste cheideerkrauc⸗ 


wmaqhen. 


y- 


Bekanntlich treiben bie Rofer Indgemeln, eben IS Ä 
eine Wenge Uudläufer, mie Der Stachelbeerſtrauch, 


und pflanzen fich dadurch vornehmlich fort, oder ver 
mehren dadurch ihre Art an dem Orte, we fie grün 


and eben Died geſchlehet auch durch Ableger, weiche die 

Natur ſehr / haͤufig macht, wenn fie die unteren Zweige 
wi Ir Bern, oder da "ee at der Großäge zu 
i 


4. 


⸗ 


⸗. 


Tu 
- 


. — 


N. 


! 


Y ’ 


- 


Vs . 
N -“ 


®» Brtngeung eig Meberrumet ze F 


du Beriänung: Bringt, id wit dem Bring ehe 
on kaude endis bedect. en 


J Rum geftehet. man iar den. aufinäris hehenden u 


Austäufeen, ſelbſt ſo lange fie noch unter der Erde fin, 


‚eine Markfäule treuherzig zu, ſpricht ſie aber den ‚feige 


waris ausgehenden Yustänfern und'den in die Tiefe 


‚dringenden wahren Wurzeln‘ defpotifch ab. Graͤbt man 


jedoch dad Wurgelbett eines Roſen ſiocks oder eines Sta⸗ 


velbeerſtrauchs behütſam anf, ‚bringt durch efie fanfte | 


Beugung finige.ihrer Wurjeln‘, die ſich am tiefſten im 
Boden gefenft hatten, mit der eingeſtutzten Epige gegen 


die Oberflaͤche der Erde, und bindet ſie daſelbſt mit ele- 


nem dünnen: Weidenzweiglein an ein perpendikulãr im 
Boden eingeſchlagenes Pfaͤhlchen an, um ſie deſto ſiche 
rer in der aufrechten Stellung ‚gu erhalten, und bedeckt 
dann dad Ganze mit Erde, fo: faun man 6% durch Die ' 


J elgentlichſten und ganz unbefreitbaren Wurzeln ‚eben fo 


gut Ausläufer verſchaffen, als fie aus ihren. nägerum 


Der Oberflaͤche hinlaufenden eben ſo eigentlichen Wurzel⸗ 


Aaſten aus eignem Triebe thun, weil fie dem hierzu un⸗ 


umgaͤnglich noͤthigen wirkenden Mebiun näher [iegen, 
and von ber Atinofphäre zwar. zum Austrieb ſogenaun⸗ 


der Ausläufer oder Wurzelfproffen difponiret :werden 


dnnen, wenn fie flach “in der oberften Erdſchicht bins 
Gaufen, hierzu aber nicht mehr ſitnirt ſind, ſobald ſie 
AL) gegen das Innere der Erde verkriechen. F . 


Noch mehr! Man grabe Das Murzeibett Inner - 


| Aepfel⸗ oder Biruſtaͤmme ober auch junger Eichen der⸗ 


geſtalt ſorgfaͤltig auf, daß die Staͤmmchen mit dem 


we dem obern Lbeil⸗ der Wuriel, "an 
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radt im Boden ſtehen Bieiten, und nur die ſpitzig zue 
laufenden Enden der Pfahlwurzeln fo weit dedig gegra⸗ A 
Ben werden ,_daß fie dergefialt gegen. die Oberflaͤche anfı Ze 
wärts gebogen‘ werden Bönnen, daß ihr etwas einge⸗ , 
kuͤrſtes oder abgeſtutztes ſchwaͤcheres Ende nahe an die 
Atmoſphaͤre zu liegen kommt, und daſelbſt mit einer. : 4 
Weidenruthe an ein ſenkrecht im Boden befeſtigtes Pfähle 
chen gebunden wird: fo wird man die auf dieſe Art ums 
”, „gebogene Pfahlwurjzel ein neneß Krans treiben und dar⸗ 
aus endlich: ein neues Staͤmmchen aufſteigen ſehen, mie | 
allen innern Theilen eben fo vollſtaͤndig und. fichfbar aus⸗ 
gerüftet, pie dad ältere Zwillingsſtaͤnmchen, und «ben _ 

= fo Fennefich ist der Witte mic feiner Markfänle verſehen. | 
In allen diefen angeführten Bällen haben wie doch and 1 





unbeſtreitbar eigentlich fogenannte Wurzem in eine ihren: 


natürlich gemöhnlichen Aeußerungen entgegengefeäte 
Wirkſamkeit geſetzt, und durch ihre unmittelbaren Vers 
längerungen mit einer. Markſaͤule Mcheltih :verfehene ‘ . 
Holzkoͤrper⸗ hervorgebracht. Fehlte nur. den Wurzeln. 
das Mark wirklich in der Maſſe, wie ſeine Antipoden 


anzugeben ſich nicht edtbloͤdet haben, waͤhrend ihre bey⸗ 


derſeitigen Verlaͤngerungen in die Atmoſphaͤre zulaͤng: 
Hd) damit verſehen find; fo koͤnnte man doch wohl die 
Urſach ſeiner Exiſtenz im letztern in nichts anders, als in 
der Atmoſphaͤre und ihrer luftigen Einwirkung ſuchen, 
welches aber nach unſerm Ermeſſen eben fo widerſinnig 


ſevn duͤrſte, als es ſich ſehr wohl begreifen läßt: daß 
in ſeinen Wurzeln in die Erde vergrabenes Mark ganz 


anders modifizirte Aenßerungen hervorbringen muͤſſe, — 


u als dab in dem Stamme und der eigentlichen Krone ber 


=: zur e — - 
} 7 a - 
d 


Andiiche Mark: oder daß der Bildungetrieb, deſſen 
"Dion rd 88 — Haupt 


22 Velenchtang diger Modeartitet in" 
Hanptktaft ich im Marke zu ſuchen, uͤberwiegende Urs 


ſachen habe, ſehr ‚verfchiedenen Modifikationen unters 


- worfen ſey, je nachdem dad Getriebe feiner Werkſtaͤtte 


= 


| durch Erd; oder atmoſphaͤriſche Duͤnſte aufgeregt wird. 
Denn die Zerſetzungen, welche im großen Laboratorio -' 
der Luft an, einem hin vorgehen, und Die Dabey aufges 
vigten Verwandtſchaften müffen doch, in Verbindung 


mit dem mancherien Reizmitteln, Die in der freven üt⸗ 


. mofphäre. mehr, ald im verfehloffenen Erdboden vorhans. 


ben: find, ganz andre Wirkungen auf die vherirrdiſchen 
und alles, mas in den obern Schichten der Erde etma. 


chemiſchen Dperationen ähnliches vorgeht, an dem Wurr- 
zein zu produziren im Stande find, und an jenen gang: 


Wenn nun auf den, in die äußeren Zweigfpigen, 


gelangenden, einen großen Theil feiner Vorbereitungen.- 


bereits durchlaufenen Gaft, ganz andre-Reijmittel wir⸗ 


„ en koͤnnen, al& auf jenen in den Wurzeln rinnenden 


: ‚gleichmäßig vorbereiteten Saft, und dadurch ſelbſt in 
dem Innern der Zweige gang andre Veränderungen vors 
gehen, und von jenen verfehiedentlich modifizierte Kräfte 
aufgeregt merden müffen: fo iſt die nur feheinbar fo 
ſehr verſchiedene Verläugerungsmerhnde der Kronens 
und der Burzeltheite fehr wohl zu begreifen. Auch läße 
es ſich fehr Isiche. denken, daß ‘die Anfänge der Augen - 
' oder Anofpen, die mit den im Herkfte in die Erde vers. 


fentten Baumäften oder Zweigen vergraben werden, in 


nn rm verphioßen Bein und in "urgelformatio, = 


nn 


+ Re - 
y 


Theile der Gewaͤchſe hervorbringen, ald die Erdduͤuſte, 
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andre Aeußerungen al man an dieſen au. IJ 
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nen Übertgeten muͤſſen, weil fie in ein Medium gekom ⸗ 
men find, in welchem ganz verfipiedene Einpäfte af 
fie wirken. 





\ 


Sedenkt man ABerich, F * plaſtiſche Kraft, 
oder Der Bildungstrieb, der von dem Herrn der Natur 
beſtimmt iſt, die Beſtandtheile, welche dem Pflanzeu⸗ 
koͤrper auf verfchledenen Wegen zugefuͤhret werden, im 
‚ feine organiſche Natur umjumandeln, oder. weihes en . 
gerley iſt, fie mach organifchen Gefegen zu verbinden, “ 
umd ihnen’ bie Form und Struktur zu geben, die der: _ 
sweck des vegetabiliſchen Organismus erfordert, in d6&. 
sien Theilen, die in der gewöhnlich feuchtern und dich⸗ 
tern Erde eingeferferr liegen, eine ganz andre Richtung 
befommen muß, als da, wo die frepe Luft und Sonne, 
ound andre in der Atmofphäre fich Äußernde Kräfte unges 
Bindert auf ihn wirken: fo wird es einem gar nicht 
‚wunderbar vorfommen, daß ein und derſelbe Bildungßs. 
trieb ſich in ſo verfhiedenen Nuͤancirungen Außernfanı, 
did man indgemein an den Wurzeln der Bäume und au \ 
ihren Kronen gewahr wird; und eben fo werden dann 
bie verſchiedenen Erſcheinungen oder: Bildungsaͤußerun⸗ 
gen leichter zu erklaͤren ſeyn, die man an einem und 
demſelben Theile eines Baumes oder eined Strauchs ber . 
‚merkt, je nachdem er in verfchiedene Lagen Fommt, und’ 
fo bald Wurzelzweige und Kafermurzeln, bald aber Kno⸗ 
. fpen und Blätter, .oder Zweige, Blumen und Früchte. 
trägt. Eben der Bildungstrieb, der in den unterirrdi⸗ 
fen Theilen der Gewaͤchſe dad Gewuͤrzel formiet, und. 
‚ihn feine mannigfaltige Geflalten giebt, veranlaßt ganz 
andre Formen, fohald derfelbe Theit, unter angeaefie 
- Sa on nen 
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None ,mſtaͤnden, an die freye kuft gebracht wird; er 
wird nicht mehr daranf eiageſchraͤnkt, ſich in bloßen 

Verlaͤngerungen, ohne vorgängige kuͤnſtlichere Anſtalten 

zu äußern, ſondern macht ſich bald in Knoſpen und 


- Blättern, bald in Zweigen, ‚Blumen und Fruͤchten Nat: u 


bar. Alles kommt bep diefen.und- ähnlichen Veraͤnde⸗ 
zungen der Formen an. einem und. demſelben Gewaͤchs 


‚auf die verſchledene Lage ‚oder auf Umfäude und Kon - 


junkturen an, in welche es von der Natur geſetzt wird, 
oder durch Zufaͤlle kommt, wie durch die ſchoͤne Erfah⸗ 
rung; bie Mariotte gemacht hat‘, augenfäßig erläntert -. 
wird. Denn ald er in den. festen Tagen des Anguſis 
von einem Roſenſtocke die Sweige und ae feine Blätter 
wegſchnitt, und nichts daran ließ, als die Knoͤpfe, die 
im folgenden Jahre Roſen hervorbringen ſollten, ſo 7 
neten fich dann diefe Knöpfe ‚und trieben Zweige, ohne 


—E 


eine einzige Biume zu produziren. - 


x 


Wie oft aber and) die Natur, durch bloß zufällige 
Urſachen, den Bildungstrieb, in feinem gemöhnlichen 
Gange, bald mehr bald’ weniger hemmt, und dadurch 


die größte Mannichfaltigkeit der Formen veranlaßt oder 

zuwege bringt, und ſelbſt die Bildungen an einem und 

demſelben Gewaͤchſe oft ſo ſehr veraͤndert, beweiſen jene 
ſeltſamen Erfgeinuigen, die durch den Stich kleiner 

| In⸗ 
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Inſekten hervorgebracht werden, und an den Blattern 
der Eiche und der Buche, an dem wilden Roſenſtrauche 
und der Bachweide ſo oft vorkommen, nud unter dem Na⸗ 


- men der Gallaͤpfel, der Buchenwarzen, Bie Weidenroſen, *) 
and des Roſenſchlafs, **) der in buͤſchelartig verwachſe⸗ 


‚nen borſtigen Answüchfen beſteht, fo allgemein befanne 


" End. ’ N 


u. 
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- m) Unter dieſen Reinen verfeht man jene: widernaturlich vg. \ 


größerten Knofpen der Weiden, deren Scuppen durch den 
Stich einer Gallweſpen⸗ oder Cynipsart, die idre Ever in 
die Knoſpen legte, im kurze, breite und rundliche Blätter 
„ auszumachfen veranlaßt worden find, meil dadurch ein ſtaͤr⸗ 
kerer Zug des Saftes Mh jene Theile bewirkt wurde, davon 


7. de erwähnte Umgeflaltung der Knoſpe eine-unausbteibliche 


Folge war. Dirfe Auswuͤchſe kommen amı häufigfien an dee 


fi auch in Franken frequenten Bachweide, Salix helix, Por, . 


und werden indgemein Windrofen. genenget, weil man im 
ihrer Geftalt einige, Aehnlichkeit mit ‚der gefüllten Garten⸗ 
roſe, ebe fie ib ganz oͤfnet, gefunden hat. Ob nun al⸗ich 
Hwodl in den Ephemrriden der Kaiſerlichen Akademie der 
Naturforſcher, als in Kanolds Breslauiſden Sammlungen 
über diefe feltfamen vegetabiliſchen Kormalionen mehrere 
- Beobachtungen ‚Öffentlich mitgerbeilet und befannt gemacht 
“worden find; fo kommen fie in der Ratur doc felten fo häu« 
fig an ſolchen Orten vor, daß fie allgemein bemerkt werden 
könnten, wodurch ‚der Grund zu einem Vorurtheile geiegt 
worden iſt, nach weichem der, mit der Natur nicht vertraute 
Haufen, dieſe Auswüchfe für Bordoten unglücklicher er⸗ | 
+ eigniffe gebalten bat. " ° 
m Anch dieſe Auswüchfe der. Kofen s weiht audı Roſen⸗ oder 
Sddlafaͤpfel und Roſenſchwamme genenun werden, find ein 
Lrꝛvdeei der Gonäpieicgen und namentlich Der Oynips cofas, 
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Allles dieſes kam über bie eigenthätiche Kraft des 


‚Bildungstriebed, der dem ganzen Gewaͤchsreiche allges 


aufgehalten oder gehemmet werden, fo daß fie und in 
einem anderh Gefichtspunfte erfcheinen, ohne daß fie . 
jedoch darum aufhören, wie und die Natur in fo- vielen 


ZFaͤllen vor Ungen legt: der, Stein äußert immer die 
"Kraft ver Schwere, oder Übt an einem hin einen Druck 


“and, ober gleich wicht immer fälle. 


r 


h N 


Aus allem biefem wird unſchwer zu begreifen ſeyn, 


daß die Ausläufer ober: Barzelioden blos eigentliche 
 Berlängerangen der Wurzel ſelbſt And, und folglich in 
ihrer Struktur nichts enthalten edauen, was nicht ſchon 


in dem Haupttheile des Stammes, von welchem ſie aus⸗ 


giengen, vorhanden war. Wenn man nun den Ausläns 


.. fem ausdruücklich eine Markfänfe zugeſtehet, fo kann eben 


diefe, fo viel ich einzufchen im Stande bin, den Wurzeln 
wicht anders, als durch einen Machtſpruch entnommen 
werden, unter weichen 1% aber dig Natur nirgends 


beugt, - 


— 
h 2 


niein gufommt, oder nur ein und derfelbe In allen Ber 
wüchſen iſt, nicht aufheben, weil wir nad) dem Bes 
-griffe,, den wir und insgemein von einer Kraft machen, 
:aunehmen muͤſſen: daß eine Kraft, auf eine und diefeiße 
Art, an einem bin, oder unabläßig wirfe: denn ühte 
Wirkungen Fönnen allerdingd auf mannigfache Weiſe 


% 
! 


| Veleuchtung einiger Modeartitel iẽ. Sy 
Beige. Auch glaube ich zulangtiche Serbachtungen und 
| Dokunmente für die unverkennbare Gegenwart des Mar⸗ 
keecs in ben Wurjzeln der Holgewaͤchſe, gelilefert zu bar 


.. In, welche um fo volhgäldiger ſeyn dürften, td fie 
ar dem großen Archive der Natur abkopiret ſind, dad 


jebem Beobachter zug aͤnslich iſt, und deſſen Urkunden 


fr aller Auen daliegen, die nedqſchlagen und ſehen 


wm. | a 


Zum Shure liefern, PR ame 8 nige Beine 
Bungen über die Andläufer: oder "Wurzelfproffed, die 


‚vielleicht meinen lieben: Seſwaſtatrorenn re man 


| ewin ſeyn duͤrften. | 


Diejenige Bauptwuriel unferer Holzarten, die ie neie 


unter der Oberflaͤche der Erde umher rankt, u und biee 
uud da Zaſerwurzeln austreibt, wie z.S. Bewoͤhnlich 


Bey ber Afpe seißhieher, Heiße kriechend, Caudex 
repens. Liegt nun bie Eriechende Wurzel nur flach uns 
ter der obern Erdſchicht, fo daß die Atmoſphaͤre ſtark 
auf fie einwirken faun; fo bricht fie gewöhnlich, da 
wo fie unterwärtd einen Faſerwurzelbuͤndel austreibt, 


welcher eine Menge- Raprungspänfte aufnimmt, und . 


der Hauptwurzel zuleitet, oberwaͤrts in eine oder meh⸗ 
rere Knoſpen aus, die ſich in Zweige verlängern, 


— 


welche die bäme überliegenbe Ervlige burpbehten, | 


A nu und 


R 
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ad neue Gtäminen bbrer Art ‚ausbilden, die lnẽge⸗ 
cn Waurzelſproſſen, Ausſchobljuge, Aus⸗ 
l14ufer, Murzelloden ander. ‚Rafenlänfer; Ty- 
riones , genennet werden ; und die Wurzel ſelbſt· heiſt 


u dann fproffend,: Stolonjfera,; wie z. 3, dep den 


 Hflaumepbanıı. Beſonders aber iſt dies die Hanptyer⸗ 
mehrungswejſe der Aſpe und des Schwarzdorus; dech 
geichnen ſich auch durch ſtarkes Wurzelungsvermoͤgen 
verſchiedene Kirſchenarten, die Roſen, die gemeine Kos 
vinie und der Wolfsdorn aus, von welchem Vermögen. 
‚bie dadurch rerrahe häufige Barzelbrat die 
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” - Bollrändiges Softem ze Zap 
8— ber. 


note und Resaticung der Forne. 


x 





 Ernreitung. "Hier wird 


I 1) die Wſicht und der große Bingen dee ‚Sararion 
. auseinander geſetzt. 
E Nutzen bevm Auſchlage der Maſſe und des 
— Werthes ſowobl eines einzelnen Stammes, 
als eines gangen Diſritis und eines ganjen 
Forſtes. | 
b Nugen- bey Stiftung eineb Mirthſchafts⸗ | 
a plans, wobep vorzüglich ein jaͤhrlich glei⸗ 
cher Ertrag beabſichtiget wird. — 


her durch Stevel, Windbruch, Waldbrand, 
Inſektenfraß, verfäumte Kultur, verkebrte 
Wirthſchaft ꝛc. veranlaßt wird. 
2). Wird die Geſchichte der Zapation, Befäsrieben, 
bie noͤthige Gertiteran axeſdert und cha⸗ | 
5 ſatleriſtt. J zu 


1 0b 


* 


ec Nugen beym Anſchlage des Schadens, wel⸗ 


92° Wolf. Spftem-zuie Taxation ber Höfer 


71 Forſtbeſichtigung. 

1) Nothwendigkeit und Abſicht Den 

2) Brengberichtigung. = 
A, Noͤthige Anſtalt Hiegn. or 
B. Art die Grenze zu berichtigen. | 
C. Legalität derfelben. . 


z) Eintheitung des dorſtes in verſchiedene Diſteitte I 


nd Abſchnitte. 
A. Nothwendigkeit dieſer Eintheilung. 
B. Regeln hierzu. Regels oder Unregeimäßtg 
keit im Difteikt. 
H Beſchreibung eines jehen Diſtrikts baonders 
A. nach ſeinem Terrain oder Oertlichen. 
a. die Gebirgsart. 0 
Bu -  b. die oberſte Schicht. 
| "@& hoch oder niedere Lage. Klima. 


en 


— .. 8. eben oder abhängig gegen Morgen, Dittag, , 


ee, Abend oder Mitsernacht x. 
— B. nach der Beſtockuns. 
7 u a. die Hokart, rein ober vermiſcht. 
\ b. ihr Alter, einerley oder verfchieden. 
C. der Beſtand, vollkommen unvolltommen, 
bloͤßig x. 


u. freches oder ſchlechtes Basäihun im Gan⸗ 


zen. 
C. Tharakteriſtik des Dertlichen überhaupt. 


5» Anfertigung einer allgemeinen sieberficht des 


2 "ganzen gorſtes. 
Ä A. Daran und tape bed ganzen Berfi Aherhanpt. 


rn 19. 


4 
’ 


®,, 


n. Berfvermeffung. _ 


N IN 


[1 


j ” “ f 
und Kegulbeung der Gorfe.. Bu .98 
4 


1:9. =» Sefdreibung der Servituten and Schonungen, ‘ 
C. Bisherige Bewirtbſchaftungsart. 
D. Vorſchrift zur kuͤnftigen Behandlung. 
3, Eintheilung derſelben iu Hoch: und Rieden 
- wald, oder auch in. deſondere Refervefchläge. 
au ſtarkem Banholze. | 


on 


nn D Umwandlung elniger Geawolddiſtrikte in 


Niedermald und umgekehrt. .- :: \ 
«. Umfiände, welche bey des ‚Boch s oder Rler 
en derwaldswirthſchaft mehtere Abtriedserte 
wmoͤthig machen. 
d. Vorlaͤufige Schlaganorduung der Defänne 
md Plan zur Cultur ber Blößen. 


/ 


ee Borfäriftämäßige Beroirthfehaftungsiart der. 


Beoch⸗ und Fuederwaldẽ Umwandlungs: und 


Be 21 


+ Baufohpiftitee. rn N, — 


/ 
3) die Meſſung. | 
A. Babl der Wienmente 0 


— 


w 


3 die Kette. Reduktion des verſcbiedenen kan⸗ 


gm und Flaͤchenmaaßes / der Morgen von 
oo N Ruthen. 

b. * Winkelinſtrument. Reduktion der ie 
geneigten Pinien. Ä J 
B, Geſchicktes Manoͤvriren mit der Bette und 

dem Winkelinſtrumente. Rubriken des Meſ⸗ 

ſungẽprotokolls. Verwahrungsmittel für Feh⸗ 

er M der Re Ba dr chun ſep, wenn 
= die 
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9 Volit. Syſtem zur Taretion der Hoͤlzer 


die Figur nicht auf / den Tiſch gebe und man 
doch wiffen will, ob fie ſich ſchließt. 
IL. 1) C. Dos Meffen 0 “2. 
a. der Grenzen, Wege und Triften: 
b. der. einzelnen Abſchnine, Bloͤßen und Be 
flnde : 
e. der Meinen zerſtreut liegenden Biöfen. | 
2 Das Beobachten der Himmelögegenb, der 
Bergruͤcken, Abhaͤnge und tiefen Waler. 
0) Berfertigung der Forſtkarten. 
A. Das Auftragen der Figur nach dem Srotofofe, 
7 oder durch Hilfe des Meßtiſches. 


B. Anleitung einen Fehler in der Meſſung oder 


im Auftragen der Bio aufzuſinden und in 
verbefſern. 


c. Das Anlegen a, der Grenglinien, Breujfeine 


und Wege, b. der Bloͤßen und Beſtaͤnde ze. 


ce. ber Berge, Felſen und Kluͤfte, d. Beeih 


nung der übrigen Gegenſtaͤnde. 
D. Illumination nach dem Boden, nach der Holz⸗ 


art, oder beſſer, nach der Bewirthſchaſtunge⸗ u 


on ae. - 
Er Eopiren, Reduktion und auferamentragung 
mehrerer Riff 

F. Gituationddlan. ı , - 
y) Nevifion der Korfimelung. 

N Noͤthiger Auftras hierzu. 

B. Unterfuchung Ps 
2. ” bie Meffung wit ie geſchehen 7 


\ 


> 


— As 


a En“ u a et 


. p 2. be ob der Vorſchrift gemäß die Zehinng —* 
‚btagen | und die gatıen veꝛeichaet worden 


"I. Beurtheilung der gefänbenen Buster, Pr fie 
verzeihlich oder nicht vrreihud find, Bei 
Bu ‚"fendbeetät, nn P 
m. Inter der Stämme. Er u 


n Maaßſtab hierzu. Bu 
A. Der Kubikſchuh. Reduktion deſſelden 
B. ‚Die Klafter der Schragen, dad Malter. 


und Regullrumg 5 dem Te 


| J J 3, Reduktion der Klafter verſchiedener fände. 


b Auffchichten der Klafter überhaupt, 
6, Unterfuchung der. wahren: Setimafl elare 
Klafter. | 
. Refultate diefee Unterfangen.“ | 
C. Die Bellen. | 
4 Unterſuchung der wahren Holumaſſe. 
b. Reſultate dieſer Unterſuchungen. 
2) Der Inhalt eines einzelnen Stammes. 


A. Meſſung der Staͤmme. 


— 


— a. Dad. Meſſen der Hoͤhen der Bäume und der ” 


> Entfernung des obern Durchmeſſers. Der 
Baummeſſer. 2 
b. Meſſung der untern and oben Durchmeffer 
und. Peripherien, Der Glasmikrometer. 
=. Meſſung der horizontalen Durchſchnitts⸗ 
‚Bine ber Bänm, Das, Sranuenmanf. 


J 
ſor & 


} i j 


ar. | 
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Br 


x - 


+56 Belt; fie jue Zaraon ber Hoher u : 


AL >) B: Form ud Berehmung der Blume —* bein 
Ra Rauminhalt. nn 
| u a. Der Normalbaum, : | 
u. wobey bie Stärke: und aus bie ih in 
| 3 1 Betrachg kommt. oo. 
en - ß. wobep nur blos die Stätte in Betracht 
— fkommt. Die Spanmkette. 
D. Berechnung bes Sdodſthotzes. Sabefie 
dhierzu. | 
c. Das Krouholz. Funktion zur Sefimmmung 
2.07 de Als und Bellenpolzed. . 
d. Volftändige Methode, die Bäume zu bes 
J rechnen. _ 
8. Berechnung der Holzart nah ber Dustic . 
.. und den äußern Berhätniffen. - | 
u a. Der Preiß des Golzes nach der Brenn⸗ 
babrkeit. Zn 
. b. Nach der Dauer und Tragbarkeit. 
“ce Der merfantilifche Werth. 
| d. Die polltiſche Holztaxe. 
3) Der Inhalt eines ganzen Abſchnittes. 
A. Das Yusjähfen und Taxiten der Stämme auf 
einen ganzen Abſchnitt. | 
"a. Klaſſiſikation der Stämme, nach der Holy 
art, nach ihrer. Höhe und Stärke. 
‚b Berechnung ſaͤmmtlicher Stämme. 
| Be Die Abſchaͤtzung eined Abſchuittes durch dufe 
N dee Probemorgens. 
Bu 0 oo ui. 


0 


en ‚und gRenulteuns der gorßt ‚97 
il uno 2. Ball, Groͤße und Ausſtecken des drobe⸗ 
morgens. 


b. Klaſſiſiciren, Auszaͤhlen, Berechnen ſamme⸗ 
licher Stämme des Probemorgens und des 


ganzen Abſchuittes. 


C. Die Abſchaͤtzung des Hlaater olies unb * 


m Undforftungen eines Abſchnitts. 


** forſtungen. 

b. Abſchaͤtzungdart mit oder ohne robemorgen. 
D. Das Anweiſen der Schläge, um ein beflimms 

28 Holzquantum zu erhalten. I 


. die Eintheilung einer einfachen Bigur mie 


Ton. inerley Ertraäge. —— 


*. . Die Einthellung einer jufäinmmeigefegten Fi⸗ 


gur Alt elnerlep Erträge. | 
© Die Eintheilung einer einfachen Figur mit 
verfchiedenem Ertrage, 


46, Die Eintheilung einer zuſammengeſetzten 


Figur, mit verſchledenem Frtrage. 


J * © Anwendung diefer Säle auf das Anweifen 


der Schläge. 


iv. Wachsthümsprogreß der: Bäume, 
| 3) Ueber den Wuchs ber Bäume‘ überhaupt: 
A. Verſchiedenheit des Wuchſes bey jeder einzel⸗ 
den Holzart. 
D. ‚ Einfluß des Tetrains. Wachsthum auf gutem, 
ododer. ſchlechtem — ‚auf tiefem. oder ſlachem 
Boden. u 
Dane 30 Di nie. WM 


N. Negelo der Durapjänttrüngen und Dir on 


4 
+ 


J ʒ Een fen zur Liraron ber Holzer 


iv. c. Einfluß der Witterung auf die Bildung in 
Größe, der Jahtsringge. 0 
D. Einfluß der darnebenſtehenden Baͤume. J 


— * a. dei freg — im Druck ſtehende — der wech⸗ 
Ze ſelsweils freg und im Drud ſtehende Baum. 


b. der lichte, geſchloſſene und gefpafnte Zu⸗ 
ſtand. 

. Summe des Zuwachſes der gonin giache. 

d. gezogene Regein aus dieſen Een 


| zur. Durchſorſtuns 
u 5) unterſuchuns des Zuwachſes eines ingetnen 
J Stammes. ae 
A. greſſung des Baums im veräjedenen Alter \ 
| - deffelben . E 
®. Vergleichuns älterer Grimme mit Hängen. 
. Bedingungen biebey. 


C. Die Setion, in Bloͤche oder Erde. 
‘a. Die Berechnung der Jahrsringe eines jeden = 
‚ einzelnen Bloches. IJ 
b. Hernitung des Des echuntprogreſſs aus 
“vorigen Unterfuchungen. F 
3 Ausforſchung ded Zuwachſes eines ganzen au 
ftritts. 
A. Meffung Bed Diltitus zu veifpledenem Alter 
deſſelben. 
5 B. Abſchaͤtzung und Berpfeichung der jüngern 
. Detäde mie älter. Bedingungen hiebep. 
Darch anmittelbate Unterfulgung im I 


J Wale, on 
. Bann W. 


ab Degufirung de Zerfte.: . 99 


SW —* b. Durch die airzati und — | 


BER welche vorſchriftsmaͤßig anf dem Morgen 
von: Zeik uigeit fieben follen..:. | 


c. —E ‚der: Stämme aus perfihedenen | 


B Klaſſen. Eu 


R DB, unterſuchung des Zuwachles, welchen eins u 


- zelne haubate Stämme in den Iegten Jabten | 


gehabt haben. 
3. Formel fuͤr den einzelnen Stamm. 


:b. Berehnung bed Zewachles, danugern | 


„, Staͤmme. 
E. Unterſuchung des Zuwachſee wenn die Dis 
ſtrikte durchhauen werden. Der Zuntel und 
J bichtſchlag. ä 
m Anlertiung und Gebrauch ‚der: —R 
J fen oder, Erfahrungstabellen. 
E Anterpolarion.der wicht —e zaͤlle. 
B. Einrichtung dergleichen Labelem 
ee, en 
ee x für Gtämhie im fregen, für Diſtrikt⸗ im 
lichten, gefhloffeneu und ‚grfpanıtten Zu⸗ 
ſtande. oT iapen 2 


X 
> 
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[3 


u \. 6; anf guten, —R avl ciedten | 


Boden. Kr 4 Ü ” h 
ce Anwendum Diefer Tabellen· Sa 


- 


E J 2, zur genauern Beſtimmung der Benichijaßt , 


en. 33 


wei b zur Bererbondgided ünftigeg Cetrage bee 


‚Füngern Boten. | “hi; 
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F —8 
Fa ‘ 
aiı ‚ 63 : w. — 
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100 Bon. Spfenrjur Waration ber oeher 


W. 3 D: Graͤndung einer allgemeinen Forwel N 
: Madsthümäprogrek ‚Bedingungen, unter 
welchen eine Formel gebrqucht werden kann. 


3* 5). Uriterfadung der Zeit des groͤßten Ziwachſes = 


. 
wit 


und bed vortheilbafteflen Abtriebes. 


A. Die Zeit dos größten Wachsthums. KVerſchie⸗ 
denheit dprfelben nach der Holzart, Boden ec. 


B. Die Zeit des vortheilhafteſten Abtriebes 
“5 in Mweſcht der größten Holzmaſſe⸗/⸗ 
b in Abſicht der melſten Brennbarktit 
c. in Apſicht der Güte des Helzes zum Ban 
ea Rubholz | — 


as in Abſicht der gröften Kevinie.: — 
C. Einige hieher gehoͤrige Wirthſchaftsregeln: 24 
4. die Umeriebeent in Anfehuhg des gegerwaͤr⸗ 


u tigen Wuchſeß 


Mirderwuchſes Dan: u 
e. Rüdfichten wegen Ungfüestäe.. 
9 Verdankelung und VBerdämmung. ! 
A. Urſachen und Srfege der Verdammung. 


B. Kennzeichen des gefpannten , vollkommenen,/ 
ni cn auvoltkommenen, blößigten Beſtaudes, | 


ade Hölzer von einerlep Alter 
b. bey Hölzer wäh verſchledenem Alter. 


C. Aennztichen des Theils einer vermiſchten Ber 
ſtandsflaͤche, welcher "anf: eine jede einzelhe 


Hola von role Alter zu rechnen 
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u r MM ur 
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om 
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a De die Umtriebg;eit‘ in velchea des iafign | | u. 


- 


\ 
...MW. 0 D: Verdamwung durch das abergedeltene Bau 
0 dhotz. Regel blerzu. 
W. Formel zur wechſeiſeitigen vatbãnmung des 
. —. Älter und juagern Hotzes. 
— V. Einige praktiſche Regein 


v. Ertcagssentmmnnn. Ä 


„nm Einrichtung des Ar aunoẽprototoli. 


5. "A. Ktarfffication der Difieifte: FE 9— 
Sr Bu a. Einthellang In mehrere Difritee; or. 
"U B. Zochwaldsdiſtrikte: 


on. ng, Abſchnitte, welche als Beta Bene 
2.0, batten. werden | 

> BB: Abſchnitte, welche zu or engen 
Re au => werden. 


Bun; ie: e. Ketederwaldsdiſtrlkte: —W 
— æ Abſchnitte, weiche als Biermann vo 
N 5 "Behalten werden 
| =.‘ Abſchnitte, weiche zu Siedermaib nu 
— geformt werden.“ . 
5 TEE Bauholdiſtrikte. 
BE B. Rangieung der Difkrikee, weiße; f} einer je⸗ 
| "den! befondern Rubrik gehören, ‘-u nach der 
* Schlagfolge. | Regein bier. 
n 2. Wenn man den’ höchften Erirag des jetien 


BE os und. Kegafing ber Zorfe — zorı 


/ 


\ 


9— Turnus zur Abficht bat. 
ze * ©. Hauptbloͤgen, ſobald als moͤglich anzu⸗ 
?bauen und die kuͤcken der juhgen Auf⸗ 
| te nwuche ſtidleunie ansjupflanjen, 
1 2 ' f V. 
Non - | F 


7— 


X 


N 


102’ Vollſi. Eofen De era der Hoter 


w 1) Bai.: ‚Golhe Hanngen vorzunehmen, 
i U durch der Zuwachs das Dißikts * 
2 5 ehöhhreieds: Hieher gehören die 

—— vlanternygen und Durchforſtungen. — 
5. Bey allen dem aber ja nicht dad: Weg⸗ 
nehmen der zerſtreut ſtehenden alten ne 
3, anbrüchigen Gtänmie‘zu verfäumen.: 
9 SAn-Uebrigend dahin zu krachten, daß Be . 
—— ua Diſtrikte überhaupt, nach ihrem Alter 
— angegriffen .menpen.2c 
I " eh man den Schutz des Waldes und ddie! | 
NT, —— Grölegung de Racwuchſes zur Abe 
Shih 40 
teen Ze ‚Die Juͤbrung dor Schläge nad ber Sims 
2 ‚ melögegend und bet, Lage des Berges. 
Die dunkele Vordauung hep Zaubbonz 
2.222 mnd der Weißtanne. 
B Das Stedenlaſſen eines Saums oder 
sn Zamnd an der Grenze oder auf dem 
0 @ipfel des Berges. 
en 9. Das üneinandesreipen, der Ense we ⸗ 
ame tn sem gen der. Huth. 
3 (he: Denn Han überhaupt die fünftige Hrömung a 
der Schläge zur. Abſicht hat. Man wird da⸗ ur 
—W her, wenn es ohne große Aufopfergng ge ⸗ 
Y J — kann, die Hölzer nach ber. Drönung, “ 
| een der Nachbarfchaft liegen, angreis. 
a: fe miiſſen. Dieſem nach werden 
.  zumeilen Forashen Hör, uͤberſtaͤndig, 
ER | Ne - 


ee 


v. 
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9 und ögutieung he toetter J 104 


vn B. 4. jüngere au feüße augegriffen und J u 
m? bie: ‚Schläge fe geführt. werben müffen, 


En daß der Hieb uͤber mehrere Abſchnitte 

NER 2 ‚we eggeht, und 

nr & geringe Bloͤßen auf den Anbau warten 
ki rn. müfen, bis der Hieb in ihre Nachbar⸗ 


Be ſaft komme. i Zu 
Arm iin Filmen aller dieſer —R | 


4. ‚Borfigusachtlicher Vorſchlog uͤber alle 
AIivor genamsite. Umſtaͤnde ‚nnd Verdaͤlt⸗ 


u: I 
“ 


an wi — . nie, Bericht. hierzu. 


Be Folgen, weiche ans. den Vrſchiebungen 
7 "be Diſtrikte entfiehen.- Reduktion ders 
var  Selbenr.anf. die Zeit, mennfe d ber die 

ru . ‚treffen fl, Zur. | 
ec. Befchreibung der innern Belcdaffenhelt eines 
‚jeden einzelnen, Diſtrikts: ae | 
J nach der Charakteriſtik des Bodent: DE re 
J 2* nach der. Zeit, maun der die wahren 
lich daſelbſt eintritt 
J e. nach. der Holzart uud dem Ulter berfesen; > 
de nach dein Befkunde.. , _  ., 
a Ertragöberehinung der einzelnen Abſchaitte 
. A. ‚eines haubaren Abſchnitts, — 
0 ‚wenn bie Fläche kahl adsetrieben wird. 
0.00. bey reinem Niederwald,  " = 
B. bep reinem Hochwald. gichten Kiefern, 
EEE "Ulmen, Eden, Ahorn. en 
"> . * 4 nn V. 


’ N 
D 


. 21 ” 
r \ 


[dd . « . 
* ba} \ 


o » 1 
[4 


og Bon Sof ı zur Taralion der ste 5 


' V 2) A. b. Wenn die Faͤche vorher durchhauen an 
5* nach erfolgtem Aufwachs san, abgetrichen 
wird. 

æ. bey ‚reinen Eich Biqh⸗ nnd. Tannen 
waldungen. 


. —X 
— hd 


B. bey Umanderung dek Hochwalds im. 


Miederwald und umgekehrt. | 


und vine ziemliche Anzahl Bäume zur Erzier 
u Bu Er ſtaͤrkeren Holzes ſtehen bleiben. 
—— «. bey vermiſchter Nieberwaldung, wo dus 
glei das noͤthisẽ Bas und wueben 
I erzogen wird." 


u. 2 — ſtarkes Schiffsbauhoiz erzogen wird. 

BvB. Ertragsberechnung der mittiern und finger ' 

2 Höljer nud der anzubanenden Böen. 

. 2 Bergleiäung derſelden mit aͤlnern Zeſtaͤnden. 
6. Ertrag den Bloͤhben. 

| 5 4. Ertrag der jungen Höher bey Rieder⸗ 
x 2 od Hochwald. . 


. Ertrag der jungen Höljer. der vermiſch⸗ 
ku: tem Rieder: und Dodimald: -- " 


e. Beim die Fläche dorher durchhauen wich, 


A. bey vermiſchteni Bochwals, wo naleich 


I . 


\ 
24 


> 


b. Abſchaͤtzung ber unvollkommen beſtandenen n 


25 und hloͤßigten Difkeifte. on 
6 Abſchaͤtzung der melirten Diſtrikte wit So 
von gleihem Alter.  _-, 
'd. Abſchatuug der Diſtrikte, die junges und 


nit Hol; moieich euthalten. 


N 


er 


N 


m 2) B% "einertey Hötjare | 


B. verſchiedene Holzart. — 
c. Erttagsberechnung der Suter un in. 


- davirten Difirifte. ©. 


a. Abänderung ver Ertiägdberecinuing megen 


‚> fehter oder fpäterieliitretender Abtriebägeit. . 
5 5 RenBeflenmung des rintelnen Be 
en durch Huͤlfe Dee... y 


. a a ii Aageeper Diefen-Bahandepeike 


9) Zuſammenſtellung und allgemeine ueberſ cht der 
einzelnen Erttagsderrchnungen ne 
Ar, Ze seingelden Nefnltare werden nach der Drds! 
‚nung der Schlasfola⸗ unter und neben einans 
der gefest: Ertragätabelle: oo. u: . 


| us “ » ‚Meäfung ‚derfelben‘ auf. den ünftigem Etat. 


Kunſtgriff hiebey, um die Perioden: zu finden, 


woriu ;en: oluicher een kicht Stait finden Ä 
= . Ian. BEE V. 


C. Umſtaͤnde, welche u feflen oder don zei 


uan gZeit abgeanderten Etat empfehlen. 


7 2 Verhdaͤltaiß der aͤltern und jangern 
Höher. - 
B. Die zu ſtißtende amäßige Bewireöfben 
er reter Waldung für. benfänfüigenSurund, 


De Golibodarf des Londes. 
4 Die gegenwärtigen. und Fünftig zu erwar⸗ 


.tenden Holgpreife.. :: 
€: Das Suts oder uchabenader der Stat 


Ba 


BD; [j 


7 


== und Degatiing er Bere BE |) Ge 


\ 
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| | Du B. Weolelchangbſotviel. Dee Be 


x x 
V t 


vos Ken. Eatem jur Zoretion Be,Söher en 
| v. D. Entſcheidung über diefe unflände 


a. Der jaͤhrlich ‚gleiche Ertrag. > a 
-b. ‚Die Reſerne. on 
Ä e. Der unaufhaltſame Vorgriff. 


N \ d. Bericht und Vorſchlaͤge. F 


. Ertxagsberechnung des ganzen Feres. | 
R : A. Beſtimmimg "des Zuwachsverhaitniſſes 
a. eines jeden einzelnen. Dilkrikted: 
b. ‚mehrerer Abſchnitie weige osleid in in 2 
trieb kommen 
e. des ganzen Waldes ober Revierk. 


ou v. Beſtimmuug des —— Zend 
’ 2 — aan I 02 Ser juͤngern Diſtrikte 4. 


” / 
“.r rl 
24 .d 


bi des ganzen. Waldes. 
c. Beſtimmung des jabrlich au danenden gen 


Holzquantums, 
2, "9, Für einen vorgelegten Din, 
æ. alte Abtriebsformel, uf 
B. neue Adtriensformel ,- " 5 % En 


‚bi für den gatizen‘ Wald, an 


ran 9 Sa durch Hflfe Dei. alzemeinen arte 


“mel. 


r 1 


"u: Unterichied zwiſchrn dem- teblen eierer und J 
dem Abtrieb durch Vorhaunagen bey Beſm; 


we mung des@tatd. 


D. Bertimmung. etnes zbelich ui Geld⸗ 
. tar 
— 


4572 und mceltuch der Aue 5 307. 
— 


X Wirtbfchaltsa lan. * 


us = Bertiguing det aͤlint— und Abtriebsblans. | | 
0. A. Det Rultarpfan.., BE 
7.8. Dir Abtriebsplan. | Ä 


a Die-Data erbte min ans Dr Grrageie 0 
ne rechnung deß ganzen, ae - - I 
0b. Eintheilung der Schläge in Bauotbennz⸗ | 
rn aund, Blänterungen, und Durchforſtungen. 
e. Anfuͤhrnug der Zeit, wann dieſe Hauungen 
an den verſchiedenen Diſtrikten Äntreten, = 
rn. md Unfährung dei Quantums, vie viel 
im Ganzen und ‚auf den: Morgen. dafelbft" 
Ä gehauen wird. mn 
4 wa ‚sh, Einrichtugg einer 3 Zoben⸗ Bier.” 
u u Befeftigung des Birthfeaftögland,: ; — 
Ar durch die Flaͤcheneintheilag. 
a⸗ Nothwendighejt, ‚den Birspkhaftdplan auf. . 
Lu“. ; ‚Die Bläche zu bay. nut ee 
" b. Beftimmung des Antpeild der. Bläße , wele Ä 
cher von Jahr zu Jahr. in Ybtrieb kommt, = 
0 durchfotſtet oder durchpläntert wird. Er 
ce. Ziehung ·˖ der Gienzlinie eines jeden Jahrs⸗ 
biebes auf denn Riß and im Walde. WW 


B. rd bie Controlle. N — 
E Einrichtung derſelben. EN 

u u b. Zepaluuns Aebeitem te u — 
u u 2 VI. u , | | 


R f J 
. 


ros Er Softem gut Sara det voner 


VI. B. 4. auf alle Fate zu beiten, - daͤß dee _ 
Wald weder zu ſtark noch zu ſchwach ans ö 
gegriffen.mird und. daher © J 

S. einer zu ſcharfen oder. zu leiſen Taration 

vorzubeugen. u 

=" ‚3) Gtößtungen und Wiederherſtellung des Gleich⸗ 

gewichts zwiſchen dem Etat und dem Ertrage 


>: Waldes. 
A. Stoͤbrungen des Bleihgenig: 
| a. Waldbrand 44, 


b. Zubetiennch 

| J R Windbrüche 

a. unordentliche Wirthſchaft. 
B. Serechnung des hieraus entſtandenen Polo 
ſchadens. 
2. Bent ber Diſtrikt gan oder gm’ Cheil 
t 2" wieder in Kultur genommen werden muß. 
IL b.. Wenn der Diffeite bie De | 

el abhaͤlt. nn 


c Ausgleihung diefer Stoͤhrungen. nn 
. Aufopfarang der Ref. 000 
b,. Burüctfegen der Beitlinie .. 

eE. Abänderung des Erad - 


8. Controlle uͤber die Stöhrungen 
| 6 Beſtimmung der Zeit, wanun der. Schaden 
, wieder Fepasit wird. ——— F 


— 
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BRD: Reneutubs de der Zetfe. Br 109 
E . Abfaäsun mb Regmirung des 


„= : Säleihberriehs. ’ | | Mn Ä nn , 
5 . ee} Afgemeine Törfehrungen: DEE 1, 
A. BE — 

Be zu . Forſtmaͤnniſches Buiaten, weiche Diet. 
TE au Hochs und Niederwald, oder zu, ſtaikem 


Bantiol; erzogen werden ſollen. 


N 


» Vorſchrift zur tünftigen Derranlung ober 


u. a Sewnnrat · muun 


ip Riem 
r— 7 2 D. zu ſtarkem Zentele * 


. erzogen werden ſollen. 
B. Meſſen der Beflände ‚um fähigen ven J 
= felsen. | 
a ng, Astheilung der: Diſtritie in Behände. 
> be Abſchaͤtzung Derfelden.: — 
a Br; ©, Riaffififation der Staͤmme überhaupt: 
| wu B Auszählenr mb Eintragen der Stämme 
ET än Zahellen | 
N 2 —* des Shbleichbetrlebsb. J 
rm 4. Negeln zur Austheilung des Elite. N 
J F ‚de Erſte Arbeit, wo die Abſchnitie ſo rangirt J 
| J werden, daß die Biftrikte, img die meſſten 
R altegen Hoͤlzer ſtehen, zuetſt —, wo bie 


wi, meiflen mittiern Hölger fliehen, auch in dje 
ee Ra ——— nee rn te 
de ae merden Dur, Ä 


3 2. vu. W 


\ . 
n , . - 


—X 


8 
* 


vio Voiſt SEhſten fit Taretlon der Pi ur 


> WIE JA b.: Disigre Arbeite; wo die Aſnite⸗ Dieder fo 
nm aneinander gedeißes werden, wie fie in der | 

Bu Nachbarſchaft bepeinander liegen, damit 

Ordnung in den kaͤnftigen: Schlaͤgen Statt 

u finde. Auch darf nicht. vergeffen werden, daß 

\ man ſich hier auch nad, der Lage der Berge 

| und der : „Hirhmelögegend zu richten bar ꝛc. 


3. , Bit jur Audtheilaus dei Schläge ſelbſt. 
* iu wi ME et 


a. Man charafkgeifie ‚den Boden eines jeden 
.Adſchnitts, ordne die einzelnen Abſchnitte 
ach der Schlagfpige und, theile Die ganze 
Ba läche , welche zu eben derfelben Klaſſe der. 
en Bewirthſchaftung gehoͤrt, nach der Bonität 

ia fo viele gleiche ‚Theile, ‚ale Jahre zum 
* Turno gehoͤren. | 


‚bi Banun biertarchaeie genan betinunt wir 
| - den kann, wie — "von Jahr zu Jahr oder. 

u Boch wenigfiend von Periode, Ri Deriode — 

er Die, verſchiedenen Diſtrikte in Abtrieb kom⸗ 

\ men müflen, fo kann man nunmehr auch 
el welche, Klaffe von ‚Altern det jün«. 
. gern Hölzern bey Anwendung | der ‚Bläniteruns 
"gen und Düröhforftüngen begünffig iget oder 

"nicht begüfiffiget werden mörfe, damit man, 

i u 2° Bey Abtriebe, Höher von ziemlich gleichem 
7 Mer antrifft; wobey mun aber jedoch zue 
rim “ erhateling des noͤthigen Schluſſes auch füne 

0: gire oder eewus aͤltert Kal st ſiehen lafs 


ion muß : p ä oT 
. VIL 


. aan 


t 


N 
! 
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\ 


...' .. „bannngen werden anzuorduen ſeyn; wobey 
TE plan aber ju'bemerfen hat, daß ed nicht all⸗ 


1 delt. rathfam iſt, die Altern Hölzer heraus⸗ 


J " uhauen, da fie deym Umſturz zu die junges 
v Holz verwuͤſten wuͤrden! Sollten aber die 
‚ ältern Hölzer audruͤchig werden, ſo muͤſſen 
fie vor dem Abſchlagen entaſtet werden, das 
mit das jüngere Holz nicht zu biel leide x.” 
3) Ertragsberechnung >. 
A, der einzelnen Diſtrikiee 
J folde, welche geplaͤntert werden koͤnnen 
1* . ſolche, welche keine Durchplaͤnterungen leiden 
ſolche, welche keine Durchſorſtungen leiden 
| d. folche, bey welchen bie Zurchſorſtangen an / 
gewandt werden koͤnnen 


e. ſolche, bev telchen ſowohl die Durchfor 


 Mngenals Plänterungen Stat Anka wer⸗ 
den ꝛ)c. 


Bs. des ganzen Reviers. 


chen Hques. | 
M Biethfhaftöplan . | 

A. Einrichtung einer Controlle Bir. 
a⸗ Etat der Hauptnutzungen. 


en . Etat der Durchplanterungen. | 
‘s . 


[9 


. n v.. 


pP Diet Detail babe id wir deöwegen erlaubt, um mie in.den 


 nacıberigen Bemerkungen ads Etturungen pen den Soleich 
enled au erſputeh. 5. 


rn Zuſammen tellung der einjelnen Reſultate. 
b. Verſchiebung und Slachueunie vs —* — 


IF und > Shatkung, der Sorte J 
VA. i\ B. c. Set bis acht verſchiedene diolen in Durch⸗ 


x 
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— ” “ ’ ® 
« 


w 


P2 [4 
+ = “ X 


ER Zu 


113 - Bol. Syſtem zur Taration ber, Höher 
VILYA. c. Etat der Düreforfiungen oo 
d. ganzer Foiſtetat. we 
=: Noͤthige Moßregeln bey Einkreting unvor⸗ 
hergeſehener Zufaͤlle. 

2. Faͤlle, welche die Hauptbennguing ändern. 

 bı Faͤlle, welche die Durcpiänteruhgen und 

| Ausforftungen aͤndern. 

. Faͤlle, welche ſowohl die haipt⸗ als Zwi⸗ 
EAchennutzungen verändern. .... | 
J u 4 Ausgleichung dieſer Stoͤhrungen. 5 
vVllIl. .Anſchlag der pofitiven und negas 

tiven Revenüen Des Waldes. in 


Gelbe. .. ' uf j) x 


2) Noͤthige Vorlehim gem. zum Auſttiden des Ra 
. terials und Geldetats. 
‚A. bie Holzbedärfnifle des Staates werden a 
her geprüft | 
e. durch Forſtrechnungen· en 
.b. durch. unmittelbare Unterſuchung. 
"g der Benutzungsetat aus dem Abſchaͤtzungs⸗ 
protokolle entworfen und mit den Beduͤrfuiß 
fen verglichen. 
2. daß Beduͤrfniß kommt mit dem Nubine— 


424 


b. das Beduͤrfhiß iſt geringer oder ſtaͤrker. 
Br Die Kultur s und Erhaltungskoſten werden ges 
man außfinander gef. 2 & 


Ze u Seſeldung des dorſtwerſonals. 
vm. 


J 
. 8 ‚ 
a . j — 
‘ - 


1; ©. erhößter oder verminderter Preiß der Hölzer. 


— 


Sure u "und xertitung der Forſte. 1 3 


VIII. i) C. bi Baukoſten zur Errichtung und Erhaftüng: u 
‘ ‚der nöthigen Forſtgebaͤude. J 
e. aulturanſchlag in Gelde. 
2Wirbkliche Berechnung des Werthes eins Balı 
er be. — | 
A.—. Begriff der theilweiſen Beſhimrcung Kofi | 
ver und negativer Werth, . _ | 
B. Anſchlag eines jeden individuellen galt; 
70 bie Revenuͤe iſt allaͤhrlich beftändig. 
b.'die Revenuͤe tritt vor oder nach gewiffen 
Jahren ein. — — 
0. die Revenůuͤe iſt heriodiſch beſtandis· 


DE 4d. die Revenuͤe vermehrt oder vermindert fi E 


⸗ alljaͤhrlich oder periodenmäßig u um eine ge⸗ 
= wife Differenz X.” oo . 
C. Integral aller Neſultate Aber den Ber —* 
Waldes. 
8 Zuſammenſtellung der einelnen Srefultage 
2 beNichkiged Vorggtheil. über den Werth des 
Grund und Bodens. 


9 Geldanſchlag des Schedens, welcher aus forſt⸗ n 


wwidrigen Behandlungen oder durch ungiücs. 
faͤlle entſpringt. 


A. Waldfrevee 
Eu B. verkehrte Wirthſchaft 
I verfänmte: Kulturen | 
. D. JIuſektenfraß und | un 
.. X. Waldbrand e N 
Dre Er ‚wu IX 


. 
\ “ ' ‘ 
‚ 
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. 114. Bollſt. Syſtem zur Taration der Hotzer 


IVX. Praktiſcher Gang des Tarations, u 


geſchaftes. 


Br Adgemeing Ueberſicht 073 ganen. Saraton | J 


geſchaͤftes. 


a. richtige Anſicht der Objekte. 
b. das noͤthige herſonale. 


erhalienen Aufträge indbefondere. 


a. Auftrag zur Abſchaͤtzuns ber Holzniaffe,- 


welche auf irgend einem Diſtrikt ſtocket. 


‚tum. geliefert werden fol. 
©. Auftrag zur Regulirung der Waldungen, 


wenn dieſes ohne viele Koſten und nur vber⸗ | 


>" n Hächlich gefcheben fol. 


d. Auftrag zur vollfommenen Organe 


ot der Waldungen. 


e. Auftrag zum Tariren des Werthes eineh Ä 


Stuͤck Waldes. 


£ Auftrag zum Taxiren des. Werthes ind 


- ganzen Waldes. 


\ cher durch Waldfrevel veranlaßt worden if: 


h. Auftrag zum Tariren ded Schadens, wel⸗ 
cher durch verkehrte Wirthſchaft entſtehet. 
i. Aufırag zum Tariren ded Schadens, wel 


cher durch verfäuinte Aultur entſtehet. 
KR, Auftrag zur Anfertigung einer Holztaxe. 
IX 


i 


A. Wiederhoblung des Hanptganges überhaupt. - 


B. Wahrer Geſichtspunkt und Ausführung, der 


b. Auftrag jur Anlegung der Schläge, wenn. J 
- für dieſes Jahr ein beſtimmtes Holzquan⸗ on 


g. Auftrag zum Taxiren des Scadens J wel⸗ 


rn 
r % 
i U 


J - = mb Rewntemms der gorfle, u us 


‚DK, » Das gerſonale, welchet beym Tariren des For⸗ 
ſtes beſchaͤftiget iſt. 
A Det Geometer. | 
a Yrüfung deſſelben. 
b. Jaſtrukti nnn. | 
Diäten deffelben.: 
DB. Der Taxator. = 
IL. | |7 7 
b. Inſtruktion | 
‘ e. Diäten. J . 3. 
c. Die Zararlontgefäifen. 
4. Pruͤfung | 
„b Anmweifung 
e. Diäten derſelben. 
D. Die Remangstommiffin, | | 
‚a. Inſtruktion zur — * der airöäe | 
zung. 


v. Infiraftior wu Bahn De 
ſchaftsplaus. 


X. Der Kaſſter. 
Juſtruktion. 
F. Die Obtnforfiehtenten, 0 
a. Sunftion derſelben bey der Taration. 
b. —— — — ver Aaftrchehaltuns des 
| Wirth ſchaftsblans 
.& Die ünterforfibebleiten: nn , 
4. Funktion berfelben, nt 
bb. Pruͤfung. a 
tr Inſtruktlon. ee 
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116 Egiuteringen und Bemetungen Ä 
IX. 3) Koftenanfchlag einer ganzen Taration 


a, wenn die Waldungen möglichft genau on 


: "ganifirt werden ſollen 
b.. denn die Waldungen nur oberflächtich re⸗ 
gulirt werden ſollen 
EC. Beantwortung der Frage, ob — und in 
welchem Falle die Koſten der Taxation w 
adeuen ſind oder nicht. 


N . ‘ . ‘ 





on 


. Erläuterungen. und Bemerkungen 


\ 


über vorſtehendes Soſtem.  . 


Vorſtehendes Soſtem macht die Grundlage zu einer _ 


fünftigen Abhandlung uͤber das ganze Taxationsgeſchaͤfte. 
Die meiſten und ſchwerſten Kapitel habe ich au ſchon 
bereits ausgearbeitet, und ich denke, dieſen Bine 
noch das Ganze zu vollenden. | 


Seit einiger Zeit fi nd num fehon eine Herhtiche An⸗ 
zahl Forſttaxationen erſchienen, wovon die von Cotta 
und Hartig die neuelten find; allein'obgleich ein jeder . 


bas Seinige zur mehrern Vervollkommnung dieſer Wiſe 


ſenſchaft beygetragen hat, ſo werden doch noch viele‘ 
Entdeckungen ‚und Verbefferungen der Zukunft vorbe⸗ 
halten ſen. 


Auch, ich Habe mic. fie‘ mebrern Jahren demůhet, 


einige Gegenſtaͤnde dieſer Wiſſenſchaft zu bearbeiten: 
ob ich dieſes mit gutem Erfolg gethan Habe, moͤgen 
Sachverſtaͤndige entſcheiden. Ich lege alfo aus dieſer 
wong einige Reſultate — meiner Bemouͤhungen den Forſt⸗ 
Bu 
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perftändigen zur Pruͤfung vor. yeviich werden viele , 
im Gyſtem enthaltene Stücke ſchon befannt gemig feon, 


ſo daß ich nicht noͤtbig babe, fie bier weiter zu erftäs 


ten; ich werde mich daher nur auf felche befehränfen, 
die entweder: ganz nen — ober doch wenigſtens bisher 
nicht genus beherzigt worden ſind. 


Ad L Die Einteitung und aAbſchnitt f: Bedarf kei⸗ 
ner Erklaͤrung, da dieim Spſtem gemqchte Eintheilgng 
von ſelbſt verſtaͤndlich und der Inhalt derſelben ſchon 
allgemein bekannt iſt. Nur' habe ich bey Kap. 4. C. die⸗ 
ſes Abſchnittes noch anzufuͤhren, daß ich jur genauen 
Beſtimmung der @hte des Bodens’ einen wirklichen 


Maaßeſt a b aufgeſucht Habe, der aus dem Wuchs der 
ſchon vorhandenen alten und jungen Baͤume hergeleitet 
wird. Der Abſchnitt IV: Rap. 4. C. a. ‚giebt hierzu eine. 

Ä  "umflänlide Anweiſung. Nach den dafelbft: aufgeſtell⸗ 


‘ten Grundfägen iſt nun die jeithertge Eintheilüng: ded 
Bodens in guten, mittetmäßtgern und ſchlechten — gahz 
Überflüßig und unzuläßtg ;-fondern man bat’ nut nötig; 
- für jeden Diſtrikt eine Verhaͤltnißzahl feſtzuſetzen, welche 
den Boden oder das Oertliche charakteriſirt und die von 
1 .di6 100 fortſchreiten kann. Durch eine ſolche Wauͤrdi⸗ 


gung des Bodens iſt man nun im Stande, zu benrthei⸗ 


len, was man, in Brandenburgiſchen, Naſſauiſchen und 


Baperiſchen Forſten x... guten, mittelmaͤßigen oder 


ſchlechten Boden nenne. In dem Lande, mo es übers 
haupt an gutem Boden fehlt, wird mar oft: einen Bos 
ben für gut anfprechen, der in andern Ländern nur mit, 


telmaͤßig iſt; aber nach der in Vorſchlag gebrachten Mes. 
j ode erlangt der Boden eing fefte Beflimmung. - Und 
| | pie 
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Bey einer Fläche, von 100 und "mehrern Morgen auf? 


1 


2 . \‘ ' 


5 8. Erläuternugen und Bemerlungen 


wie ir ed möglich, Ab die Erfahrungen anderer ader 
den Ertrag der Waldungen zu Nutze zu machen, weun 
men nicht genau den Grad der Güte ded Bodens kennt, 
worauf ſich die Beobachtungen beziehen. 

+ Vorzüglich aber iſt eine folche fefte Zeftionmmung der 
. Bonitaͤts zahi bey Berechnung bed künftigen Ertragd der 
‚wittlern und jüngern Beftände nötbig. Man bedenke, 
daß, wenn man nur dreyerley Boden ‚unterfheidet, aldr 
dann der Ertrag eines einzigen Morgend um 30 Rifte - 
Bey Hochwald abmeichen kann: wie viel erägenun.diefeß 





In diefen groben Fehler kann man aber unmöglich fals- 
‚. Jens fobald.man viele Abftufungen im Boden hat, und 
dieſe Abfiufung entweder unmittelbar ans dem Wuchs 


der ·daſelbſt ſtackenden Bäume herleitet, oder, nachdem 


man ſich einige Bonitaͤts zablen zu mehrerien Boden ger. 
ſammeilt hat, die Zwiſchenfaͤlle durch bloße Vergleichnas 
beſtimmt. 
Giebep dürfte man mir die Einwenduns machen, 
Daß meiste aufgeftellte Theorie aber nicht auf die Boni⸗ 

zaͤtsbeſtimmung der blößigten und verbeißten Difirikte 
anwendbar fey; allein, obgleich nur einige wenige noch 
daſelbſt ſtockende Ältere Stämme zur Unterfachung nös 
thig find, um dieſe Aufgabe zu loͤſen, fo iſt ja auch 
Aberhaupt meine Meinung nicht, daß dieſe Unterfuchung 
gu allen Beſtaͤuden jederzeit angeſtellt werben ſoll, ſon⸗ 
bern ich trage nur uͤherbaupt baranf an, daß der An⸗ 
fänper die Beurtheilung ber Charakteriſtik ded Bodens 
an wirklich lebenden Hoͤlzern lernen, und dann die ger 
fammelten Erfahrungen auf die Söfen und die Öbrigen 

Behäme anwenden pl. 


* 


— 


mit Sicherheit feine Meſſung verrichten kann. Prakti⸗ 


I 


u | u ‚über  erfeßene Soſten. 29 


Der Grund meiner Theorie liegt ganz nahe ‚ und 
iſt vollkommen der Sache angemeſſen. Denu fo viel iſt 
gewiß, daß, wenn ed erlaubt iſt, von ber Guͤte des 
Bodens anf. den kuͤnftigen Ertrag zu fihließen,, fo muß 
der umgefehrte Weg noch viel ficherer feun, von bem 


‚ bereinftigen Ertrag, ‚oder von dem, was biöher dee - 
Wald wirklich probuciet hat, wieder auf die Büte des 


Dobend an ſchließen. Man mache fich alfe Erfahrungen 
über wirklich fiehende Hölger, und vergleiche damit dem 
Boden, fo wird man wieder umgefehrt vom Boden auf 


die dereinſtige Ertragbarkeit durch eben dieſe Erfahtun⸗ 


\ 


gen. einen Schluß machen koͤnnen. — J 


Ich mößte nun and noch zur Sprache bringen, 
daß ſich der Boden in der Tiefe mehrentheils verſchlim⸗ 
mert ober auch zuweilen verbeſſert, daß oft der Boden 


für diefe oder jene Holzart gut ſeyn kann, während dem . 


er fuͤr eine andere Holzart” toum "mittelmäßig iſt x; 
und dann müßte ich auch noch zeigen, wie alle biefe 


verſchiedenen Umſtaͤnde mit. meiher Theorie zuſammen⸗ 


gereimt werben Fönnen: allein biefe Blätter erlauben 
nicht, weitlänftig zu fen, und mache daher meine Bes 


fer vor der Hand auf das aufinerffam, was Herr Forſt⸗ 


meiſter Cot ta in Zillbach in feiner" neuen Taxation 


p. 38 ꝛc, ſchon bereits Darüber geſagt hat, und verfpare 


die wirkliche Ausführung: meiner Ideen auf bie fünftige. 
‚amftänbliche Abhandlung, | | 


dd 


Ad II. ‚Die ganze Tendenz dieſes Adlcdnitts geht | 


‘dahin, um dem Geometer allerley Kunftgriffe an die 


Hand zu geben, wodurch er mit Scehnelligkeit und doch 


/ 


‘ 
« 


t 


? 
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ſche Geometer werden frevlich ſchon mit dieſen Kunft⸗ 
griffen bekannt ſeyn; allein ich Nabe fie oft in deu vers 
ſchiedenen Forſtgeometrien vermißt. — Ib: will der 


win wegen nur folgendes anführen: 


Ad Rap. 1. A. a. Bey Berechnung ded Flaͤchenge⸗ 
hattet der einzelnen Abſchnitte erhaͤlt man zuerſt Qua⸗ 


dratruthen, und dann muß man dieſe jederzeit wieder 


X 


mit irgend einer Zahl (3. B. mit 160) dividiren, um 
den Morgengehalt derfelben‘ zu.erhalten. lm fih num 


Diefe ewige Divifion ‚für immer zu erfpaxen, fo ſchlage 
ich vor, bie Ruthe. lieber um etwas länger zu machen, 


"und fie fo einzurichten , daß alsdann grade 100 Qua—⸗ 


dratruthen hievon auf den naͤmlichen Morgen kammen 


Waͤre naͤmlich z. B. die bißberige Ruthe 14. Schube 
lang, und man rechnete 160 Quadratruthen auf den 


. Morgen, fo wird alddann die verbeflerte Ruthe ohnge⸗ 


faͤhr 17,7 Schuhe lang ſeyn muͤſſen. — Sollte es aber 
der Fall ſeyn, daß die Abaͤnderung der Ruthe nicht ge⸗ 
ſtattet wuͤrde, ſo thut man am beſten, wenn man die 
Flaͤche der verſchiebenen Diſirikte in Quadratruthen 


ausgebrüct läßt, und die Probemorgen so öder 100 


Duadratruthen groß macht. (Man vergleiche dieſes 


auch mit dem Cottaiſchen Vorſchlage p. 60 ꝛc.) 


Da Überhaupt auch die Morgengroͤße ber Ränder 

"gegen Pänder fo unendlich von einunder abweicht,” und - 
” 2 padursd die Korreſpondenz der Beobachtungen erſchwert 
wird, fo ift fehr zu wuͤnſchen, daß forfkliche Unterfus _ 


“ungen und Meſſungen durch ein allgemeines. Maaß 


geſchehen, oder doch wenigſtens darauf reducirt werben 
| Al Billig ſollten bie Brfimänner ihr Maaß von 


| ben 
m . . 
ln \ “ . 


m 


/ 
L 


4 


4 


J 


andern kaͤndern. | 


den Afrotiomen 'entlehnen, weil alsdann große und 


A ‚über verfüßendes Eonen. gr 


weitlquftige Forſte ſehr leicht geographiſch kartirt were 


den können. Einige fehlagen: vor, daß man. zwiſchen 
der Morgengroͤße ber verfchiedenen Länder Deutfchlandg . 


eine mittlere Zahl‘ annehmen sollte; allein hierdurch 


wird ſehr wenig gewonnen werden, da ed Ränder giebt, ”, 


wo der Morgen zwey bis drevmat ſo groß Be als in 


m 


Ad gap. 1. A b. Spa‘ bey Bergadtdngen das He⸗ 
rizontalhalten der Kette. aͤußerſt beſchwerlich uiid eine. 
‚genaue Meſſung auf diefe. Art beynahe unmöglich iſt, fe 


a wird in der Abhandlung die trigonometriſche Reduktian 


der ſchief gemeſſenen Linien ebenfalls empfohlen, und 
die dan noͤthige Tabelle beygelegt. Seitdem man über 
“ haupt den Gebrauch der. Dioptern entbehren ‚gelernt, 
und Dagegen ein Gehropr ı mit einem Gradbogen einge⸗ 


führt bat, ſeitdem iſt dad beſchwer iche Horizontalhal⸗ 
Ba 4 der Meßkette ganz überflüßig. 


4J 
_ m 


meffen koͤnnen, 2) erhaͤlt der Geometer. Anweifung,, 


-  wie.er einen Stand um den andern ſowohl mit der Bou⸗ 


ſole ald mit dein Meßtiſch —— oder ruͤckwaͤrts 


einſchneiden — und wie er dad Inſtrument aufs Gera⸗ 
thewohl über oder-neben einen verlangten Grenzpunkt· 


felen, und- dennoch die Figur richtig erhalten koͤnne ꝛc. 


Ad Rap. J. c. & D. Hier wird unter andern ge — 


Pt day man ion während der Sr und Wegemeſe 


fung." 


f- 
\ 


2 AdRab.r.B. Hier wird 1) Anleituns ben Ket⸗ 
tenziehern gegeben, wie ſie ohne weitere Aprichtung des 
ſtaͤndig auf Zrader ‚Linie bleiben und mit Schnelligkeit 


Fa 


4 
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324 Crtänterungen und Denertungen: 


fung bBe hier wechfelnde Beflände, Berge und Shäfee: ' 
bemerken, abſchreiten und eintragen ſoll, um ſich eine 
zwepte Arbeit zu erſparen u. | 


Ad IT. Kap. 2. Ueber Verfereigung der ran u 


‚gen iſt nichts 'defonderd anzuführen,, ald daß dem Zeich⸗ 
ner manche Untugenden, die auch ſchon von andern ge⸗ 
.  ügt worden find, verwiefen werden. — Die in dieſen 
Kapitel, angeführten Stüde find. übrigens ſchon allge⸗ 
mein befannt, und ich. füge nur einige Furze Notizen 
über die Bebler in der Weflung und in Auftragen bier 
Bey: | Ze 
5 Einrichtung und d Bebandiung der Borlbi⸗e und des 
WMeßtiſches, wenn Fehler vermieden werden ſollen. 
2) Die Fehler. werden ferner vermieden, wein man 
2 während der Meffung Gelegenheit hat, auf irgend 
- einen hervorragenden Gegenſtand Öfterd zu viſig 
ren, oder die Meſſung parthienweiſe verrichtet ꝛc⸗ 
5) Die Fehler werden nun auch wieder durchs par⸗ 
thienweiſe Auftragen gefunden, und durchẽ abe 
fchieben verbeſſert ꝛc. 


Ad Kap. 2. E. ‚Bey der Reduktion der Rift wird 
- unter anders auch die Frage beantwortet: Wie man - 
einen vorfchriftsmäßigen Riß zu einer Flaͤche fertigen 
önne, bie ſchon bereitd mit einer zu großen oder zu 
Heinen Ruthe gemeffen, und nach einem zu großen oder 
du kleinen verjängten Maaßſtab aufgezeichnet worden it? 


| Asg III. a. A. 0 Verſchiedene Hoͤhen und Baum⸗ 
, mefler werben bier befiprieben. , Unter andern kommt 
on ei a aiſecet vor, der aus einen bloßen Stocke 

| | | . und 


* 


\ - 
U} 
AL. a 


N . 


7 .“ , ſ 


J * zwer Linialen beſehe, und eine ſolche vortbeidafte/ 


- 


Einrichtung hat, daß man durch eine.fehe leichte Oper 
ration, auf der. einen Scale bie, Höbe bed Schafted un 
des Gipfeld, und auf der andern Scale die Entfernung 
des obern Durcmeflerd vom Sranppunfte, augenblick | 


lich nachlefen kann. u 
AdA.b. Die Giärte er bern Durchmeferd und 


der Aeſte wird durch Hülfe eines Ferurohrs, in beffen . 
Srennpunft eine Glasſcale vorgeſchoben iſt, beurtheilt, . - 


Bepde Inſtrumente, der Höhen / and der Kleinmeſ⸗ 
er, find in den- Beylagen weitläuftiger befchrjeben. 
Jenes koſtet 1 ‚bis 13 kothlr. und dieſes shugefäge 
4 eorir, 


Ad IM. 2.B. Die Berechnung ver einzelne 


Stämme if eind der insereffantefien und noͤthigſten 
Stuͤcke In der ganzen. Taration, Noch bisher kenne ih 


Feine einzige Forſtſtereometrie, welche dieſen Gegens 
- fand umſtaͤndlich genug abgehandelt Hätte, und, wen 
man die Berechnung der Kegel und Blöche adrechnet, 

fo ift beynahe noch gar nichts gethan. Aber fogar auch 
dieß Wenige iſt nicht ausfuͤhrlich genug beſchrieben, und 


die Regeln, welche man disher zur Berechnung der Ke⸗ 
gel und Bloͤche gegeben hat, ſind ſo weitlaͤuftig, daß 


"über vorfehendes Cole, 123 


⸗ 


dem Taxator bange werden muß, wenn er hiervon Ga . 


brauch machen rl *) 


30 
*» ne * ‘ Ze 


9 Hier muß ich jedoch ein Bud empfedien, welches nicht nac 
Verdienß bekannt ik: Die Berechnung und Be⸗ 
nutzung des Baudolzesrc. von M. Job. Botıfr. 


Hofmann. Aönigöberg 1799, Dev. @bhbeld und Unger. 
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124: "Ertänrerungen und- Yemerfungen 
Ich bebiene mich zur Berechnung der Kegel oder 


Cyplinder eines ſogenannten Spannenmaaßes, weis’. 
ches eine ſolche Eintheilung hat, daß man bey Meffung 
ber Peripherien gradezu bie dazu gehörige Zirkelflaͤche 
auf demſelben nachleſen kann. Man hat alſo dieſe 


: Spannenzahl bloß. mit dem Drittel der Höhe zu multi⸗ 
pliciren, wenn man den Inhalt des Kegels verlangt. 


‚Ad „III. B. b. Eben dieſes Spannenmaaß kann 
auch bey Berechnung des Schafted oder Bloched ge⸗ 
braucht werden, ſobald der obere Durchmeſſer im Ver⸗ 
haͤltniß gegen den untern nicht gar zu klein iſt. Fuͤr 
den legten Fall aber habe ich. wieder andere Zahlen, 
“welche ich kubiſche Spannen nennen will, *) zu 


den verſchiedenen Durchmeſſern oder Peripperien be⸗ 


rechnet, und ſie ebenfalls auch aufs Spannenmaaß eins 
getragen. Sucht man nun bie Differenz ‚fowohl der 
vbepden Durchmeffer ald der bepden dazu gehörigen Fubir 
ſchen Spannen, fo verhält fih die erſte Differenz zur, 
legten, als wie die kange d des Blboge zum Sudale deſ⸗ 
ſelben. 


Ad If; >; B. a. Da ber Baum niemals einen. 


mäthematifch ı regelmäßigen Körper macht, fo iſt nös . 


thig, daß man ſich Über jede Holzart Erfahrungen fans. 
mele, und ſodann ſolche Tabellen entwerfe, worin mar, 
bey gegebener Stärfe und Höhe, den dazu ‚gehörigen 


Normalinhalt nachfchlagen kann. Herr Forfimeifter \ 


Cotta hat: das Verdienſt, dergleichen Tabellen uͤber 
das buchene Hol in feiner Saratin Pag. 124 U. 144 


! | mit⸗ 


I) ie Beplage v. 


* 


— 


N 
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® 
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vn nn über erſehendes Enten, u 7? Zu 


mitzutheilen. Meinerfied Geſchaͤft war nun, eine as 
gemeine Formel fuͤr alle daſelbſt angegebenen Fälle zu 
entdecken! - Dhne fange gu fuchen, fand ich folgende 


vollkommen anpaſſende Bormel für den Rauminhalt der 


Zuchen —— mo. x die Zolle des Umfangs und 


h. bie Schuhe der Höhe eines Banms vorſiellt. *) Doch . 
kann ich auch nicht unberührt laffen, daß unter der 


Rubrik 90 Zolle im Umfange, ein bedeutlicher Fehler 


in der Tabelle obmwaltet, weil das Geſetz der Differens J | 
“gen, unter welchem alle Äbrigen Rubriken lortſchreiten, | 


bler vermißt wird. 


J “ Obne irgeib einen bedentenden m dehler zu begehen, | , 


kaun man aberhauot obige Formel in y —— 


9. 10, 258. 


5., umſchreiben, woraus man abnehmen wird, daß der 


* 


Buchbaum fehr genau den 5 eines Eplinderd macht. **) 
Man mag nun Übrigens, die erſte oder die legte Formel 
bepbehalten,, fo kann man in bepben Fällen ein ſolches 
Spamnenmaaß verfertigen, daß man dadurch jederzeit 
die Zahl erbaͤlt, in welche man nur noch mit der Hoͤhe 


multipliciren muß, am den Inhalt zu erhalten. Ein. 


ſolches Spannenmaaf gewährt und bey Abfchägung di 


ned ganzen Diſtrikts ungleich mehr Nutzen, ald die uͤber 


den Inhalt der Stämme verfertigten Tabellen, wie weis 
ger unten veielst wird. Sollte man aber uͤberhaupt 


das 


D Die Örände su biefer dormel sebbten nicht bieder. 


nu Ir} Es if hierbey das Wellenbolz mit eingerechnet, ımd die 


Perioden dee Same 4 auß uber der Erde gemeſſen. 


% 
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daß Verhaltniß der verſchledenen Holzarten gegen den 
Eplinder genan kennen, ſo kann man bey großen Taxa⸗ 


tionen alle Stämme mit einem allgemeinen Spannens 


maaß meſſen, und dann anlegt die Reduttlon auf die 


WVoljzart machen. 


Bep großen gorften, wo in einem Tage gegen 100 | 


and mehrere 106 Bau» und Nutzholzſtaͤmme angewieſen 


. worden, wird es eine ſehr große Erleichterung ſowobl 


für den Forfibedienten ald den Rechnungsbeamten fen, 


wenn man eine ſolche Spannkette einführt, daßnian 


bey Ummeſſung des Baums, ohne meitere Rech ung, 


gradezu den Preiß ded Baums anf derſelben nachlefen 
- tan. Wie man diefe Kette fo einrichten kann, daß jede 


Spanne 3 fl. mehr gilt, als die vorhergehende, und 


⸗ 


wie man ſich aus der Stärke und der ihr zukommenden 


Normalhoͤhe ded Baums eine Formel zur Auflöfung dies 
fee Mufgabe herleiten fol — iſt ebenfalls aus der Abi 
dandlung zu erſehen. Da aber eine dergleichen Kette 


deswegen nicht wohl zu empfehlen iſt, weil fie zu großen 
Vartheylichkeiten gegen den Käufer Anlaß geben wird, 


ſo bringe ich eine andere Kette in Börfchlag, die bey 
AUmmeſſung des Baumes auf ſolche Zahlen hinweiſt, 


dad, wenn man in dieſe Zahlen nur noch mit der Höbe 


des Baumes multiplicirt, alsdann dieß Probuft Bew 
‚Breiß deſſelben andeutet. | 


f) — 


Ad. III. 2. B. b & c. Wenn man 16 über das 
Verhaltniß der Holzart gegen den Cplinder hinlaͤngliche 


Erfahrungen an irgend einem Orte oder Beſtande nach 


vorn ee datı fo paßt Dies Berl nur 
' (ie 


! 
\ 4 


x 


[Li TR 


t. 


.» 


A 


F J übe wellehener Ste. 1 27 J 


für ſolche Otte, mo der Wucht rt jenem uͤbereinkommt. 
Es iſt aber lange bekannt, daß zwey Bäume von glei⸗ 
cher Spanne, und Höhe, "aber aus verfciepenem Bes ' 
Rande, u 4 des Inhalts verfchieden ſeyn können. 

8war eönnte der Tarator fich dadurch etwas helfen, - 
‚daß er nach einem geuͤbten Augenmaaß, nach Maaßgabe 


einer ſtarken oder ſchwachen Krone, etwas mehr oder 


‚. weniger ald den Normalinhalt annaͤhme; allein es iſt | 
- und bleibt die Beſtimmung dieſes Mehr oder Weniger 


immer gefaͤhrlich, weil die Idee, welche man ſich von 


einem Normal⸗ und einem andern Baum. — und von 


+ bem Raumverhaͤltniß derſelben macht, ängerft ſchwan⸗ 


tend und nicht genug firire iſt. Da aber noch überdem 


dem Tarafor zugemurhet wird, im specie anzugeben, } 


wie viel Scheit ⸗ Aſt und Wellenholz der Baum eder 
au ein ganzer Diſtrikt Kiefern wird; fo wird es niche 


undienlich ſeyn, wenn der Taxator das Schaftholz nach 


der ſchon oben beſchriebenen Methode beſonders berech⸗ 
net, und nur fuͤr die Krone dergleichen Erfahrungsta⸗ 
bellen geiten laͤßt. Vielleicht hat man nicht einmal noͤ⸗ 


thig, auf die Kronenhohe Ruͤckſicht zu nehmen, ſondern U 


es ſcheint ſchon genug zu ſeyn, wenn man nur den 
Durchmeſſer des Schaftes zunaͤchſt unter der Lrone in 


Betracht zieht, weil von der Starke dieſes Durchmeſ⸗ 


ſers auch vollkommen die Staͤrke und der Inhalt der 
Krone abhaͤngig iſt. Nachdem man ſich nun einige Er⸗ 
fahrungen über das Aſt⸗ und Wellenholz der Krone ge⸗ 
ſammelt hat, fo macht man ſichs zum erſten Geſchaͤfte, 


die Funktion Hierzu zu ſuchen, und dann werden die 


kuͤrzeſten Kegeln zum Abſchaͤtzen des Aſt / und Wellen 


hole leicht bergen, bie moi nie unterſuchten Faͤle 


eins 


v 


— 
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128 Erlnterungen und Bemertunen, 
einseſchaltet und vollfändige Sachen ‚hierüser ange E 


‚fertigt werden fönnen.. Br 


. Diefe ben beſchriebene Art, einen Baum aba 


foägen, hat elgenslich gar keine Schwierigfeit, Indem. 
‘man durch den Hoͤhen⸗ und Kleinmeffer angenbfistlich 


die Länge des Schaftes und den obern Durchmeſſer wiſ⸗ 

ſen kann, und die Berechnung des Schaftes und der 
Krone änßerfffimpel iſt. Es ſcheint mir aber auch dieſe 
NMethode deswegen unumgaͤnglich zum Gebrauche noͤthig 


au ſeyn, weil 1) bep derſelben der. obere Durchmeſſer 


wirklich in Betracht gezogen, und daher ein bedeutens 
der Fehler in der Abſchaͤtzung offenbar vermieden wird. 
. 3) Fälle auch in Zukunft ganz die Verwirrung oder Res 
gellofigkeit bey Beftimmung des Scheit: Aſt⸗ ind Wel⸗ 


lenholzes weg, und man hat alsdann ſichere und ges 
gründete Regeln, woran man ſich beym Taxiren halten 
Tann. — Man bat bisher gewiffe feſte Verhaͤltniſſe 
aufitellen tollen, aus welchen man. vom Schehhol auf 
‚die Wellen fchließen fol; allein dergleichen Verhaͤltniſſe 


- Zönnen niemals mit Gicherheit angewandt werden, weil 


an der einen Bergwand ſehr langſchaͤftige Baͤume ſtehen 
koͤnnen, waͤhrend dem die andere Bergwand nur kruͤpe⸗ 
lige und bloß kronenreiche Bäume enthaͤlt xc. Andere“ 
helfen ſich beym Taxiren des Scheit⸗ und Wellenholzes 


. durchd wirkliche Abſchlagen einiger. Probbäume. So: 
. ‚lange der Taxator noch gar Feine Verſuche gemacht, und. 
auch Feine Erfahrungstabellen in Händen hat; fo lange - 


. bleibt fein anderer Ieg zum Abſchaͤtzen ald dag wirk⸗ 


Uche Abſchlagen uͤbrig? ich würde mir aber einen ſol⸗ 


w Zarator in weinen Walde verbitten. * 


Baur | > AdHl. 
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Aber vorſtebendes Syſten. 12: 
Ad NT. 2. B. d. Sollten aber meine Lefer noch 28 
I dige Bedenken über meine Art; das Kronhoiz abzu⸗ 
ſchaͤten, ragen, und glauben, es märe.nmohl-bierburch' 
| noch immer um eiffe ‚Kleinigkeit zu fehlen, fo: wird is 
der Abhandlung. noch eine andere Methode gezeigt, bie 
bar! etwas ‚mehr Mühe. macht, aber bey einzelnen 


Staͤmmen allrdings von vortheilhaftem Gebrauche⸗ iſt. 


Da aber zur Beurtheilung dieſer Methode einige Kennt⸗ 
uiſſe. aus der. hoͤhern Mathematik erforderlich. find, ſo 


U m ich jegt bie Befgreibung. berfelben übergehen. 4. 


Ad Im 2. Ga. Die Berechnung ber Höfger nad R 


J bee ; Brenhbarfeit iſt ein Gegenſtand, der. zu weitläuftig 


iſt, als daß ich mich Hier einigermaßen ins Detail eis 


laaſſen kann. Auch in der Abhandlung kann ich dieſen 
Beegenſtand nicht erfihöpfen, und beſchraͤnke mich nur 
2) auf den richtigen Begriff der Aufgabe‘, gebe dans 


2) Mittel an die Hand, wie man ben beym Verbrennen 


Frey werdenden Wärmefloff meffen koͤnne, und beffimme " 
3) and dert fperififchen Brennbarkeiten den Werth deh 
Zenerhalzed) Zur Unterfahung des fregiverdenden 


Waͤrmeſtoffs wird ein: eigener Apparat empfohlen. 


Aa Ch. ‚De. Fettigtelt und Tragbarkeit des Hol⸗ 

u zet wird lediglich nach Gründen der Baukunſt und Me⸗ 
danik vorgetragen, und die Dauer und Verweſung des 
Holze⸗s aus chemiſchen Gruͤnden erklaͤrt. 


Die; übrigen Yunkte e und d-find von lelbũ ver ·⸗ 
Rind, und ich permeiſe vor der Hand. auf von 


Seuters Verſuch einer Darſtelung der allgemeinen 
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| * Aam. 3. A. Dad Abſchaten yanzer Beſtaͤnde auf 
ine lheichte, geſchwinde und ſichere Art iſt bis⸗ 
der noch ſehr unvollkommen und ſaſt problematiſch ge⸗ 


Mieden: Gab man Regeln, wie man den Beſtand ſehr 


Richer und genan finden Anne, fo wurde hiebep eine 
andere Hauptbedingung/ wo ·das Taxationsgeſchaͤft mis 


dem wenigſten Zeitverluſt geſchehen muß, verſäumt. 
Und gab man Regeln, wie man einen Beſtand mit dem 


wenlgſten Zeitverluſt auszänfen und. abſchaͤtzen koͤnne, 
ſo wurde hiebep der hierzu noͤthigen Genandeit gu nahe 
- getreten. Eine Methode aber, mo beyden Bedingungen, 
gugleich ein Genuͤge geleiſtet wird, iſt mir ans den 
verſchiedenen Forſtſchriſten noch nicht bekannt. Die am 
geiſten gebrändiliche Abſchaͤtzungsart der Beſtaͤnde de⸗ 
ſteht bloß in einer Klaſſification der Bäume nah be 


ger nen. Stärke, und dann möffen die Taxatious⸗ 


gehuͤl en deym Durchgehen der Beſtaͤnde jeden einzeineg. 


Sliamm nach dem Augenmaaße wuͤrdigen und in bie 


— 


dalu gehörige Klaſſe eintragen. Nachdem dieſes geſche⸗ 
den, wird der Juhalt irgend eines einzelnen Stammes 
aus jeder Riaffe (gewöhnlich durchs Niederfchlagen uud 
Aufmachen) geſucht, und von den Individuen auf die 
Aaſſe, und von den Rlafe auf ben inhalt des 5 ganyen . 


Abſchuitts geſchloffen. 


Dieſe Verlahtungeart Tann zwar In manchen Bil 8 


len ſehr gute Dienfte thun, allein ich getrane mir wicht, 


hievon bev ſtrengen Taxatiouen Gedrauch zu machen, 
weil fie wirklich zu beträchtlichen Fehlern Anlaß geben 
e Bann. .. Wer in. aller Welt wird das Beurtheilen der 

\ Stämme nach den Kufen dem Bngenmaafe überlaflen, | 


5 
... ’ “ rda 
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Über vorfiehendes Suftem. 158 
27 EEE Une ſo leicht durch veränderte Gtandpunfee 
wud veraͤnbertt Bergleidungdgrößen irre geführt: wer⸗ 
ben kann? Ich habe oft geſehen, daß, wenn Stellen 
des Yrobemorgeng , wo das flärfere Holz fehlte, vor⸗ 
kamen, die Tarationsgehlfen gradezu einer Sum 

Ber pritten @röße in die zweyte Kiaffe ſetzten. Ferner 
iſt es auch gefaͤhrlich, wenn man aus jeder Klaffe einen 
Mobelibaum hanet, und nach deffen Inhalt, den Ans 


dalt der ganzem Klaſſe ausmitteln will; indem hiebey 


offenbar die Bedingung zum Grunde liegt, daß in Ders 


leichung des Weittelbaumd, eben fo viel ſtartere als 
u ——— vorſinden. 
yo 


© "Weine Aihägimgdart iſt Auferf einfach und dem 

moch ſehr firenge: Ich Beinge hier weiter nichts als. 
die Höhen‘ in Khaſſen, weil eine kleine Abweichung. 
'Dabey wenig ober nichts auftraͤgt. Die Staͤrken der 
Stamme werben aber durchgaͤngig mit dem eben bir 
ybriebenen Maafe geſpaunt, und Ihre Spannenzahlen 
An die datu gehörige Klaffe der Höhe eingeſchrieben. 
Eudlich ſummirt man alle Spannenzahten in jeber Kiaffe 
kbefenders, und, nachdem man einen Mobeübaum aus. 
jeder Kaffe gefpanmt und feinen Inhalt nach meiner . - 
"vorhin gegebenen Anleltuñg berechnet hat, fo wird auf 
den Inhalt der ganzen Kaffe durch folgende Broportion 
geſchloſſen: Es verhält ſich naͤmlich die Spanne des 
Meodeſibaums zum Inhalt deſſtiden, als nie die Sum⸗ 
‚me:der Spaunen zum Inhalt der ganzen Klaſſe. Auf 

dieſe Urt fucht man nun den Subalt. einer. jeden Klaſſe 
| Aeſenders, und addirt am Cube alle Rlaflen:. Gichey 
kagnn man num wiedes leicht dad Schaft Ur und Bes 

j —— ſöI lleno 


‘ * 


I \ 


‘ 


N 


N 
4 


:  „meffer des obern Tellers in jene Einſchniete, und, ade 
‚man mit der. Hafpel die Schnur etipaß anzieht, fo.decht . 


\ 


\ 


/ 


3 Geiturrägen und Veniesflingen 


endet] beſonders auswerfen; weil nach meiner Meeebe J— 
wer Mobelldanm'einer Iren Kia ohnedem Hanf wm u 


oder wird, 
Drey Perfönen Können anferotbentlich- gef 


ir Yuszäplung anf folgende Art verrichten: Die erſte 


Verſon mißt die Durchſchnittsflaͤchen mit dem Spannen⸗ 
ng, und diktirt dieſe Zahlen in die Hand der zwey⸗ 
ten Pexſon zum Aufiöreiben, während dem die dricte 


Ypertön‘ die nöthigen Zeichen an die fihon ‚geineflenen J 


"Bäume (I. B. mie Kreide) macht, und Achrung giebt, 
vaß das Anb ahlen gehörig. in rerahelen Strichen ab 
ſchehe· 


Ad HI: B. a R. Das Aneſiecken db Grodemergent 


u Form eines Rechtecs geſchieht durch Huͤlfe einer 


⸗vaſpel, worüber eine Keite oder Schnur gewickelt iR. 


‚Diefe Hafpel bat am.obern Teller einen. Einſchnitt, und 


‚im rechtwiukligen Kreuze deffelben,. Viſire. Wenn man 


‚un von dieſer Haſpel eine Seite des Rechtecks ahayı 


— baſpelt hat, fo, legt man Die Schnur über den Durch 


‚Sich die Haſpel ober der Zeller von ſeibſt, und nimmt 
eine folche Richtung au, daß man durch die Viſire gas 


enblicklich den rechten Winkel sum Hinlegen & der un. 


‚sen Seite erhält. 


"Ad Il.D. . Das Anweiſen ber. Salace, um ce = 

— ————— Holzquantum zu erhalten; iR ein ſehr weite . : 
Aaͤuftiges Kapitel, indem hier die Thellung der Figuren | 
‚ "nach der’ Bonitän, eder im umgekehtten VBerhäftufg des 
Era An ihrem sorge Hmfange ‚vorgeftagen wid, 
a. Der u 


‚ 
. - 
Aa u a ti. __ 


— 


= 


Aber 7 orfefente Sopran. Or 


Ei De erſte Haragrabh handelt von Etytheunng der 
Soratcograme, Drepecke und Trapetien, wenn die 
trche Ileichformig beſtanden iſt, und die Theilung par 
wohl. vder nach der Richtung der. Berge geſchehen (ol: 


be Ber  gigete | aragraph jehrt die Eintheiluns ei⸗ 


se jeden untegelmäßigen vielfeitigen Figur, wenn die 


\ 


|— 


‚ganle Flaͤche ebenfalls gleichfürmig, beflanden ift, und, 
bie Theilung, wie vorhin, entiveher parallel oder un. _ 
her. Richtung: det Berge gefihepen ſoll. 


— e. Der dritte Paragraph handelt von der Einthel⸗ 
"Rung der Parallelogtamme, Drepecke und Trapezien. 


; wenn dad Innere ber Figur aus befondern Flächen, 
- . welche, verfchiedenen Beſtand haben, zuſammengeſett if, 


wobep wieder die: parallele und die fbiefe Eintheilung 
dag, eher vorgeſchriebenen Richtung untetfchleden wird. 


Br d. Da wierte varagrarb begreift alle nur mögliche: 
 Yefämmengefegte Fälle. r weiche beym Taxationsweſen 
vorkommen konnen, in fich 5 zeigt die Srundreseln, 
worauf alles ankommt und ſchleßt u un 


dm fünften Baragrapden mit aloe Auen en 
u 7 N . . N . 

. Ye: drey legten: Yaragrapben And sie den gorkt⸗ 
mann vorzuͤglich wichtig, da es oft Bergwaͤnde giebt, 
die aus allerlev Seſtaͤnden zuſammengeſetzt And, und! 
wegen der kuͤnftig zu ſtiftenden Hrdaung fo gehauen‘ 
werben follen; daß ‚bie ‚Sihlaglinie über: allerley ver⸗ 
ſchiedene Beſtaͤnde weggebt, und bey allen dem doch nur 


ein porandbefiimmtes Holzauantutn gehanen-werdei ſoll. 


Dr. 


.r 


24. Geinhnungen und Bewerkungen I | 


Ser Forſtrath Satlcher m Waͤrzburg bat ) 


u zur Stiftung eined jährlich nachhaltigen und möglicht 


gleichen Etats In Vorſchlag gebracht, daß mau die:einz 


zeinen Waldflaͤchen nach Maaßgade der fperififcken re 
giebigkeit in verſchiedene Klaſſen eintbeilen, und jet 

Kiafle fo anſehen fol, als würde in berfeiben beſonders 
gewirthſchaftet. Damit aber Hierunter eine ordentliche 


Schlagordnung nicht leide, ſo werden die Diſtrikte, 


meiche in oder neben einander liegen, und doch im Er⸗ 
trag mehr oder weniger geben, gegen einander verfeßt, 

und jur Erhaltung der Ordnung elne.befondere Com 
große. empfohlen. So vorfihtig und wohlthaͤtig auch 


dieſe Maaßregeln ſind, fo wird man bey näherer Ber 
leuchtung diefer Sache leicht einſehen und eiträumen 


muͤſſen, daß die ganze Tendenz des Verfaſſers blos das 
bin ausgeht, daß der Abtrieb des Waldes anf die Yiäs. 


chen fixirt und hiernach eingetheilt werden ſoll, doch ſo, 


daß der Ertrag der einzelnen Jahrsflaͤchen ſo viel als 


moͤglich gleich bleibt. Wenn man nun nach ber in III. 


2 


3. D gegebenen. Anieltung im Staude if, die .ganıe 
Bglaͤche des Waldes’ mirklich fo gu vertheilen, "daß eine, 
jede Jahroflaͤche gleiche Ergiebigfett bat, fo erlangt man 


- Eontrolle hierüber ganz entbehrtich wird. Rrepli muß 


hiebey die Drbnung, wie'die Schläge anfeinander fol⸗ 
gen follen, zum Voraus fefigefege feun, daß man die. 


Sefonbern Jahrsflaͤchen und ihre Theile ebenſalu u 
. 1 aufeinander folgen laffen am Bu 


O Aion fide Seine Ahpenbtung: Leber Die swrdmäßighe Die“ · 
thede, dei Eritug der Waltongen | zu — Erin⸗ 


rn | u — 
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= | er porehedes Boten. J 8. u 


| "Sep der erſten wnſicht dieſer Gache alandt man bes 
‚gie. der vollfommenen Forſteintheilung ſchon erreicht. F 
haben;: allein es iſt dieſes Letzte ein Gegenſtand, der 
vielleicht infammengefegter und verwickelter iſt, als mau - 
bevm erſten Anfcheine nicht glaubt. Reh Herrn Schil⸗ 
«ers Methode praͤſumirt man ein gewiſſes Verhaͤltuiß 


des Ertrages der verſchiedenen Diſttikte, uud ſobald alb 


dieſes Verbältniß feſtgeſetzt iſt, bat auch bie befragte 
Eintheitung gar feine Sehwierigkeit: da aber zur künf⸗ 
eigen Regulirung des Forſtes nöthig iſt, daß forthin Die 


| " Schlaͤge nach der Reibe ſfortgefuͤhrt werden, imoben oft 


der dall eintritt, daß Hoͤhzer ſehr jung angegriffen ober 


im ale werben-mäffen, fo. kann der fünftige Ertras den 


einzelnen Diſtrikte keine fefte voraus zudeſtimmende J 
Größe feun; ſondern es iſt adthig, daß der Beſtand 


| eines jeden Diſtrikts aid eine veränderliche: Größe: ber 


ud 


Handelt und in sine folche Gleichung gebracht werde, 


u dag man aus der Funktion derſelben den veraͤnderlichen J 


Behand . für jedes verlangte Alter "willen koͤnne. — 
Die weitere Auseinanderſetzung biefer Dem findet man 
im folgenden Abſchnitte. | 
Aa IV.” "De Ahſchaitt aber den Wachethumpro⸗ u 
greß der Bäume ift beynahe ganz neu. Alle daſelbft 
angeſtellten Verſuche gehen dahin, daß man die Befege 
| kennen lerut; na welchen der Zuwachz geſchiebt. | 


Ad V.A. Das erſte Rapitef erzaͤble dlos die pha⸗ | 
nomene des Wachsthums, und man wird ſich aus den 
verſchiedenen daſelbſt gemachten Abtheilungen das, was 


delelot geſagt worden if, leicht atiaren koanen. 


Adv. 


6 Exlaͤuterungen und Benestingen Bu 


w "Ad w. 2 & 3. Die Mittel, wodaurch man ſich 
— Lenmuiß Aber. den Wuchs einzelner: RAume and-ganzer _ 
Abſchnitte verſchaſſen kann, find ſehr verſchieden. Oft 
‚Sana man ſich die Erfahrung anderer zu Nutze machen. 
Aber hierzu gehoͤrt, daß, ber beobaͤchtete Dr mit dem 
vergfichenen gleiches Terrain ,.gleichen-Befland hat-und _ N 
gleichartig bewirthſchaſſet wird. Hiebep iſt aber der 
Seweis uͤber die Gleichheit des Terralus etwas ſchwer, 
und ich verweiſe daher auf das, was ich ſchon im er⸗ 

‚ - .ften Abſchnitt erwähnt habe. Der gleiche Beſtand bins _ 
‚gegen läßt. fich leicht aus der Anzahl: und Stätte. der _ 
Bafelbft befindlichen Stämme beuttheilen. In Anfegung F 
ber verſchiedenen Bewirehfchaftungsart aber if} ed nös 

ahig, daß man Beobachtungen über frepfichende Bäume, 
Iber lichte, ausgeläuterte und vollfopumen geſchloſſene 7 | 
Beſtaͤnde x. auſtellt, und dieſe Erfahrungen fammelt. | 


Ein anderes Huͤlfsmlttel zum Ausforſchen des 
Wachsthumsprogreſſes, iſt, daß man den Beſtand juͤnge⸗ 
rer Hoͤlzer abſchaͤtzt und denſelben mit aͤltern vergleicht. 
Aber hierzu gehoͤrt ebenfaͤlls, daß die ältern Hölzer mit 
..den jüngeren gleiches Tertain haben, und daß die ältern 
Hölger zur Zeit; da fie im naͤmlichen Alter des jüngern _, 
ſtanden, auch mit ihm gleichen Beſtand hatten, un d 
daß forihin die jüngern Hölzer eben fo behandelt werden, 


*3 wie die aͤltern Höher ſen dieſer Periode behandelt 


— 





2X 


— 


* 
— 


Wieder eine andere art, d den Zuwadde zu finden,‘ > 
Us daß man die zeitherige Behandiäng.der Atern Ad⸗ 
ſchnitte kennt, und genau weiß, wie viel Holz nabumd 
wach ausgeloeſter worden m zeigt Man pundie 
X | _ ws | 


/ \ u 
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Aber sorfehende Ente. 


\ 


bemporellen Zuwachs, addirt Hierzu nach und nach ‚dad, 
wat :ansgeforkiet: oder abgefallen if; fa kaun wan leicht 


“neh Saum in Blache um angeeſucht wi | 


u u a emperelcn. Zuwachs des ganzen Ahſcheius wiſſen, 


Die ficherſte Al, den Wachsthumsprogreß der 


Bäume in finden, iſt freplich, wenn man flevonigted 
Jungend an bis ins ſpaͤteſte Alter, wenigſtens alle fünf 


Jahre auszäflt, mißt.und berechnet, "nnd die erhaltenen 


- Nefultate in ein Büch eintraͤgt TE ‚allein da es bisher = 
- ‚am dergleichen Beobachtungen fehr fehlt, fo können wie ° 
höchftens hoffen, daß tnfere ui Beraläihen 


Nachrichten erhalten werden. 


poliren (elmuſchalten)⸗ Hier leiſtet die jedem Matter 


matiker ſchon bekannte Interpolatidnsformel vortreff⸗ 
liche Dienſte. Vermoͤge dieſer Formel kann man nun 
* Wwieſe Tabellen fo vollſtaͤndig machen ⸗ daß auch kein Sal u 
” verfgmisgen- ‚bleibe; N 


% 


*% ABIV.4. A. Nachdem man nun  Hinfänglice Hs Zu 
terſuchungen über den Wuchs der Bäume angeſtellt und 
ihre Reſũltate in Tabellen wingerragen hat, ſo ik nun. - 
. Boch nöthig, die noch nicht unterſuchten Fälle zu inters 


Ad IV. 4, B. Diefe Tabellen oder Ealen muͤſſen " 


num fo eingerichtet werden, daß man 1 nicht nur den 
Wuchs einer jeden Holzart, ſondern auch noch beſonderz 
2) nachſehen kann, mag, für eine Scale a) ein frepſte 


hender Baum, b). ein lichtgefchlagener | und c) ein gei 
— ſchloſſener Beſtand in feinen Wuchſe beobachtet. 


Ad IV. 4. C. 3, Die Anwendung Vergleiche Su | 


len auf-die PrBinamn ber Bali des Bodens. 
Fann. ' 


x 


1 


Vo 


i Fi Einumanuga und —R 


| fan’ man fich Auf folgende Art eeflären: Ban vente 


ib ı) einen daſelbſt ſtockenden Baum, der ganı frei 
ftehet, noch geſund iſt, und deffen Würzels ſchon ziem⸗ 


lich ia dir Tiefe gegriffen haben. Man unterſuche fels 
nen Jahalt und feinen jährlichen Zuwachs wenigſtens 


— 


für.die legten zehn Jahre *), and ſchlage in der Scale: 


einen frevftebenden Baum van der naͤmlichen Art und 


3 fo wird dos jährliche Zuwachs verhaͤltniß beyder Stämme 


‚ man verfichert fepn kann, daß bie beuden Bäume, welche 

mit einander verglichen werden, einerley Erziehung sr 
dadt haben; fo hann man auch aus dem bloßen Verdaͤlt⸗ 
niß hres Inhalts auf dad Verhaͤuniß des Sodens 


ZBucheunbiſteikt in 130 Jahren 6o Liafter, ein, anderer 


auch. dad Berhältniß der Bodendgüte angeben. Wenn 


einen Schluß machen. 2) Eben dergleichen Verglei⸗ 


chungen Ebunen nun auch für ganze geſchloſſene Bes 
fände durch Hülfe der Scalen gemacht und außihrem 


Niter auf, ſuche auch hievon den jährliden Zuisgchd; 


. 


Andale anf die Ertragbarfeit des Bodens geſchloſſeiy 


werden. Wir wollen annehmen, daß ein gefchloffener 


geſchlofſener Diſtrikt aber nur 40 Klafter in den naͤmli⸗ 


chen Jahren anf dem Morgen producire, fo iſt das Zu⸗ 


wachsverhaͤltniß bepder Drte wie 6: 4 — 332. — 
Innerbalb eines geſchloſſenen Diſtrikts finde ſich num 


aber 3) auch eine leere Stelle, worauf ein frepfichender 
Bann aufgewachfen iſt, und man habe die Scale des 


progreffiven Wachsehumd ſowohl des geſchloſſenen Dir 


lrikts als des frepſtehenden Baumes unterſucht, ſo 
— wird man hierdurch aus Bien bepden Scalen eine Nach⸗ 


weiſung 


| % Hierzu siehe Die Wohanbiang mm. 3. D. helendern Unterricht, | 


N ber vorſtehendes Soten: we. 139 
ws ——9 "tie man ſewodl and einem geiffoffen 


nen Diſtrikt, alt ans einem freyſtehenden Baum auf: u 


die abfelate Bonidtsjapt des Bodens fliehen: koͤnne. 


Bu Adiv. 4.C:b. "Die Anwendung der Zuwacheto · 
bvbellen zur Berechnung des kunftigen Ertrags der Höfen _ 

_ wird bier nur kuͤrzlich gezeigt, da der Abſchnitt vd 
J ſes auf eine prateifche Ar weiter quseinander fs. 


AUT D. Bier babe dd einen Verſuch ger.’ 
macht, wie man. ben Wachsſchümsprogreß eined: jeden- 
"Baumes und Beſtandes unter-eine allgemeine Zormel 
bringen oden hienzu eine krumme Binie aufzeichnen fünne. 
Zugleich wird bemerkt, daß. der Zuwachs der Hoͤlzer 
ſchlechterdings nicht durch. eine and zwey Stuͤcken zu⸗ 
" fammengefegte kogiſtik, wie Herr Profeffor Späth «6 
gethau hat, vorgeflelt werden darf, weil die Logiflit 
ein geometriſches Verhaͤltniß des Zuwachſes vorausfegt, 
and dieſes Verhaͤltniß ſich unmoͤglich plögtich bevm Ben > 
depunkt der krummen Linie in ein amoetehrtes Verdau⸗ u. 


0 nis umändern kann. . 


"Ad IV. 5. So Unserfochung, der Zeit des ee 
Zochwachſes und des vortheildafteſten Abtriebes, habe 
ich war auch die Differenzlalrechnung zu Hülfe genoms 

men: : da aber dieſe Grundwiſſenſchaft ber hoͤhern Ma⸗ 
thematik die wenigſten Ferſtmaͤnner kennen, fo mußte, 
ich ſolche Auswege treffen, daß ſich auch der gewoͤhnliche 
Rechner in die Veſtimmuns des vortheilhafteſten Abtrie⸗ 
bes finden kann. Biebey muß ich noch erwähnen, Daß, 
ich aus vielfältigen lnterfuchungen bewogen worden 
vdin, die minnteen ben den weißen Höleen piel weis 
ter 


j 340° — und Zeneien 


% 


er Hinaiözofegen, als man bisher allgemein —E— 
men haite. Beym Buchenhotze g. 3. fand ich dad — 
vehr Yu AÄbtriebe viel vortheilhafter a; _.. =" 

. Ad.IV. 6. Ueber die Verdunfefung und Bendes 
gung des jüngern Holzes durch ältere Baume iſt bisher 
noch gar. feine ordentliche Theorie vorhanden. Herr 
von Liebhaber, Herzogl, Btaunſchweigiſcher Forſt 
rath, nimmt in feiner Abhandlung über den Zuirachtß 
der Bäume an, daß ein jedes Walter Dberbolzbeitand 
‚33 Quadratruthen, wa kein Unserheiz auffommen koͤnne, 
verdaͤmmie; allein diefer Sag Eann anmöglich ih 
feyn, weil die innern reifen Jahrsringe, welche- doch. 
‚ud: mit zur Maffe des Baumes. gehören,. faſt gar 
Feine Nahrung: mehr nöthig haben. Rur die aͤußere 
Oberflaͤche des Baumes nimmt. Nahrungsfäfte auf, und: 
leiter fie den Organen zwiſchen dem Holze und der Rinde 
ſowohl der Wurzel ald des Stammes ju, wo diefe Säfte. 
zu nenen Organen, welche nun das Gefchäft der vpra; 
“ jährigen Organen Überuehmen,: verkörpert -merden.: . 
Die — durch das jährliche Ablagern Ver Lebensorganen — 
entiandenen Jahrsringe febeinen forthin den Saft nicht 
. mehr umzuarbeiten, fondern blog Behälter: und Forts 
leiter der ſchon gebildeten Säfte 'zu ſeyn. Dieſemnach 
wäre es wohl der Natur bed Wuchſes angemeffenen,. 


wenn man lieber die Verdaͤmmung mit der äußern Ober⸗ 


- Mloßen Erhaltung des kebens 7 nothin ſind bber ‚in der 


Niache. der Bäume oder mit den Potenzen der Maffen 
„in BVerhältniß fegte. Da aber unlengbare' Thatſachen 
" mid im Glauben färfen, daß fehr viele Säfte jur 


" Yu‘ 
9 Ser Fre * — * ach wit diefen Autdenc. 


. aber vofefenbes Enten. 72 —X 


— verlohren schen, -und nur gletaſam die 
* uͤdrigen Gaͤfte zur Bildung des Holzes abgelagert wer⸗ 
edoen,ſo ande ich Bedenken, überhaupt das Berdäunien 
blos aus dem koͤrperlichen Inhalt oder auch bio aus 
ader Oberftaͤche des Banned. Herzuleiten. So viel iſt 
oh gewiß, da die zur Erhaltung des Lebens vers 
= wendbeien: Säfte im graden Verhaͤltniß der Oberfläche 
| des Stammes, and die zu weten" Holglagen verwendes 
‚sen Bäfte- im. graden Verhaͤlcuig ved Produkts aus der 
Oberflaͤchr in die Staͤrke der Holztagen ſtehen. — So 
Vviiel jetzo hievon, die weitere Ansfuͤhtung dieſer Ideen 
verſpare ich auf die eigentliche Abhandlung ···· 
| ‚Ad IV. 6. D. Die wechſelſeitige Verdaͤnmuug dei 
Altern und jümgern Holzes xrklaͤre ich mir anf folgende 
Bein Nentie ich die @äfte — Kund's, welche der 
‚elde nnd der andere. Baum :A-ımd BI Wreven aufs - , . 
Nimmt und die Säfte, weichr der durchwurzelte Bo⸗ 
den uberhauet fuͤr deyde Sanne abgeben kann = 5, 1.) 
‚erhält A den Antheil SE und B ben nthell ie = 
Nun hat 6) ein jeder * —— Baumen wieder —* J 
rdeſondern Zell Säfte zur Erhattaͤng deB Lebens noͤthig 
‘oder geht durch die Ausbünſtang verlohren, ſolglich 
cann ·bey beim jungern Baum der Fall eintreten/ daß ee 
faß gar nicht mehr zuwaͤchſt, einen Aſt nach: dem ans 
ipert verliert, "md. om Ende sat adflirdt, — Fa kaun 
“auch. oftein junger Baum Den ältern verdämmen -Shee 
Fon nach und nach gar-eödeit: 'gperin naͤmlich der jiün ⸗·⸗ 
- 8 gere Baum in oder nahe ak Der Zeit des größten VBachs 
Uhums Rebe, und die Wachschumsfaͤhigkeit des aͤltern 
qon gar in m in Abuahm⸗ wonmer | Ze 
. Toren AdVe : 


148 —R and wenecungen 


.Ad V.i. Sur Einrichtung de anihäjnugtpreter 
kolts iſt weiter feine Nachweiſang nöthig, indem man 
dad. Hiehergehoͤrige volfonmmen aus dem Svſem erſe⸗ 


Ad v. 2. Du Ertrogtberschnungen der eichelaen | 
"Diftritse geſcheben nach dem angefertigten Zuwachsts⸗ 
cbellen aus den Beobachtungen des Wuchſes auf gutem, 
mittelmaßigem und ſchlechtem Boden, im vollommenen, 

uvollfommenen und freven Beſtaude, und nach den Bes 


.abachtungen und Grundſaͤtzes über die —— — 


Es iſt dDiefed Kapitel weiter nichts, als ber praktiſthe 
Theil vom vorigen Adſchnitt. Ich bemerke nur noch 
ad ©; daß eine kuͤnftig herzuſtellende Drdnumg-in den 
·Gehlagen oft gebietet, daß die Schlaglinien über ‚mehr 
rere Seſtaͤnde weggehen, und nenne daher falche Dis 
aſtrikte, welche nebeneinauber liegen und zusleich wit 
‚abgetrichen. werden, inchariete. Wie man mın eis 
‚ en: ſolchen Gteeifen im Riß Jeichuen nur. biüägen | 
muͤſſe, lehrt diefer Paragraph. 
Ad V. 3. B Ans dem ſunmariſchen krtrage kann 
wan darch Diviſſon mit den Umtrieböjahren dem · jaͤhr⸗ 
‚Uden Erttage ziemlich nahe kommen, wenigßens iss 
‚dem Falle. wenn ſich Hölzer non allerley Alten in einen 
hicht zu ſehr abweichenden Verhaͤltaiß vorſinden. Zi 
aber den jährlichen Etat völlig gleich zu machen, fo 


-gehdrs dinzu, Daß man die Kegeln anmentet, weiche in ' " 


4C. gegeben werden. Da aber die daſelbſt gegebene 
Methode einige Vorarkeitungen nöthig ‚bat, Te wird 

bhierun in dieſer Abtheiluug der erſte Orundfiein gelegt, 
‚und man beſtimmt uur vorlaͤufig Die Perioden, in weils 
gen füglich cin gleicher Ctat ananen meiden fan 
‘ .f . ‘ 


r Au V. 3. D.b. Die Reſerve wird im Ganzen ver 


_ werfen, und dagegen eine zwen bis drey jährige Ver⸗ 


daͤugerung des Turnus empfohlen. Die Gründe hiezu 


Under man auch in der Cottaiſchen Texation p. A19. in dex 
‚7 yoevten Abtheilung. Nur in ſehr wenigen Faͤllen mird 


‚eine Reſerve zu vechefereigen ſeyn. Hleber gehört, weng 
Ach ein Diſtrikt mit sielen Eichen vorfindet, and dager 
gen andete Diſtrikte feine enthalten. Iſt aber dieſer 
Eichendiſtrikt von detr aͤchtlicher Flaͤche and von tiefem 
Boden, ſo wird es uͤberbaupt dienlicher ſepyn, für den 

- felden einen eigenen Zuenum feflzufegen. 


i-ı AdD. C, Wegen der Holznoth muß man james 
den den Wald ‚äber den gefegmäßigen jaͤhrlich nachhal⸗ 
| tigen Ertrag angreifen. Da aber dieſes in der Yänge 
den unverweldlihen Ruin nach fi zieben, oder doch 
wenigſtens von ſo boſen Folgen ſeyn fan, Daß forthin 
 fmmer weniger Holz geſchlagen und die Holzuoch noch 
| mehr vergrößert wird, ſo liegt offenbar vor Augen, daß 
man in dieſem berräßten Falle mit der Kultur. ſchnell⸗ 
wüchfiger. Holzarten ſchleunig zu Hälfe kommen muß. 
Uebrigens wird in dleſen Paragraphen der Schaden 
berechnet/ der durch einen anennauona Vorsriff 
eniſteht · 


Ac V. 4. er der aoeraichen säiteredewanung 
des ganzen Forſtes haben Die bisherigen Forſttaxatoren 
Depnape. noch gar aichte riefen. ” Die meiften mols 

- den 


9 ga kann dler bie Bewertung nicht Abeiachen, daß Dere. 


-\ 


.. ven tiehhaber in. feiner ſchon angeführten Abbandlung 


m ben Auwachs u6. Lö, diefe ud autzulbſen auch 
dee 


ur - 


- über vorftehenbes Sofum. u 7 


. 
” 
: 


f 4 
1 


“ 


144 —E— — und Deneehäigen: “ 


hen ſich durchs Verſchleben der Diſirikte won cueer ve⸗ 
riode in die andere helfen; allein ſo wie man nur einen 
kinzigen Diſtrikt vorräcke, ſo folgen ſobald alle Übrigen 
ieſet Bergung nal, uud der Ertrag Ändert ſich nicht 
Hur alsbald au dem verfchöbenen — ſondern zu gleicher 
Seit ab "nalen zunaͤchſt angrenzenden Diſtrikten, 
well fie nun⸗ jetzt offenbar frirher oder ſpaͤter zum Ab⸗ 
trieb kommen, als worzu fie berechnet ſiad. Man hat 
Alſo noͤthig, die Ertragẽberechnungen wieder von neuem 
Ye machen, und nachger: dieſelbe bey einer abermals 
ndthigen Verſchlebung fo vft zu; windorhohlen und ‚zung 
Gerdruß abermalen zu wiederhohlen, bis man am Ende 
ſo gluͤcklich iſt, das Fleckchen ſo ziemlich getroffen zu 
daben. Dieſes Verſchieben waͤre noch immer ju verzeis 
hen , wein up ſonſt niche auch‘ in einer andern Haupt - 
ſache ſo oft gefinbige würde," Man bedenke nat, was 
die allgemein eliebte Methode, ben Ersrag der verſchie⸗ 8 
denen Diſtrikte unter gewiffe Berlod en zu bringen, | 
zu aenalugen Abweichungen Anlaß geben“ ann? Bea 


fest, 


vertan fat, 2a ak Sene Dafeiöh gemachte Vergleichun⸗ 
V.. gen gang auf ſalſche Vorapaſetzungen geſtutht find, und. dier⸗ 


durch leicht ein unfundiges Forſtpublikum irre geführt were _ 
den könnte, fo halte ich ed für Schuldigkeit, meine keſcr 


> beg Zriten detauf arlwerilau zu machen. x) IR die non 
a weiſten deichate Sleichung 
J Beracht gelaſen ‚ud 2) —* die Eleichumen u 


ar tz 





n 'ız! 


re * =-=, 7* 22 ſo viel Jan, el⸗ wenn die ihe⸗ 
uichen Zwiſchennntzungen eben ea, als die ubrice a 
> Hauprautdun⸗ anirügen Um Ber 


zz um ie . 


4 
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pt, es fanden ſich wiele 105 und 95 jähelge Höfer, 
und bepde.gemwährsen In-Iheem: 120ſten Fahre: 20006 
giftr.“ Nach der beliedten Methode werden nun ſowohl 
in der erſten als zweyten Periode von 20 Jahren 20000 
Altr und alſo jaͤhrlich zleichviel, nämlich iooo Kiftr, 
zu benrtzen ſeyn. Allein es liegt offenbar: vor Augen, 
Er die erſte Periode wohl: den fünften Theil weniger 
Golz als die zweyte lieſern wird, weil die Höfer den - 
erſten Periode. die wahre Umtriebtzeit größtencheils nicht 
erreichen, die Hoͤtzer der zwepten Periode 'aber. dieſq 
eoͤßtentheils Aberſchreiten muͤſfen. Man:ficht aus bien 
ſeni, wie noͤthig es iſt, den Umtrieb nach den Perioden 
"gang gu verwerfen, und jedes Holz nach ſeinem wirkli⸗ 
hen After anzufegen. *) ‚Hierin kommt noch ein ander 
ser Umſtand, der ebenfalls nicht genug beherziget wird, 
und den ich ſchon mehrmalen berlhrt habe, daß oftmalẽ 
‚ber kuͤüftigen Ordnung wegen, Difteifte uͤberſtaͤndig 
oder zu jung. abgeſchlagen werden müffen. Wer iſt aber 
ime Stande, zum Voraus, noch ehe man eine ueberſich 
| des Banzen eingehohlt und bereitd ſchon einen richtigen 
. Etat geſtiftet dat, die Zeit zu beſtimmen: mann ein jes 
der eiuzelne Diſtrikt angehauen wird; wie lange man 
darin, wirchſcheſtet; ; wie die Bünerungen und Durche 
J bonne— 


— e ven zwar eier. % TE beetie 87 yoat: Wenn m 
der Sich (bon im ‚ııgten. anſtatt im 120fen Jahre den Dig 

- Meile trifft, fo.müllen s Dahre Zuwachs meniger im Eritage 

‚gerechnet. werdem Allein die Frage: ” Aus welchen Gruͤn⸗ 

"ben trifft die Apt einen Difrift früher oder (pänet, und ii 

weichem Alter deſſelben gefchicht das” iſt noch irgend 

' —* beantwortet. Man leſe die Foructung. a 
Diangs ar vr 8 


v 
. 


⸗⸗ 


‚® 
‘ 
g oe 


.X J 


damit man ſich bey den: Ertragsberechuungen aller. ein 


gzelnen Abſchuitte daryach demeſſen kann? Die Beant⸗ 
wortung dieſer Fragen Ak jederzeit die Klippe der Taxa⸗ 


sich geweſen,; woran ſchou To viele geſcheitert find: 


den und einen: ſtrengen suatßematifchen. Weg zur Auft 


— 


Zeit zu Zelt vorſtellen kann... ; 


ab imd einen. ganz eigenen Tirg einſchlug, der: weſent⸗ 
Uich in Kolgendem:befteht 23°...» * 
I . .. , J .r F . voor wu ri ’ R: F , 


Ad V. 4. A. Zuerfi ſuche ich das ahenche Zu⸗ 
wachs verbaͤltniß eines jeden Diſtrikts, ‚und paſſe ed der 


Heriobe in welcher der Hieb dahin kommen mag, voll⸗ 


fommen an; formlre hieraus eine Funktion, durch wel⸗ 


th, 


r. 


N hTmn on MOHN IT ed 
: Be: Dann ſuche ich durch eben: dieſe Kunftion den 


gegenwaͤrtigen Befland aller; einzelnen Oiſtrikte. ‚Ben 
ſchlagbaren Hölzern iſt dieſe Arbeit natuͤrlicher Weiſe 


nicht noͤthig, indem man den Beſtand ſchon aus der 


ploßen Abſchaͤzung beimen muß; bey juͤngern Hoͤlreen 
hingegen ſchließe ich umsekehrt von dem dereinſtigen 


man ihr Buwnchäverhältait o ſetzen, mad. fi, vom 


Meine erfie Aemühung war, dieſe Klippe.zu durchbres 


 !öfung biefer Unfonbe-yi:bahneın; allein «8: chärsıten - 
fich ſo viele: Formeln auf, uld’ der Forſt: beſondere Bes 
fände zaͤhlte, ſo Daß ich gun: Ende meinen Vorſat auf⸗ 


— 


be man den Wachsthumsprogretß des Diſtritts yon 


Ertrag jur Turnuüszeit, auf den jetzigen Beſtand. ⸗ 
Im Falle, dig Zwiſchennutzuugen auf eine feile Zeit ge⸗ 
fest find „nnd ſich alfo.im Ertrage nicht. Anpern, kann 


3 Zr . 3 Kellen, 


248 Erläuternngeneshte Bemerkungen 
dauungen don Zeit zu Seht aufeinander folgeit werdenxt . 


ber vorſtebendes Soſtem. ra⸗ 


Piten; als wenn nur bet et Ertrag der Banptmägmg ng} 
. Andette ” 


j * Sat man den oAuendarien Befland aller a, 
ſchnitte, ſo erhält man durch Addition derfelben den ges 
' senteärligen Beſtand · des ganzen Babe. 


C. Nachdem daß, Zawachsberdaituiß eines jeden J 

—————— mon, . 

* fi vor, ald wenn der ganze Bald durch den Schwer⸗ 

wentt dieſer einzeinen Meehälcnifle zuwachfe, und daun 

‚if eine Formel angegeben, twoburd men. das jährlich: 

avibamende gleiche. Öolianantum- :fehr- vorne Faden 
Ten. *) . wi 


. Da aber biebev sotandgefegt worden , —8 der 
Züloatgd des ganen Waldes leid 
alſo in dem Falle eine Abweichung 
aan anfangs ſchwach/ und nachhe 
ahgteift, und wingefehre, (6 muß 
flölen, als wein der Wal. wirkt 
[773 ausgerechnete Hothauantum 
würde. Man unterflicht fodann”ı 
drt Hleb in den eihjeinen? Difritte 
machten Schlaganordining von a 
* ‚und fegt dieſe Atbeit fo fang 
BDifrifee durchgerechnet dat. Findet mali nun, dat 
nach Volleudung ds Turnus ein Mangeh oder Ueber‘ 
82, soih! 
—W 
Dregche huuge fr u 
.,. ülgemeinen Ueberfißt V. 3. B. gemat inch en 
he Pre net [LET 2 Eanne Anecaa wabehi‘ 
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J 2 Eriäwerungen und Benetgen | 


. (önf- an Holt hervorgebt ſo habe id wieder eine au 
- dere ganz einfache Formel in Vereitfhait, die dazu 


= Berzuflie. 


bient, die vollfommene Sleichten des jäprlügen Etats 


Endlich habe ich. noch MM bemerten, ba im Bauen, 


ur 


der Abrieb durch Vorhauungen etwas mehr als ber 


 . Ehhle Ubtkieb gewährt. Wie" viel aber diefe Differen, 
J ehsträgt, dieß wird.C. c. graefgt. | 


:.Ad vn. LER Nachden nah nach dem vorigen 


5 ante das nadthaltige, alljaͤhrlich zu hanende Holzguanz- 


mum berechnet. worden ft, fo hat man mur moch noͤchig 


die eben beſchtiebene, Arbeit aufs Nene zu een | 
a“ "and, zu.unterfucden, weiche Difiriffe, das erſte 


/ 


Ache Diſtrikte das zweyte, dritte.sc, Jahr durch | . 


. gepläntert und abgetrieben werden, und wie viel Holz 
insbeſondere die Durchforſtungen, Zurihplänterungen 


und die wirklichen Haupthauungen jur Erfüllung des 


zhrlichen Etats ini erſten — im. ‚zwepten und allen fol“ : ' 

. genden Jahren hergeden. Man fertiges hierzu ‚eine Sa: 
. beffe, und führt, hierxin auch noch die Zeit oder das — 
an, wann der Hieb einen jeden einzelnen Abſchnitt trifft, 


ob.ein oder. mehrere Jahre darin gewirthſchaftet wird, 
und bemerkt nit | ur das Quantum, was der Diſtrikt 


dern auch noch das, was auf dem Kurse alsdanıs ge, 
fanden wird. . . , 


Aac VI. 2. A. De ange nunmehr genau wei, au 
wüicher Zeit in. jedem Diſtrikt beſonders gemirihfhafs. 


itch ge wie viel do von Sup 10, Jaht daraus ‚genom 


, : 
. 


. - 


- 


‘ deym Abtriebe zur Erfüllung des Etats hergiebt, fons, | 


— 
⸗ 


{ 


) 


S= 


aber verfefende Enten. 49 


A 


wnd „und wie viel Kifte aldbanır der Morgen bas 
ſelbſt giebe; fo wird ed nach III. 3. D. nun auch leide . 


‚ fen, die Bäche des ganzen Reviers fo einzutheilen, 
Daß marı auf dem Niffe alle die einzehren Flächen, welche 

> von Fahr zu Jahr in Abtrieb kommen follen, deut⸗ 
lich nachleſen Kann. Numerirt man diefe Flächen, oder 
‚schreibt die Jahrszahl, wann der Dieb dahin kommt, 


Hinein, fo weiß man die Grenzlinie: jederzeit genam äus- 

augeben, wie weit die Hauung in einer befikmmten Aus" 
zahl Fahre vorgefhritten feyn muß. Wird bie Flaͤche 
kahl abgetrieben, ſo wird man ſich auch nach dieſer Flaͤ⸗ 
chenelntheilung genan im Abtriebe richten koͤnnen und 


“man fleht leicht ein, daß und dieſe Flaͤcheneintheilunz 


vor allen Fehlern in der Taxation ſchuͤtzt, fo daß, wenn 
ja der Taxator zu ſcharf oder zu leiſe taxirt und den jaͤhr⸗ 
Jichen Etat zu hoch ober zu niedrig ausgemorfen hätte, 
dieſes von gar keinen Folgen ſeyn kann, indem. mau. . 


alsdann nur dad, und nicht mehr zu hauen bay alß 


was. ‚auf der vorgegeichneten Flaͤche vorgefunden wird. ) 


Asd VI. 2. B. Nach dem, was im vorigen geſagt 


worden. iſt, ſcheint es, als wenn die Flaͤcheneinthetlung 
nur aufs Schlagholz oder auf 'den kahlen Abdtried an⸗ 
zuwenden ſep, allein, man wird aus dem Folgenden zur 
Guuͤge einſehen, daß, wenn man der Flaͤcheneintheilunz 
auch noch eine Eontrolle zur Selle ſtellt, alddanıı | 

dieſelbe auch bey dunkelen Vorhauungen vortreffliche 

Dienſte leiſtet. Um hievon einen Beweis zu geben, ſo 


cerachte ih für noͤthig, meinen keſern ſotgendes zur Der u 
‚aethellung vorzulegen: \ | 


Man 
9 Ras. vos Haid De Eatgatte —R 


| 1 
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259 Erläuterungen und Benertungen 
Man ſtelle ſich nämlich zupoͤrderſt vor, wie weit 


ſeit der Taxation die Haupthauungen in dem Falle von 


geſchritten wären, wenn die Flaͤche kahl abgetrieben 


eine Linie, welche wie Leitlinie nennen wollen. Dieſe 


“geitlinie‘ rückt. num: mit jebem Jahre eine Stufe oder 
Jahrsflaͤche weiter vor, und g8. muͤſſen südwärtd ders 


felben eben fo viele Jabrsflaͤchen zu zählen feyn, als 


Wwie viel. Jahre feit der Tapation gewirthfehaftet worden . 
iſt. Da nun bey dunfelen Borbauungen Holz über 
eder Leitlinie herausgenommen wird, und hingegen auch 


Durch die übergehaltenen Saamenbaͤume wieder Holz 


munter derſelben leben bleibt ſo liegt offenbar ver 


Augen, daß bey einem richtigen Etat, das Holz, wel⸗ 
ches über der Leitlinie herausgehauen iſt, grade To 
viel betragen muß, als das Holz, welches noch unter. 


derſelben ſteht. Wenn man nun nach vorhin die eigs 


zelnen Jahrsſtaͤchen numerirt, bierzu eine Controlle 


fuͤhrt, und darin auffchteibt, was auf jeder Flaͤche ge⸗ 


hauen wird, fo Fann man leicht. wiffen, wie viel Holz 


uͤber der keitlinie herausgehauen worden iſt. Sieht 
man nun noch ferner nach, welche Jahrsflachen unter 
der Leitlinie noch nicht abgeraͤumt worden find *), ſum⸗ 
mirt das aus demſelben ſchon gewonnene Holz, und vers 
"gleicht dieſes mit dem abgeſchätzten Ertrag dieſer, Flaͤ⸗ 
‚en, fo wird die entflehende Differenz das Holz nahm⸗ 
baft machen, welches noch unter der Leitlinie ſteht Im 
: gel nun dad ausgehanene Heli. über der Leitlinie mehr 

be⸗ 


95 Wi weit die Schläge —* w , un atzidruich ins j 


beicdiu erh en. 


wuͤrde, und denke ſich an Der Grenze dieſer Hauung - 


tra dei elnzelnen Abſchnitte, auch der Nachwelt Tehufe - - 
dig find. Nur dur fie‘ wied anfere Nachk ominenſchaft 


— 


uber meehender Eofem. 


| Beträgt, als das nech ſtaͤndige Set unter Berfeiben , 0 . 


iſt dieſes eine Anzeige, daß zeither über den wahren 


Etat gehauen worden iſt, und im umgekehrten Falle, 


menn· das flaͤndige Holz mehr ald das ausgehauene bes 
traͤgt, ſo iſt zu wen ig gehauen worden. — E wird 


oft der. Ball eintreten, daß die Jahrsflaͤhen mehr oder 
wreniger geben, als worauf fie gefchägt ſind, allein biefe 


Faͤlle machen ‚feine. Abänderung: in der Flaͤcheneinthei⸗ 
lang, wohl aber in. dem: Holzetat nöthig; well dieſes 


Ulss sine:Alngeige iſt, daß —— u (dert ober iu 
u kife geſchaͤtzt hat. 


Soollte aber jemanden die "Führung einer: higer J 
PR u beſchwerlich feyn, der bedenke dach, do 


wir ditgfeichen Beobachtungen uͤber den wirklichen Er 


in ſichern Regeln in der Abſchatuns gelarigen koͤnnen: PR 
Ad VI. 3. Alle die: biegerigen Workehrungen-zup " 


| ee. & Erhaltung und Gicherfiellung eines Wirth⸗ 


ſchaftsplans; alle dieſe oraugbeftimmiungen,. wie weit, 


bis ins ſpaͤteſte Alter hinauß), die Hauungen vorfchreiten 
‘. follen — find, dänft mi, wirklich etwas zu ſehr ge⸗ 


wagt, und es ſcheint, als wenn man Dabep vergeſſen 
haͤtte, daß ungluͤcksfaͤlle, als Waldbrand; Inſekten⸗ 


fraß, Windbruͤche ic: alle unſere gemachten Plaͤne biß u 


zur gänzlichen Aufloͤſung zerruͤtten Fönnen. Damit aber . 
jedoch der disher eingefuͤhrte Wirthſchaftsplan nicht ſo⸗ 
gleich bey eintretenden Unglüdsfällen wieder aufgebos 
ben werben muß, To find. in die ſem Kapitel. die Regeln 


gegeben, wie. man 2. allen Dem bie. einmal gefiftete 


Bu 





, . 


Ordnung erhalten koͤnne. Bey Mindbruch ab Safe 


152 Erlänterungen und Beiertaigen t 


7 senfraß iſt es meiſtentheils ſchon ‚genug, wenn bie. * 


geiebs ‚ vorzüglich in dem. Zelle, wann er kuͤnftighin ab⸗ 


.. Über die Umwandlung ber Plaͤnterwirthſchaft nach. 


nach dem, was er von Zeit zu Zeit rentiren mag, bes 


linie um ein oder etliche Jahresflaͤchen zuruͤck — aA 


nachher auch wieder vorgefegt. wird. Wär bie andern 
Ungluͤcksfaͤlle hat man ja. ſchon bey Austhellung der Ä 


Flaͤchen ein oder etliche Jahresflaͤchen mehr, ald der — 
‚Zurmd erfordert, zur Reſerve übergebalten, und eß 
iſt daher in. den meiften Käßen weber das Zuruͤckſezen. 
der Peitlinie noch eine Abänderung ded Etats nötigen.  . 
Die weitere Ausfuͤhrung ;piefer ei bleden der ww — 


handlung uͤberlaſſen. 2: 
> Ad VIE. leber-.die — ns estunte u 


geftellt und zu giner regelmäßigen Wirthſchaft nmgebik 
Det werden fol, mag ich Hier, um Weitkäuftigkeiten 36 ’ . ı 
vermeiden, nicht weitse- anführen, ba ſich ſchon id - | 
jeder , der. der Sache nur halbweg kundig if, aus dem - 
Spften die ganze Abſchaͤtzungsart erklären wird. Dan 
ſehe andy vor / der Hand die Späthifche Abhandlung 


Ad VII. 1. Der Werth bed Waldes ‚wird sang - 


urteilt und berechne. Es iſt alfo nöchig, Isuvor zu 
unterfuchen, was für Holjforten, was für Ban Nutz⸗ u 
Kohl⸗ und Brennhölzer ber Wald von Zeit zu Zeit abß. 
‚geben kann, *) und zu welchen Preiſen diefe verkauft 





werden koͤnnen. Res aß⸗ ber Materialetat gehörig 


aus⸗ 


J “6 Dieſer Umfand nie us abfaigm und den Unterficb 


‚m Sqhaft⸗ Mo⸗ end Velenvoiie⸗ anſe Neue noͤchig. 
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antelaandergeſett IR, fo laßt ſich nunmehr —*8* 
Geldetat entwerfen. Dieſer Beldetat wird aber, je 
nachdem der Wald, beſchaffen iſt, ſelten für alle fo 
Jahre beſtaͤndis bleiben und es gehoͤrt ein —* 
Studium hierzu, um einen feſten, für alle Jahre glefs 
‚Werl. Geldetat zu ſtiften, und ich werde zu feiner Zeit 
> ‚ Belegendeit — die Bon weiter iu bei- 
| arbeliene. ir 25 
J "Ad vr. 2. Ynjego fiehet nur in Frage: dDens 
man die Geldrevenuen , welche der Wald von Zeit zu 
Beit abwirft, und die Kultur⸗ und Erhbaltungskoſten, 
Hwelde anf den Wald verwendet werden muͤſſen, — 
kennt: wie hoch Imn den Geldwerth des Waldes ans 
u ‚ Sblagen fo? Ich vergleiche biefen Geldwerth oder die . 
| Räuffunine ded Waldes: durchaus‘ mit einem Kapital, 
und bie Revenuͤen des Waldes mit den: Intereſſen diefed 
Kapitals, Nur if noͤthig, daß man fi wegen des 
Procents zuvor vereinige, auf deffen naͤhere Beſtun 
J muns ich mich aber-jego nicht einlaſſen kann.. 


Dieſemnach kommt. « auf bie Kunſt an, zu den 
| "gepedenen. Revenden oder Intereſſen das dazu gehörige. 
"—  Rapital zu finden. Es find aber die Revenuͤen von ven. 
Ä ‚ Sbiedentr Art, und zwar giebt es | 


{ 2) Weide, die alljaͤhrlich and fo fange eintreten, u \ 
' das Kapital: beiimgezapft oder bie Revende ver 
kauft wird. J 


J welche/ die nur eine heriode dauern, wobey maß 
"num wieder den Anfang und das Ende zu unter⸗ 
ne gan: nn BE rn Shane Don 7 * A J— 
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J Eridaterungen und Vewertunges \ 


3) welde, ‚ie zwar auffören. aber. ach tin 
Jahren allgeit wieder eintreten. 


welche, die zwar einige Hetloden nach einander \ | 


F eintreteh, aber nach der Hand aufhören. Bu 


— weiche, die ſich alljatrlich um eine beſtimmte ve 
‚ fereng permehren oder. xermindern. .«.“ 


> welche, bie fi nur in Einer gewiffen Periode von. 
miehren oder vermindern, und dann aufhören. 


n welde, die ſich perigbemseife vermehren, oder Deus 
mindern, und : 


9) welche, ste zwar entgegen 1b om 


Man fieht leicht ein, daß bieber die Rechnung / dei 
Internſuriums vorahglich ihre Anwendung findet. Da 
“aber either den Anfängern das Studium der. Stapel. 
rechnußg dadurch erſchwert worden iſt, daß man in die⸗ 
ſeibe allerley geometriſche Reihen und die algebraiſches 
Kunfigriffe zu ihrer Gummirung | mit einflechte, fo 
inachte ich mirs ſchon vor 7 Fahren 2) zur Pflicht, ſolche 
Auswege aufzuſuchen und meine Schuͤler mit ſolchen 
ullgemein verſtaͤndlichen Grundfägen und Regeln zu 


verſehen, die nicht nur den Gebrauch aller geometriſchen 


eihen entbehrlich machten, ſondern auch noch ungleich 
‚ Bürger und aeſchwinder zum Zwect füßrten, Zur Probe 
habe ich einige meiner Grundfäge in, diefem nämlichen 
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über, vorftehendes Soſtem. I 155 J 
ſatz: „Verſuch den Dan eines Vades in Kt 
wen“ angefigt, 


Benn Die Einfünfte des Waldes aus ungfeidjartls. 
gen Revenuͤen zuſainmengeſetzt find, fo bat man nur 
noͤthig, alle befonderen Beſtandtheile auch wieder befous: 

. der gu tariren, und die gefundenen einzelnen Werthe 
‚au fummiren. Hievon kommen aber die negativen Re⸗ 
venuͤen, worunter ich 3. 2. Aufwandstofen verein, 
in‘ ‚Abzug x. Ä 


8 Ad VIE. Den GSeldanſthlaz des —* wel⸗ 
er aus Frevel, forſtwidrigen ‚Behandlungen oder durch 
- Unglädtsfäße x. entfpringt, werde ich in dieſen Slat⸗ 
tern übergeben muͤſſen. 


Ad VIIII. Eben fo zlaube Ich auch, baß id nicht 

u nöthig habe, über den praftiichen Gaug des Taxations⸗ 
geſchaͤftes weiter ein Wort zu fagen, indem ich bier die 
Gelenke, wie beym Tarationsıwefen alled in einander greis 
‚fen: muß, nochmalen Eürzlich zergliedere, jeder dabey 

‚  ‚angeflellten. Serfon ihr Befchäft anweiſe, und die 
SBSchrandken genau beſtimme, wie weit fie zu gehen bat. 


uUebrigens muß ich noch am Schluſſe bemerken, Yo 
‚eine Öauptabfiht bey ber gamgen Abhandiung dahin⸗ 
‚außgeht, daß zwar forthin dem Butbünfen und dog _ 
Auge des Tarators faſt gar nichts mehr überlaffen bleibt, 
‚aber er dennoch. mit. folchen' vortheifhaften Regeln aus⸗ 
gBeruͤſtet ſeyn fo, wodurch ex In: einer ſehr Fauna ae 
Frpaunlig viel thun kann. 
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‚eite Berläge, | 


| Venhreibang eines wohtfellen Baummeſſers, wo⸗ 
Kirch man die Höhen. der Staͤmme ohne NRechnung 


finden kann, und welcher an ‚Bergebbängen 


non vorzuͤglichem Gebrauche iſt. 


Taf. II. ' 


Es if für einen Forſtinann und vorzůolich für ei⸗ 
nen Taxator außerordentlich wichtig, daß er ein Werk⸗ 
zeug kenne und in Händen habe, wodurch er in der 
mwoͤglichſt Fürzeften Zeit und mit der geringfien Kühe _ 


die Hoͤhen der. Bäume entdecken kann. Ein ſolches In⸗ 
firument habe ich vorigen Sommer fertigen laſſen, und 


doa es nicht viel über 1mLothlr ju ſtehen kommt, und ich 
08 bey Taxationen fehr brauchbar: gefanden habe, a 


nehme ich bierdurch Gelegenheit, dad Meſenthichſte Hier 


von zu beſchreiben und es dem Forſtpublito zu empfehlen. | 
Das erwaͤhnte Hoͤh eninſtrument beſtehet aus dry u 


Hanpttheilen: ı) einem Stade AB Fig 1. Taf. III. 
per unten ſpitzig und beſchlagen iſt, a) einem Auneens 
Ainial CD, dad an einem Zapfen oder Schraube N 

ſich nicht nor drehen, fondern, weil es der Länge nach 


einen Durchſchnitt hat, and Hin und herſchieben laͤßt, I 
and 3) einem Viſirlinial DE, dad an einem as - 
yfen D beweglich iſt, wodurch der Winkel EDC weiter 
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und enger ‚ geffellt werden tann. „Uns dem. Srelnnge ⸗ | 


punkte D.mesden auf.DE und DE *) kleine gleiche Theile, 
aufgettagens..daß nämliche „muß. auch aus dem m Apliels 


poatt des Zapfend N auf NB veſchehen. 


Die Entfernung AM des Eanroete. A don 


Stamme MP wird gemeffen‘, (es iſt einetley, AM mag 
horizontal oder ſchief liegen) und das kinial Dc ſo ge⸗ J 
ſchoben, daß DN fo viele gleiche Theile enehätt, als die‘ 


Entfernung AM an Schuhen zählt. Run ſtelle man 


u den tod AB mit dem Stamme MP. und dad Einial DC 


mit’ den Foden AM parallel, ſchraube DC’ fen‘ an AB, 


und vifire mit dem Liniaͤl DE nach dem obern Ouichmeſ⸗ 


ſer oder nach der Sbitze R des Baumes, fo wird, wen 
wlan’ ch. and’. Reine · Harallele PG mit AM gedenfit, 
das JAN DNF dem A FGP. ähnlich feyn, undletztes den 


perjaͤngten Magkſab vom erſten machen, und es muoͤſſer 


baher die Auzahl Abtheiluugen welche in: ‚EN, liegen, 
mit der Anzahl Schuhe, welche in PG liegen, volltome. 


men übereipfgimmen. ' Addirt man. nun au. PG bie Er⸗ | 
boͤhung MG= AR, fo; accht die, Summe, dr. une. 
er des Statumes eznn. 


a. 


Da Hut das Viſirlinial DE ebenfais auch in dire | 
oe Theile getheitt worden iſt, als wie das Finfaf 
DN, ſo wird die Linte DFauch die Entfernung des 


vuntt 8 ur von n Standyuitte R angeben. es iß leicht 
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(ef an Halk hervergebt, ſo habe I, wieder; eine Pi 
. dere ganz einfache Formel in Bereitfchaft, die daju 


— dient die vollkommene Gleichheit des Baal Etats 
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Endiich habe ich noch am bemerten, Daß im Ganjen, 


der Antrieb durch Vorhauungen etwas mehr’ald der | 
kuͤhle Abtrieb pewaͤhrt. Wie viel aber dieſe Differen, De 


ahsirägt, dieß wird. c. c. gezelgt. 2 
ser ur . n Yı 


Ad vi, 1. R Nachden nun nach dem vorigen u: 
u nie das nachhaltige, alljaͤhrlich zu hanende Holzquan⸗ 
gun derechnet worden iſt, fo hat man nur noch noͤthig, 

die eben beſchtiebene Arbeit aufd Neue zu ivleberhohlen? 

und zu unterſuchen, welche Diſtrikge das erſte 1} 2 — 

welche Diftrifte das zwepte, drittesc. ‚Sahr durchforſtet. 
W eplättert und abgetrieben werden ‚ und mie viel. Sole. 
" indbefondere die Durchforſtungen, Durchplanterungen | 

und die wirklichen Haupthauungen jur Erfüllung, dei J 

zöhrlichen Etats im erſten — im ‚grogpten und allen fols, 2 

genden Fahren hergeben. Ran fertjger hierzu ‚ee IT 


— 
⸗ 


—W delle, und pet. hierin auch noch die Zeit oder das 1773 Zu. 


' ‚a, ‘wann. der Hleb einen jeden einzelnen Abſchnitt trifft, 
ob. ein. oder mehrere, Jahre darin gewirthſchaftet wird, 
und bemerkt nit mir das Quantum, was der Diſtrikt 
veym Abtriebe zur Erfuͤllung des Etats hergiebt, ſon⸗ 
- „dein auch noch das, was auf deu kurse altdann ger, “ 


. = 


{ runden wird. “ * F + 


u Acd VI. aA. De man aunmehr genau weil, au 
“ wär Zeit in jedem Diſtrikt beſonders gewirihſchaß 
set, wie viel Es von any zu Sapt: daran genon⸗ 
men 


% 
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E men: wird ‚-und wie viel, Kiftr alsbann der Morgen da⸗ | 
ſelbſt⸗giebt; fo wird ed nach III. 3. D. nun auch leicht 


L feyn, die Flaͤche des ganzen. Revierd fo einzutheilen, 


daß marı auf dem Riffe alle die eingehen Flaͤchen, welche 

> von Fahr zu Fahr in Abtrieb kommen follen, deut⸗ 
lich nachleſen kann. Numerirt man dieſe Flächen, oder 
ſchreibt die Jahrszahl, wann der Hieb dahin kommt, 
hinein, ſo weiß man die Grenzlinie jederzeit genau au⸗ 
augeben, wie weit die Hauung in einer beſtimiten Au⸗ 


zahl Fahre vorgeſchritten ſeyn muß. Wird bie Flaͤche 
kahl abgetrieben, ſo wird inan ſich auch nach dieſer Flaͤ⸗ 
cheneintheilung genau im Abtriebe richten können „ und 


G 


“man: fieht leicht ein, daß und dieſe Flaͤcheneintheilung J 


vor allen Fehlern in der Taxation ſchuͤtzt, fo daß, wenn 

ja der Taxator zu ſcharf oder u leiſe taxirt und den zaͤhr⸗ 
Uichen Etat zu hoch oder zu niedrig. ausgeworfen daun 
dieſes von gar keinen Folgen ſeyn kann, indem man 
alsdann nur das, und nicht mehr zu hauen haty N: 38 
was auf der vorgegeichneten Flaͤche vorgefunden wird, ) 


Ad VI. 2 2.B. Nach, dem, was im vorigen gelagt 
| worden iſt, ſcheiut es, ald wenn die Klächeneiutheifung . 
nur aufs Schlagholz oder auf 'den kahlen Abtrieb an⸗ 
zuwenden fep, allein, man wird aus dem Folgenden zur 
Gnuuͤge einfehen, daß," went man der Flaͤcheneintheilung 


‚auch noch ‚eine Controlle zur Selte ſtellt, alddanı 


dieſelbe auch bey dunkelen Vorhauungen vortreffliche 


Dienſte leiſtet. Um hievon einen Beweis zu geben, pp \ 


erachte ich für noͤthig, meinen Erfern fotgendes zur Be⸗ 
on nitheiluns vorlegen: 


” Ban. Dos blernit Ne eaiaa m⸗ iz 
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Mat ſtelle ſich naͤmlich zuvoͤrderſt vor, mie it | 
ſeit der Taxation die Haupthauungen in dem, Kalle vor 
.  ‚seißritten. wären, wehn die Flaͤche kahl abgetrieben 
würde, und denke ſich an Der Grenze dieſer Hauung 


.. 
= 


eine Binie, welche wir Leitlinie nennen wollen. Diefe .. . 


Leitiinie rückt. nun⸗ mit jedem Jahre eine Stufe oder 
ZJahrsflaͤche weiter vor, und g8. müffen ruͤckwaͤrts ders 


ſelben eben ſo viele Jahrsflaͤchen zu zaͤhlen ſeyn, als . 


wie viel. Jahre feit der Tapation gewirthſchaftet worden 
>; a Da nun bey dunkelen Vorhauungen Holz uͤber 
Der feitlinie herausgenommen wird, und hingegen auch 
Durch die uͤbergehaltenen Saamenbaͤume wieder Hol; 
unter berielben ſtehen bleibt ſo liegt offenbar vor 
Augen, daß bey einem richtigen Etat, das Holz, wel⸗ 
ches über der Leitlinie herausgehauen iſt, grade ſo 


viel betragen mnß,. als Dad Holz, welches noch unt er 


derſelben ſteht. Wenn man nun nad vorhin die eit⸗ 
delnen Jahrsftaͤchen numerirt, bierzu eine Controlle 
fuͤhrt, und darin auffchreibt, was auf jeder Flaͤche ge⸗ 
hauen wird, fo fann man leicht wiſſen, wie viel Holz 
Aber ber Beitlinie beransgehauen worden iſt. Slieht 
man nun noch ferner nach, welche Jahrsflãchen unter 
| bet Leitlinie noch ‚nicht abgeräumt ivorden find #), fums 
. wirt dad aus demfelben Schon gewonnene Holz, und vers 
"gleicht diefed mit dem abgefchägten Ertrag diefer, Flaͤ⸗ 
sen, fo wird die entſtehende Differenz das Hol; nahe 
haft machen, welches noch unter der Leitlinie ſteht. Im 
Sal nun das audgeanene Hol Äter der Leitlinie mehr 

, be⸗ 


9 Wie weit die Schläge —* And, au athidelich de. 
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detraͤgt, as das noch ſtaͤndige Seh unter Devfelben,, fo . 
iſt dieſes eine Anzeige, daß zeither über den’ wahren 
Etat gehauen worden iſt, und im umgekehrten Falle, 
: wenn.dad ftaͤndige Holz mehr als dad ausgehaurne be⸗ 
trägt, ſo iſt zu wenig gehauen worden. — Es wird 
. oft der. Zoll eintreten, daß die Jahrsflaͤchen mehr oder 
© weniger geben, als worauf fie gefchägt find, allein dieſe 
Faͤlle machen feine Abänderung: in der Flaͤcheneinthei⸗ 
« bang. wohl aber in dem. Holjetat noͤthig; ivelf dieſes 
Ulss eine:Alsigeige iſt daß Hr gacaur u — oder zu 
leie geſchaͤtzt hat. . 


SGSollie aber jemanden die "Führung eier: fetgen 
Eoutrele au beſchwerlich feyn, der bedenke doch, vo 
wir detgfeichen Beobachtungen uͤber den wirklichen Er⸗ 
ah. der einzelnen Abſchnitte, auch der Nachwelt ſchul⸗ 
- Big ſind. Nur durch ſie wied anfere Nachkominenſchaft 
zu ſichern Regeln in der Abſchatuns gelangen koͤnnen: an 


I Ad VI. 3 Alle die biaherigen Vorlehrungen. ur 
Gtiftung, Grhaltung und. Sichexſtellung eines Wirth⸗ 
ſchaftsplaus; alle dieſe Voraugbeflimmiungen,, wie weit, 
bis ing fpätefte Alter Hinauß‘, die Hauungen vorſchreiten 
ſollen — find, dünfe mich, wirklich etwas zu ſehr ges 

wagt, und es ſcheint, als weuh man dabep vergeſſen 

haͤtte, daß ungluͤcksfaͤlle, als Waldrand; Inſekten⸗ 


fraß Windbruͤche ıc- alle unſere gemachten Pläne biss 


zur haͤnzlichen Aufloͤſung zerruͤtten koͤnnen. Damit aber 
jedoch der biößer eingeführte Wirthſchaftsplan nicht för 
gleich bey. einsretenden Unglüdsfällen wieder aufgehos 

ı ‚den werden muß, To ſind in dieſem "Kapitel. bie: Regeln 
regeden, wie aan es allen. Dem die einmal geſtiftete 
Ord⸗ 


152. Erläntefungen Ind Bewerkungen 


Ordnung erhalten koͤnue. Bey Bindbrud and Anfehe u 
tenfraß iſt es meiſtentheils ſchon genug, wenn bie fin | 
linie um ein oder etliche Jahresflaͤchen zuruͤck — und 
nachher auch wieder vorgeſetzt wird. Fuͤr Die andern 
Angluͤcksfaͤlle Hat man ja ſchon bey Anstheilung der 
Flaͤchen ein oder etliche Jahresflaͤchen mehr, als der 
Turmus erfordert, zur Reſerve uͤbergehalten, und eßs 
iſt daher in. den meiſten Faͤllen weder das Zuruͤckſezen. 
der Leitlinie noch eine Abänderung ded Etats nötige. -. 
Die weitere Ausführnäg :biefee eir bleiden der u = 
Handlung überlaffen. 2. 


= Ad VII. : Ueber-.die Een v4 Estiste on 
triebs, vorzůdlich in dem Falle, wann er Fünftighin abs 
geſtellt und zu einer regelmäßigen Wirthſchaft nmgebil 
bet werden foll, mag ich Hier, um Weitkänftigkeiten 36 +. ı 
vermeiden, nicht? weiter- anführen, da ſich ſchon ein 
jeder, der der Sache nur halbweg Eundig iſt, aus dem 
Sypſtem die ganze Abſchaͤtzungsart erklaͤren wird. Mau 
ſehe auch vor der Hand die Spärhifche Abhandlung 
Aber die Umwandlung der Plaͤnterwirthſchaft nad. 


Ad VIIE 1. Der Werth des Waldes wird son F 
nach dem, was er von Zeit zu Zeit rentiren mag, bes 
urtheilt und berechnet. Es iſt alfo noͤthig liuvor zu 
unterſuchen, was für Holzſorten, was für Bau⸗ Nutz⸗ 
Kohl⸗ und Brennhoͤlzer der Wald von Zeit zu Zeit ab 
geben kann, *) und zu welchen Preiſen dieſe verkauft 

u werden koͤnnen. Nachdem alſo der Materialetat gehoͤrig 
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aber vbrſtehendes Soft n. 158 


ladidergelcbi iR, fo laße ſich nunmehr BR der 
Geldetat entwerfen. 


Jahre beſtaͤndig bleiben und es gehoͤrt ein —* 
Studium hierzu, um einen feſten, für alle Jahre giels 
Wen Geldetat zu Riften, und ich werde zu ſeiner Zeit 
BSelegenheit nen; bien Seoenſtand weiter iu ber 


|  mrbeln.. wor 


| "Ad VII. 2. Ynpego ſtehet nur in weehe: Dem 


J man die Geldrevenuͤen, welche der Wald: von Zeit zw 


Zeit abwirft, und die Rulturs und Erhaltungsfoſten, 
weſche auf den Wald verwendet werden muͤſſen, — 

kennt: mie hoch man den Geldwerth des Waldes ans 
ſclegen ſoll? Ich vergleiche dieſen Geldwerth oder die 
Rauffumme des Waldes durchaus mit einem Kapital, 
und bie Revenuͤen ded Waldes mit den Intereſſen dieſes 
Rapitals. Nur iſt noͤthig, daß man ſich wegen des 
Procents zuvor vereinige, auf deffen naͤhere Det. 
ming ich mich aber jetzo nicht einlaſſen kann.. 


Dieſemnach konmt es auf die Kunft an, zu den - 
‚gegebenen Rependen oder Intereſſen das dazugehörige. 
Rapital zu finden. Es find aber die Revenuͤen von vert 
ſchiedenẽr Art, und zwar giebt es 


) welche, die alljaͤhrlich und fo lange eintreten, Bis | 
vaß Kapital: beiingejaßft oder bie Revenat ver 


Taufe wird. 


| . 2): welche, die nur eine deriode dauern, woben ma 


nun wieder den Anfang und dad En in nn 


Ffcheiden bat. u: nein BR si . 5 


Dieſer Beidetat wird aber, * ee 
nachdem ber Wald beſchaffen ift, felten fuͤr alle fo 


N 
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3) welche, ‚die zwar aufhören aber. nach —2 
Jahren altzeit wieder eintreten. 


N weiche, die zwar einige Hetioden nach einander \ 
R eintreten, aber nad) der Hand aufhören. | 


3) melde, die fh alljabelich um eine‘ befkimmnty w 
‚ fexeng vermehren oder. pesminbern.,, le 


9 ‚welche, die ſich nur in Einer gewiffen Periode vn 
wehren oder vermindern, und dann aufhören. 


u n welche, die ſich beriodenweiſe vermehten oder ver⸗ 
mindern, und 


3) welche, vle zwar einige Perioden durch 1 om 
“sen oben vermindern; Abes dann anfhören'c. 


Man ſieht leicht ein, daß bieber die Rechnung de 
Interuſuriums vorzüglich ihre Anwendung findet. De 
"aber zeither den Anfängern das Studium der. ‚Stapel 
gehn dadurch erſchwert worden iſt, daß man in dies 
ſeide allerley geometrifhe Reiben. und die algebraifchen 
Kunſtgriffe zu ihrer Summirung mit einflechte, ſo 
inachte ich mirs ſchon vor? Jahren *) zur richt, ſolche 
Auswege aufzuſuchen und meine Schuͤler ‚mit ſolchen 
allgemein verſtaͤndlichen Grundfägen und Regein zu 


verfehen, die nicht nur den Gebrauch aller geometrifchen J 


Veiher enththrlich machten, ſondern auch noch ungleich 
Eiger und geſchwinder zum Zweck führten. Zur Probe 
babe ich einige mieiner Senndfäge in, dieſem nämlichen 
Band der Diane als nung zum Vordlingeriſchen Yufı 


u Mg: 
n au der am war id Lehrer Biubader Gutunm. 
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faß: - n Verſuch den a Dep. eins mon in dein 
wen“ anselͤgst. | 


Benn die Einfünfte des Waldes aus ungfeichartls. 
gen Revenuͤen zufainmengefege find, fo bat man nur 
noͤthig, alle befonderen Beftandtheile auch wieder beſone 
pers gu taxiren, und die gefundenen einzelnen Werthe 
‚Bu ſummiren. Hievon kommen aber die negativen Res 


"über, vorftehendes Softem.. ur? | 


venuͤen, worunter ich 3. 3. Aulwandetoſten verſteben | 


u in Abzug “.. 
N. Ad VIIL 3. Dem GSeldanſchlaz des Badent, m wel— 


cher and Frevel, forſtwidrigen Behandlungen oder durch 


er x. entfpringt, werde ich in diefen Slaͤt⸗ 
tern übergehen ‚möffen. i 


Ad VIIII. Eben fo glente tb. and, daß i6 nie 


noͤthig habe, über den praftifchen Gang des Tarationde 


geſchaͤftes weiter ein Wort zu ſagen, indem ich hier die 


Gelenke, wie beym Taxationsweſen alles in einander grei⸗ 


‚fen muß, nochmalen kuͤrzlich zergliedere, jeder dabey 
angeſtellten Perſon ihre Geſchaͤft anweiſe, und die 
Shan genau beſtimme, wie wein fie gu sehen bat. 


Uebrigens muß ich noch am Saluſſe bemerken, daR 
„meine HBauptablicht bey der gauzen Abhandlung dahin⸗ 
ausgeht, daß zwar forthin dem Gutduͤnken und de 
Auge des Tarators faſt gar nichts mehr uͤberlaſſen bleibt, 
aber er dennoch, mit ſolchen vortheifhaften Regeln aus⸗ 
geruͤſtet ſeyn ſoll, wodurch ex In. einer ſehr kutn a 
erßanauch viel hun kann. 
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Beſchrelbung eines wohlfellen Baummeſſere, wo⸗ 
| Vurch man die Hoͤhen der Staͤmme ohne Rechnung 


finden kann, und welcher an ‚Pergebbängen | 
non vorzüglichem Gebrauche iſt. 


Taf. I 


Es iR für einen Forſtinann und voriuelich für ei 


nen Taxator außerordentlich wichtig, daß er ein Werk⸗ 


zeug kenne und in Händen habe, wodurch er in der 
moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit und mit der geringſten Mühe 


"die Höhen der Bäume entdecken kann. Ein folched us 
firument Habe ich vorigen Sommer fertigen laffen, und 


Ba ed nicht viel über 1 Lotblr zu ſtehen kommt, und ich 
ed dep Tapationen ſehr brauchbar gefunden habe, fo 


nehme ich dierdurch Gelegenheit, dad Weſenthichſte Hier 


Don zu beſchreiben und ed dem Forſtpublito zu empfeßlen. - | 
Das. erwähnte Hoͤheninſtrument beſtehet aus dep 


Hanpttheilen: ı) einem Stocke AB Fig 1. Taf. III. 
der unten fpigig und befihlagen iſt, 2) einem Aueens 
Ainial CD, dad. an einem Zapfen oder Schraube N’ 
ſich nicht nor drehen, fondern, weil es der Länge nach 


einen Durchſchnitt hat, and bin und herſchieben läßt, 


and 3) einem Viſirlinial DE, das an einem gar .- - 


| wien D deweslich iſt, wodurch der Winkel EDC weitet. - 
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> ung enger. ‚gefiel werden any. „Und dem. Drehunißs | 
punkte Diperden auf. DC und DE *) kleine gleiche Theile 


aufgetragen; das naͤmliche muß. auch auf. dem Mittels 


‚punkt. de Zepfend N auf. NB veſchehen. nen 


Die Entfernung "AM dei Stantpäntet A Ba 
Stamme MP wird gemeffen‘, (es iſt einetlen, Am. mag 
horizontal oder fehief liegen) und. das Zinial DC fo ges’ 
ſchoben, da DN fo viele gleiche Theile enehäft, als die 
Entfernung AM an Schuhen zähle. Run ſtelle man 
‚ den Stock AB mit dem Stamme MP. und daß Einial DC 
mit dem Voden AM paralfel, ſchraube DC’ fel’an AB, 


u and vifire mit dem Linial DE nach dem obern Darchmeſe 


ſer oder nach der Spige R des Baumes, ſo wird, wen - . 


manſich Anh'.R eine Paralkete‘ FG. mit AM 'gedenkht, 
das N -DNF dem /\FGP ahnlich ſeyn, und'letztes den 

perjuͤngten Magl ab vom erſten machen, und ed moͤfſern 
baher die Anzahl Abtheilungen, welche in. ‚EN. liegen, 
‚wit der Anzapı Schuhe, welde in PG liegen, vollkome 
wen üfereipfgmmen. Addirt m man: nun zu. PG bie Er⸗ 
bohung MG = = Ap, fo, ah die, Summe, die une. 
6% des Stoinmes | EN 


Da Hu das Viſirlinial DE ebenfaus auch in tige, 
| ana, Theile getheitt worden iſt, als wie das biniat 
X „ f6 wird die Linte DF- auch die Entfernung. bes 
Punkt rn vohn Standpuütüe F angeben. es W leicht 
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einzufebeit, daR, wenn rian mit bem rinial DE an den: 
sbern Durchmeſſer det -Schafted'vifftt, man ſodann 


"dub die Entfernung des legten vom Standpunkte er - 
Hält. Da man nun bey Meffung der Schaftlängen auch⸗ 


‚an gleicer Zeit bie Entfernung bed obern Durchmeſſers 


erbaͤit, ſo iſt es nun leicht, vermittelſt eines Glaſsmi⸗ 
| krometers die Staͤrke d dieſes Durchmeſſers ſelbſ anzuge⸗ | 
den, wie nachher in ber Beier U weiter aise were 


m wird. oo. on 
Bey dieſen Olten, und Ensfernung st Defungen, | 
ablngen ſich verfchiedene Brasen af; ren 


| J 2) Sie ellt man ben Su AB init dem Sianme 


MP pargllel? nn eg 


2 den mehrere Staume, die mit dem ji meſſenden 


Stamme "gleiche ı Stellung baten, zur Seite mwoch ſtehen,“ 
(welches meiſtentheils der Fall iſt) fo richtet man ben’. 
Gtock nach der Stellung der andern Baͤune. Sollte | 


: aber der Stainm MP mit‘ ändern Baumen eine andere 


Stellung haben, fo geht man in einer geiviffer Entfer⸗ 


unnug⸗ um ‚den Stamm betum, bis man einen ſolchen 


latz findet, wo der Stamm dem Beobachter weder im, 
noch abwärts — ſondern blos jur Geite geneigt, wu. 


- (being. Jetzt auf dieſem ‚gefundenen Stanppunkte iß 
es nun leicht, den Stab mit deni Stamme parallel we” 


geilen x. Es entſtehet nun 


* die Frage, wie wird das Doeertlinai DC Big. v. 
mie dem Boden parallel reilgui u 
Die 
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be ie diefen kurzen Auffeh fätiege, Sale a2 füs 


sh, noch folgendes amuführen: 


| » Beil zur sSoͤhe PG, welche durch EN angegen . 
a wird, auch noch, um: die ‚ganze Hobe des Stämme = 
iu erhalten, AF abdirt ‚werden muß, fo that man wohl, 


wenn man "bie Ruͤckſeite des Stabes AB in Schuhen 


‚abtheift, damit man na die Fänge don ar wiſſen \ 


. fönine. 


n BE F% ‘ , R 5 


5 Habe m den ganzen Sanmmeffer ß iageris 


et, daß fich die Biniale CD und DE an dein Stoͤck An | 


dufatmentegen laſſen, von der Urt, daß das Ganze eja 
diem Klafterwaaße ſehr aͤhnlich fleht umbau hierzu 
zu debranchen iſt. Damit aber bie Schraube in N dich 
fer Zuſammenlegung nicht hinderlich ſep, fü ſitzt der 
Reopf derſelben anf dem kinial DC in einer Vertiefung 

bder Rinne, und die Schraubenmutter ir an Ruͤcken 
bes Gtocks angebracht. Auch wird es mcht undtenli 
‚Tevn, wenn am: obern und’vordern Shell des Gtockes 
kin Saͤttchen aufgenagelt ioird, halt ſich das —* 
Hevm’Zufgmmenlegen mehr ſchließt xc. Ya if nöthig, 
ra man dad Viſirlinial DE in der Mitte der Laͤng⸗ 
nach durchbricht, damit man durch dieſen Saſchnine die 
—A am Od: athori etla Tann. 
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No Sie Beariunottuhg piefer Frage Bat ‚ganz nahe, 
denn man darf nur MQ — AN machen, den Punkt O 
Aam Stamme bezeichnen, und lerann d das is Qreciliaia | 
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. Befeteibung' eines Glabmitrometers 1 wodorq 
man bie Stärfe des Schaftes oder. der. Aeſtean 
ieber Stelle des Baums entdefenfanm. 


Br Snfeument, welches die letzte Vervollkomm⸗ 
gung des Saummeſſers iſt ‚wird an die fchiefe Negef 
DE geſchroben ober. fonft blos befeſtiget, und beſteht, 
pie das Profü Fig. 2. Taf. zeist/ aus elner hoͤlzernen 


—X Roͤhre AB, worin an der einen Mandung 


eine ſehr ſolide Papproͤhre Cmit einem Objektivglaſe J 
D— und an der andern Mündung eine hölzerne Okuͤ⸗ 
lgrroͤhre E eiggefchoben find, und wieder ſich fanft vers 
ſchieben laſſen. Dieſe Okularroͤhre E enthaͤlt zwep plan | 


convexe Okularslaͤſer Fund G, in deren gemeinſchaftli⸗ | 
en Brenupunkt H, welches zugleich auch der Brenn 


= gute des Obiektivgiaſes D fepn muß, befindet ſich eine 


No 
- 


J 


Scale Fig. 3. Sof. III., welche. auf einem planseſchliffe⸗ 
m Spiegelglafe mit einem Diamante oder harten 
Gtable verzeichnet wird, und dazu dient, kleine Winy 
tel allenfalls zu einer Mipute an Gegenfländen, welche” 
EU} im Gefichtöfelde des Ferurohrs befinden, gu beſtim⸗ 
wen. Man. fießt aus diefem, warum man dieſem ng 
ſtrumente den Vamen Mitrom et er oder gielamefkt. 


une bat. ”. 
a n 20 mau ur m urgsbhre und de Dptiiuh 
Kiedemaun wu Swiiaard verferugea dergleichen Mitto⸗ 
en - 
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| vie At "und Weite, wie damit ein wintel, oder 
öte Größe ejnes Gegenſtandes, gemeſſen wird, beruhet 


auf folgenden Gründen: Es ſey in der Entfernung sp 


gig‘. 4. vom Obiektivglaſe p des Fernrohrs, ein Gegen⸗ 


- Hand st, fo wird fein Bild auf der Glasſcale gr’ einen 


Raum:qu einnehmen. In den zwep ähnlichen Drey⸗ 
ecken spt und upq findet demnach die Proportion: sp: | 


st = pu : ug Statt, oder vie wahre Entfernung sp des 
Gegeuftandes vom Dbjeftivglafe verhält ſich zur Größe 
des Gegenflandes st (in einer auf die Entfernung fenfs 


echten Richtung) wie die Entfernung pu des Objektiv⸗ 
glaſes von der Glasſcale, gu der Größe ded Bildes qu - 


| “ auf derfelben - Wenn alfo pu, qu und ps gegeben find, 
| be kann man immer st = — q E berechnen. Da man _ 


nn... @# 


- 


- 


Ni nun mit jeder dieſer dred Brögen pa, gu und sp 
bey Berechnung der Bäume. befannt machen kann, ins 


. dem z. B. die Entfernung sp des obern Durchmefferd 


Yom Standpunfte durch den Baummeſſer angegeben 
"wird, und die bepden übrigen Groͤßen pu und qu am 
Mikrometer nachgeichen werden koͤnnen, fo wird man 


an der Berechnung des obern Dura ‚gar nicht 8 


zweifeln koͤnnen. 


6 


Ehe aher noch die aigentliche Berechnung verflens 


Ren werben kann, iſt nötbig zu wiſſen, daß die Größe 


‚ Pu (oder die Entfernung DH ig: 2. des Dbjeftivgtafes 


‚ce 


D von ber Blasfcale H} nicht für jeden verfchieden ent 


fernten Gegenſtand eben diefelbe bleibdt; fonbern man 


bat beym Gebrauch des Inſtruments wohl su merken, 


daß, wenn man durch das Gernsohr-riben Gegeuſtand 
Diana zr Ds. | 8 techt 


u W 


8 


— 


A 
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recht helle und deutlich erkennen will, man dei entfern⸗ 


ten Gegenſtanden die. Objektivroͤhre etwas zuruͤck — 
‚uud bey nahen Gegenſtaͤnden fie etwas hervorſchieben 


muß, Betrachtet man alſo durch den Mikrometer einen 


ehr weit enefernten Gegenſtand, 3. 3. einen Planeten, J 


u fo iſt pu Fig. 4. oder DH Fig. 2. am kuͤrzten, und mar 
nennt dieſe kuͤrzeſte Entfernung ‘DH, melde sur Bee 


 bachtung. unermeßlich weiter Gegenſtaͤnde nothig iſt, 
bie Brennweite. GSobald als die Brennweite, wel⸗ 


übe wir b nennen wollen, befanns iſt, fo koͤnnen wir 


nun guch die Größe pu oder DA für jeden andern Ges 


\ 
4 


ı 


genſtaud, er mag ferne oder nahe liegen, berechnen. 


Denn es ſep irgend ein Gegenſtand = Fuß entfernt, ſo 


iſt, wenn man denfelben durch den Mikrometer recht 


deutlich erkennen will, die Vereinigungsweite DH — 


2b 


. J 3. B. Die Brennweite b= 1 Quß; ; man verlange zu 


ab » wie aus optiſchen Sägen Bekannt. if. Es fey 


wiffen, mie groß HD ſeyn müffe, wenn man einen so 


Zuß weit ensfernten Gegenſtand deutlich unterſcheiden 


 wil: Yo iſt für diefen Kal HB = 45 = 1,0205 Schuh. 
Waͤre aber der Gegenflaud 100 Fuß entfernt, fo müßte 
Mm = 139 = 1,0101 fepn. Würde man dutch eben 


uicht geändert wird, fo iſt für den Mond die Größe. 
HD= 4883 = Fuß, und der Brennweite gleich. | 


- 


dieſen Mikrometer fogar den Mond, der gegen 50,000 
: Meilen weit. entfernt if, betrachten, fo mürde man zwar 
. von dieſen 50,000 Meilen auch einen Fuß in Abzug brin⸗ 


gen muͤſſen „um den Diviſor der gegebenen Formel zu 


erhalten: da aber hierdurch der Divlſor 50,000 faſt gar 


Aus dieſen Bepſpielen erſieht mau, daß ſud HD te 
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entfernten Gegenſtaͤnden nur wenig oder um gar nichts 


ändert. | Ganz anders iſt es aber bey nahen Gegenſtaͤn⸗ 
Denn ſetzet mana= 30 fo iſt UD 3= 1,5. 


on wenn a 2, ſo EHD = 2 2; wenn a 1,2, 
ſo iſt UD = 233 —.6, und menn ber Gegenſtand da 


nue ı Ruß (als fo groß, die Brennmeite fest If) vom 


I Objektivglaͤſe entfernt ift, fo wird HD — im, 


das Heißt, unendtich groß feyn müffen, und man wird 


im letzten Falle gar nicht weis genug bie Obſeltlvrobee 


3 


vorſhicben · kdanen. I 


2 wir nun die Berinigungöngte DH allgemein 
= fegen können, fo erhalten. wir bierdurch ein 


tk, ‚ bie Größe des Gegenſtandes, ohne daß wir no⸗ 
this haben, auf DR’ Ruͤckficht zu nehmen, dennoch zu 


berechnen, Denn es fev, in ber ſchon oben gegebenen 
Proportion sp:stzpurug Fig . 4., bie Entfernung 
des obern Durchmeſſers sp a; die geſuchte Staͤrke 
deſſelben st.— x; der Raum (oder die Linie) auf der 
GSlasſcale, welcher durch das Bild des Darchmeſſers 
gedeckt wird, ug = e; fo iſt, weil pu = DH = = 


a —— vermöge der ahgefähsten Proportion, ax | 


7 


* * : ;e woher x* —— Dieſemnach erhalten nie | 


b 


die Gtärfe x des obern Durchmeſſers, wenn wir von 


der Entfernung des Gegenſtandes die Brennweite in 
Abzug bringen, den Reſt mit der Größe ded Bildes auf 


der Glasſcale multiplicieen und mit der v Brennweite in 


das Bro dividiten. | 


La Da⸗ 


on 
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Ber Damit aber diefe Formel —— ——— fon - 

bderliche Muͤhe in Zahlen aufgelößt werben koͤnne, und 
man zum Reſultate augenblicktich die Zolle des obern 
Durchmeſſers erbalte, fo theile man die Glasſcale in 

ſolche kleiue Theile ein, daß grade 1200 derſelben u 
die Brennweite d — ı Fuß geben. Nun nehme bad 

Bild bed obern Durchmeſſers x grade m ſolcher eleinen 


i ierometerthellchen ein, f wird * m Be 
„en. —— M zZolle — —— — Sole ſeyn. Die | 


1200 
Berechnungsart bed obern Durhmeferi iſt alfo is dem - 
Falle, wenn 1200 Mifrometertheilchen auf die Brenn⸗ 
weite geben, erftaunlich leicht: Mean nimmt nur die . 

- Entfernung ı Buß geringer an, multipfie: Ä 
cirt-dann diefe mit den durchs Bild gededs 
zen Mikrometertheilchen, und ſchneidet im 
Produkte zwev Stellen ab. Da nun die Bifin . 

"xegel des Baummeſſers und mit der Größe a bekannt 
macht, fo bürften wir une die daſelbſt eingefchriebenem 

Zahlen alle um ı Einheit zurückfegen, wenn und der - 
Baummeſſer graded Wegs die Größe a—ı angeben fol. 

.:Wefegt der Baummeſſer fage nnd zur. Eutfernung- Des 
oteen Durchmeſſers x.oder zur Größe (a— 1) SG6o Fuß, 
und der Mikrometer jur Sröße bed Zures mer Ms 


krometerthellchen an, px * "6,63. — 


‚Berlaugte man aber Dezimaljolle, fo muß die Glatſcale J 
ſo eingetheilt werden, DaB 1000 Wierometertheilchen 
en bie Brennweite e gehen. u on 

. N‘ — Jm 
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gn zet⸗ die Brennweite groͤßer ober kleiner ale | 


3 — iſt, fo bleibt die Rechnung, wenn nur uͤbrigens . | 
1000.dder 1200 Mifrometertheilchen der Gladfcale auf _ 


‘Die Brennweite gehen, vollkommen mit voriger. einers 


lep, nur iſt alddann nöthig, daß die Viſirregel des Hoͤ⸗ 


henmeſſers ſo eingerichtet wird, daß fie wirklich um ſo 


"viel weniger zur Entfernung a anſagt, als die Brenn⸗ 


weite an Schuhen betraͤgt. 
Wenn aber endlich weder die Beenhmelle— =ı Fu 


noch die Scale die in Vorſchlag gebrachte Eintheilung 


hat, fo muß man zuvor unterſuchen, mie viel Fuß ohn⸗ 
gefähr die Brennweite groß iſt (denn hiernach richtet 


"man die Viſteregel ein), dann aber auch genau mit dem 
Zirkel abmeſſen, wie viel Mikrometertheile der Scale 


auf die Brennweite gehen. Geſetzt, es enthalte bie 
Brennweite b — 876 Wifrometerthellchen, die Vifirrer 
get fage jur rebncirten Gintfernung a—b ==. w Schuhe 


und die Glasſcale m Beironteecihen e en; fü wich 
u -bie :w 
| —— Sun le 


m 7 “ Duodesimaljofle ſeyn. MN 


N 


j der nahe oder ensfernte * Gegenpans feinen Einfluß, ſon⸗ 


876 * 


Auf die vordere verſchiebliche Okularedhre E Hat 


bern * 

2) Hier kann man Pr um abermals eine Scale u den verſchie⸗ 

denen Entfernungen: des Gegenflandes machen, von der 

Der, daß das Viſttlinial des Hidenmeffers, anſian die Gräfe. 

„„ wanjugeben, und aradezu die Größe F anfagt, und dan 
bdeſtunde die gange Berednung wieder in einer bloßen Mus 
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Kern dieſe dient blos dazu, daß fich det deobachtete Su 


genſtand nicht beweglich, fondern flandhaft zeige, und 


daß ſich durch dad Verfchieben biefer "Röhre, ſowehl 
kurz⸗ ald fernſichtige Beobachter helfen koͤnnen. Dier 


“ jenige Entfernung HG dieſer Röhre E von ber Exafe 


H, bep welcher die Glabſcale am deutlichſten ſcheint, 


Hat ſich jeder’ Beobachter zu waͤhlen. Bey kurzſichtigen 


iſt dieſe Entfernung geringer als ben weichägtigen. 
Aunch darf ich bey Berechnung der. Onrchmeſſer 
nicht unberuͤhrt lafſen, daß, de ber horizontale Durch⸗ 


ſchnitt des Schaftes als Zirkel uud ber ſchiefe Durch⸗ 
ſchnitt gar als Ellipſe augeſehen wird, und jederzeit der 


Durchmeſſer größer vorkemmt, als er wirklich iſt. e⸗ 


trifft aber dieſes nur wenig. an, und wenn man, zien⸗ ⸗ 
. ih in der Ferne, ben Durchme ſſer betrachtet, fo braucht 
man bierauf gar feine Ruͤckſicht zu nehmen. um fih 


Bievon gu übergengen, fa fen der. Zirfel mu Fig. 5. der 
Durchſchnitt eined Banınd, und das Auge betrachte den⸗ 
ſelden aus dem Punkteo in der Eutfernung or. Na⸗ 
tuͤrlich werden wir, da op und oq Tangente dei Zirkel 
find, pq anflatt mn für den Dürchmeffer halten, weil - 
Herſeibe wirklich auf die-Entfernung or berechnet wird. 
Da wir nun hurch.den Mifsnmeter eigentlich die-Pinde 


.. Pa.erbalten,, fo entſtehet die Frage, wie man auß or— 


a und pq == x den wahren Durchmeffer mn — y finden 


' Lonne? — Man ziehe daher den Radium rs jum Tan⸗ 
genten ös. fo find die beyden Drepecke org und rgs ein⸗ 


‚ander ähnlich, weil beyde Drepecke den Winkel q ges 
meinſchaftlich haben und einen zechten Winkel enthalten. 
Weishin verhält ſich og : or arg: ra. Es If aber 


— 


Beofägen. | 


I eo 


| wir, gevefs Kunde — R y, foto 
\ verbalt Ach auch vert: :1 52: : a yoderns | 


eibSzege= * ) l 


a ta ” 
Bun ſeee man tung) ſo iſt yZ. - une | 


_ a, tang® a. ‚sn, - , 
a — Man muß alſo, ‚um den | 
nahren. Durchmeſſer zu erhalten, mit Ser boppelten Eu 

ernung in den nach dem Mikrometer Befumdenen Durchs - 
neifer dividiren, bet erhaltenen Duotienten in der Zaıe " 

 Yententafel nachſchlagen, flatt den Tangenten aber dei 

aqu gehörigen Sinus annehmen und biefen mit der dop⸗ 
yelten Entfernung 2a mieder multipliciren. Da aber. 

der Winkel, unter welchem fich ein oberer Durchmeffer - 

- Yräfentirt, Außer klein if, und Dep einen Winkeln 

der Tangent mit dem Sinus deynahe eineriey iſt, fo iſt 
wicht zu erachten ‚ daß, wenn man den Stamm in der 
derne betrachtet, der Unterſchied des wahren und ſchein⸗ 

Jaren Durchmefferd ganı außer Sertachuns — 
verden darf. 
Ehe ich dieſe Aebandiune belchee, kann ich nicht 
ambin, den Nechtoptiker auf einige angenehme N 
Wäftigungen oder‘ Beluftigungen, welde er fi mit | Ä 

Ben Mikrometer machen kann, auſmerkſam in machen. 


. Gefegt, man wollte wiſſen, unter welchem gpinfel — 
" ein Fieinfpeinender oder eis br eusfezuter Gegen⸗ 
J | „Band, Ä 


N 
x ' ‘ , J 





⸗ 


J 
⸗ 


ä 


3168. .- Vredladen. I 


‚Hand, als i. B. die Sonne *), der Mond, ein Slanet G 
unferm Yuge präfentirte, fo Hat man nur nachzuſehen, 
‚wie viele Mifrometertheilchen dad Bild derfelben auf: 
der Scale einnimmt. Wenn nun 3. B. dad Bild der. 
„Sonne vt Fig 4. grade anf der Mitte der Scale qr bes: 
‚ Hbachtet wird, fo daß die eine Hälfte deffelben in qu zu 
"Biegen. fommt, fo wird, wenn überhaupt 11 from | 


tertheilchen durch ihr ganzes Bild erfült werden, qui - 


5 ſeyn. Ta un pu:  ug==radius:tenglLupg 
„iſt, naͤmlich 1200: 5,5 — ı :taugLspt,. fo muß aud 
Min 


tangLäpt == — 22 — 0,0046833 fepn, woher vermoͤg 


der Tangententafe diefer Winkel - -spt folb ==: 16 Ri 
nuten, und mithin der ganze Winkel, unter weichen _ 


die Sonne fich präfentirt, — 32 Minuten. iſt. 1 


Bey ſo kleinen Winkeln, die nicht aber 2 Gradi 
gehen, kann man wirklich annehmen, daß ihre Tangen 
ten von den Dazu gehörigen Bogen gar nicht verfchichen 


- find, und man wird der Wahrheit nicht zu nahe treten, 


wenn man überhaupt, die Größe der Winkel mit dei 


‚Dazu gehörigen Tangenten in Verhältniß fest, von dei  - 


re, daß, wenn z. 3. ein Geſtirn zwepmal fo viele Mt 
krometertheilchen ald ein anderes einnimmt, man auch 
ſehr zuverläßig ſchließen kann, dag das erſte Gefin - 


einen zwepmal ſo großen Winkel als das zwepte in ſich 


ſchließt. Ben nun Berdaupe auf 11 Mikrometertheij 
BE re R 
m Um beym Beobachten det Sonne das Blenden zu yerbhe 


dern, wird vor dem Okular de Berntohrs ein sechnes 9 
senanateh Vilandaugeela⸗ veroe ſoren. 





—— —— — — — — 
— 
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en 3%: imiten kommen, ſo wird man kerthit auf ein 
jedes Mikrometertheilchen, das vom Bild des Gegen⸗ 
ſtandes eingenommen wird, 347 Minuten rechnen koͤn⸗ 
nen, von der. Art, daß wenn ber Gegenſtanb m Mikebs ' 
5 N wetertheilchen einnimmt, dann dieſer ſich unter einem 


Winkel w vom 232 „m En Minuten praͤſentirt. | | 





Doch datf man hiehey nicht Aber mehrere Grade sehen, 
wenn man einige. Genaupeit befolgen wid, 
u | 
Sobald die Anzahl Mifeömetertheitäsgn, welhe auf. - 
die Brennweite kommen, ſehr genan bekannt find, fr 
bald wird man auch ohne weitere Verfuche dad Verhälii 
niß der Mikrometertheile m gegen die Gradminuten 


. > angeben, und alfö den Berg der Seale in Grad⸗ 


dNaichen ergruͤnden koͤnnen, wie eben. gezeigt worden 

a Wenn aber die Brennweite im oraus nicht genau 

nach Mikrometertheilchen bekannt iſt, ſo muß man oft 

den umgekehrten Weg waͤhlen und von einem fon se. 

kannten Winkel, unter welchem ſich ein Begenfland- . - - 

. yräfentirt, erſt anf den Verh der Scale in Grabthels N 

hen fließen. Ein leichtes, Mittel, den Werth der 

Scale bey unbekannter Brennweite zu ergründen, giebt .- j 
8 und die Sonnenfheibe an die Hand, weil man den Wins E 

kel, unter welchem fie ſich präfensiet, ſchon lange unter 

ſucht Hat und ihn fehr genau kennt. Es iſt aber wohl | 

zu merken, daß die Soune nicht ju jeder Jahtszeit, 

‚ gleichweit von der Erde abſteht, and daß eben deshald 
anch Ihr ſcheinbarer Durchmeſſer veraͤnderlich iR wie 

aus (else Tabelle zu erfeben iſt:; 

RE 


Be . - x 


. 


metertheilchen 2,9 Minuten dei senan kommen. 


a . 
l ’ = 
\ ' { 


m. \ Wextagen. 


Im Yufange dei Jannars betraͤgt er 3% 6 Dinnten | 


— — — vwrils — — 32,«* — 
— — — Jull — — 31, 6 — 


@, 


Bestatet man nun die Sonnenſcheibe im Mouat 


gen ift, und man fände, daf fie 11 Mikrometertheil⸗ 


. eben mit ihrem Bilde deckte, fo werden 11 Mifrometerr 


theilchen auf 31,8 Minuten, und alfo auf jedes Mikrog 


a 


Nachdem der Werth ber. ei gefnuben iſt fo (Ak 

ao nunmehr auch jederzeit jener kleine Winkel beſtim⸗ 
men, unter welchem ſich irgend ein anderer entfernter 
Gegenſtand praͤſentirt. ‚Würde nämlich ein beobachte⸗ 
ter Begenftand 27 Mifrometertheilchen mit feinem Bilde 


decken, ſo waͤre ſeine ſcheinbare Groͤe 272,9 783 


_g27% 32 


Brinuten * 101g” 3 ober ua oben — — 2 7Er,6 


10 * J 


| ” Diefe Kabel iR zu unferm Geeniie fon zulängilib, weiß 
‚men. bush ben befchriebenen Mikrometer doch Leinen Peiner 


. Winkel, als allenfalls zu J Minute beobachten Bau: , ; 





| Mab; wo ihre ſcheinbare Größe obngefähr 31,8 Minus : 


— 


Dre 


"Bergen EEE 75 
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Kurze. und leichte Meihede, den Baymcnlindep 

oder Baumkegel mit einer zirkel⸗ ober laͤnglicht⸗ 

runden (enuptiſchen) Grundfläche m ’ 
= berechnen. 


Lo. 


N . 8 


Odvhielch ·d der Baum weder einen ‚Regel und noch 
—* einen Cplinder macht, To habe ich bocd-gefums 

“ ‘der, daß in der Kegel,’ Bäume von einerley Holzars, 
wenn fie nicht durch äußere Verletzungen verunfiaftet 
worden: find,’ ein ziemich giefihhleibendes Berbältniß 
——— gegen ben Regel oder Cylinder in ihrem Inhalte beobach⸗ 


‘ten: Wenn man alſo Bäume von einem ziemlich ner 5 


tarlichen Wuchfe vor ſich Hat, fo kann man fle vor der 
Hand immer als Kegel oder als Cylinder anſehen und 
diernad den Inhalt derechnen, am Ende hat man, nur 
ach Maaßgabe der Holzart noch eine Reduktion vorzu⸗ 


‚nehmen, und z. 3. beym Nadelholze J dem Inhalt des 


RKegels zuzuſetzen ec. Es kommt alſo —2* datauf an, 


\ 


ſchwinde Art, zu berechnen, hernach iſt auch die Re. 
| auftion auf die Holzart bald gefchehen. : Frevlich mirp 
man durch dieſe Reduktion nicht immer den Inhalt ge⸗ 
man erhalten, doch kann man mit dieſer Methode in 
‚den meiſten Faͤllen vollkommen zufrieden ſeym. Wenig⸗ | 
‚Read iſt bierdurch doch mehr aaa als zelther. 7 


Ich habe nun zwar auf den verſchiedenen Forſllehr⸗ 

anfaken zu Zillbach nad hier in Drepſigacker ſchon dei 
reits die Fürgefien Redeln aut Berechnung, des Kesels u 

on, be⸗ 


den Inhalt eines Kegels oder Cplinders auf eine ge⸗ 


BGsbchlendrian bepbehalten, der darin beſteht, daß man 


| 1 Du Beylagen. 
dekannt gemacht, und, da ich wich neuerer Zeit einige 
Schriften hierüber gefunden habe, die Diefen Gegenſtand 

ju meiner vollfommenen Befriedigung recht gut ausein⸗ 

ander gefegt haben, fo kann Ich hoffen, daß mon_von 
biefen Regeln einen ſchon ziemlich ansgebreiteten Ber 
brauch macht *); allein, da ich gefunden babe, daß es 
Doch noch ſehr viele Forſtleute giebt, die den alten 


z 


aus dem untern Durchnieffer bie Zolle ber Peripherie — 
aus dem Durchmefler und Peripherie die Quadratzolle 
der Grundflaͤche — aus der Grundflaͤche und der Hoͤhe 
die Kubikzolle — und durch Diviſton mit 1728 die Ku⸗ 
bikſchuhe des Inhalts — alles einzeln — ſucht; fo glaube 
ich, dem Forſtpubliko, dem es noch an hialaͤnglichen 
mathematiſchen —*ã*ã fehlt, einen nicht. unanges 
nehmen Dienſt zu erweifen, wenn ich ihm eine leichte _ 
und furje Berechnungsart für deu kegelformigen Baum 
vorlege, fo daß man alle obige Umwege erſparen, und 
wieder dad, Berhältniß des Durchmeſſers zur Peripberig,. 
‚noch. die. Verwandlung der Kubikzolle in Kubikſchuhe 
| aujumenden noͤthig hat. 


2 


Damit aber ſelbſt auch der gemeine Rechner ao in 

Diefe Berechnungsart finden koͤnne, fo werde ich ſte durch 

ein Bepſpiel in Zahlen nachweiſen: Es ſep der untere 

Durchmeſſer 14 Zolle (nach dem Duodezimalmaaße) und 

die Höhe ded Baums 72 Schuhe; fo multiplicire 

war zuvor den Durgmelfer 14 mit Er Ä 
| un 


Paznaun ma — 
jutaden. 


j 


f 


. I’ 


. . . ” 
! . x 
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und dann auch das Produkt 196 mA dein Bus | 
plum 144 der Höhe, wodurch 28224 entfieht. Iu 
diefer Testen Zahl ſchneide man die legten 
zwep Stellen ab; und dividire 282,24 mit 
yı, fo giebt der Auotient den Anhalt des 
Regeldin Kubiffhuneh an. Man erhält nad. 
vollendeter Divifion 2575 Kubikſchuhe. Oder: Man 
ſuche, wie vorhin, das Duadrat vonı4=ı96, 
mnltiplicire diefes mit der Höhe 72, fhnei 
de im Breodntt 14112 eine Stelle ab, and 
bividire dieſe 1411,2 mit 55, fo erhält mans 
Be Inhalt 2525 Kubikſchuhe. 
d. 
Der Schuh ſeibſt, dur welden die Durchmeſſer 
ver B mie gemeſſen werden, darf alſo wirklich in 12 
Solle eingetheilt ſeyn und bie Rechnung wird deshalb 
nicht: ſchwieriger, ald wenn der Schub in 10 Theile eins 


getheilt wäre. Damit aber bie Dutchmeffer felo auf | 


einen Bruch des Zolls genau beſtimmt werden koͤnnen, 
fo thut man wohl, wenn man den Zoll wieder in 10 
- Einien eingetheilt ſich vorſtellt, und nad einem guten. - 
Augenmaaße den Bruch des ZoRd durch Dezimallinien 
ausdrüdt, weil alddann bie Berechnung ded Kegeld 
Durch bloße Dezimalrechnung geführt werden kann. 
Geſetzt, der untere, Durchmefler enthalte 14 Zolle 7 
Sinien — 14,7 Zolle und. die Höhe 60 Fuß, fo muftis 


| plicire man 14,7 zuvor mit ſich ſelbſt, als 


° 
“ . oo. ’ ’ . , “ ji 
De “ . · ‚2 
. fi ‚ 
- . . ? R 


— Bann dad produc 316,09 mit 


7: Benlagem 
14, 7 ” 
'1029 , 
588 

‚147 








der voͤbe 60 

nl 12065,40; ſchaelde hierin noch eine 
Stelle ab, und dividire 1296 mit 55, ſo wird der Quo⸗ 
tient den Inhalt von 23,6 Kubikſchuhen angeben. 


EGs iſt aber für die Ausuͤbung ſchon genau genug, 
wenn wiarı den Zoͤll blos in Viertel eintheilt. Und dieſe 
Tintheilung hat auch noch das Gute, daß, wenn berm 
Meſſen des untern Darchmeſſers auch noch 3, Woder J 


golle angeführt werden, die Multiplifation, deſſelben 


mit * ſelvſt ſehr geſchwind ausgeführt werden kann, 
nie and folgenden Regeln erhelet: 


) Der Durcmeſſer enthalte z. 8. Y Zolle, fe u | 


ſpricht mar ſtatt 95 x 95 blos 9* (HN) yo: und 


= dieſe go iſt ziemlich genau — (9 ıfa)®. Oder ed ſey 
der Durchmeſſer 13 fr, fo iſt 113 iſsx vo genau = 


, 13. 14 — — ⸗ 182. 
Der ‚Grand von diefer Kegel liegt in ar —R 
s?+2+ 1/4 a (att) + iſa und bevnahe = a (att), 
‚wo nur blos 1/4 Duadratzoll weagelaffen if. Menn man 
daher zu jedem der obigen Mrodufte go und 192 noch 1/4 
abdirte, fo würden pie Quadrate von 9 ya und ’ ıfa 
voltandis werden. en Ä 


— 


” . ’ j \ 
\ , J a 
/ . 1, N 
% . - 
‚ u v. 
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7 


tt 


+7 9). Der untere ¶Durchmeſſer enthalte 16 1/4 Zolle, 
fo. iſt (ro 1) ſehr genau 10 10 + Pf = 1004 . 


3 —— 105. "Der es ſey der untere Durchmeſſer 14 He J 
b iſt (14 4)2 14. 1497303. u J 


Iſt aber die ganze Zabl, welche vor.ı/4 ſteht, um | 
grad, fo legt man dem Auadrat diefer danzen Zahl die 
große Hälfte derſelben zu; als 1ı ıf4 » 111g =ı 

114% 6 = 127 fehr nahe; und (13 ze 13.13 + 
BE 7 = 176. 


Bey großen Dursmefken, J 3; w; 29 A ver⸗ | 
‚on man übrigens alfo: 2 | 


_ 29 4 FR 


5 N . , ' Zu 
15 die Hälfte von 29 +2 
856 — (ag 1/4)” fehr genam. 


5) Im Falle der untere Durchmeffer anfer dene 
| Sanzen anch noch 3/4 Zolle enthält, fo nimme man zus ' 
dor ſtatt des Ganzen eine Einheit mehr an, und dringe 
hievon i/4 Zoll in Abzug; 4.3. flatt 113/4 ſagt mas 
- 32— 1/4. Die Multiplikation des Durchmefferd 113/4 
. = ı2 — 1/4 mit ſich ſelbſt, geſchieht auf ähnliche Are 
wie bey (ıa + 1/4)”, nur wird man flätt 12. 12 P 6 die 
Größe 12. 12 — 6 — 138 anzunehmen haben. Eben 
ſo iſt leiche einzuſehen, daß (17 3/4)? MW = 
ſehr genau 18. 1822* — 318 ſepn. 


Iſt aber das gegebene Ganze beym Bruche 2 eine 
on mn Bes fo. wird; on der Verwetavps des Ganzen 
um 


I 


we. 


IN buti ebenfalls auch wir 5. dividirt. Als 
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um eine Einheit, eine ungerade Zahl entfliehen. In 
dieſem Kalle erhebt man diefe ungerade Zahl zwar eben . 
auch ind Quadrat, bringt aber hievon nur die kleine 
. Hälfte der Zahl in Abzug; als (a3)? = 13-1M? 
— fehr genau 13.13 — 6 163. — | 
0, Diefe gefundenen Quadrate des untern Durchmef 
.- feed find jederzeit bis auf einen Eleinen Bruch richtig, 
and man würde thoͤrigt ſeyn, wenn man fie genaner ſu⸗ 
‚ den wollte, da biefe Quadrate bep der wirklichen Ber. 
sechnung bed Baums zwar mit der Höfe muleipficite, 
‚uber ihr Probuft doch jederzeit wieder mit 550 dividire 
werden muß, und daher der etwanige Fehler Kur einen 

. äußert geringen Einfluß aufs Reſultat haben kann. 

Die: oben angeführte Kegel, den fegelförmigen 


Baum zu berechnen, findet auch dann ihre Aumendung,, ' 


wenn der Baum nicht kreis⸗ fondern Tänglichtrund ges 
‚wachfen if. Es ſep nämlich der horizontale Durchſchnitt 
mnten am Stamm-Ende des Baums eine Ellipfe Fig.63; 
größte Durchmeſſer AB — 19" der kleinſt CD— 
34° und die Höhe ded Baums — 80°, fo werden bie - 
Heyden Duschmeffer AB und CD zuvoͤrderſt in einander. 
ultiplicirt,, dann in dad Produkt 14 = I9 = 266 auch 
noch mit ber Höhe 80 multipliciet, und das legte Vro⸗ 


, Br“ —— 
2289 ;. : m: 7 Auhtänk x vun dihen . 


. Wnttiplitation der beyden Durchmeifer ein uadrat, 


⸗ > 
. . , % “x u \ \ \ 
{| I .. ”. l un ' ö Fi ‘ ⸗ / 4 


A 
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242 ve Kelle die dedden Durchmeffer einander gleich 


A, fo iR’ der Baum freisrund, und es entſteht durch 


ie ‚oben beym krejstunden Baum: 


ram nun die Art und Weife, wie ich zu dicce eut⸗ 


gen Regel, die kegelförmigen Bäume zu berechnen, ges 


anget bin, in wien, » Phre “ bieriit ſolgendes 


vd 


x 
a 


$ e⸗ (m der. untere Durhmefer. eineh —E 
| Da &30fe, die Höhe deſſellen —: h ea 


fo’ wird na dem gewoͤhunlichen Wege der Zapalt der 
Raums auf folgende Art gefunden. — 


Ber 


2) ‚Dan ſucht zum Durdmeiler d die dazu — 


Perivherie p / indem man ſagt: 123, 97 d; N e⸗ 


woraus p = d.r 314159. gefunden wird. 


t.. .2) Dieſe gefundene Peripherie wird darauf wieder 


Watt bem Durchmeſſer multiplicirt, und bas Vrodukt mit 
4 dibidirt, ſo etſchelut die Grundfſlaͤche s in Quadrate | 


j | geben. Es⸗ iſt namlich s g = oder weun Star den 


Werih für p==d *3,14159 bier einfepaltet, fo iſ 8—. 
| —S—— 3 


4 


d2344159 
| —— Quadratjolle: | 
5 Da sun ın Diefe. Grundfläche in Diladestfuhe m ums 


dveſetzt Werden muß: fo wird ſie mit 144 38 doidiren 


u nahe | 
EDiana gr pd. I Ne 


ds “314159 —. 
4 4 = .. in .. 


— 


2 


tm 


378 Beylagen. 


4) Muleipliciet man nun · dieſe Grundflͤcht wit der 
‚ Böbe des Kegels uud dividirt dad Produkt mit 3/ ſo 
finder man ‚den, Eörperlichen Anhalt K. & if. naͤmlich 


K- = n, und wenn iman'den ‚voriger Werth vong hier 
d? x 3,14159xh = d?h.3,34159 


aiſceliei/ ſ ſo KK, 13. | — * 


5). Run-fele Map yr por, ‚ed. würde ſowehl vr 


 -gäbler ald Nenner diefer Formel mit der Zahl’, 14359 
dividirt, fo bleibt nicht nnr die neuentſtehende Formel 
der erſten im Werthe vollkommen gleich, fonbirn es 

wverſchwindet auch im Zaͤh ler der Jaktor 3, 14150 uud 

Im Renner sotfishet eine ſchoͤne unbe * 550. Mir⸗ 


- hin iſt der Kubikinhalt des Kegels x* — ober wenn 


an fowohl den adbler ald Renner diefer Fervier wieder 


de 2h _d2= 28 


Bit a moltidüciet/ fe entſedet K-  Tıeo :Icomik 


Benn bie Fläche eſliptiſch if, fo mied- Diele, um 


!ı 


den Inhalt des Baums zu finden, zwar auch wit bup 


‚dritten Theil der Höhe: multiplicirt; allein ed ſiphet aber 
"in Frage, mie die elliptifche Flaͤche auf eine fürze Ant 
zu finden ſey? Blerzu dienen nun folgende Saͤtze: 


"AB Fig. 6. der Ellipſe zum Durchmeſſer hat. Es ſey 
baber AB d, fo iſt Die dazu gehbrige Zirkeltache — 


di“ 4° = 314159 . wie nothin. ‚Ran. unleiplisiee ſowohl 


A—ãm 
den Dähler al Renner mit. 3, fo iſt dieſe Zirkelläche 3 


a 
| 3.d’= 3,14159__ 3. 4? vermöge des edlen. Be 


2.4144 550 Ä 


. \ , . 
n und \ .\‘, _ ‘ „ 


1) Man fact, eine Zirkelßaͤche, die Die are ie 





1 


f 


! 


tagen, ! | u. . 17. 


ng 9 ‚Eiche man folgende Vroportion an? Die ie . 


des Zirkels verhält ich zur Fläche der Ellipſo, wie die. - 
‚große Are AB zur fleinen Are CD. Nämlich es vers” - 


hält A; wenn die Heine Ure Sa, bie elliptiſche Bläde 
3.d® 


venen fine ber Daum 


N 


2 der Share ves Beni‘ k—? a —* u 


vermoͤge der Subſtitutien des Berges von & Kz 


ad.h adh | . 
= nn 


7 Senden ori. K= „= um, K- BE adh- 
550 FT 58 


‚geben den Inpalt des Kegels an⸗ mg Fi oder auch a in 
Zouen h aber in Schuhen gegeben ſind), verlangte 


aan aber anf eben biefe Ark den Juhalt eines: Eplins 


en, ſo hätte man nur die bepden Korıpein, weil dep 
‚Eplinder dad Dreufache. des Kegels iſt, mit 3 zu mul⸗ 


‘tipliciten, . Mithin iſt der Inbalt eines Cplinders = 


an 6..d°h d u ober der Sapalt. ines eigen ey⸗ | 


Hau. 3 "1000 
Sach 4J . \ , s en 
sec rn nn 
1100 v REN, en 


aus Aber den bicher vorgetragenen Sägen Wird 
man zur Gnüge einfeben, def aan ie Geudofäde ei - 


ne Bir g icbeigeit durch g= = ; Diabeafgnbe 
DE — a. u | aus · 


9— = bentt wir, d —— Aus biefer Pro⸗ | 


a. 
Zu x N 


«< 


! B 


“ 


} 


so —X 
— taaue. Eben fo iß auch die aaixaſs⸗ Bis 


=! ⸗* A Ducdratfände, rar darf man biebey nicht 
—*8 daß d nad a in Bellen ni und: ausge⸗ = 


druͤckt werden möffen. 


Da aber auch woch die Serechnuns der e Brumfläge. 5 


eines. Eplinderd oderRegeld etwas ſchwierig bieibt, fe‘ 
dabe ich in der folgenden Bevlage ein Mittel angegeben, , 


wodurch wir dergleichen Berechnungen voͤllig Aberdobee u 


(eva kdanen. | 


—W — FR Vo ‘ ” ... 5 B 
J von BE J 


ur . . 3 j 


Werte Bintage, Zu 


| Das wafre Spannenmaaß, weiches, bey Toparies \ 
an nen die deſchwindeſte Huͤlfe leiſtet . 


J det in. Ser .. — 


‚Sie dieher in vielen Bändern eitgefäßrten Era 


—* Haben / wie bekannt, eine fehlerhafte und zweck⸗ 


wdidrige Eirichtung, und wion maß ſich wundern, daß 
chan fie, da man doch ihre Mängel ſchon lange'ringefe? 


endet, noch änger hat Bepbebaltn.Ebnuin —. ler; . 


bey folgt eine Probe zu einer andern Einrichtung betfels 
ben, die ich vorzüglich bey Tapationen vollfommen; 
| zweckmaͤßig gefunden babe. 


* Das Meſentlichſte dieſes Gpannenmanfßed beſteht 
— varin, daB man bey Umſpannung eines Baumes nicht⸗ 
iunaͤchſt auf die Zolle der Peripherie, ſondern gradezu 


J 8* die Dustentjänbe ms driten Zheils) der er 4 


. 


m 
* 
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Wide Singemefe wird. Wenn nun der uimgefpannte == 
Baum als ein Regel-oper Eplinder angefehen wird, fo 


iſt fein Kubikinhalt augenblicklich gefunden; denn man 


Darf nur, den dritten Theil der Grundfläche (welcher = 
durch das Spauneumaaß era wird) mit ber ooͤte 
des Baums multipficieen, I 


* 
* 


| Würden die. Höhen der gaene gegen n idre Stäe 


‚ein gewiſſes beſtimmtes Verhaͤltniß ausmachen, ſo waͤre 

| noch ein kuͤrzerer Weg zur Beſtimmung des Inhalts 
F übrig‘; allein fo iſt lange: dekannt, daß Bäume. einerley. 

Sdtaͤrke paben koͤnnen, während dem fie doch in der Ooͤhe 


detraͤchtlich von einander abweichen. Es If alſo feine 


Acherere und algefürztere Methode möglich, aid den Ins 
‚halt durch Muttiptifation zu fuchen. Doc machen es 
auch zumeilen Umfände nöthig, Daß man bey Jeder bes 


fondern Stärke der Baͤume (von dieſer ‚oder jener Art 


= auf einem fefigefegten Diſtrikt) — eine gewiffe Normal⸗ 


böbe ſupponiren, und hierzu eine folche Spannkette ans 


fertigen muß, die beym bloßen Ummeſſen der Periphe⸗ 


rien die Maſten der Staͤr me anfagt: Dieſes letzte ge⸗ 


Hört ader nicht zu dem jebigen Zweck. 


⸗ 


Damit aber die Maltiylikation ſo viel als gti 


u leicht fallen moͤge, ſo babe ich den Drittel der Grund⸗ 


oder Zirkellaͤche (das heißt die Spannen) in Dezimal⸗ 


brüchen-anßgeorüdt, und hiezu die Zofle der Peripherie 


@aß heißt die Laͤngen der Spannen) geſucht. Aus bey⸗ 
gehender Tabelle ſind bie Fangen. I der verſchiedenen 


| | Braun u erfand: 


De Tabdelle 


4 


4 


er Pr En re zu 
Tabelte ..© 
| sur j 


Berfersigung Kinn Spannennanhen | 














Spann. 
n aug. 2 
THALE 3 Zee — —* 
3,21 5 | 42,96 1 0,34 Ne 
21 
7137 OO 44: 2 16 
10,43| 0,02 #8] 15 
‚1 12,76] 0303 ' |. 3 
le 333 
|: N 2,0 
18.05 0.06 49,97 46 
‚19,50| 0.07 51,05 | 2 
20,84] 0,08 |. 3a ' 33 
22, 101 0,09 —333 | 2 
23,30] 510 ste. | Bi 
24,44} O,x1 55,141 38 25 
25,52| 0,12 . 37,07 3 
26,57| 0,13 594 27 
⸗ 122,37 0,14 |e 3 33 
28,54 0,15. ee | 2 
11 29,471 0,16 6 F 
30,38 17 67: 3 3 
malen | 714: 1888 |Inäs| 35 
32,12 0,19 7 + 33 
32,95 | 0,20 73, ie a 
3456| 0,22 Kr 35 
39,10 1 0,24 ze, 81 I 
37157 0,26 2 | 1 
39,99 ‚0,28: J 82,38 3,9 i 
, 40,36 0,39 ‘ I 40. | 
41,68] 0,32 Il 84° ‚9. 4" \ 


En. TG 


. “= 


o. 
me ) i 


\. 


u: hieſer Tabelle iſt unn erfichtlich, daß, wenn’ 
man auf dem Spannemnaaße (vom Außern Ende an) 


921 Zolle abmißt, auf dieſer Stelle die Zahl 0,005 - -z. 


- > 


* \ 


x” 


wenm man, ferner 7,37 Zolle abmißt, auf diefer Stelle, 
‚Be Zahl 0,01 x. ſtehen muß, und ed wird fich biernach 
ein: jeder ſelbſt bep Verfertigung und Eintheilung des 


Spannenmaaßes leicht helfen koͤnnen. Ich bemerke 
„sur folgendes zur Erleichterung. diefer Sache: 


Man trägt nämlich den Schuh (welcher zum Klaf 
— gehört) 10 bis ı2mal auf irgend einer Patte in 
grader Linie fort, und theilt jeden Schuh in 12 Zolle 
- eh Damit man. aber eine in Zollen gegebene Länge 


beſto leichter finden und. beſtimmen koͤnne, ſo merkt man. 
von io zu 10 oder von 5 zu5 Zollen die Zahlen 10, 15, 
20,25, 30 x: Zolle Taf. IH. Fig. 7. mit einem Dieyflife 
- fein: an. Beil ‚aber zur Eintheilung eines Spannen⸗ 
maaßes auch Zehn⸗ und Hunderttheilchen eines Zolles 
noͤthig find, ſo thut man wohl, wenn man irgend einen 


elnzelnen Zoli in Form eines verjängten Maaßſtabes 


durch Transverſale in. 10 oder 100 gleiche Theile theilet. 
Nachdem nun auf diefe Art glelchſam ein Maaßſtab zu 
den verfchiedenen Spannen verferüüget worben iſt, fo 


laſſen ſich nunmehr auch die Spannen ſelbſt fehr ge⸗ 


ſchwinde auftragen. Man ſucht naͤmlich die in der Ta⸗ 
delle angegebenen kaͤngen von 5,21 Zollen, von 7,37, 
von 16,42 Zollen xc- auf dem Maaßſtad, ſo genau als 


woolich abjutheiten > and d freibe zu den gemachten — 
Ab⸗ 


Es perfeht ra vor Pr daß die verhhichn Kängen von 


$,21, von 7,37, von sa, 42 2c. Zollen, welche au den vers _ 


ſchirdxhen Epannen gehören , jederzeit vom Anfanaspunfte - 


ER; Spannenmaußes ausgeöl werden muͤſſen, wie ſchon 
e 


en ‚bemerkt worden. 


* 
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BT Pe erlegen 


Abtheilungen die dazn gehörige Zablen oder Srenen | 


. ein. Dieſemnach wird bep 5,21 Zollen bie Zahl 0,005 5 
u Bey 7,37 Zollen die Zahl 0,01; bey zo4a Zellen die 
. Pe 0,02 x. wie Fig.7. audweißl, eingefchrieben. Nach⸗ 
dem tun auf diefe Art alle die Faͤlle, welche die Tabelle; 
enthält, aufgetragen worden, find, ſo kann man. bie, 


uůbrigen Fälle durchs bloße Abmeffen und Einthelien a 


einem Zirfel einfhalten. Wenn nun das Eintragen. 


der Spannen auf die Ratte. vollkommen’ vollendet if, . 


‚and ed erforderlich iſt, daß ein Spaunenmaaß (von. 
Drabt oder nöthigen. Zalld auch von Pergament oder 
weiter nichts zu thun, als die Eintheilung der Span⸗ 

wien nebſt ihren Zahlen Hievon zu copiren. Bey einer 
Gpanntette werden aber bie Eintheitungen durch einges 

ı  MHängte Schildchen, woranf die Zahlen eingeprägt find,. 
angedeutet. Es verfleht fich von feldfl, daß, .wenn in. 
ürgend einem Lande. der Schub eine andere Länge hat, 


- auch fodann die. Einthellung des Spannenmaaßes an⸗ 


werd ausfallen muß, und die Copie nicht anders, als in 


f Biroportion oder durch San einer "Beilungtmafine - 


geſchehen darf. 


Der Sebtaud dieſes ſbannennaeler iſt nn 


folgender : | 


| Je nachdem der Staum am nutern Ende rund oder . 
nicht rund — ‚und das Spantjenmaaß dünn, oder dick 


Band) hiernach, eingerichtet werben fol, fo bat: man‘ 


r 


— 


U, je nachdem umzieht man die Peripherie des Stame⸗ 


tmes mit dom Spannenmaaße ein ober etliche Fuß Über 
dem Boden oder Stammende; beobachtet die Spanne 


(eder die Zahl, weiche den dritten Theil der Grund⸗ 


fäge 





⸗ 
ı 
P} 
22 a m ee. Yo 


. a 
A 


+ 


\ 


8 ef 
”, TEE Zr: 


Eur vahleuee BE 7 73 


fäche anfagt) ud ‚muftipkiciet die init. ber 4 ‚Höher, - 


Gefest der Stamm zähle o,ı2 in der Spanne, und 


leine Höbe betrage 30 Fuß, fo iſt fein. Inhalt a al Kl, 
= 0,12 4 30* 3,6 Rubiffüß, 


Ein andere? Beyſpiel· 


Die Spanne betrage UM ne 
x J— ‘ 
Die Söbe 7 * 96 Fa BT 
BEE Du . „2107 nn 
\ u \, 738. . Er u oo. 


Fa ne | 


pr n ber —* des Baums = 118,08 Kubiffguße. R 


Hieraus erſieht man zur Gnuͤge, wie geſchwind ein 
Baum vburch Huͤlfe des Spangenmaapes und vobben· 


weſſer⸗ geſchaͤtz und herechnet werden kann. 


er 


u 


r 


‘ i 


Die Berechriung Der in der Tabelle euere 
Reſultate berubt auf folgenden Gruͤnbden ·⸗· 


Man ſetze, der dritte. Theil der Grundflaͤche Berl” 
K_ Quadratſchuhe und die dazu gehörige derlpd erue; 


4 


J 


ſey * * pSole, ſo wird der —— Zolle ” . 


pP: fo kommt p — Vı2. 144. sc.a zum Borfchein: oder, | 


wenn men ale Baftaren ı 12 BAG 86 I2. 144 Zurich 


4 wirk⸗ 


) ke, wie bekannt ‚ die au 20159, ET J 
Biene vorr. 


— . 
. . . 


—— Fr x * = 7 * Bwapratjolle = =. 
| re fon. Ant biefet Gleichung entwickele mas 


t 
®. 





- == 23,2995 = Zn 


BE \ 


a Verlagen 


irttih, in einander multipliciet, ſo iſt p== Zr —— 


BXvM, = Va. Nun ſey der Drittel Srundflähe \ 
‚szor, biflp= '9543,867 = = 239951 oder/ der 
Küuͤrze wegen, P = 23,3. 


x 
Nachdem nun bie Herlüherie — 23,3 Zollen um 


deitten Theil der Grundflaͤche 0, ı Schnhe ber. 
Samt if, fo laͤßt fich nun auch die Peripherie zu o, a⸗ 


au 0,3 ıc. finden, denn man darf nur die gefundenen u 


33.2995 30fle mit V2, V3 ꝛc. multipliciten *). Adch 


die Deripberie in ar liegt pffenbar vor Augen ‚fie it _ 





pe = yıo =a 132995, Vıoi, 


Ya been " 6, wenn diefe Berechnungen durch 


Baulfe der Logarithmen gemacht werben, weil Log. 


23, 2995 beſtaͤndig iſt, und man hiezu (wegen der Mul⸗ 


riplikation mit Va, V3 ı.) bloß die Haͤlfie von 12,13 ie. 


zu addiren hat. Das Auffuchen der Zahlen zu diefen 


-fummirten Logarithmen geht doch viel geſchwinder, als. 


die oben angezeigte Multiplitation in Zahlen. | 
9— So wie man zum dritten Theil der Grundfläche die 


Steripberie berechnet bat, eben. fo kann mai, ‚auch hierzu 
den Durchmeſſer berechnen. Wuͤrde man nun auch fuͤr 


den Durchmeſſer eine ſolche Tabelle anfertigen, fo haͤtke 


dieſes den Vortheil, daß man auch aus dem Daurchmeſ 


for fobald deu dritten Theil der dain gehörigen Zirkel⸗ 
ae wiſſen koͤnnte. Oder weun man auf jun: GScthie⸗ 


| | br, 
49 wei die dernderlen mit den Barıch der Grmnpiie in 


Verdodlniß Reben. 


k 


* 


% 


— 


En 
. 


a \ 


end Bar 4232 
ter, wodurch die Duröndir goneſſen men H, auf 


‚eben die Art die Refultate des dritten Theils der Grund⸗ 
dache auftruͤge, als man fie aufs Spannenmaͤaß aufgw 


‚ tragen: bat, fa wäre, auch der naͤmliche: Bordell mie 
‘dem Gihieber erreicht, den man Dom. Spaugenumafe- = 
hat. Sch könnte nun zwar bier auch eine Bormel zum 


Ausſindigmachen bed Dureämefferd and dem britten 
- Shell’ feiner Sirteinäche anfuͤhren, allein es if dieſes 
nicht noͤthig, weil hiefu ſchon Die Peripherie aus det 
obigen Tabelle bekannt iſt, und man auf dieſer durch 


eine dioße Multipſikation mit 0,31831:den Durchmeſſer 
finden kann. So 3-8. Hi 73,68 4 0,31831 der Durchs 


meſſer von der Spanne 1,00.‘ Yuch wird der Genaubeit 


nicht geſchadet werden, wenn man hier das bekannte 


Verhaͤltniß 22: 7 anwendet. Wollte man alſo z. B. 
zum dritten Theil det Grundflaͤche (zur Spanne) — 
0,28 den Durchmeffer d wiflen, fo dürfte man nur die 
Bazu gehörige Peripherie P= = 38",99 mit 22 dinidiren 


And den Quotienten mit 7 muttiplititen, weil d= 2 | 





AB; als- nn =urpau NT | 


— Aus Diefen ik zu erſſhen, wie läd es iſt, die | 
Durshmeffer zu. den Spaunen anzugeben. : Wenn alſo 
= Jemand eine Tabelle hierzu begehrt, fo wird. es ihm we⸗ 
u nig nähe maden, fi fie ru iu verſeiugen. | 


Bünfee 
” Hr. Dinierkent —8* hban rinen deraiichen Ecleder un · 


ter dem Namen ⸗ auf vi Birchupfer fe 


ner B——— re z 


u. tn 
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Fünfie Beytage, “ 


Leichte und. fihere Methode, ‚den Inhalt des | 
Schafts eines fteheuden Baumes, oder auch eis -: 
nes liegenden Blochs zu finden. p) 


Kan bat fson feit.geraumer Zeit in vielen däntern 


bie Borfhrifi gemacht, die Blöce nafı Subikfnben 


zu verkaufen. Weil aber bie wenigſten Forſtbedienten 
in det. Berechnungsart des Bloches eingeweiht waren, 


ſo fand man, für noͤthig, Tabellen hiezn anzufertigen, 


damit ſich dieſe durchs bloße Machſchlagen helfen konn⸗ 


sen, Dergleichen Tabellen Haben allerdings ihren we⸗ 


ſentlichen Werth ‚. weil man bey ſtarken Befchäften auf 


dem Balde fich nicht immer Zeit zur Berechnung derfeb 


ben nebmen kann; allein, wem der Foͤrſter nun grade 
die Tabellen nicht bey der Hand, hat, und doch Dei 


Käufer den Preiß des Blochs angeben fo, fo. bleibt : - 


ihm fein anderer, Weg übrig; als den Inhalt durch 
Rechnung zu ſuchen, und hiezu muß er. eine kurze Mes 
thode kennen. Ueberdem wird auch jedem Jorſtmantj 
daran gelegen ſeyn, zu wiſſen, wie die in der Tabelle 
aufseſtellten Reſultate gefunden ſind, und ob fie wirk⸗ 
uich von der Art find, daß fie In allen Faͤllen den wah⸗ 
gen Gehalt des Blochs angeben. 


Gegenwärtige Abhandlung fol. dazu dienen, die 
kuͤrzeſte Berechnungsart anfjufuchen und den Fehler anı 
‚derer Methoden -darzutgun. WW Es 
H · Ob gleich „Diefer Sesenſtend ſcaan ziemlich ind’ Seine ge⸗ 

dracht worden iſt, fo gigube ich dad; Daß meine Leſer in 
hieſer Beblage einige neue Aufichten Anden werben - - 


\ : *, \ “ : . \ .. J 
., \ - 
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EB glebt zweyerlep Methoden, das Sloch zu Ber 
rechnen. Die erſte nimmt in der, erechnung des Blo⸗ 
ches auf beyde, den untern und obern Durchmeſſer, 

Rwuͤckficht, und behalidelt dad Btoh ald einen abgekuͤrz 
© gen Kegele die andere Methode legten mittlern Durch⸗ 
meffer zum Grunde, und vergleicht das Bloch mit einee 
. Male. Die erfie Beröchnungsart iſt etwas weirläuftie 
ger aber ſtrenge richtig, die zweyte kürzere Art hingen 
sen findel nur dann ihre Anwenduug, wien. der vdere 
Durchmeſſer gegen den, untern im Verhaltniſt nicht nun 
Vieles klelner iſt qußerdem ‚Fang fie zu petraͤchtlichen 
Fehlern Anlaß geben. | | — — 


ie - m. Een .. " 
az 5 FED eteen re 






.Man betrachte alſo erfilich dad Bloch als einen ab⸗ u 
gekürzten Kegel ABDC- Fig:i8., nehme un untere . 
> Duräimeffer ABz=m, zum oern CD=n Zolle une 
dar Länge DG-= F Ehabeen, "und ſtelle Hchivor,. dt 
wären die bepden Schten ÄC und BD bis in den Vereini⸗ 
gunsspunkt E verlängert,” fo werden durch dieſe Vers . 
- laͤngerung zwey yollfommene Kegel AEB und CDE von 
Ber Art gebildet. ba alsbann das Bloch ABDC die, 
Differenz diefer bepben Regel macht. Es koͤmmt alſo 
vbarauf an, zuvoͤrderſt den Inhalt dieſer bepden Kegel⸗ 
: du beflimmen, dann hätke man'nur den kleinen vom 
größeren abzuziehen. a. 5—. 
:, 15 Det ‚Inhalt geßigtäßerk Kegelö.tapn un anffok | 
7 gende rs gefunden merbäns Man ziehe eine Barallele - : 
... „DFaucCA Gi BEZAB -CD— mn, und weil 
AD @AEB if, FB :DG=AB vEjoder (mn); . 
. zn: woher Bj — in Diesen 
, % * | — u zen x ’ 


y x 


* 
m 





€ 


| wWwitin erdalt man, wert hier m flott und * 


1 VBVeylagen. — J 


jen aeben Es iſt aber nad Zeplag m. ku * 


j 


8 


Ratt h (ren wird, fr O0 That K eb —8 


mi. mo — — — 
desels er "men: Es 


447 Ya *. Da ER Ba 


uf aͤbnliche Urt finder man auch den obern Neget- 


. GED, ‚Ränfid /\ FDB= /Ä CDE ind FB: DE — 
: .€D.; EH ir (n—H):n=F: Eu näher. EN = 


— —— == der Hoͤde des obern Kegeld, "und wenn man 
PU 


DEN a Er 5 vr rt „ 
9*— die —S— da und für h —— 
_._ nm . ars nie 
—* er — mn) 59. — 
Zubalt des kleinern Regeld CDE. une 


Kun ſubtrahlre man vom eraänjten Rede ABE ben obern | 


fesfenden Kegel. CDE, fo wird der Fapalt des Bloche 


mf nf 
— DE voeri bleilen 
G= man” (manage Orte it Die 


gormet 1äße ſich nun, weil In bepben Beten; nor 





| mai: | 
oemein f, „= ——— anftpreibeh. Da f | 
ader ferner und — us} Has mn n)® | 


u. my 
un ge, ine 
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Ans dieſer. Gera avschet nun biteude By pie 

. Berechnung des Bloches: Mar addire die zolle 
des untern und obern Durchmelſerd 4. B. 
25 und zu. erhebe-die Summe 56 ind Qua⸗ 
vᷣrat esse 56 31353 ſubtrahire hievon daß 
Vroduftader heuden Durchmeſſer, naͤmlich 
5 31 75 wultipligire:den ut PP TET 
775 2361 wit, deu Schuhen der Ange, z. S. 
wie 14‘, und dividire daß Produkt 14x 2361 
. 33054 mit der Zuhl 5503; ſo kommt zum Quo⸗ 


ttenten der Inhalt des 31068 334 


nd . 


. > mes 
son ubikſchuhe zum Vorſcheiu. —— 


V ? 


Dieſre Regel wäre nun auch bey Berechnung des 
—8 der noch ſtehenden Bäume zu beobachten, weil 
der Schaft eben auch als ein abgefürzter Kegel beobach⸗ 
der werden kann. Die Länge des Schaͤftes ſucht man, 
wie fchon angefuͤhrt worden If, durch den Baummeſſen, 
Ban‘ uneeta und oder Detsnfer durch den ml 
krometet. FE EEE GEBR 


. At a: 
1 ‚ 


\ So, m. num, auf. die een beſchtiebene Bere: 
nungsart des Bloches iff, fo giebt es doch wort einen - | 


ungleich kuͤrzern Wes, welcher in folgendem beſteht: 2 


⸗ 


(m-n) 550. nn 550) nn. 
u für. die verlälenen Dugmeffer m and Q Tabellen von 


Es iſt der Inhalt des Sloches, nach oben, Q — 
PN 2 3 
dat) —— — eK —. Börde: man nu 


y der 


Bun ; ; 3. 5. % Fa IL Host | 38. 2 


* — —— — 
Se . „ 
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* Art entwerfen, daß inn darin jedenjeit ste Brite | 


350° 55 
vie-Differeng diefer bepben Reſultäte durqh 
die Differenz mn der Durchmeffer zu bir 


m nn nachſchlagen kounte, f hätte man nur - 


ı oldieen und den Duntienten mit der kaͤnge 


“ 
08 
/ 


des Schaftes zu multipliciren. IH babe mir 


die Mühe ergeben, . zu den verſchiedenen Durchmeſſern 
m die Veſpitate — — sie ich au Eubi ſche Span⸗ | 


- Ben neme) im. Berecnen, ‚und fie in die bier ange 


ſchloſſene Tabelle (weiche den Namen: Hülf Stabelle 


bey Ta gationen, führe einzuttagen, In der er⸗ 
ſten Colonne werden die Durchmeſſer (mit 5 Soil an⸗ 


fangend. und von Viertel zu Viertel Zolle wachfend) 


aufgeführt, rechts zunaͤchſt in der zwepten Colonug 
,. findet man bie dazu gehörigen Spaunen oder den Dritz⸗ 


el der dazu gehörigen Zirkeiflaͤchen in Quahratſchuhen 


Aauẽgedruͤckt, und. in: der, dritten Colonne n. ‚die 


verlangten Reſultate oder Eubifche Spannen. — jes | 


‚dem beſondern Durchnoſſer m, der is der if Eotone | 


* t . jo? —* 
7 


wahrhaft semacht om. | 


/ 


j Wenn alſo der untere Durdndfe — m= 3r gzene | 
op iR das dazu gehörige Refüktat _ Fri 516545 in ber - 
britten Eolonne der Tabelle nadjupgen , und eben. Ra. 


wird man auch finden, daß die Tabelle für den Fall, 


woenn der obere Durchmeſſer — 250 iſt, aufs Ref 


ale met: Diefrmnach tonmen aßme:. Unter⸗ 


ſchied 


® 
! 
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N ir atio a e n. cd. bedeutet Darchmeſſer.) Be 
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194 on Verlagen, Er 


4 


9» & fey bie Ränge des Schaftes L= rs⸗ 
der untere Durchm. D — 31, fo iſt S— 54,16545, ferner 
— obere, Durchm. d=z2s, — 8 == 28,40909, 
— S-9=3,7586 
u L = 18: ‘ — 
"Run hedt ſich 6 gegen 18 bis auf 3, man hat de 
nur noch mit 3 in 25,75. ꝛc. zu multipliciren, weher 
. Q==3425,7= 77 Kubikſchuhe. 


| E Es ſey D 37 ſo iſt s = 95,884. { 
u d 26,4 — 8 — 34,80 


2 103 2 Zu . 608 


* 
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Solange der obere Durämeffer beträchtlich kleiner 
als dee untere iſt, fo laude hat man nicht noͤthig über 
..z oder 2 Dezimaliellen bepzubehalten; ſobald aber der 


‚ obere Durchmefler dem untern ziemlich gleichkommt, for - 


bald darf man gar Feine Stellen in den Refultaten der 


Durchmeſſer S unds weglaffen, und in dem Kalle, wenn - 


ber obere Durchmeſſer dem untern völlig gleichfommt,. 
ift dad Bloch garnicht mehr auf diefe Art. zu berechnen, 


weshalb ich nachher noch eine Detpode 1 in Vorſchlas 
bringen werde. Die 


8). Hier if mit s ſowobl Ante in 10,75 ald — in 35 dwidirt 


worden, wodurch bie Bablen 2,15 und 7 enmander ſind. 


v pi ' 
ei : + 
4 


. 3 j j " 
« | 
⸗ 


| 16 


Beylagen. — Be 
"Die zwepte Methode, Bloͤche m berechnen, beſteht, 


wie ſchon oben erinnert worden, datin, dag man aus 


den untern und obern Zrameſſer m n. m, den mitte 
lern Durchmeffeg _- = fücht, und daß Bloch als ei⸗ 
= nen Epfinder ie slejger. Fänge betrachtet. Dieſem⸗ 


u nach wäre? —_ der Durchmeſſer dieſes Cplinders, 


—E me fe Berigpeie, a man se * | 


= der Erundflͤche in Ouadeanollen — 





ma —* sc 


name nzuisg „em + (m +n)? Duabrariuße, wi 
16. 144 zu 33 


| J 5 — ſehr nahe if. Deuteipficit matt nun 
die. —X mit der kanse kdes Eolinders, fo iſt 
der Inhalt de Eplinders oder Bloches Ö= = ne 
- Hieraug entfpringe. folgende zweyte Regel zur Berech⸗ 
nung des Bloches. Man addire, bepde Durch⸗ 


— Zur 


mefer +2 31 a. 2, trdebä.ie Summe. 56 


der Laͤnge dest— 14’ und dipidire das Pros 
Duft 43904 mit der Zahl 733: Der Qudtient 
=. 5949. IR der Inhalt. 
Fuͤr dieſe legte Regel hat man feinen Sewels Se 
Reſultat trifft aber auch nicht mit der Formel O = 





| = —aL voütommen überein, wie aus leuender Rech⸗ | 
sung L eh: . 


Ra 31 


4 00a 


Aw \ E  Benlagen. 





Zu dr — — — 54,17 — 
2 2 \ 0 
Er SE ? 77 7 20 I 
. : ' Bee Be .. Tu er 
a a 189,32 


o=0. 


v 
‚ J 


Side e PR ır und die vorigen 59:9 machen freytih 
zur. ‚einen: unbedeutlichen Urterſchied, aber wenn der 
obere Durch meſſer gegen ben untern um vieles Fleiner 

ı tft, ſo eumetet wirklich eine beträchtliche Abweichung, 
wie aus folgendem Bepſpiele zu erſehen: Es Paar 50, 


u a4, L=@, fo iſt Q aach der gormel Z = L 


1963. und nad der. Kormel —— —2 238, 6 feige 
ri ein unterſchied von 57,7 Rubiffhnpen. Im Galle 
der ‚obere Durchmeſſer dar — 0 geſetzt wird, fo fommt 
* jederzeit nach der’ legten görmel ver Biertel au wenld 
im Inhalte hetaus. Bu 


w 


Wenn aber bebde Durcmiiler im Verhaͤltniſſe nie 


retr verſchieden ſind, fo kann man allerdings die Be⸗ 


—32 


xechnung des Blochs als Cplinder bepbehalten, well 


| Teste Art kuͤrzer it und dabey auch zu feinem merklichen 
Kehler Anlaß giebt. Indem ich aber. behaupte, daß 
die Berechnung De Blochs durch den verslichenen 


Durtineſte * oder als Eplinder 1 fürger fd, add. | 
— 4 Ze | u wenn | 


w 


4 


a 


und bietzu die Formel 2— == a = L 


dieſe Behauptung —*8* der Formel Q— ==. 
(D-+d)2L 


733 


"gemeint; ſondern es giebt noch einen andern: .\ 


| Veyagen. wur 
wvenn man bad Sioch als ‚abgefänten Regel behandelte - 
brauchte, ſo iR’ 


’ S 


Weg zur Berechnung des Cplinders, der dieſe teste: j 


Formel ganz entbehrlich macht, und außerordentlich ges. 


ſchwind zum Zweck führt. Nach oben muß; man zwis, 


fehen ben bepden Durchmeffern m und: bed Blochs, deu, 


verglichenen Durchmeſſer —- fügen und diefen ben 


„ber Berechnung des Solinders zum Grunde legen. Wuͤßte 
man nun die zum Eplinder gehörige Grund : ober. Durche 
ſchnittsflaͤche, ſo haͤtte man nur noch dieſe mit der Hoͤbe 
des ‚Eplinderd (welche Höhe mit der Ränge des Blochs 
für:einerley gilt) zu multipliciren, um den Inhalt in 
erhalten. Es iſt alfo blos darum zn thun, daß man, 
fo wie man den Durchmeffer weiß, auch augenblicklich. 
die Durchſchnittsflaͤche wiſſe. Da nun aber ſchon bei 


reits in der Hülfstabelle der dritte Theil der Durchs ° 


ſchnittsflaͤche zu den verfchiedenen Durchmeffern anges 


führe iſt, ſo kann man fich die in der zwepten Colonue, 


eingefchriebenen Refultate auch bep der Berechnung des 
Cplinders zu Ruge machen; nur wäre ed.nöthig, Daß. 


man fie mit. 3 multiplicirte, wen die ganze Grundflaͤche 
zu erhalten; allein, da man ferner in diefeibe wieder - 


mit der Länge des Blochs oder Cplinders zu multiplici⸗ 
ren hat, um den Inhalt zu erhalten, fo kann man auch 
am dritten Theil der Grundflaͤche (Spanne) bepbehal⸗ 

"seh, 





0 FR) 


a, Bertapen, 
ten, und denſelden Dagegen mit ber brepfadhen ‚Ränge. 


+ 


des Blochs multipliciren. *) 


Erſtes Bepſpiel: Es ſey daher der“ untere 
Durchmeſſer 31“ und ber obere 25", ° iſt der mittlere 


2— — 28, GBierzu gehöre nun die „Spanne (vermöge 


‚der Tabelle) 1,4255. Multiplicirt man nun dieſe Zahl 


mit der drepfachen Länge des Blochs, z. B. mit 3.14 — 


42, ſo iſt 1,4255 x 42 der Inhalt eines viergehnfchubis 
gen Bloches von genannter Staͤrke. Nach vollendeter 
Multiplikation erhalten wir 59,87 Kubikſchuhe, wie oben. 


Zweptes Bepſpiel: Es feyen die beyden Durchs 
meſſer 50 und 4 Zolle, und die Länge ded Blochs — 60 


ſo iſt 27 der mittlere Durchmeſſer, wozu die ‚Spanne 
2,3255 gehört. Man multiplicive biefe it 180 2. 60, 


fo iſt der Juhalt == 238,59. ur 


Anmerk. Bey dieſen Berechnungen wird es nicht 
undienlich ſeyn, wenn man eine geſchickt ausgearbeitete 
Tabelle über den Inhalt der Cplinder oder 
| Sloͤche, dergleichen ſchon viele vorhanden find, zue 
un Hand yinmt, damit man nicht nöthig hat, das Produft 
der Länge in die Durchſchnittsflaͤche erſt zu ſuchen. 
Wenigſtens ſolſte ſich doch ein jeder die ganzen Zirkel 
Nfaaͤchen zu jedem beſondern Durchmeſſer anf ein kleines 


Blatt ufgezeichnet ben. 
aufge; ich ha Sehſte 


936 bin immet in der ungewiffen Wahl —* ob ich das 


Spannenmaaß auf den Drittel oder auf/die ganze Birkel⸗ 
Nache einrichten ſoll. Eben fo dünft mid) auch, daß es in 


nancher Hinficht beſſer ſey, wenn man in die smente Colonne 


| ve Tabelle die aan Durcſchaineauche eingetragen baue. 


- ‘ 
2 ’ 
[4 ,/ . 


\ 


i 
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E Beylagen. 
tn Geäte Berlagen. 


Ideen zur. Beltimmung des Aſt⸗ und 
Fu Wellenholzes. 


In vorigen Beplagen habe ich gezeigt, wie man 


den Schaft eines ſtehenden Baumes auf eine kurze Art 
| berechnen fol, anjego 'entiteket nun die Frage, wie 
man dad Kronenholz entdecken koͤnne, und wie viel Aſt⸗ 


und Wellenholz insbeſondere eine Krone, wovon wenig⸗ 
ſiens der Durchmeſſer des Schaftes anter dieſer Krone. 


Ä befannt iſt, geben mag. 


Ehe ich mich aber noch in die eigentliche Berebs 
nung bed Kronholzes einlaſſen kann, iſt noͤthig, daß 


f 


u than’ in folgenden Sägen uͤbeteinkomme: 


u), Bey Stämmen, wo der: Ehaft gefledt, nicht 


aͤſtig iſt, wo die Aeſte der Krone gleichfam in einer-Pys 


199, 
I. 


ramide oder, in Form einer Halbkugel am Gipfel bey 


einander ſtehen (welches beym geſchloffenen Stande ge⸗ 


woͤhnlich der Fall iſt) hängt offenbar die Maſſe der Krone | 


und des Reißigs vom obern Durchmeffern ded Schaftes 
055; denn fo wie dieſer Durchmerfer wächft, fo nimmt -" 


auch die Maſſe der Krone zu. Es iſt alfo diefer Durch⸗ 


meſſer eine Bunfeion der Krone. 


=) Verſchiedene HBotzorten haben auch einen ver⸗ J 
ſchiedenen Habitum in der Bildung der Krone, und 


wenn auch zwey Bäume ůbrigens einerlep Durchmeſſer 


unter der Krone haben, aber doch in ber Holzark vers . 


ſchieden An, ’ i wird man wicht ſchließen koͤnnen, daß 


"Diet \ 


rk. 
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dieſe beyden Bäume auch einen gleichen Rionengehalt | 
geben. Dieſemnach iſt noͤthig, daß man über jede bes | 
ſondere Holzart, auch deſoudere Beobachtungen anſtelle. m 


3) Wenn die Kronen’ von. einerley Holzart’ einans J 
der ahnlich ſind, ſo werden auch ihre Maflen mit dem 
Kubus x? des obern Durchmeilerd x im Verhaͤltniß ſte⸗ 
ben, das heißt, man wird die Kronenmaſſen y durch 
die Gleichung y dx. ausdruͤcken koͤnnen, wo d irgend 
eine Zahl bedeudet, ‚mit welcher man nur nor in den - 
Kubus x3’zu multipliciren oder zu dividiren hat, um x 
zu erhalten: Dieſes iſt ein belannter Sa aus dee 
Stereometrie. | 


> * 


4) Bey einerfey Hofpart und gleichen obern Zarch⸗ | 
| meffern wird man daher auch, ohne einen merklichen 
| debler, gleiche Maſſen der Krone annehmen konnen. 


—59) Wenn die Kronen weiterhin bey zunehmenden 
Alter ſich einander Ähnlich bleiben. follen, fo gehört hiers 
gun, daß dad Hoͤhenwachſthum derſelben in eben dem 
Verhaͤltniß geſchieht, als wie ſich die Durchmeſſer vorn 
groͤßern. Wir bemerken nun aber grade das Gegen 
theil, and anſtatt, daß die Säfte-defio ſtaͤrker ſteigen 
und die Verlaͤngerung der Zweige befoͤrdern follten ‚ie. | 
flärker der Jahrsring des Stammes wird, fofenten fie 
fi immermeht in die Tiefe, und dad Höbenwahächum 
Tann bey zunehmendem Alter des Baums mitdem Machs⸗⸗ 
thum in der Staͤrke nicht einen gleichen verpäteniße 
mäßigen Schritt haben. Dieſemnach wird die Krong 

bey zunehmendem Alter nicht. einmal nach jenem Ver 
baͤltniß mit dem Vuͤrlel bed darhahert fernen. ur 

a Eins 


Einom;, fonbern deſto mehr in Anzug schrädt werden 
: wäßen, ie ſtaͤrker der Durchmoſſer wird. BE 


7 6) Wenn Weir nun überhaupt die Bronenmaffe Y 
> but die vollftändige . kubiſche Being: yzıh. 
| br +2 ar? gusdruͤcken wollen, ſo werden eig 
welche pan den Bröfen ẽ a, b, ober c negatlv ſeyn muͤ 
‘fen, damit, wenn ja die Kronenmaffe fi m 
Aliedes dx? nach ben Muͤrſeln des Durchmefſers* ver⸗ 
miehrt, ſodann auch wirklich der berührte Abzug Statt 
inden kann. — Dem ſey jedoch, wie ihm wolle, fe, 
dienen doch die Coefficienten der Zwiſchenglieder a, bx, 


e., &x2 dag, dieſer Formel y —a bx cxꝰ 4 dxs 


"eine. ſolche Geſlalt zu geben, daß fie wenigſtens mit vier 
J Bauptbeobachtungen überelhftime, wie weiter. unten 
In. geist werden wird. 


J 


oberu Qurchmeffer , allein dad Verhaͤltniß der Reißigs/ 
menge gegen den Gehalt der gangen Kram wird immer 
„geringen, ie ſtaͤrker die Krone wird. EEE EEE 
8) Da dad größere AIſholu und feigig in Summe 

das Kronboi ausmacht, ſo kann ſowohl die Funktion fuͤrs 
Aſthotz als die Funktion fuͤrg Reißig durch eine Glei⸗ 


Sn 


- * Die Keißigämenge währt zwar au mit dem 


\ 
\ 


. / ” ‘ j . 
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chung vom dritten Brad audgedrüct werden. . Colte 


‚ „aber dieſer legte Schuß zu voreilig ſeyn und einige Ums 
uUrſuchungen über dad Keißigbolz uns dahin belehren, 
1.7 Daß diefed durch eine bloße Funktion vom zweyten Grad 
usgedruͤckt werden. koͤnne, fo wird mad nachher bey 
Gutmoiteiung der Eneffiienten, =, ‚b e,d, ohnedem 
ſladen, 


— 


> 


N » einräumen müffen, daß, wenn der obere Dur, 
— meſſer. x—o geſetzt wird, ſodann ſowohl dad Aſt⸗ als 
KFeißigholz der Krone ygewiß auch — o fepn muß. Man‘ 
 fubftieuire alſo in die Gleichung y>ı+bs+«?2 L 
dx?, die Werthe für yöoundx—o,filom=a. 
mithin dürfen wir in der allgemeinen Formel fuͤrs Kone⸗ 


aueden, Bade ſeyn maſte Man kaun dabet im⸗ 
mer zur Beſtimmung des Aſtholzes oder des Reißigs 


folgende Funktion zum Grunde legen: y=a+ bx+ 


ex? + dx?'; ; nur fomme es hlerdey noch darauf an, 
„tie. man fuͤr ‚die Buchflaben a, b, €, d,. wirkliche 
Werthe in Zahlen finden koͤnne; vielleicht, daß irgend J 
ein Werth diefer Buchſtaben wietlich = o wird. 


um num bife Werthe zu beſtimmen, ſo wir man ’ 


Es und Wellenholz die‘ Größe a nicht mit fortführen, 


‚weit fonft in dem Falle, wenn x 0.gefegt würde, der B 
- Jnhalt y des Kronholzes Sa wird, welcher ah To 
ſeyn muß. Dieſem nach muͤſſen mir bloß die Bleichung 
y—br-}ox2-fdx? beybehalten. Damit) nun auch 


bie übrigen Buchflaben b, c. und d eine Beftimmung 


 rbalten , "fo iſt noͤthig, daß man wenigſtens an 3 vers 
u ſchiedenen Staͤmmen von einerley Holzart aber verſchie⸗ 
dener Staͤrke, Beobachtungen uͤber das Aſt⸗ und Wel⸗ 
kenholz anftellt. Es verſteht ſich, daß man dergleichen 
Beobachtungen und Berechnungen über jede Holart be⸗ 


ſonders anuſtellen habe. 


Geſetzt eine Kiefer von 4 Sollen‘ Dierdungmafer 


ann %3 kutitſhuhe — eine andere Klefer von g-- 


% 


Zollen, 
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fen; 02; 1 Knbikſchuhe — uud. eine dritfe von 15 
sollen Oberdurchmeſſer 7 2 aa Beibie. 2 ſo 
muß. & 
N in dem Kalte. mina x—a gefegt wird,’ uch 
xrcxt a dx? werr 
644. 
=8 in der Formel 
web y ⸗2, 1 wer⸗ 
64e F5ı2d und 


+ gelegt wird, auch 


a 12ber 144. 


0 


‚2 
und d auf fotgenpe, 
e Gleichung von dee 


eichuns ab, fo erhafr‘ , 


Ihung von’ der vier - 


ad, fo erhalten wir 


2 


w feet Son dire 


N uncie kuchen) 


il 


, 


Br.’ Zu Beyvlagen. 


Wenn wir nun die gefundenen Werthe b * * 


uud eudlich siehe man aacqh bie ſechſte von der ficbenten 
Gleiaung ab, fo ig 


8) 344.1, 8 und —E 59 


Wan fahfitnice den Werch von hide hin ſo iſt 


6 


— 


——— 
9) 32C+ Ir 81, 5 woher e— 320 60 


und endlich if, wenn man den Werth von 64 d= — — 


& 


0,3 und den Werth von 16 3* m: die Glel⸗ 


mug Gthnnin; BF — 
2 st mb 
10) 4b 25 —— woher d=z uud 
—_3 — 4. . 2 ' 
go, 640 ji . 


24 


Fe d= * in die allgemeine Bormel: fürs! 


640 


Beißigäholz y—bx et dx? fubflitniren, fo ers’ 


292 R 3x __24x—6x2t x? 
balten wir y— Frag ir — x — — =: 
gr 


e” 1 


9 Eine > Entwidehung auf‘ die ae gegeiste Urt, kann gederieit 


geſchehen, fobald die Größe x.bru den gemachten Beobach⸗ 
tungen um eine beſtandige Differenz fortfchreitet. VBep den 
vorhin beräbrten Beobachtungen mar der Dufdjmeifer x allzeit 
wieder um 4 Zolle groͤßer. Sollen dergleichen Beobachtun⸗ 


gen mehr "Sicherheit erlangen, fo muͤſſen wenigſtens iwep 


Verſuche über cinerley Durcwehſet gemacht werden. 


= on tt _ a \ 
WMW Dean F mo 


‚Ba an zer X 


— RE 


=[@: 9247]. 


' 7 und dieſes num die geſuchte Formel fürs Rei. 
ßigsholz. Auf ähnliche Art faug man nun auch ein . 

. Zormel, fürd Aſtholz finden. . Nur gehören bierzu eben⸗ 
falls auch drey Verſuche, welche aber jedoch zu gleicher a 
Zelt mit dem Beenbot gemacht megben koͤnnen. | 


gachdem man nun eine gormel z. B. für Wellen⸗ 
holz irgend wiher Holzart‘ gefunden hat, kann mad 
‘man auf folgende Yer eine vollſtaͤndige Tabelle hieruͤder 


machen: Es fey allo S16. Di au 3% n L Le 


für den” Fall, wenn. W 
om, ſodann yo. Austern a Ge 
” is \ 0,03» \ — J u == J J 
3 o/15 “ 
4 en 038 I J | 
5 F 0,54 nn . . u | 
6 ae 71,/ Dee 
7 uat RE * IJ u 
e 9 u... | 3,00 FEN | . . 
10 -.. 413. TE BE En Er 
Es 7 | DEE 


x 


es de man das Pr nicht in allen enden steht wacht 
ſo wird auch die Reiblgeformel nicht überall einerlep ſesa. 
Die Formel aber für das ganze, Kronpoh ‚Hirte wodl allge» 
di en r et 
Er Ä \ 





2 BVBeylagen. 
hdenn 6 mEunbitchabe 


* II -- 352 — 2— 
13 lu - " 9,20 — . „ 
14 31,55 Er J 
Dee > Fa Zu Zu 7 "> Ze el 2 
et 16 —— 17140 a 
eK 7 —* 


— ‚Eine (olchr- Tabelle wird man leicht über ER und 
Mellenholz ‚einer jeden beſondern Holzart, die ein Ges 
egenſtand der Taxation geworden if, machen und ſaͤmmt⸗ 
die Nefultate auf eine Dugrefelte | bringen. Fünnen, u. 


Dieföstetgode dad Aſt⸗ und Wellenholz zu beſtim⸗ | 
men, ‚läßt fi ‚aber. nur dann anwenden, wenn die 
Bäume am Shafte ſelbſt feine Aeſte haben’ und die 
Aeſte der Krone oben am Gipfel gleichfam in einem ' 
‚Strauß oder Rifpe, oder in’ einem Haufen bey eihander 
fießen. . Sollte aber der Schaft mit einzelnen orten . 
Heften beſetzt ſeyn, fo kann man zwar diefe Aelle als 

beſondere Stämme mit eige thuͤmlichen Kronen anſehen 
dund hierzu die Reißigsmaſſe beſtimmen; ich din aber 
geneigt, für alle dieſe Fälle zwey andere Methoden u 
empfehlen, die ih aber hier nur Fürth berüprel will. Ä 


Die ſerſte Methode zieht auger der "Stärke dei 
bpbern Durchmefferd des Schaftes auch noch die Kronens 


Er höhermit in Betracht und es iſt fehr wahrſcheinlich, 


Daß Kronen von einerley Durchmeſſer mit, ihren Höhen. 

in Verhaͤltniß ſtehen; wenigſtens kann man dieſes aus 

den Cottaiſchen unterſuchangen über. den. Inhalt 
a ——— En ns, | ganz 


- . . d 


- ganzer Sramme vermuthen, ws ſodar die Inbatt gan. 
‚ger Stämme mit den Höhen im Verhaͤltniß ſtehen. 
Sollte aber auch dieſes Verhaͤſtniß nicht ganz Stich 
"Halten, fo wird jeder Mathematiker Am Stande ſeyn, 
‚ans einigen wenigen Uoterfüchungen jenes. Gefep zu .ers . 
‘gründen, nach. welchen fich der Inhalt der: Kronen bey: - 
verſchiedenen Hoͤhen aͤndert. Dann haͤtte man aber 


aa nur blog die Durchſchnitts haͤche des Stammes 
unter der Krone in Betracht zu Jiehen ꝛc. | 


| Sie zweyte Methode ſtellt die Krone z. B. alse einen J 


Elipfoid vor, beſtimmt den Art und, die ‚Größe der 


beyden Axen, und fegt überhaupt das Reißig in Pros 


‚portion mit dem Quadrat der kleinen Are. Da abe 
hiebep die Stärke einiger Hauptäfte unterfucht werden 
. muß, fo iſt diefe Methode nur dann brauchbar, wenn 


es ſchlechterdings auf die Kuuſt anfommt, itgend einen 


, 
“ 


- einzelnen Stamm; "der fehr aſtreich IR, bennoch ſehr 
zuverlaͤtis und genau zu berechnn. we 


. Bey vollftändigen Taxationen iſt es gar nicht ab⸗ 


| this; ſcrußuloͤs zu ſeyn, ſondern man darf nur die 


Kronen fo taxiren, daß ihr Inhalt mit der gewoͤhnlichen 


Erfadrung Äberein Fommt. Kommen nun ja Kronen 
vor, bie etwas. ſtaͤrker alss der berechnete Inhalt find, 


fo. werden auch wieder welche vorfommen, die eben ſo 


ziel wieder weniger enthalten: Die Hauptſache liege 


immer darin, daß man das Schaftholz wenigſtens bins: 


laͤnglich genau abſchaͤtzt, und hierzu findet man in ooris - + 


‚geh Beylagen”die buͤndigſte Auskunft. Was das Krong 
oder Zapfholz anbelangt, fo wird dieſes in vielen Ländern - 


aur wenis ellimirt and der säufer rzatt Di, wenn 


0 er 


t. 


— 
\ 
[Ws 
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er nur ſonſt den Schaft nach den tarirten- Rubitfäuen u 
bezahlt, gleichfaur als Zulage umſonſt. Freylich muͤffen 


bier die Taren des Schaftholzes ſo beſchaffen ſeyn, daß, 


wenn auch der Kaͤufer nur das Schaftholz bezahlt, der 
Geldertrag aber eben fo viel und noch mehr ausmachen | 
"muß, als wenn der nehmliche Stamm zu Brennpolz 


abgeſchlagen uud ſowohl das Klafterholz als die Wellen 


als Feuerholz verkauft wuͤrden. Und wenn dieſemnach 


die Unterſuchung des Aſt⸗ und Wellenholzes anch weiter 


keinen Nutzen hätte, als und mit der Differenz ded 


Geldertrags, im Falle die Hoͤlzer entweder als Baus 


Nutz⸗ oder als Feuerholz verkauft werden, bekannt zu 
machen, fo verdient gewiß das, was ich ih diefer Bep⸗ 
lage gefagt. babe, ganz unfere Aufmerkſamkeit und ich 
kann beym Schluſſe dieſer Abhandlung nicht genug be⸗ 


klagen, wie / ſehr ed und noch an dergleichen Unterſu— 


‚ ungen fehlt. Garsoft iſt dad der Fall, daß wir ets 
was In der Ferne fuchen, während dem das Geſuchte 


ganz in der Naͤhe liegt, und ich bin überzeugt, daf/ 
wenn man nur, halbweg Hand an dieſes Befchäfte legt; 
man in kurzer Zeit auf die. mahren Geundfäße und prak⸗ 
tiſchen Regeln, melde zur Entdeckung des Krouhohzes 


gehoͤren, untiderfiehlich hingeführt wird. An Theorien 
fehle ed dem Menſchen ald Menſch faſt niemalen, menn 


man Ihm nur nicht eine Lauheit in Beobachtungen und 


Srüfungen Schuld geben koͤnnte. Ein jeder, der mit: 


dergleichen Sachen umjygehen weiß nad Gelegenheit. 
bat, damit umzugehen, made fi fi & es alfo zur Pflicht, 
das Geinige zur Vollkommenheit einer Theorie über dies 


ſen Gegenſtand beyꝛutragen Der augen folgt anf dem: 
. Gnberine nech. 


Sieben. 


— 
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Etwas uͤber die bisher gebräudticen Abtriebs⸗ 
formeln. 


| Die vorigen Beylagen ſiud nur katze Auszůge aus 
der eigentlichen „Abhandlung and man wird ſchon aus 
dem, was daſelbſt geſagt worden iſt, erfehen, Daß der 
BSorſtmann, wenn er alle die daſelhſt aufgeſtellten Saͤtze 
sctboͤris verſtehen will, etwas mehr Mathematik im 
Kopfe haben muß, als man bisher auf den verſchiedenen 
Forſtlehranſtalten im Plan hatte *). Ich bin willens 
u kuͤnftighin alljaͤhrlich von der Art etwas in der Diana 
ru liefern; damit die Leſer derfelben etwas ganzes nach 
und nach erhalten. 


‚Bey allen. ‚meinen Aufrägen m werbe ih mic war . 
ae der Kürze und Deusjichkeit: befleißigen; allein 


es giebt wirklich ſolche Materien, die gar nicht plan ge⸗ u 


yug für den gewöhnlichen Forſt⸗ Mathematiker, ſobald 
es um Theorie zu thun iſt, gemacht. werden koͤnnen, 
weil ed dieſen allzufehr an Vorkenntniffen fehlt. - In 


dieſer Hinficht Eönnte ich nun auch fihon den vorigen 
Aufſatz uͤber dad Aſt⸗ und Wellendolz unter diefe Klaffe 


zaͤhlen, allein ich werde im folgenden Band biefer Zeit⸗ 

ſchrift einen Nachtrag hierzu liefern, mo ich meine das 

ſelbſt gegebenen Gäge durch Erfahrutgen unterfiügen 

und u den Lewohulichen horſtholiaten ſolche allgemein 

J ver⸗ 

m Die keire von Bunfrionen und Reiten und ‚Interpolation 
derfelben it gewiß eine ganz unentbehrlide Wiſſenſchaſi für. 

den Forſtmann. 

Disna z Ve. . 0. 8 


300 | | "Bitagen: nn 


dieſe beyden Bäume aucd einen gleichen aronengehalt 
geben. Dieſemnach iff noͤthig, daß man über jede bes 
fondere Holzart, auch Befondere Beobachtungen anſtelle. FE 


3) Wenn die Kronen von. einerley Holzart einan⸗ 
der ähnlich find, fo werden auch ihre Maflen mit dem 
Kubas x? des obern Durchmeſſers x im Verbältuiß ſte⸗ 
ben, das beißt, man wird die Kronenmaflen y durch 
die Gleichung y— dx? .außdräden koͤnnen, wo d irgend | 
eine Zahl bedeutet, mit weicher man mar nor in den - , 
Kubus x? zu multipliciren oder zu dividiren hat, um y 
zu erhalten: Dieſes iſt ein befannter Sur aus dee 
Stereometrie. | 





4) Bey einerley Sofpart und gleichen obern ZLarqhe 
meſſern wird man daher auch, ohne einen merklichen 
| debler, gleiche Maſſen der Krone annehmen koͤnnen. 


9) Wenn die Kronen weiterhin bey zunehmendem | 
Alter fih einander ähnlich bleiben follen, fo gehört Hiers \ 
zu, daß dad Hoͤhenwachsthum derſelben in eben dem 
Verhaͤltniß geſchieht, als wie ſich die Durchmeſſer ver⸗ 
groͤßern. Wir bemerken nun aber grade dad Gegen _ 
theil, und anflatt, daß die Säfte deflo ſtaͤrker ſteigen 

und die Verlängerung der Zweige befördern ſouten, je 
ftaͤrker der Jahrsring des Stammes wird, fo ſenken ſie 
ſich immermehr in die Tiefe, und das Hoͤbenwachsthum 

Tann bey zunehmendem Alter des Baums mitdem Machs⸗ 

thum in der Stärke nicht. einen gleichen verpätniße 
mäßigen Schritt haben. Dieſemnach wird Die Krong 

bep zunehmendem Alter nicht einmal nad jenem Vers 
baͤltniß mit dem Vuͤrlel des Dugueirt fern on 

0. koͤn⸗ | 


N 


\ 6 Menn wir un aberhaupt die Kronenmafie y 
durch die vollſtaͤndige kubiſche Gleiching: y= + . 
| br + or? dr? ausarhiten wollen, fo-werben geni u 
welche pan den Broͤgen ẽ a, b, oder.c negativ ſeyn muͤſſ 
ſen, damit, wenn ja die Kronenmaſſe ih wegen / de⸗ 
BGliedes dxꝰ nach ben Muͤrfeln des Düurcdmefferd' x vers 
mehrt, fodann auch wirklich der berührte Abzug Statt 
finden kaun. — Dem fey jedoch, wie ihm wolle, Tr 
bienen doch die Eoeffcienten der Zwiſchenglieder =, bx;, 
&x? dazu, dieſer Bormel y —a bx Ei cı? —XR 
"eine ſolche Geſtalt zu geben, daß ſie wenigſtens mit vier 
Bauptbeobachtungen aͤtereinſtimme, wie weiter: unten 


gerigt merben wirt. en \ 


\ 49 


J D Die Keifiggmenge waͤchſt zwar. auch mie dem 


vobern Durchmeſſer; allein dad Verhaͤleniß der Reißigs/ 
menge gegen den Gehalt der ganzen Krone wird immer ' 


geringer, je ſtaͤrker die Krone wird. 


\ 


8) Da dad größere Arsen. und Keigig in Gimme 
das Kronholz ausmacht, fo kann ſowohl die Funktion fuͤrs 


Aſtholz als die Funktion fuͤrg Reißig durch eine Glei⸗ 


chung vom dritten Grad ausgedruͤckt werden. Collie 


aber dieſer legte Schluß au voreilig ſevn und einige Uns 


erfuchingen über das Reißigbolz und dahin belehren, 


daß diefed durch eine bloße Funktion vom zweyten Grad‘ 
gusgedruͤckt werden konne, fo mird man nachher bey . 


Gunitetung ? der Goefhsienten, a, ds e,d, ohnedem 
Anden; 


 Wentage 2 aoꝛ J 
finuen, fonbetn def mehr in Abzug acbracht werden . 
. uäßen, je ſtaͤrker der Durchmeſſer wird. Ä 


— 





⸗ 
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J ſinden, daß. 426 ſeyn muͤffe. Man can daher, m 


/ 


= 


mer zur Beſtimmuns des Aſtholzes oder des Reißigs 
folgende Funktion zum Grunde legen: y=ı+ bx+ 
a2 + di; nur kommt es hierbep noch darauf an, 
wie man fuͤr die Buchſtaben a, b, e, d, wirkliche 
Werthe in Zahlen finden koͤnne; vielleicht,” daß irgend. _ 


\ ein Werth diefer Buchſtaben wirklich = =o wird. 


um nun dieſe Werthe zu Beffimanen, ſo wie man 


9 „ einräumen muͤſſen/ daß, wenn der obere Durch, 
mefſfer, x o geſetzt wird, ſodann ſowohl dad Aſt⸗als 
Keißigholz der Krone ygewiß auch — o fepn muß. Man 


ſubſtituire alſo in die Gleichung —— — ———— 


dx?, die Werthe für yö und x20, ſo iſt Sa. 
Mithin duͤrfen wir in der allgemeinen Formel fuͤrs Kron⸗ 
aſt⸗ and Wellenholz die Groͤße a nicht mit fortführen, 


‚weit fonft in dem Falle, wenn xo geſetzt wuͤrde, der . 


- 
2 


Jauhalt y des Kronholzes Sa wird, welcher dh To , | 


ſeyn muß. Dieſem nach muͤſſen wir bloß die Gleichung 
bꝛ cx? dr? beybehalten. ‚Damit; nun. auch 
die übrigen Buchſtaben b, c und d eine Beſtimmung 


erhalten ‚fo iſt noͤthig, daß man wenigſtens an 3 vers 


ſchiedenen Stämmen von einerley Holzaft aber verfchies ul 
dener Stärke, Beobachtungen Tiber dad Aſt⸗ und Wels _” 
lenholz anſtellt. Es verficht ſich, daß man dergleichen 


4 
Geſetzt. eine Kiefer von 4 Zollen Obernurchneſer 


‚ae %3 kubltſchuhe — char andere Kiefer von 8-" 
Sen I 


Beobachtungen und Berechnungen über Jede Hölzart des 
ſonders anuſtellen habt. | 


1) 


" r 
N , 
x 
a “ F 
5 ‚ . ‚ 
. ' ° 
v « 


2 
— 


N 


No erlag! ee 7:7 Zus 
Men,.'e; ı aabikſchube — uud. eine dritte von 12 J 
oſlen Oberdurchmeſſer 7, 2 auditſcbahe Reißes D/ ſo 
nf, " .. | 
1) in dem Kalle, mins 4 geſetzt wird, auch 
“yo 3'in der. Gleichnng ydzbx-rcx® «dx? werr 
"deq, mithin ifo, 3* 16 +64. 
2) muß ih dem Kalle, wenn == 8 in der Formel, 
yo! bxvr exꝰ 4.dx? geſetzt wird, auch y—2, ı wer 
- den, ‚mithin iſt auch 2, mb 6gcFjınd und’ 
| nl muß, | 
: 3) in dein Falle, wenn x—ı2 gelegt wird, auch 
y=7 2 werden, mithin iſt auch 722* =12b-+ 1446. 
| 1728. N. | 
Aub dieſen Bee Gleichungen: J ——— 
1) 4b-+160+64d=0,3 Be Bu 
2) — — — — ı A 
YJrabrrgermgd—=7,a — 
laſſen ſich nun die Buchſtaben b,; c und d auf. folgende 
Art entwideln: Man ziehe die erfie Gleichung von der 
aten und’ die ate von der dritten Gleichung ab, lo erbau⸗ | 
sen wir folgende zwey Sleiäungen. + 
.w»abrgbergsdmı, 8 2 
5) 4b +8oc+1216d5, | \ 
Dann ziehe man auch 'die erfie Gleichung von’ der viers - 
ten, und Die vierte von der fuͤnften ab, ſo erhalten wir 
v* wieder zivey andere Zurzaneen: 
6 32e 384dd—r,5 ⸗ — 
NN 326+ 768 = 113: 0 | 
EN und —— 
H Daß man den Inhalt des Reißias au fees Hou Pr 


„Woher und. Gcwige erfahren fan, traue ich ein au. 
Heriunern. 


s 


‘ 


— 


4 
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and eudlich siete man N vie ſechſie von der r ibenten 
‚Gleipung. ab, ſo iſt 
8) 3844, I, 8 und Dr DE 


Fe ſadſituire den Werth von 048 aus ma F iſt 


3 
9) 32C+ 1, s=n, $ woher € c=— * * * 


/ 
* 


und endlich iſt, wenn man den we von 64 F = 


* 
4 


04.3, und Den Werch von 16 — m die cEie⸗ 


hung x feine; a 
32 rt und 
Be meo=m 
7 rn — 


“ — * 
— nd , D R 
2 f 
J 


“ — * wir aun die gefundenen Werthe b= — a | 


m 10) + — 


== und d= >_ in: bie allgemeine Formel fürß: | 


640 640: 
Keißigshsl. — warn dxs fubftituiren, fo ers 
x 3x? 24% 6x2t |. 
halten wir y I Frei — + ae” 8 


F 


9 Ei ne Entwideling auf die zat geicite © St, kann jeberget. j 


. geſchehen, fobald die Größe x.beu Den gemachten Beobache 
mugen um eine bekandige Differenz fortſchrenet. Wen den 
a vordin berübreen Beobachtukgen war der Dutchmeſſer x allzeit 
N gicder um 4 Zolle größer. Sollen dergleihen Beobachun⸗ 
gen mehr "Sicherheit erlangen, fo. müffen wenigſtens zwey 
Verſace ᷣ über cinerley Durqweſſer gemacht werden. 


— 


ge 


> 0 Wenfägen. . X 


aX -FX2)3.X 
(an + ni ee 


=[@: nl. 

\ = und dieſes iſt nun die gefüchte Formel fürd Rei⸗ 
ßigsholz. Auf Ähnliche Art faun man nun auch eine 
. Zormel, fürd Aſtholz finden. Nur gehören: bierzu eben⸗ 
falls auch drey Verſuche, welche aber jedoch ju gleicher 
‚ Bel mit bem Belenpot gemacht migden Fönnen, | 


NRachdem man nun eine’ vormel z. B. fürs Be a 
ol irgend einer Holzart gefunden bat, kann man Ad -— 
nun auf folgende Art eine vollſtaͤndige Tabelle hieruͤder 


machen: Es fep allo y SlG ı)* +1 a * ſo iR eu 


für den "Fall, menn a 
'x=o", fodanı yo, — N 
” qu f--b 0,03. J _ | Bu 

BE En Be De 
| 4-7. oo. re 
53o34408033.... Zn 
Een Be Ha 09090... | 
„.2..m a. , 

2 8 u 2,10 
9 78300 u 

m “413 | et 


Dr ge 
RS De men dae Kell nicht in ‚allen gändenn —* — — 
ſo wird auch die Reiblgeformel nicht überall eineriep fon. 

Die Zormel aber für da6 ganze, Rrondoh dürfte wodl, allgee 


wein gel 
ee , \ | N) 


0," Veplagem 


N 


A yo 5 Kublefuße 

* 1553 Se 

2 - 740 u a 

ı ERBE zur Sun ‚72 1 Ben EZ. 
14 *22a5585888 — 
Rue. ——24275 en 
26- 17400 nn 

u SEE 


‚Eine (olche- Tabelle wird man fit über dad Yan und | 
Mellenholz einer jeden beſondern Holzart, die ein Ges 
‚ ‚genftand der Taration geworden iſt, machen und ſaͤmmt⸗ 

Siche Reſultate auf eine Dugrefelte | bringe koͤnnen. . 


DiefÄghethode das Aſt⸗ und Wellenholz zu beſtim⸗ | 

men, läßt ſich aber.nur dann anmenden, wenn die 
Bäume am Sdafte ſelbſt keine Aeſte haben und die 
Hefte der Krone oben am Gipfel gleichfam in einem 
‚Strauß oder Kifpe, oder in! einem Haufen bey eihander 
fiehen. . Sollte aber der Schaft mit einzelnen Rürfen 

Aeſten befegt fen, fo kann man zwar diefe Kelle ad - 
_ befandere Stämme mit eigenthümlichen Kronen anfeben 

Nand hierzu bie —— beſtimmen; ich din aber 
geneigt, für alle dieſe Faͤlle zwey andere Methoden zu 
empfehlen, die ich aber Hier nur Fürzlig berühren will. 


Die \erfle Methode zieht anfer der Stätte vd 


bobern Durchmefferd ded Schaftes auch noch die Kronens 


höhe mit in Betracht und- ed ift ſehr wahrſcheinlich, 
daß Kronen von einerley Durchmeſſer mit ihren Höhen _ 


in Verhaͤltniß Heben; wenigſtens kann man dieſes aus 


den ẽ ottaiſchen Unterſuchungen über. den. Inhalt 
ganzes 


- 


—R 27.0 - 

- ganzer Stamme vermuthen, wo fſogar die Inhalt gem, | 
‚ger Stämme mit den Höhen im Berhältniß. fliehen. 
Saoollte aber auch diefed Verhaͤltniß nicht ‚ganz Stich . 
"Halten, fo wird jeder Dathematifer im Stande fep, 

‚aus einigen wenigen Unterſuchungen jenes Gefeß zu .ers 
gründen, nach welchem fich der Inhalt der Kronen bey. - 
verfchiedenen Höhen ändert. Dann hätte man ‚aber 
auch nur blog Die Durchſchnittsſtaͤche des Stammet 

unter der Krone in Betracht zu ziehen ıc. 


Bie zweyte Methode ſtellt die Krone 3.2. als einen vr 
Ellipfoid vor, beflimmt.den Qrt und, die ‚Sröße dee — 
beyden Axen, und ſetzt uͤberhaupt das Reißig in Pro⸗ 

‚portion mit dem Quadrat der kleinen Are. Da aber 

hiebey die Stärfe einiger Hauptäfte unterfucht werden . 
muß, ſo iſt diefe Methode nur dann brauchbar, wenn N 
es ſchlechterdings auf die Kuuſt ankommt, irgend einen I 
einzelnen Stamm, der ſehr aſtreich If, dennodh ſehr 

zuverläßig und genau zu herechnen. 


Du 


Bey vollſtaͤndigen Taxationen iſt es gar niche nds " 
thig, ſcrupuloͤs zu ſeyn, fondern man darf nur die 

Kronen fo tariren, daß ihr Inhalt mit der gewöhnlichen 
Erfadrung überein Eommt. Kommen num ja Kronen: 
2. vor, die etwas. flärker. als der berechnete Inhalt ſind, 
"fo. merden auch wieder welche vorkommen, "die eben ſo 
viel wieder weniger enthalten: Die Hauptfarhe liege 
dummer darin, dafi man dad Schaftholz wenigſtens Hins 
Laaͤnglich genau abſchaͤtzt, und hierzu findet man in vori⸗ 

' ‚gen Beplagen die buͤndigſte Auskunft. Was dad Krong 

Ä oder Zapfholz anbelangt, fo wird dieſes in vielen Bändern‘ 
aur wenig eſtimirt and der Käufer erhaͤlt dieſes, wenn 

, . ° . er 
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er nur ſonſt den Schaft sad pen tärirten- —ã 
bezahlt, gleichſam aid Zulage umſonſt. Freylich muͤffen 


‚bier die Taxen desSchaftholzes fo befchaffen feun, ‚daß, 


| Prüfungen Schuld geben könnte. Ein jeber, der mit: 


wenn auch ber Käufer nur dad Schaftholz bezahlt, der 


Geldertrag aber eben fo viel und noch mehr ausmachen 


muß, ald wenn. der nehmliche Stamm zu Breunhol) 


abgeſchlagen und ſowohl das Klafterholz als die Wellen 
als Feuerholz verkauft würden. Und wenn dieſemnach 


die Unterſuchung des Aſt⸗ und Wellenholged anch weiter 
keinen Nutzen baͤtte, als uns mit der Differenz des 


Geldertrags, im Falle die Hoͤlzer entweder als Bau⸗ 


- Muss oder als Feuerholz verkauft werden, bekannt zu 
machen, fo verdient gewiß das, was ich ih diefer Bey . 


Tage gefagt habe, ganz ‚unfere Aufmerkſamkeit und ich 


ganz in der Naͤhe liegt, und ich bin überzeugt, daß/ 
wenn man nur.halbweg Hand an dieſes Geſchaͤfte legt, 
man in kurzer Zeit auf die wahren Grundſaͤtze und prak⸗ 
tiſchen Regeln, welche zur Entdeckung des Krouholzes 


gehören, unwiderftehlich hingefuͤhrt wird. Min Theorien. 
‚fehle ed dem Menfchen ald Menſch faft niemalen , : menn 


man ihm nur nicht eine Lauheit in Beobachtungen und 


dergleichen Sachen umjygehen weiß nad Gelegenheit 
bat, damit umzugehen, mache ſich es ale‘ zur Pflicht, 


das Seinige zur Vollkommenheit einer Theorie über dies 
ſen Gegenſtand keyzutrogen Der ragen folgt eu. dem 
J gaben nech. | re 


Ko 


a 
- ee I We 


kann Beym Schluffe diefer Abhandlung nicht genug bes W 
klagen, wie ſehr ed uns noch an dergleichen Unterfus ' 
. ungen fehlt. "Garsoft iſt das der Fall, daß wir Fa 
‚ad in der Berne fuchen, während dem das Geſuchte 
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u Etwas uͤber die bisher gebräudticen Abitiebs⸗ 


formel tz 


Die vorigen Beplagen fi ſiud nur kurze Auszüge aus | 


der eigentlichen Abhandlung and man wird ſchon aus 
dem, was daſelbſt geſagt worden iſt erſehen, daß der 


> Forſtmann, wenn er alle die daſelhſt aufgeſtellten Saͤtze a 


gehoͤrig verſtehen will, etwas mehr Mathematit im 
Kopfe haben muß, als man bisher auf den verſchiedenen 
Forſtlebranſtalten im Plan hatte *). Sch bin willeng 
Fünftighin alljährlich von der Art etwas in der Diana 
zu liefern , damit die Lefer derfelben anal ganzes nach 
and nach erhalten. 


Bey allen ‚meinen Yufrägen werbe ih mich zwar | 


Pe der Kürze und Deusjichkeit: befleißigen; allein 


es giebt wirklich ſolche Materien, die gar nicht plan ge⸗ 


uus fuͤr den gewoͤhnlichen Forſt⸗ Mathematiker, ſobald 
es um Theorie zu thun iſt, gemacht. werden koͤnnen, 
weil es diefen allzufehr an Borfenntniffen feblt. - In 


E dieſer Hinſicht koͤnnte ich nun auch fihon den vorigen 


Yuffag über das Aſt⸗ und Wellenholz unter diefe Klaffe 
‚zählen, allein ich werde im folgenden Band biefer Zeit⸗ 
ſchrift einen Nachtrag hierzu liefern, wo ich meine das 
ſelbſt gegebenen Säge dur Erfahruugen unterſtuͤtzen 
und u 1 den gewöhnen horſtholiaten ſolche allgemein 
vꝓt ver⸗ 


v 


a Die Lehre son Bonftionen und Reiten und Interpolation i 


derſelben it gewiß eine ganz unentbebrlihe Diſſenſchaft für 


der Sorfimann, N 
Dim ze vd . or D 
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verſtaͤndliche Tabellen fiber dad Air und Wellenhol; 

liefern werde, fo Daß auch der gemeine Taxator biervon 
Gebrauch machen kann. Es iſt diefed der gewöhnliche 
Fall bey mathematifchen Arbeiten, daß, wenn auch die 
Theorie wirklich etwas ſchwer zu verſtehen iſt, Die Res 
ſultate und praktiſchen Regeln hievon aber dennoch leicht 
von Sebrauche find. Eben diefer Fall tritt auch bey: 
der in diefer Beylage abgefaßten Abhandinng ein. Hier 
kommt fogar die Summirung der hoͤhern arichmetiſchen 
Reihen vom Mten Grade und diel Differenzialrediung 
ins Spiel, allein das endliche Reſultat wird dennoch 
zie:nlich allgemein verſtaͤndlich feyn. Die Aufgabe ſelbſt 
ſcheint ganz fimpfe und leicht zn ſeyn nnd gleichwol 
führt fie den Mathewatifer auf ganz unerwattete Wege. 


Sie lantet alſo: 


Wenn irgend ein haubarer Diſtrikt auf 
eine gewiſſe Anzahl K Klafter abgeſchätzt 
it und dieſer binnen einer Reihe von n 
Fahren nah and nach zu gleichen Yortios 
nen abgetrieben wird, fo waͤchſt das Hol;, 
welches ein oder mehrere Jahre noch anf 

den Hieb warten muß, alliahrlich um meh⸗ 
rere Klafter und Kubikſchuhe zu, fo daß am 
Ende die Ausbeute an Holz ungleich größer 
ausfällt, ald worauf der Diftrift anfangs 
sefhäßt war. Es entficehet die Grage! 
wenn der Zuwachs des noch ſtehenden Hol; 
zes in glerchen Differenzen geſchieht cd. i. 
wenn auf dem Morgen alljährlich gleichviel 
zuwaͤchſt) nuden Sapre lang ein: gleiches. 
den 


ge | MI. , 
. Holzsuantum allijatzelich dehauen werd⸗en — 
foll, ‚wie farf dieſes Holiguantum fepn | | 
mü fer. 0, 
= Dee Aufgabe: dahen nun die aetherigen, gorſta⸗ 
Leteten auf ſolgende Art geloͤſet; u 
4) Geſetzt, es wachfen die K —*— allaͤhrlich um 
7. Kifte zu, fo wird, der Holworrath, ſo lange nichts 
Jehauen wird, nach ı Fahre = K+p, nad 2 Sahren — 
Fan, nach 3 Jabten RK + FbRftr st. ſpn Wibih. 
te Zuwcchs nach deitiörften Jahrr kg! na 
dem guentgu. Jahte ab, Rah bem Bei — Aa 
„betragen. „Berner wird man ‚auch Fa 
2) anf ige einem ẽ dei er fen. fr) einen 
In ze. ah 2 Iwan 2, nach 3 Vahren 1; 
Klftr PT Zuwachs rechnen kdnnen weit öffenbar die | | 
Hälfte vöhr K ker and) init hälb fd viel, der Drittel - u 
von N Rıfte and nah ben britten Thett ſoe diel Zubach“⸗ 
am Ber ge Difrite von K' Rifte liefern fann. Bad —,; 
3) Der ganje Diſtrit von K Kıfıe binnensk Sahne J 
abgetrieben werden folk, fo muß man Mich denſelben zu⸗ 
voͤrderſt denten, ai wuͤchſe er niche gu, und dann. haͤen 


ia fat == gift äspäree. DE 
5 e⸗ ein aber buſe * aller, li nad i 
Zahre este werden, 2 — Riftr Guwachs — 2 
enthalten) die < — a „welche nach 3 Japsen abge | 


, trieben. werden, 22 Et und bie, mei Nady- 3 Sören 
a2. oo abge 
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| vhoetemſden werden BE: "gifte sc. Zuwachs enthalten, 
foiglich wird der ganze Zuwachs aäller'inem Jadren ab⸗ 
getricbenen ‚Höher in -E Et + + — 


+ +2 + Eh Kun En 
beſtehen. 


Be > Damit aber dieſer Zuwachs wieder gleich. ver⸗ 
| fheilt werde, fo dividire man n denſelben mit n, ſo 


wird man außer den obigen — * Klftru, noch wegen 
des Juwachſes allaͤhrlich Pr. —*— hauen haben.‘ 


0, Mithin beträgt das ganze zu bauenbe Quantum 
yo ei buile- PLN I” ’Diefe Formel. paßt aber nur 
für den al, ‚ wenn der Hies riſt 1 Jahr naq der Ab⸗ 
ſhaͤsung angeht. Wuͤrde aber 
7 der Hieb noch im nehmlichen Fahre der Abſcha⸗ 
tzung, das heißt, noch ehe ſich ein Jahrsring aufgelegt u 
hat, erfolgen , ‚fo. Eann Jeigt gejeigt werden, daß Die 
Formel „-=7 K ++ —* veißen maſſe Im Bulk, 
man aber a 
2. Dar keine —X * hierauf net, oder wenn 
bie Abſchaͤtzung den Sommer ‚gefhiebt..und den fols - 
genden Herbft ober Fruͤhſahr der. Diſtrikt ceon anges . 


jet wird, fo kann man m überpangt y= * tie 


com. 
‘ 
{ “ ” * an , h En 1 . * F “ , . Die 
J . & r 





r 


m Die 783 der nie gahlen son a 17 iR be⸗ 
—B u, u er ira 


I-, ie i 3 i 


- N 


° 
. B Sn 


' * 
nn -. on 


N 
> 


Vvonhen 0 AF 


Br the geme Ep ort Sen u 


nert an, die vorlette F * + en DE e ’ 


vr 


und die erſte Formel‘ yaza ar gat Hartis 


ewpfohlen. Wenn anders bie Yeämifen richtis fi find, 
ſo werden’älle drey Formemn beſtehen koͤnnen, indem es 
hler bloß darauf ankommt, ob der Hieb noch im nehme 
lichen oder im folgenden Jahre angeht und ob die Tas. 

xation Im Fruͤhjahr, Sommer ober Herbſt geſchehen iſt. 


EG mag nun abrigens der Hieb angehen, wenn er 
wit, And’ die Taration im Früblahr, Sommer oder _ 
Herbſte geſchehen feun; fo iſt weder in dem einen noch 
im andern Falle die Formel richtig entwickeit, und jedge 
Mathemafifer- wird den Ungrund obiger Aufidſuns fu) 


Im, weil ‚offenbar in dem Ball, wenn mehr. als. K giftr 


gehanuen werden, auch: nie ver bier: angefuchete Bu 
wachs erfolgen kann und folglich im Ganzen die Formel 


zu viele Klftx angiebt. Wahr iſt ed, daß ſaͤmmtlich 


Formeln von der Wahrheit nicht viel abweichen und 
“man wird den. geringer Diffriften nur wenig fehlen 
xkoͤnnen; allein, wenn man zur Stiftung eines Wirth⸗ 
ſchaftsplans für einen ganzen Forſt und fuͤr 100 und 
nmiehrere Jahre einen gleichen Exat durch. diefe Formel 
"gewähren will,‘ fo werden allerdings nach Maaßgabe 


\ wer Größe eines Forſtes am Exide viele taufend Klfte 


"Hol; fehlen. Da nun allerdingd au ber Richtigfeie 
deeſer Kormeln gelegen iſt, and der Herr Oberforſtrath 
vartig zu Dillenburg Me einmal m mathematiſch 

Pe rich⸗ 


’ 
. ' u fi . 
l , 
\ - \ . i 
Pd . » 


1 


ar, Rent 5 i 


richtig *) erklärt und nachher aber bald Darauf Man 


‚ wieder eingefleht, daß fie wicht Banz mit- der Natur ber 
Gache uͤbereintrift, ſo iſt «8 gewiß der Muͤhe men 


und wenn es auch nur aus Neubegierde geſchehen ſollte, 


mel beſchaffen ſeyn muͤſſe. Nun iſt frevlich wabr, daß 
eigentlich diefe Formeln nur für den kahlen Abtrieb paſ⸗ 
ſen koͤnnen, allein wenn man durch einige Unterſuchun⸗ 
gen erwogen hat, wie viel in der Regel ben bunfelen. 


- Wunterfuchen, wie eigentlich bie defragte Wprrieböfben ' 


Vorhauungen mehr Holz gemonnen wird, fo wird man 


leicht auch diefe Formeln aufden Eichens Buchen: und 
Tannenhochwald anwenden Fännen. — Damit aber die 
Aufloͤſung der Aufgabe geboͤrig verſtanden werde, ſo. 


halte ich fuͤr noͤthis, ſie in folgenden Saͤtzen zu enalpı “ 


ı fen: 5 


1) Dan mache einen genanen unterſchled u 


0) zwiſchen dem’ Holz, welched man ſchon bey der, | 


r 
’v 


Abſchaͤtzung auf dem Diftrikt vorfindet, 

) zwiſchen dem Holze, welches binnen mehreren 
Jahren auf dem. nehwlichen Diſtrikt, nach ber 
Abſchaͤtzung, erſt zuwaͤchſt, oder. um weiches ſich 
der Diſtrikt wegen des Zuwachſes vermehrt und 


+ 2) zwiſchen dem Holz, welches nach mehreren Jahr 


ren überhaupt auf dem Diſtrikt zu finden iſt, und 


alſo nicht nur das abgeſchaͤtzte — fonbern auch 
das zugewachfene Holz dieſes Diſtriltes in in 
enthält. ) 

3) Man fege nun z. ©. na boli, mas ſich anf iv 


gend einem Platz zur Zeit der Abſchaͤtung vorfand, =, 
I das 


ber. . 
*9 ve 6. m neuen amnene Kine Taxation in Dun, 


d 





t - 


r 1 ⸗ 


Benlages. u 215 


das Koll, was darauf allaͤbrlich zuwaͤchſt, —b 


Kubikſchuhe, fo if. ber Bolibeltand des nehmlichen 
Platzes v 6 W 
nach einem Jahre — a + b _ 
s 2 Jahren = a + 2b I 
Er er Teer mmarzb 


1 n Jabren — a + ab 


y 


J Man faria Demnach - willen, wie groß der Betybeftand 


für jede verlangte Anzahl n Jahre ausfällt, fo bald als 
das abgefchägte Duantum—a und dad, was alljaͤhrlich 


| zuwaͤchſt b ‚ bekannt iſt. 


3) Umgekehrt läßt‘ ſich aber auch wieder angeben; 


nu ‚wie viel abgeſchaͤtztes Holz unter eier Holzmaffe, die 


nun mehrere Sabre feit der Abſchätzung zugewachſen iſt, 


zu rechnen ſey. Denn fo viel liegt, aus obigen deutlich 


vor Augen, daß eine, Holzmaſſe von a -+b Kiftr, die 


nunmehr ein Jahr. zugewachſen iſt, zur Zeit der Abs 
ſchaͤtzung nur a Riftr enthielte. Eben fo folgt, daß eine 
» Holziafle von a P 2b Kifte, die feit 2 Jahren abge . 


ſchaͤtzt worden iſt, — und eine Holzmafle von = +3 b 
Kiftr, die ſeit 3 Jahren abgeſchaͤtzt worden iſt, ſammtlich 
zur Zeit der Abichägung nur a Rifte enthalten haben, 

, 4) Wenn man nun annimmt, daß jede Maſſe von 
a Kifern, welche zur Zeit der Abſchaͤtzung ſchon vorhans 
ben war, in einem Fahre aufa+b Kifte, in 2 Jahren 
anfar2b.ıc. anwähft, fo muͤſſen auch x Kiftr in x 
Jahr auf — “ — in 2 Fahren auf —— ı. her⸗ | 


anwachſen, weil offenbar bie Proportionen: a: a+b x: 


+b + 
x% * und a: am2b—x:xx re Statt fins 


den. n 959) Durch 
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5) Durch eben dergleichen Vroportlonen uf Wien 
aber auch num umgekehrt wieder finden koͤnnen, wie 


viel y Kltr, welche 1, 2, 3 oder n Jahre nach der 46 u | 
ſchaͤtzung abgetrieben werden, zur Zeit der. Abfıhägung 


ausgemacht baden. Denn wenn ab Kite, weiche ein | 


Jahr nach der Abfchägung abgetrieben werden, jur Zeit 


der Abfchägung nur a Kltr ausmachten, fo müflen, vers. 


- möge der obigen Broportion, auch y Kltr, welche ein 


Jahr ı nach der Abſchaͤtzu: 8 abgetrieben werden, zur Zeit - 
der Abſchaͤtzung nur y. = ausgemacht haben. Die ' 

femnach waͤren y Kltr, welche man 1 Jahr nach der 
Abſchaͤtzung /ſindet, zur Zeit der Abſchaͤzung nur 


a h 


Kltr geweſen. Eben ſo werden auch dieſe nehmlichen y 


Kltr, welche man a Jahre nach der Abſchaͤtzung findet, - 


zur eis der Abfchägung nur die y Kltr, welche 


man3 Jahre nach ber Abſchaͤtzung findet, zur Zeit der 
Abſchaͤtzung nur — und endlich die y Kler, welche 


mau n Jahre nach der Abſchaͤtzung findet, zur Zeit der 


Ablbſchaͤtzung nur F Kltr ausgemacht haben. Aus 


dieſem liegt deutlich ı vor Augen, daß, wenn nach ber Abs 


ſchaͤtzuns alljaͤhrlich ein gleiches Holzanantum y gefchlas 


gen wird, fodann der Antpeil Holz, welder 


zur Zeit ber Abſchaͤtzum fihon vorhanden war und jeso * 
dem abgeſchlagenen Holze bepgeſellt iſt, mit jedem 


folgenden Jabre immer geringer ausfällt, 
weil. dad zugewachſene Holz immer größer wird. 


6) Nun nehme man an, ein Diſtrikt ſey zu KKlftr 


abgeſchaͤu; anf ofen Diſtrritte wuͤrden alljaͤhrlich y 


alle | 


mn EX Du RT u 
| Stifte gehaun und n Fahre dauerte der Yßtrie: fo wer ⸗ 


Ze FE ” — — 


u gemein, ſo iſt xay 


den don ·den abgeſchaͤtten x amun N 
Bu os folgende erfte Jahr - der, Kr vu 
teen Bu un u a \ 
7 j — „ae = 44 2b 
NT > ya 
, PN „ee 4 ste — web _ j ı 

— 2 _ . _ o _ _ 1 
. - ° \ Y. a, 2. , . *7 
| rn Bee J 
in ſaumtiichen n Jabren TI +. ker a 
| = und alt der zanze Borat aboetrieben· 


8& 


7) In dieſer Sliden mache man den Zubier all⸗ 


ı 


we) 


5 at 9 


4 a. eutnidele bierin y, ſo iſt — 1 
+++ - 77 te 


Bepfptel: Es if ein Difrift auf 10000 > Kite | 
abgeſchaͤtzt, und die daruͤber angefiellten Verſuche, Bes 


rechnungen und Bergleichungen mit den Wahsthums 


fealen Haben gelehrt, daß man Im Durchſchnitt auf roo 


Riftr alljaͤhrlich & oder auf 400 Klftr alfo 3 Kiftr Zus 

wachs zeichnen koͤnne. Wenn nun ı2 Jahre in beim ade 

geſchaͤtzten Diftrikte gewirthſchaftet werden ſoll, wie \ 
viel muß allabruich aehauca werden? Br 


4 ufr 


‘ 


„ no N j 
1 " W 
\ 


I) 


Auflo fang: Da in biefem Beplpieh x * 10008, 


ir 


" . 8400, b3 und s—ıa, fa iſt das alhaͤbelich⸗ Dgly 


quantum y= 10096: 400 Gt zsschibe + ...n 
+ zig). Bern men nun diefe in Klammern einges 


föhloffene Bruͤche in Deiiialträc, umfegt. und fie ger 
hoͤrig addirt, fo erhalten wir = 2 2 :0,028623 = = 


217297 = Alf .,n. 


x 


ıDbige vn, 


ein Jobr. vach der Abſchaͤtzung angeht. Bolte. aber die 


‚ Mbfebägung im Herbfle geſchehen, und es erfolgte (hof: - 
die Hauung den folgenden Winter oder Fruͤhjahr, ſo 


faͤtlt, wie leicht gezeigt werden Tann, die Bormel etwas 
andere auß. Es iſt ſodann: wu 


y= * (lt hastegt Far ») | | 


9) wir ſehen aus dieſen Formeln, daß ein wirkli⸗ 


ches Bepſpiel, hiernach zu berechnen, wirklich viele 
Mühe verurſaͤcht. Zum Gluͤcke, daß es noch ein Dite 


set giebt, dergleichen Reihen von beſchwerlichen Brüs 
chen algebraiſch zu fummiren. So z. B. iſt and ber Ana 
Ipfis bekannt, daß die Summe der unendlichen Reihe: ; 


| \ tr ten aut Gange "ei 
=am pr mt — a 
on iſt. 


N 


u area u 
.. +. ‚paßt nor für. den Fall, wenn der Hieb- 


1b | 
- ——n+eh 


/ | 


- 
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mb. 


Pr Das lehte Glieb 3 er U und Ale, folgen 


den Glieder Ebnnen ‚füglis meggelaflen. wwirden; ‚dar 


"yon b ſehr arof und boleiich der Bruch >. Se, | 


ankersrdenitich unbebentlich iſt. Bir Fönnen Do. 


nach — ſeben· | 
| „30 ) m 


Ko ———— ẽ 5 241 in ink. — =, 


RER Tom Sn dieſe gerwel Cobluitulia 


u an anflatt a‘ ‚die Brite and, and b behalte vn | 


Werth, ſo in 


| * Den „(ar ny m 5 (a+ ar ende + 


--in infait — — 


© a —EE— * r nb)®" Wan jiepe die 


“ Bormel von der Formel 10 ab, ſo iſt 


ER | 
äm ar "5a (« nt J — 


| m — "bo * ICH *5* — - 
Zi une wenn man dieſe lebten vier Suer 


reduecirt, r in 


IN am = + Giger ur Ft + 


 (arab)n-1_ am-I 
bartrab)”", y Tr. 


2(ar(a+nb),m Ron Je man in Defer Bteigune 


, Fer pr 


. (@+nb)n_an 


r 
.. 
nn m 
” % 
= Yo B . 0 
. B » 
j ⸗ ' . 


i 


Zr 


! 
Io 


n , J 


LYr) Veylagen. 


ii ” obige Reihe in Nr. 8, naͤtulich 13). 


—11 FRE. SE m — 1 


a a arab + and = 
@@a+-nb) a andy _ 1—-r 'N\ 
b.(ax Fre + 2(ax(a+ ae * ob In. - 
ae — 4 ab. | 
in aax(atnb 0 2a x (a nD). 

— (ar nbyn ⸗ -a m ⸗· 

0 Beil fh. nun die Formel: (m-nblax(arabjmt er. 

Mi dem Falle, wenn m r gefegt wird, in 8 vermans, 
zeit, fo feherman m als. eine veränderliche Größe an; . 
differenzire ſowohl den Zähler ald Nenner diefer Bormel, 
und mache aus den erhaltenen Differenzialen wieder eine 
Diviflonsfunkeion. Nämlich es iſt d,[(a + nb)m-I_an- ] 
:d[(m- biax (a+-nb))m-1] = — [(a+ nb)m-ı dm, 

- Log(a#nd)— an: ıdm. La]: [bdm x (a. (a -nb))m-t 

re. m- Tb la.(a+ ob))m-t «dm. L(a(arab))]. , . 
Wenn wir nun hierin die Differenzialgröße. dm aufhe⸗ y2 

. Ben, und (odans.m — ı fegen, fo erhalten wir [ar mb)? . 
‚ Ltarab)—a’La]: [b’ (+ (ab) ro. b. 1. 


ur „em, :b Diefimnah iſt der 


t , b 
obige Derth von 00) 13): „at bi weshait 
— auch r “ 3eb N 
Se ne .Ad 
En 0 Lerab- - 
„I — ab 

— +04 S5 — —2 ——— ik Ci 
0 kann auq dargethan werben, (BEER 
16 | F 6 
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di R ihe — * — 
10) em Ar 5 at urn a+nb 


iR. Wenn: man nun die 





Per | ya ar nb) | 
- Merthe aus 15 und, 16 in No}. fuhftieniret, ſo if . 


17) y—K: (der m) im 
Zalle nämlich der Hieb ein Jahr nach der Taxation an⸗ 
geht. Sollte aber der Hieb noch in dem  Muligen 

Jaͤhre erfolgen, 22 en | 


, a a garnb nd 
2m. y=R: be. nr Varde | 
man anf den Hnterfchle, ob der Hieb dad naͤmliche oder 
das folgende Jahr anseht, nicht achten, ſo tonnte mas 


Kerhaupt 08 | 
J u Een SB Se BEE 
J —V | | 
0} m dö GU t— 
Ha 3 —J 8 | EEE 5., 


nam oo Q! re . ' — 


aan kann ai durch Hülfe ber natärlicen woha⸗ | 
rithmen das alljährlich abzuſchlagende Bolzquantum 7 
finden, und zwar wird die Aufgabe in Nr. 7. auf fol⸗ 
genbe Art buch die Sormel 17. anfgefößt:“ | 


& iß nal = "= K:= oe; 
EEE .n 18 u 

dal 113 
es > | | - . .v 9* L436- 


. . 7 
an ' . . . 


/ . . . | Ri u 
aa U Vallahen 
ur u: L436 8 65077824... 
— Làaco = 599146455, | 
La+rnb 
V —S—— 
en * 3 = 408 \ 
"0, aLla-nb " 
| 5—* 34.471076 
—a e Su vi 9— 
* er .:$ .. 3 ill 
— — —— — * 
' 17 8 La+-nb E00 Ri 2 *.2 
on a er Ba 
1. . db Bu / 38 !; Bi Bi u J 
J Slarnb) 2,436 ". — = yoga; 
| a La-nb ab" | 


DE b a Ilachtb] — * 111449075 


‚Run divibfee man mit diefer ſetzten Zahl inK= 16009, . 
p Hy 199.= 8737 44. gftt wie. oben It. 77 


I “ "Denn u man diefes 5 nägıliche Erempel nach der S 
| angeführten Hartigfehen Formel bereuen, ald 400: 


KR: 
‚=K:p ſo ig Eee 2 = 


K 10000 ” as er — 13:13 _ 

— — — ⸗ï, n — — 
0732 - — I. 
77. v. —W LE 7 2* .2 

En Bze 40,625 :: . or nad RT. 

U — — u STR (Een 
und y=873,99. Pa Base KERN 
/ Kııs on 2 


Dieſemnach ſagt die haruiiio Methode in dieſen 
Beyſpiele aur etwas wenigeß RER ON Ki 
In andern Beyfpidien aber tonuen die Differenzen zum 
Erſtaunen betraͤthtlich werd, wir weiter unten seeist 
werden wird. | or wi 


5) Dat 
. @rnb) IN... 


j . ca · 


1 nd 68 
Fa Pose Pa 


a0} Ber bie natärlichen: kohenithmen nicht in Din | 
den Hat „ kann zwar dabey auch bie gemeinen Iogarishr 
men brauchen, aber es iſt ſodann aus bekannten Grönörk 


ax 2, 302585 ” Log: “iz 


a Bor) u £ 


x 
5) Die dor we, yeR: Me 2, 302585 K.Eog, 





el: an .t, Bu BE u F 


4 —— 


» in Börner ID y m A en im 


a. 108. vulg. ar nb 


{ * WR, —* FE .] ur en \ — re ri 


wenn man die gemeinen kogarithmen ünt =, zorss⸗ 


J multiplicirt oder mit 0,43429 c. bividirs, ‚man un Pros 


bukte dei ve dazu adithuen natuͤtikhen Lovarith⸗ 


wen erbalt J | 4 | 
ar) & vaſteht ſi ch, daß. man bey der Berechnung 
eines wirklichen Bepfpiels auch wieder die Loͤgarithmen 
zu Hüffe nehmen darf, und es wird Hiebehider dal ein⸗ 
treten, daß man den Bogatitimnd vor einem ſchon ve⸗ 


2 füchten, rogarithmus —— wieder auf“ Neue ni 


[2 


chen ma. Een; 8. in ber Gormel: — J 
— „mio. vulg und) nb 
y=X: ach E19, 

wo m — 2, j02585 My aber da Model der. Looarith⸗ 

au ' dorpel, 1 Kı= 168666, nz 1507. a 100 


-ı% 


j “o. 
Fe 
B 
‘ 


U 


u Hartigiſche gorwel: = 


bie — Auibin, fo fat an, ‚son. 


12— == 34 12556, und au vpon m dei ‚sortefpong 
a 


224 | Weytagen. 


| und / b rg % iſt nb 225, N 325, 


b 
— 34 12556. um win die 
nh + nb 


a 
[® +nb‘_ 51, 18834 18834 _ 


R A 


nd u m un dur 


an 


1⁊ 


direnden rogarithmus addirt beyde und dſugt zur 
Bammet wieder die Zahl. | 


b , 
Er L(+ = )= — 134 12556 = = =, 5330799 


tin = 13 25 * onsriggz⸗ und 
a 
„arnb ı. too os 51,18834 m 


Lm = L 23055 = 6,3622156 





— 


1,8952955 
* woru die Zedi 78, 5770 . 
gehört. Man ſubtrahire nun bievon Fa” 


mM _ = 3302 und bividire mit dem Si 
MR u 168896 


79 »208 





= —— 


Serena man dieß nämlihe Bepfie Eur die - 


I. 
s 


J 


m =) " 
— mp =, 

2 an j un | b 
C. — x 


n . R “ 
vv . . 1 
» 


N 


. Beylagen. 


\ 


- iR, hegen der Heoportion· a: :b> =K: 2) and alle 


. — 


| als n+1 =ısT und 


K | GrDE _ \ &: „@rop), 


2 an. 





jJ 
22, 


An— 1)6 — —151 —A 265 | 


a *0 200 
6 
‚zh 1325, und y= = = x 2, 1325 = —— | 


nu x 0,4265 — 5629, 8740, 465 —agor, 14, (0 wird 
"man. alljaͤhrlich -242> Kifte zuviel erhalten. Dann 
durch biefed Zuvielhauen der Kapitalſtock angegriffen wird, 
ſo wird ſich der Wald wie ein Kapital, deſſen Intereſſen 
uns nicht genuͤgen, ſich auf eine unglaublich geſchwinde 
Art verzehren, und ich bin uͤberzeugt, daß man wenig⸗ 


— 


— 


| 5. 
triſch aufloͤſen: : Es iſt zwoͤrderſt ma, 3903585 und 


fiens 30 Jahre zu frühe den Turnum vollenden, und bei 
- fortgefegtem Hiebe am Ende einen: Schaden von wenig⸗ 
ſtens ſoœco Kitten exjeiben u.” 


am La=-nb _. 


‚ Döige Formel y_ -K: \n — + 


ge fi auch auf folgende Art trigonomes 


Log: volg. m 3022156. Run fee man 


>. 2(@ «nb) sin. tot, am.sin. tot: .. 
3) abs. =cot. p- und a) — 


— 


LER P if y— x. cos.p. sin. 4 __ 


— — N 
u sin töt ooscp ꝙ. 
Denn es iſt ſodann, vermöge der erfien und zwepten 


2 


Diana’ze ©0, J 9 7 ae Bes 


— 


\ . 


| I j 
22068 Beylagen. . 


Ä u K tans k tang 





K * 
" gaigun, x == q +1_ 1 u — eotg tang.p. 
Corp. 


f - 
| .*. . 34,9 





t ztangp.tangq 'coS cos(p +. g): : cos.p.cos.q * 
K.cos.p.tos.g.tangg __ K cosp. sing BE 


— 2.* — — 


— 


cos” pF D. u r. cos (pH q) 


U 


Wir wollen hlernach das naͤmliche Seypiel in Me . 
21. berechnen : : | 


P 


Log. 2 2 (A+ nb) — = Lo = _ 2,8129134. Zr 
DE. Lub DE L 225 W687 0 





L. cotp =. 10, 4607309 
und pP mıgs a7" 


b : 
Be and) nach oben = 1,533079 . 
L m +1], sin tot — 10, 3622156 u 





. Log — 11,8952955 und 
N | u ar ge 0 445 


—— —F——— 5.37" 
q 199 gg. 22% 


gernet LK L 1689396 = 5,2276194 
L cosp = L.cög. 19°, 51.37"! = 9,9754250» 
L sing — Lsin 0° 43° 45” — 8,.1046917. 
DE, L,cos(p +Fg)=19 a7: : 0, 0265276 "_ 





Log y = 3 3» 3342637 und 
= 2159) 05. fa ganz wie oben. 
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—9 2. 


re gu einer- Soriocbnung 
für die 


u beg⸗ und Deuiſchmeiftetiſche Lande. 





J Bor Gottes Snaden Birx. haben mit feinem 


Woblgefallen vernommen, ‚daß Unſere Unterthanen bis— 
ber nicht, wie es Unfere Forſtordnung von 1722 und Ältere, 
Verfügungen vorfchreiben, ihre Waldungen zu bewirth⸗ 
fehaften und zu benugen. getrachtet haben. Da nun au 
diefer fräflien Bernachläßigung und Behandlung nicht 
allein Unfer, fondern auch dag Intereſſe Unferer ges 
treiien uUnterthanen auf eine ſolche Art zuruͤck geſetzt 


| wild, daß Wir in der Zukunft einem Bau; und Brenn 
- bolgmangel entgegen fehen muͤſſen; ſo haben Wir Uns 


aus Landesvaͤterlicher Vorſorge beiwogen gefunden, nach⸗ 


J geſetzte Forſt⸗ ı Jagd: und. Fifcherep » Ordnung entwerfen 
‚und fie hur allgemeinen Nachachtung bep allen Gemein⸗ 


den Unſerer Meiſterthums⸗ Sanden verkuͤnden zu laſſen, 


den gnaͤdigſten Befehl ersheilet. "Bir fegen Abrigeng 


das Vertrauen in die Ueberiggung Unferer getrenen Uns 
tertanen, fie werden die Vorforge erfennen, alle Mit⸗ 


tel anwenden, um Unfere Abſicht zu erreichen, und ſich 


ſelhſt zuzumeſſen haben, daß Wir die Uebertreter ohne 
Schenung behandlen und ihnen die nachfolgenden Stra⸗ 
fen zuerkennen laffen. 

W J 2 — u Tit. l. 


u 
x 


s 
— 


| — 
2 a | 
Tit. I. 
| Bon ben Wald⸗ und Jagdgraͤnzeichen. 
u ran Stkafe. 
| If te 


6 2 Die richtige egrͤnzung der Walı 
dungen iſt dad ſicherſte Mittel fein Eigenthum 
au erhalten, allem Streit auszuweichen und eine 
gute Ordnung einzurichten. Die Bezeichnung 
mit Loochſtoͤcken, Mablbaͤumen, Gränggräben,| 
Huͤgeln ꝛc. iſt, weil fie der Entwendung, Ver⸗ 
faulung und dem baldigen Zufallen zu ſehr aus⸗ 
geſetzet ſind, unſicher und ſchaͤdlich. Wir Be⸗ 
fehlen daher gnaͤdigſt: daß jeder Unterthan, der] 

- einen Wald hat, alle denfdare Beforgung tras 
gen fol, um in kurzer Zeit zwifchen die Looch⸗ 
ſtoͤcke, Mahlbäume ic. große Graͤnzſteine einſez⸗ 
zen, und ſie von Zeit zu Zeit aufſuchen fol. IT 

$ 2. In allen Gemeinds ı und Städte Ä 
Baldungen follen alle kleine und ungehauene 
Steine bald möglichft herausgenommen und durch 
gehauene erfegt werden, die wenigfiend einen] 
Schuh über der Erdoberfläche hervor fliehen. 
83. In den Communitaͤts⸗Waldungen 
ſoll die Begränzung mie bloßen koochſtoͤcken, 

Mahlbaͤumen x. gar nicht gedultet und die Ab; ' 
fiellung die erfie Gorge der Buͤrgermeiſter, * 
Schultheißen und Beamten ſeyn. 14 
| F. 4. Alle Semeindswaldungen und Wü; 
ſtungen folen in Gegenwart von 14 jährigen 

Buben und alten Einwohnern alle 10 Jahre an 
a il 


ei j \ 


- ihren Gramen umgangen; die Steine ausge] 


— 


\ 


„» 


Er den Wald⸗ und Zꝛstgtimieichen. 229 J 
Strafe. j 
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butzet, die Grängpfade gereiniget, und nacge; 
hens eine Anzeige bei dem Amt und Revierjäger|. 1 
zu weiterer Meldung gemacht werden. Wähı] : 
zend diefen 10 Jahren .follen aber, die Flurer 
oder Flur» Schügen, Feldrichter und Schieder 
auf die Graͤnzzeichen ein wachſames Auge ham 
ben, und deu Abgang bei hoher Strafe melden. 
$. 5. Ale herrſchaft! iche Waldungen ſoll 
der Revierfäger alle 3 Jahre umgehen, das 
Fehlende bemerken, und dann nachgehens di 
Meldung Unſerm Korkame machen. 
66% Wer einen Graͤnzſtein ausgräßt und|. 
u feinem Vortheil verfeget,; N 
$, 7. Ber. and Vorſatz einen Grängfein| 
aus der Erde hebt; und Zn 
G. g. Ber einen Loochſtock, Graͤnzbaum ꝛc. E 
abhauer, deſſen Vergehen wird gleich an: das 
worſtamu einberichte. | 2 
. 9. Ber einen Brängflein durchs Kor. 
- fen beſchaͤdiget , verfällt in eine Strafe von F 


$..10. Wer einen‘ Graͤnzſtein unvorfichtis 

ger Weiſe aus⸗ oder nur ſo umfaͤhret, daß er 
wieder friſch geſetzt werden muß, und nicht ins 
nerhalb 8 Tagen dem Eigenthuͤmer die Amzeigel 
macht, und. fich zur Vergütung ‚der Unkoſten 
verſteht, bezahlt, nebſt den Einſetzungsgebuͤhren. 
. 11. Wer an einem Loochſtock oder Gräny 
baum die Aeſte abreikt, oder auf eine folhel 
ri. 6 608: 





10. 


m 
\ 





4 
t 


- 


ezo Bond den 17 und. ogegigrime han. 


vethafl⸗ Art belchadiget, daß er verderben möß, 
i veifällt in eine Strafe von ⸗ ⸗ 2 23 
8. 12. Wer an einen Loochſtock oder Ei 





. baum Feuer macht, and dem Wald geht, nad 
. ihn dadurch. beſchaͤdiget  s: ⸗ 4 
»$ 13. Wer einen duͤrten Lodchſtock oder 
Gränzdayın in feinem Wald abganet, ohne dem 
Nachbar etwas davon zu fagen, muß ben wer 
‚erfegen, und bezahle noch zur Strafe. + 10| — 
9 14. Wer einen nenen Lovchſtock in (einen Ä 
Whld gehauen hat, und zeigt es nicht ‚dem 
. Nachbdr und nachgehens dem Revierjaͤger beil 
dei Auszeichnung des Oberholzes, oder bei eh]. 
net andern Gelegenheit an, muß erlegen. 
8. 15° Ber einen Oberholzbaum fo hanet,| 
nf er ‚einen Gränzflein oder Loochſtock abbrich 
. oder umdruͤckt, ‚und dem Eigenchümer feine) 
Nachricht binnen. 8 Tagen davon giebt, bezahlt] ° 
die Einſetzungs⸗ oder Rachpflanzunnötofken | 
ao iur. Safe, Be Er 
4 


Vit. IE 


Von der Abhauung des Wurzel‘ oder 20: 

. denholjes 
. 16. Da die Erfahrung Gintängtig bes 
Miete bat, wie viel Nachtheil entfiehet, wenn 
das Wurgels oder Bodenholz zur Unzeit oder in 
dein Lauvb, oder Gaft,- oder zu jung und nicht 
‚ u \ ’ \. an 


J 








2 
PP 
I.4# 





5 


I 
I 
I 


4 














befehlen Wir gnadigſt: daß fernerhin‘ feinem: 


ohne vorher dem Revierjaͤger die Anzeige ge⸗ 


Ä wer hiergegen banbeik, verfäht in eine Strafe 


| darf ohne Beßchtigung des Forſtmeiſters Feine Ab⸗ 


. Gefinde oder Kinder In feinen Hoc und Nie - 


fußigen Dusdratruthen 16 bis 20 Laßreiſer oder], 


. machen. Erlaubt es die Roͤglichteit die nuͤtzli⸗ 


srl Zanben.oder Loosholz. abſtecken und austhei⸗ 


“ 


— 


Won Asbeuusgb. Wasjel⸗ der weheitehen 231 
* Strafe. 
—* kr. 
an einer Heiße abgehauen wird: is woßen und| "7 


s 
“ J 
* 
—8 
* [4 
s 


3 — 





Unterthan erlaubt: ſeyn ſoll, In feinem Wald, 





maſbt und deſſen Einwilligung eingehohlt zu ha 
ben, einiges Holz abhauen und abfahren ſoll, 





von: 2 s 4 
8. 17. Die Gemeinden fallen nice ‚eher 


24 





len, bis erſt der Revierjaͤger ;den Schlag ums|. 
gangen, deffen Gränge anerfannt und mit Stroh⸗ 
wiſchen oder einem andern Zeichen bemerkt hat 
Alle Holzmeiſter, die dagegen handlen, verfal⸗ 
len in eine Strafe von. s og 

. 18. In den herrſchaftlichen Waldungen 





4— 





hauung des Stangenholzes unternommen iberden. 
: $. 19. , Jeder Unterthan, der. unerfahrneg] 


x 








derwald ſchicken will, ſoll vorher den Distrikt 
duichgehen, auf dem Morgen von 200. zwolf⸗ 








1 


Hargı pder Gtandreifer vom Alter des Boden, 
boljed,. und wo möglich yon Saamen aufger 


wachſen, herausſuchen, .enenfder mit einem 


Strohwiſch oder mit einer Wiede, oder fonfl] 
mit einem Zeichen der Holzhauer — N 


chen 


EL Ven en Abbauuns b. Bar ober Wodenfohen 


| FE 
da 
den Eichen * auswwahlen, ſo Ce lt 


vor allen. andern Holzarten den Vorzug befoms 


men. Wer die Bejeichnung und die Anzahl] 


aßreiſer nicht ſtehen läßt, und den Mangel 
nicht bemweifet, bezahle für jedes Stüd, das 
auf dem Morgen fehlt HA: ra 


4 


) Ber ſolches in dem Gemeindswald unter. 


- ‚läßt ur ⸗ 10:0 


t 


Ro, In den: herrſchaftlichen Waldungen fo die|- 
Herausſuchung and Bezeichnung der abfor 


* Int nöthigen Laßreiſer von Unferm Revier; 
“ jäger beforde werden. 


8. 20. Ber bezeichnete Laßreiſer im Herr, 
aftlichen Wald abhanet, er mag in der Frohn⸗j 
de oder für Geld arbeiten, bezahlt ‚Re jan 
Stuͤck 4 ⸗ 

5. 215 Alles Wurzelholz, es mag in Eigen, 
thums, oder Gemeinds⸗ oder berrfchaftlichen! 
Baldungen abgehanen werden, fol, wenn, es 
junge Stämme find, ganz nah uͤber ber Erde, 
und bei etwas alten Stoͤcken 3 Zoll über dem 


alten Holz mit ſcharfen Heppen oder Barten, 


‚und das dicke Stangenholz mit Aexten abgenom: 





E 
— 











men werden. Wer dieſes nicht befolget, bezahlt 


für jeden Morgen 5 # , s 


2) Wenn es weniger als ein Morgen iſt 
’ b Mer in, den berrfchaftlichen MWaldungen 


3I—. 
® 


2 — 


‚dergleichen unterläßt, er mag in der Frohnde 5 


oder] 


j " > s v 
[d . \ 
. \ ‚ 
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I Strafe. 
fe. tr, 






N. - oder“ für. Geld arbeiten. heabit das 

"Doppelte 1.43 
8. 22. An allen gangbaren‘ Babrınigen, | 

RS Bieptrieben. oder Felder und Wieſen follen die| . 

lletzten Stangen, wenn fich der Eigegehämer odert 

0: Die Communität zu Aushebung der Beſchuͤtzungs⸗ 
graͤben nicht verſtehen will, 2 und 3 Schuh über] . 

der Erde, in, Geflalt einer Hede abgehauenl 

. ober gefägt; und Die allenfalſigen Luͤcken in fur.| 

u ‚der Zeit mit Pflänjlingen ausgeſetzet werden.” | 
$..23. Wer finmpfe und verfchartete Werk 

* geuge zum Abhauen des ſtehenden Holzes in ſei/ 

“nem und Gemeindswald gebrauchet, verfällt; 
weil die Stoͤcke dadurch verdorben werden, in 
rine Srfevon 0! 5 s 
3) In den beref@aftfichen Beldungen dad 

oo Doppelte " * 






6.24 Wer das Burzelboi; gewaltfam Jr 

-..  bieget, die Rinde des Stocks adreifee und nn 
ſcchaͤdiget, muß jur herrſchaftlichen Strafe von 
.liedem Morgen erJegen . a = 4 
Zr. ®) Weiün es weniger ald ein Morgen - iſt 1 
6b) In den herrſchaftlichen Waldungen das 
— Dun 

a5 Wer auf feinem Eigentum | 
Holz nicht in-den Monaten: Rovember, Decem⸗ 
ber, Januar, Februar und Märı*) bauer, auf a 


30 


EEE VE DES ai 
r 


9 Die Abhauun una ins Februar und März if die befte, 
=" aber es Jäße id) bier niche einführen, weil wir faſt 
lauier —8 baben, wbi ſuch die Arbeit vij 
bviel basten wär der | * 


N 


m 


/ 


934 oh ren b: Wutzel oder Vodenbolzes— | 


iR 
= 





klaftert mb Binder, ſoll für jeden Morgen Pi er 
Strafe erlegen ⸗ * = 
P Wenns weniger als ein Morgen iſt |: 1] 3: 
§. 26. Wer ſeine angewieſene Laub in dem | | 





Gdmeindsrdaii nicht in den 5 oben genannten 
i Monaten hauet und aufmacht, dem ſoll ſein Holz 
von der Gemeinde abgehauen, zum Beſten der 

Sameinds Taſſe verkauft, und noch zur herr⸗ 

ſotfuicden Strafe erlegen. ss ⸗ ⸗ 
8. 27. Wer nicht auf Befehl des Forſtam 
F herrſchaftlichen Wald zum Holzhauen er; 
ſchlinet, ‚oder einen ſtarken Aushelfer ſchicket, bei 


_ a) Kür denaten ⸗ ⸗ ⸗ 
b) Den zten wird feine Halsſtarrigkeit oder 
‚ Raciäßigkeit einberichtet, und dann ‚bes 
ſtrafet. 
. 9.28. Wer ohne Sieidngliche urſache nicht| 
Ä fräb Morgens. oder Längfiend bis 9 Uhr im herr; 
ſchaftlichen Wald zum Holzmachen erfcheinet, 
bezahlt ⸗ 0.4 
4) Ber einen halben Tag zu ſpaͤt kommt 


nzahlt für den sten Tag Br BE u | _ 











—t15 _ 
8129 Wer in feinem Wald die Srängen,| | 


. zum Nacbtheil des Anſtoͤßers, uͤberhauet, vers 
gütet dem Eigenthuͤmer das Holz, und bejahle| .| . 
or von jeber Quadrat NRuthe zur Strafe | 2— 


! 


ı $. 30. ‚Ber in rinem Gemelnddwald eine I | 


endet Laube e abhanet, als m angemwiefen ift,| 
' von 


’ 
& 
7) 
. 


en 
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“ — | N Strafe.“ 

J fe 

Benten Yeti Maidetiohe: mid: verfaue ns. I ; {7 
eine Strafe 1111 WERE ER BES FALTER * 


8. "u. Wer die Gräfzen kiner Bänße PEN 
Saner, ſtellt dem Etgenthuͤer fo viel Hai wie]. 
bes zuruͤck als die Holzmeiſter and der. Revier 
'„ Jäger amrfannt haben. wuds ſot noch: zur Sr: . 

erlegen‘. « 1 38 BR £ 

8. 32. MWer im hetrſchaftlichen Wald eh] ; 

ded Graͤnze arbeitet, uud vorſetzlich. des Nach⸗ 
bats Sal abhauet, verliert nicht allein den Mar}: 
che lohn ſondern ſoll auch noch von jeder Qua⸗ 
drat: gathe — zu 12 Schuh geehrt — zur/u 
Strafe erlegen nn cha 
Vv.Zz3.7Ein nnterthan, der an "det bee 
—* Wald fein Wurgelholz haurt, und! . 
die Gränge: überfihreitet, " vergütet das Hol, 
nacb dem Erkenntuiß Unſeres Forſtamtes and 
| unparthepiſchen Verſouen, und verfaͤllt och von 
jedfr Quadrat⸗ Ruthe in eine Gtrafe von 22 
9. 34. Wenn inn Frohnde oder ejaßiter en 
Helzhaure im perrfhaptlichen Wald dad. Stan! | = 
genholz, ohne es vorher dem Revietjaͤger ges]: 
eldet zu haben, auf dad benachbarte Saamen:] - - 1; 
feld, jungen Schlage ec. wirft, verguͤtet den, F 
Beſchaͤdigten, und ſoll och feinem: Docherlohn 
oder Frohndegetd verlieren. 
Fur? 35. ‚Ber. ig. herrſchaftlichen Wald in 
‚der Zrohnde oder * Mille, arbeit, und dad] 
— Stanı] . 


N 










ur: Bi 
[2 Ia 
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Barjeipolzed verhindern, —W 
1 


— 4 


/ 


, r “ \ 
236° Bon‘ am d. —* oder Bobenfelien. 


“_ ⸗ + Etrafe. 


fl. 
. Stangeitolz, welches 15 und mehrere Zoll in]” 
| der Peripherie hat, nicht ſpaltet, verfaͤllt von 


| ieber Klafter in eine Strafe von + 1 _14$ 


— 


eine angeblaͤttete Nutzholz⸗ oder Wagner⸗Stan⸗ | 


S8. 36. Wer in dem herrſchaftlichen Wald 


ge in die Klaftern hauet ober faͤget, beade 

für jedes Sch *) s s N 
$. 37. Mer in feiner Gemeindslaube bie]. 

abgeftandenen Stoͤcke nicht herausgräßt,| 


und das Loch wieder gehörig zumacht, bejahfi 


vo jedem Stock, weil ſie nur ein Auffenthalts: 


\ 


ort. der Inſekten find, und das Aufwachen des 


$. 38. Wer einen Hund mit in den Mal. 
ninmt, muß das erfle mal erlegen Per 2 
i) Das 2te mal wird der Hund tod gefhof| 
| ‘fen und bad Vergehen einberichtet, Ä 


-$. 39. Wer-im berrſchaftlichen Mald zur] 


| Frohnde arbeirel und den Klaftern das rechteſ 


35 Schub tief, welches ihm der Revierjaͤger 
vorzeigen und ſagen wird, nicht giebt, ſoll he;l' 


zahlen von jeder Klafter 4 s s 


3) Ber.für Geld darin arbeitet, "verliere fell 
nes. Macherlohn, und bezahlt noch 

| _ . .. $.. 40. 
De Eiangendolz u fügen, "fmnte bier auch bei 
foplen werben, aber die grohndearbrit verhinderi ee 


\ 


Maas oder die 6 Schub hoch 6 Schub weit und h 


f 


n 
s 
. 


N. 


. 


® " ar} “ " 
5 
€ Y p x . 
, “ — — 
' . . 


Es 


Brent Dobenkaien. 237 J 
Strafe. 


r. 
4. 40. Ein tohndebelzdauer, der die Klafı te 
dem am. Laßreiſern aufſtellet, und fie denurch 
leicht beſchaͤdigen ann, erlegt ee ı ‚ih 
a Ein Tagloͤhiler verliert wegen Diefem Ber) 
gehen feinen Lohn und bezahlt noch . _ 139 
41. Ein: Frohndeholzhauer, : der di ae 
Wellen nicht nach dem rechten Maas oder. 3: 
Schuh lang und 3 Schuh in der Peripherie] ; 
macht, muß Yon jedem Hundert bejahlen « | 21 
*) Ein Taglöhner verliert wegen biefer Un⸗ 
. <folgfamfeit von allen ben Wellen, die er 


. unrecht gemacht bat, feinen: Lohn, und|- 


\ 4 


0.» Wenn. der Unterſchied ſehr merklich iſt, be, 


‚ Stfe Ins 1 Ne 138 
8. 42. Ein grebudedolzbanen der didel. .| 


Knippel oder folche, die über 12 bis 2 Zoll im 


Durchmeſſer halten, oder nicht mit zwey Fingern! sı 
- umfaßt werden können, in die Wellen legt oder 
verſtecket/ ſoll von jedem Hundert bezahlen 
2) Ein Tagloͤhner verliert ſeinen Baden) 
und: nd % ⸗ 


. 43. Wer eine Klofter mittelft wel 
Hohl. und Falſchlegung der Scheite — |. J 
ſetzt oder zu lange Aeſte an den Alafterlaͤn 
laut, bezahlt 

2) Wenn es von bezahlten Holzhauern ge: 
ſchieht, wird der Lohn niche ansbezahlt,| - 


we 







N 


zahlt er noch ober jedem Hundert zur | . 


= und fie verfallen 2. in eine Strafe von| 30 


> 2." a 5. 44: — 
* * 


307 


N 


238 Vom Abhauen des —X ober 
GOGcrafe. 


fl. fr. 
—. 44. aber: weniger eber mehr, de 
dem Revierjäger oder‘ Forſtmeiſter augegebe 
Sat, auf einem Haufen liegen hat): bezahlt von, " 
jeder Welle. 5 L 5 — u 
5. 45. Wer ohne Urſache eine Stunde vorſjſ 
Nach den Schlag verläßt, bezahlt +: | jo 
ı 3) Wer den. Mittag ſchon weg gehet + 1 — 113 
| $..46. Ber mehr duͤrres Holz ald er auf 
einmal beym Feyerabend nach Haus tragen kann, 
auf dem berenpaftl, Schlag’ Beingt, bezahlt für) 
die Treat. g' 
a) Fuͤr nen Karru voll . Er BEE 
"») Kür einen Wagen dolk... 1... 
a „r Soßte ‚am duͤrren ober: faulen Hof 
| „Mangel entfieben, ſo ſteht ihm nicht frey, 
anderes gutes Holz an bie Steſle treten zul. 
laſſen/ ſondern ’er x ſou eo den‘ Sclas “ 
.. verlaen. . | 










. holjes.und der. Nadelholzſtaͤmme. 

S. 47. Wer in ſeinem Walb einen Stamm] 

abhanet, ee. fen grün oder angeſteckt, dar sriche 

von einem berrfchaftlichen Forſtbedienten mit.eis 
nem Waldhammer oder Balbjeihen ngerbinı, 
gen iſt, bezahlt für jeden Sean . 

30 


— Tit. IH. HF 
BSom Abbquen des Afterſchlag⸗ oder Du 


m 2 


c 9.Im Gemeindswald — J— * 
.. | | b) 


J 


nt ar 1 U | | nn 
Odberholzes und der Nadelhotzſtoͤmme. 232 


. 5 ot ur | I Strafe 
If. ir 

p) Im herrſchaftl. Wald. Br Fr 13. 

$. 48. Wer einen angerviefenen Stamm| :“ Eu 


in feinem Bald nicht in: dem ‚nämlichen Winter! 

hauet, wo er, angemwiefen. würde, bezahlt fuͤr 
leden Stamm I, 
0) In den Semeinpömalbungen se, 







“ Stamm höher als laͤngſtens eitien palden Schub | 


uͤber der Erde abhäuet *) | s ot 
- 3) In dem Gemeinddwald . gt: 
v0... b 5 Dem herrſchaftl. Wald * En 
| c) Bein’ Nadelholz wird nur ein * San | 
erlaube, 


S. yo. Wer das Waldzelchen oder den An 
ſchlag an ſeinem Baum aushauet3 
a) Im Gemeindẽwald gr: wo 
'b) Ja. herrſchaftl Wald — ss... '5 
| .$. 30. "Wer das MWaldgeichen oder den 

herrſchaftl. Waldhammer in feinen. Bald, Ser. . 
“  meindds and herrſchafti. Wald nachmachet, und | 
haolches eutweder geſteht oder ein hinlaͤnglicher/ | os 


2. 


Beweis da ift, wird von Amts wegen arretirt, 
das Bergeben einberichtet, und dann beſtrafet. 
$. 52.| 


" g6 tenne die Rechte des Figenttoms ſebr gut, die⸗ 
ſes kann aber doch, Tegen der Holserfparung, bei 
Zu - „foblen werden. 
7, Das Abfägen ift gut, kann aber bier’nicht befoblen * 
° werden, weil es eine mühfame 2 Arbeit t iR, ie nice] 1° 
' . jeder unternimap. * 
tn 1 oT. 


} 


x ‘ ’ > \ 


m Som —* des Mfg ⸗ ober 


68. 52. Wer in feinem Wald vor der Faͤl⸗ 
lung eines flarfen Stammes die Aeſte nicht abs 


nimmt, wenn fie den Lafreifern ‚oder dem jun. “ 


gen. Nadelholzanflug Schaden bringen‘ können, 


bezahlt, um ihn auf feinen Schaden‘ anfmerffam 


ju maden Be BE 


a) Ber dergleichen i im Geineindswald, unter⸗ 


laͤßt, muß von jedem beſchaͤdigten kaßreiß 
bezahlen F ı 9 ⸗ s 

. 5 Bezahlte Holzhauer im herrſchaftl. Wald, 

die vor der Faͤllung dieſen Umſtand nicht, 

. dem Revierjaͤger gemeldet, und ben Wald⸗ 

hieb nicht auf die. rechte Seite angelegt] _ 

haben, versallen in eine Strafe von 

„ 8. 53. Ber in feinem Eigenthum einen 

Baum abhauer, und ihn, ohne entweder d 

- Hefte abgenommen oder’ein. Seil angemacht. 






haben, in des Nachbars, Wald wirft, —* | 


den Schaden, und wegen. feiner. Nachlaͤßigkeit 
noch zur Strafe WMW g: 
a) Im Gemeindmad 

h) Bezahlte Holzhaner Im‘ denſcan. Maldi 
erlegen | 1008 

5. Ber in feinem min die = | 





Stämme nicht mit der Säge entzwep fehneiber, 
and feine Urſache angeben kann, bezahlt von 
| jedem Gtamm Bu EEE BE Ba 

| W Semeindewald u er 


o/ 
. 





r 
Pe 


4 


— 


—Ni* 


dhauet und aufmachet; behahlt von jedem Sta 


| Fr Ober⸗ ober Bauholz in den Menaten Ro] 


J muͤcken oder Spallende haben, bezahlt don, ſe I 
— der Klafter⸗ 2 sy 


— 


obetohe and: der R ⸗e 1 J 
Strafe. | 


fl. 12 
j > Beiotee Hofbauer, Die det ia herr 
ſchaftl. Wald nice unternehmen Pa ER Wu 
$. 55. Mer in feinem Eigenthum nicht) 


oa . 
Zr on 








vembder, Dezember, Januar, Februar und Mär 


2) In dem Gemeindswald Kar ee Bas ur | 67 Wu 
» Im herrſchafti. Wald —W Ze : 16 ui 
1 56,°. Ber: im herrſchaftl. Wald zu 
—— oder die Aufklafterung für Geld unter⸗ 
hommen bat, und dickere Scheiter in die Klaf 
gern leget, als die, welche 4-6 Zoll anf dem]: 





| 

a) Wenn nur viele Scheiter zu dick Mad R 
ws & 57. Wer das ihm vom — Ce 
. zeigte. Nutzholz zu klein ſpaltet, bezahle. von je ws u 
‚dem Stamm IE Dh Beer BL Fa BE) De 
$..58. Wer geſundes und ſpaltbares Hals) | N 


im berrſcheftl. Wald zum Scdlagtauw liegen/ 
aͤßt, ſoll von jeder Klafter zur Strafe bezahlen) 
— Wenn es weniger als eine Klafter IE ⸗ 45 


8. 59, Wer ſehr krummes und aͤſtiges Holzſ 
ae maglichſt von dem geraden abfondert; und 


bejablt pon der Ri fer nd 4 
$ 60. Ber {n dem Gemeindswald, ohne 


— dem den Befehl ji haben, sefunded und brauch⸗ 


in ‘halbe oder gan Klaftern aufzuſetzen fat, 1 . | 
—30 


Daan⸗ naedt, u >’ Kr 4 





". Harch BIER, dle Klaftens aufmachet, n 
J von jedem Stamm: vdezahlen ⸗ | 


\ 


nicht angiebt vid. $.:44- - 
6 7% Be ” ftuͤb Kan Dans seht vid. J 


8. Se 
—6 . 7 ‚me 23 viel [ > aberdee vid; J 


* 6. 
9 Det die wiehgrehtt werbin,. will e men Bu 


2) Im herrſchaftl. Bald. o . 
8. 61. Ber auf Den Defept wihe 
vid. $ 37. *2 

5. 62. Ber m ſpaͤt fommt vid, s 28. 


5. 63.. Wer einen Hund mit i⸗ den Wild 


nimut vid. 38. - 


5.64. Ber dem Saft © dab rt Dust | 


nicht giebt vid . 39. 


$.65. Wer die gialtern an Baßrefer fel, 


let vid. 5. 40. 


.66. Ber die © Wellen nicht recht nede J 


id, at, 


8.6. Be didere Kuippet in die Wellen 7 
let, als die „welche 3 300 im Durch meſſer 


halten, verfällt in die Strafe, bie Bir $ 4 
feftgefegge baden... 


$. 60. "Ber bie air Zu feinet 


fl wur und das Aufſuchen erlegen. 


; — — 


8. Wer die Alfter sb fe . 
vid. $. 4 





ta. 8 
Pe Te. iv. 
. . .. 

- j 3 > y 







[} 
t 


u en verothenen gehrwegen und de Ablubt = 9— 
be, Bde nn 2 





“ 






— see ee 
. 


3. ‚9. Se eine eine helacpiqhe m nrſache Tr 
 % Haben; einen nenen Fahrweg darch HSrivat 
duugen macht, muß den Schaden aram, 
nd bezabit noch von fahe Sörkim 
Ä "5 In Grmeinbämalb Br wu | 
D). Im berrſchaful. Bi 9 s 
ed Wenn 28 eine abgchangte deege if, des 
| Doppeite. 
| 4. 73. Wer einen verbochener Pr in 
den Eitenthumswaldungen faͤhet⸗ 
— '® Im Bemeindswain Dur Pre Yu 5 
» Im herrſchaftl. Wald ee ey | 
. 74 Wenn die Bolgmeifter einer Ge⸗ 
meine nicht einen ober etliche Gauptfehrinegel 
in dem Glas beraudfiuchen, und mit Geo) 
wiſchen behängen, ſollen ſie, weil das Feſtre⸗ 
gu des Bodens deu Durzelanſchlag verdindert 
and dad Umbiegen den euæen — in 
get, zur Strafe erlegen 
9% Wer fein- Ge —— Bineient 
ſchlag abfuͤhret/ und nicht den Bedacht * 
seht bald auf den adgeſteckten allgemeinen Bahr] 
. weg. zu fommen, it 3. 4:0 |elge 
» In herrfgaftl, Da ss: la 2. 
W | BD 8. 536. | 





ft 





— 


a 6.928 Ber aus Eigennutz oder aus Bes 


\ 


= 44, . Won verbotetren gebewegen | 


2 ‚be fahren muß, umd. entweder die ihm angewie|. : 


0) Meun eh ein balder Tag iR soo | 


\ ‚ nn — 8. 


Strafe. 
fü kr. 


das gefaͤllte und aufgemachte Holz, wenn jun 
ger Anflug dur die Abfußre Schaden nehmen 
Tann, nicht bey dem erfien hohen Schnee her⸗ 
aus Bringt, bezaflt bon jeder Klafter, hundert 


8. 5. Ber Indem Seweinds Nedelwold we - 





$. 77. Ber herrſchaftl. Holz In der Grohe A 


"one Zahl nicht mit ben Kafterpfähten aufnimmt; 
oͤder eiwas davon in dem Sthlag abwirft, ver 
faͤut in eine Strafe vnn ⸗ 23 


6. 78. Ber herrſchaftl. Hof⸗ oder Beſtal⸗ 


Wellen und Bauſtanmnm =. 


lungsholz unter Wegs abwirft oder. verkauft.‘ - 


8.75. Wer fein Feohndeholz nice; ode 
eine Hinlängliche Urſache zu baben, in der bei 
fopinen Zeit and: dem bertſthaftl. Waid fährt. | "1 


bäaple für jedes Scheit 4 


. Etinde fpäter im herrſchaftl. Bald erfiheinet, 
als ihm augeſagt EU 5-8 ÊÑ 


5. 80. Ber mit feinem Fuhrwerk eine | a 
ls 


9.81. Ber in feinem Wald oder Gemeinds J 
Mlas die Nacht Holz hoblet, ed mag mit oder/ 
: ohne Laterne geſchehen, bezahlt von er Karın 1 

a) Bon dem Wagen 142 
b) Im hexrſchaftl. Wald + g Br, 


wemiichten eine andere Klafter oder einen Hau⸗ F. . 
BE — 2. fen j 


x 


\ \ 
j u \ 
. ’ u PR y — 
EEE u 
J m. der aa des Houuee. ” 
« . u \ ’ . 


“a / _ — 


Mn Sein, ver ion m angenieen if «| 


führer, bezablt e 


Er ‘6. 83. Wenn Kohnd habruaen einzeln \ 
obdber fruͤher aus dem Schlas faͤhrt, als es der 
— Bievjerjägek.. der die Buhren begleiten fol;, be 
lohlen hat 4 3 eV. 9 


8. 84. Wenn eis Fabrmann Bauholz iu 


“ bir Frohnde ans. dem herrſchaftl. Wald fahren 
muß, oder ſolches gekauft hat, fe flieht ihm] . 
nicht zu, die Bindereitel abzubauen und zu bes 
haften, fondern.er fol ſolche entweder mitbrin⸗ 
:.. gen,, oder wenn diefed' nicht gefihehen kann, der⸗ 
gleichen unter der Aufſicht des Revierjägerd] 
2 Hann, and nach dem Zar brzablen. Ber die/ 
| fs nicht befdlgt / bezqhlt far jedes Stuͤee⸗ 


:$..85 Ber in feinem Wald oder Gemeinds⸗ 


| ftp das Hol aller Art und Namen niche bis 
-, den-ıten Mai aus dem Gehau, oder an folde| 
.  Yläge-vor. den: Wald bringt, wo die Abſuhre 
"Beinen Nachtheil Hat, dezahlt von jeder Klafter,| 
Sundert Bellen und. Sauflamm DE Zr Zee | 
5 986 Ber das Holz bis in den Eommer I 
and Herbſt in dem Wald laͤßt, und keine zurei⸗ 
Heide Urſache angeben, kann, dem wird es wegs] 









. 
. \ 
Pur . 
5 - ’ 
EN d “ 
n 
* I 
F 
757 
hr 


genommen, und er muß noch zur Strafe erlegen] ı | 39 
S. 87. Wer gekauftes Holz nicht bis den 
ae Mai aus dem Wald dringt, der. muß-bem; | 
Verkaͤufer dad Holz dejahlen, nud ed wird wie] | 
a der: rin r Eigenspum bed 8 Berfäufrh,. 4— 
Bu a N Be 
‚ x 9 





ME Bon Feuer Schäden, 


u Rinde beſchaͤbiget, dezahlt für jedes Stuͤck⸗ 


— 
- 


8. 88. der mit feinen Seiaier ia 2a)" 


der größe möglichften Geſchwindigkeit auf den 


— ‚jewere 





reij im Gemeinds und Privatwald an feiner] 





2) Im herrſchaftl. Bald dad Duplum. 
:$. 89. Ber feinen Volleferungsgetiel nicht 


| ER vieler Beforgung aufbewahret, von bdeiel: 
. Empfänger unterfchriehen und nachher Dem Re⸗ 


vierfäger nid einhänpiget, bepable +. 3 1‘ Es | 

Ti, V. 

Von Beust Schäden, Koblen⸗ und 
Aſchebrennen. 


6. 90. Mie groß das Ungluͤck iſt, wenn 
die Bewohner einer Stadt oder Dorf ihre Balı 
dungen in Rauch und Flamme aufgehen feben, 
und wie deingend die Nothwendigkeit wird, in 


Ort zu eiten, und alle denfbare Rettungdmittelt 
in Anwendung zu bringen, brauchen Wir hier] \ 
nicht näher auſeinander zu fegen, weil ed allen] 
Unfern getreuen Unterthanen ſchon bekannt fenn| 
wird. Wir glauben aber Bie Berbindlichkeiten: 
eines Geſetzgebers auf die zweckmaͤßigſte Art in] 
Erfüllung an bringen, wenn Bir die Beffegung | 
machen: Da Wir 
‚ıfens einem jeden Untertdan oder auch Frem 
den, der zuerſt einen Waldbrand entderden,t 1 
i..2) ne. 5 








odet auß oe in Brand ſteckt; u 
2 9. 92.. tr arm werke Ta, bb] 
.e dep einem Waldbrand vardey gekommen, oder 


werden Könntp,. welches der angebliche Entdester 


.. eine Unteriuchung In Vorſchlag zu bringen. : ° 


"Auen 5 und Aſchebreuen. 
Exate. 
fi. kr. 
= und ew⸗e je @rmeinte —& kin —7 
einem Öffentlichen kob voch 9). , 13 
tens einer Gemeiube die -iuerfi bey Beuel. 
if, und dad. Gluͤck dat, den Sdcaden 
Epeächen 7 verhindern ’ — 15 2. 
gtens * Berfon, die wen ef der Bra J 
ſftele iſt s- | I ” 


laſſin. ‚Jedoch mit der —8 Buße) Un⸗ 
fer Forſtamt bey jedem vorkommenden Ball, 

die porgefegte Juſtanz berichten, und mit Aug 
einanderfegung des Zarti anf. die Anmweilung der | 


elö:Srämien and Unferer Gorttaße nweiſen | 


Er Prämien anzutragen veryflichtet ſeyn fol; u 


b) de die Sittlichkeit oder dad gute und recht: 
ſchaffene Betragen niet allgemein augensmmen 
werben darf, und leicht ein Prämium geſucht 






ſelbſt angelegt hätte; - fo iſt Hierbep.alle Borichs 
zu nebmen, und bey dem mindeſten 


$. Hr. Ber den Bela muthwilliger u 


begen aeſchen het won wi ge! 
* 


Darf wegen dem 1.05 —* m | 
werden. 





















re 2 "Br —— 
F J 
— Dorf eellet iſt, wenn er — nit” die Tr 
Sturmglocke und einen Feuerlermen geboͤret hei 4 
ſoll gleich durch dad Amt atretirt; Ä 
nn 89% Wer Heide oder bürres gab, in 
22, sher nab bey den Waldungen vorſeglich anzuͤn⸗ 
det, wird gleich bey Unſerm Forſtamt angezeigt, 
und nachher feine Beſtrafung von Unſerer Re⸗ 
gierung erhalten, j 
I Ber einen Baum aupinder wodurch 
—E verderben oder umfallen muß, bezahlt 
Werth des ganzen Stammes und noch ⸗11 
$. 95, Wer waͤhrend dem Abhauen feinet| - 
Solzes im Winter das Feuer zu nah an grüne) |: 
Sätöscke oder gefunde Baͤnme macht, ſoll zu ſei/ 
ner Warnung begahlen ss’ + N 
I 9) In dem Semeindöwalb::. ; u Far Fu} 
bb) Im berefigaftl Bald Oo 5 8]. 
TH HE Wet Feine Waldgefchäfte Hat, und] '- 
nr and einer-andern Arfache ein Fener in einem 
Walde anmacht, das der Bind. leicht verwehen 
ann, ſoll bezchlen 1 
a) Wenn es bepeiner großen Dürre im Som 
Hy mer iſt LE Faser Br Bose ze Der) 
b) Wenn ſolches von Landſtreichern, Bigen: rn 
nern ꝛc. unternommen wid, die ein Jͤͤ 
ı _ ger nicht wohl zu pfanden und zuarretiren] |, - 
— "wagt; fo ſoll er gleich dir Anzeige bepden]) |  ,.. - 
Aumt machen, und bie Atettung Bi | nn 






. Befrafuns ciwattin. 
en sa 


2 


wald geht· 28 200 


aan ⸗ m — 


> _ Be . 
— 7 
4 

* 


[I ’ 


herrſchaftl. Wald nicht das Feuer on Bertge 


5 Fu aus ‚van Sihlag ausmacht J 


$. 98; Ber mit brennenden Bode im 
‚Detöfl, Winer und Srübjahr darch einen Sand; 


2). Mean es ein Radeiteib IB 5 
& Denn es im Somme'ifi, dad Doppelte. 
99. Ver bey großer Duͤrre im — 
iner in einem Nadelwald Geſchafte hat, odet 
nur dadurch geht, und nicht anf: feiner Sata 
| preife einen Deckel dat, bezahle = u 
6.2004 Ber. ohne Erlaubniß Röften Dres 


8. 401. Wenn ein Kohlenbreuner die Kohl: 
u eier an dien: Det macht, der ihm. von einem] 
herrſchafti. Forſtbedienten nicht: angewieſen If;]; 

. and wenn dei Kohlhaufe oder Meiler im Brand! 
' Nicht, nicht Tag und Nacht dabey Neiße, N) 
“einen von ſeinen kenten dabep tägt R 


10% Ber ohne —e brennt, 
u" io in welden Wald es wolle +» 
2 88. 103. Mer bey einem entfiandenen Brand 
MM —* nach gejogene GSturuglocte uhr 
mit der Art, Schippe, Hacke, und wo- 


‚Ir ber Räpe iſt, mie Eimern ec. zum: Böden] 


a 


berbepellet., bh 9 a 


75 $1u. Weis eine Gemeisde den Bruce! . 


— * Died, aud nich⁊ meiter wie 2 Stunden 


1 
2 - 
’ .. .. . 
ı - 


g 97: u. in einen, Seneines PN mer 
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f. 
um. gene hat, nice Say un, ia pr 
Mini vie. 2.0.0.4 
= 8.1053 Ber Meine Linder zum deuer 
ſwiſtt, dezatit, weil ſie aicht nur allein keine 
Hhife leiten, ſondern and noch Schaden ad 

| wen kdanen ee  ı 8.1 
6. 206.° Wer be Der Abhauung des Hohl. |. 
28; bey dem Abſcharren des Mooſes, der Ra: 1 

deln, bep der Ausſhebung der Graͤben x. kein 
BZleſs zeigt, dezahlt, weil oft der Untergang 

von ganzen Waldungen davon abhängt, zut 

u Gredfe‘ EEE Kar BE ae Er 5 © 

-) wen⸗ er beſonders faul und angehorſoew 

war, ſol er eine Schandſtrafe aushalten. 

3. 107. Wer ohne —— ber Vorge⸗⸗ 

fedem Die Branapell oerlack hl. 
* 





J c. j 1304 Ti VI, 
BE Vor Zieveln am ſtehenden Wirhine ode FR 
ö Bodenholz. = 


\ 5. 10% wer. eine yen / Sabiweiben⸗ 153 
oder kinden ange abhauet, Die 15 bis 24300 1 
in der Pariphekie dat, und go Schuh laus iR, 
bejahlt den Schaden und noech 6 
2 ran Sr v 
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— uf 
+ \ . N ZZ): 


4, Bejahltiden Schaden und neh + 


» 1 [1 L. 
‚ I | 
ı - \ 1— 
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! 444 ” * . ‚ x I 
| WBurel ide Bedenbo. 
on | 
‚ £ - , ri 
. . B 1 
ı tt» } ‘ 
. ' BR 


\ i . 
“ ' x 
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ſolches entwendet, bezahlt den Ber, und 1. 


für die Trachht s 1l20 .' 
a) Zür. einen Karen voll , h 20 . 


b) Für einen Wagen voll 
c) Sn dem herrſchaftl. Wald fer: Doppelte 
9 Wenn es dürr war ‚ die Salt 


‘ 
⸗ 9rFX 8. 157. 


able Den Dereh des Holjed.und noc zur.Gtrafe 10 - - 


— 


‚Werth und noch für jedes Stüd ss +» J=lıg _ 
7 3).Iu dem herrſchaftl. Bald dad Doppelte. ur 


* 


in 


rt; 


ae u 
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8. 157. Ber einen gefaͤllten Stamm mie, 

4 Bferden oder Ochſen Richie, bezahlt den Werth! 
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) Ju dem herrſchafti Bald. dad Doppelte.| 


ur 





F. 158. Wer eine defunde Eiche, Deichfell- 

die und über 20 Fuß lang, Ride, berable den 

MWebundnoch 2. 4.3 4% 

;, 2) ‘Wenn fie weniger ald 20 Fuß lang iſt, für Ä 
jeden Schuh in der ige u. 


b) Kür eine Buche, Hainebuche, Birke) | 


Ahorn, Eiche, Eltzbeer, Speiectiüg Bien) 


u Kiefer, Weißtanne, Lerche st. 113 
e) Für eine Aſpe, Sablweide, einde : x. 0:1 y4: 
.d) Ju dem herrſchaftl. Wald das Doppelte, 4: 


©) Wenn fie büre.war, bie Haͤlfte. 


9 ür geringere Stangen wird die 
alfte, bezahl | 


$. 159. Ber fein "ngerstefenes oder un 
Hauftee Baubolz im Wald zimmert, oder 
Zimmerplatz einrichtet, bezahlt⸗ 
9.160. Wer eine Tracht Spaͤne ka 
dezahlt den: Eigenchümer und noch ⸗ 
‘ &) Fuͤr einen Karrn voll⸗ 
. b) Für einen Wagen sl.» ⸗ 
c) In dem herrſchaftl. Wald dad Doppitte 
8. 161: Wer eine Brad Obere iebte,]. 
deahi den won und 42 


u) 


LT 
4 
8 m. 





0: Woßfen-unb Riude. 


" ‘ " - n \ \ Po — 

J vo . . . \ Strafe, 

| 2 ’ Burn I fl. kr. 
J er ar einen gerrn vel 4. [S7T2 


— + b) In dem herrſchaftl. wai⸗ Dos Düppie. 
| S. 162. Mur den Bebärftigen und Haus: 
"armen foll ed von Jacobi bis Wallburgis an 





daB dürre Brock⸗ und Urholz inden Privat⸗ und 
Bemieindswaldungen — anfer den Heegen — ju 


“ - fer verböthenen Setz⸗ und Heegezeit und Holz: 


‚ven Dienfi s und Donnerätagen ohne bauendej J 
Intſtrument, Hafen uud Gteigeifen etlaubt fen,| J 


ſammeln und nach Haus zu tragen; wer in die⸗ 


. Sagen dergleichen hohlet, bezahlt für jede Tracht —30 


2) Fuͤr einen Karrn mM 1.1.“ 

.b dar einen Wagen voll⸗ 0 
Bun 9 Ber dabey duͤrres Holz mit einer Heppe, 
| Beil I abhauet, verfällt in die Gtrafe,| 
die Wir beym ſtehenden Gtangen ı Ober— 


5 und Nadelholz $. 108 und. folgende angel. 


. feget Haben.  _ 
ur 9 Faͤllt auf den Dienſt⸗ und Donnerötee ein 
J Fevertag ein, ſo bleibt der Lag nachher 
dohu ausgeſetzt. 
Wer Leſeholz in den hertſchaftl Walbun⸗ 
"= gen hohlen will, der muß ſich bey dem Re⸗ 
= nierjäger melden, nm einen Erfaubnißzesst 
“ — tel ober Kartenblatt anbalten, und nach 
der Empfang ſolches beſtaͤndig mit In den 
J 9F Wald nehmen. Wer dieſes nicht ul 
En : bezahle ‚obige Strafen doppelt. 
I’ = 5. 103. ‚Ber einen Terigen Bei oder] 
er Ä ner 





2l—_. 
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u befriedigt den Eigenthuͤmer, und bezahlt noch 


N 


7 


266 Vom Werfen de Holzes 


Suefe- 
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Mile and —— auffect, ame ei” 
Scaden, and bezahlt uch „+ 
In dem herrſchaftl. Wald dad Daplum. 
6 164. Ber einen gedeckten oder * 
.. Beiler aufhricht, eine Tracht Holz heraus * 
ad entwendet, macht einen vollen —— 
erſatz und bezahlt noch⸗ 3 I 
a) Kür einen Karın vol s 
b) Bey herrfchaftl. Meilern das Daplam. 


$. 165. Wer eine Tracht Koblen ſtiehlt, 


—42)-Fuͤr einen Karrn vol - s ss 418- 
" d) Füreinen Wagen vol s #8 «. |16 
3) Bey bereichaftl. Mellern das Domaine. 





Ti. IX. 


Vom Verkauf des Holzes und der koblin 
A. Privatwaldunsen. 


. 166. MWer nicht viel Brennholz in lei: 
nem Wald und Gemeindsſchlag zum Abhanen 
angewieſen befonmen hat, und ed aus der Ur: . 
ſache ins Band verfanfet, um andere aufdas] | 
Pfand zu boblen, fol zur Strafe erlegen I 4 
Ä 6167. Ber fein noͤthises Holz außer Bars 

des verkauft, bezahlt von jeder Klafter, Hundert]: 
Wellen and Bauſtamm Dar Dar Br Br u 5.3 5 
8.168. ._. 
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ohne Erlaupaiß, außer Landes. verkauft ss. IH — 


. 170. Wer fein Befehl. verfauft ,. be 
„aable von der Tracht — ı | 
8. 170 Um dem Verkauf ded Holzes, wel: 


ceb ein Unterthan zu feiner Wirthſchaft noͤthig 
dhat, alle moͤgliche Hinderniſſe entgegen zu ſtel/ 
| ben; fo Befehlen wir nachprätktich: daß alle die, 
welche Hol verkaufen wollen, fi bey dem Buͤr/ 


Erlaubn (hen boblen, ‚und ſolchen nicht * | 


zeigen Tolle. Wer biefed unterläße, ſoll ange 


| NG | 
IN . u 8 
n A Zn Ad 
in 9 de Kohlen 267 
u * co J 
on nn N Strafe. 
fl tr. 


Rn Wellen und Bauflamm, ohne Erlaubs 
niß aufer Bandes verfauft, beschle 5 5 


Fo 


8. 168. wer eine Öheige: gtafter ei — | 
4 


. 
.. 


. 169. ‚Ber. einen Karrn vol Kohlen 


) Don einem Wagen vol 4 10 


dem Thorwart, fondern auch dem Käufer vors| 


eigt, uab mit einer hohen Strafe belegt wer⸗ 


s 


Be: Bu. dem Buͤrgermeiſter,Schultheiß ꝛc. 

haben Bir aber das Vertrauen, er wird feinem] 

die Erlaudniß ertheilen, der nicht fuͤglich das/ 
"Ho entbehren kaun, und zwar aus der wichti⸗ 


gen Urfoche; weil hierdurch das ſchaͤdliche Holy] 


freveln verhindert. wird. Ein Thorwart und 
.: Käufer, der einen folchen: Uebertreter heraus: 


germeiſtex, Schuitheiß, Nevierjäger x. einen! 


‚Bringt und ‚anzeigt , ſoll nicht allein den zten 
heit der Strafe, fondern auch noch, nach Ums . 
anden, J elnen as von dem Ds ehauuen F 


B. 





4 
ı 


f] ' 


beltene Bauhou Minnie und verbrennet, 
Bel 
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'ır x 
. a 
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u ask | | om Betaf bes Set 


B. Bemeindswaldungen⸗ 
$. ı72. Wenn eine Gemeinde ohne Erlanbe 


niß der Vorgefekten, Baus oder Rughol; außer 
Sanded verfaufet ,. fo begabte fie ſo viel zul 


Grrafe, als der Käufer fuͤr das Holz gegeben bat. 


17% Denn einer Gemeinde Baus und| 
Nutz holz iu. ihren Gemeindsbeduͤrfniſſen ange 
wieſen iſt, und fie verkauft ed ohne Erlaubniß | 


in Sandy. ſo bezahlt ſie vom jedem Stamm 9 


. 174. Wenn eine Gemeinde Rlafter Wel⸗ 
len · Späns Holz und Kohlen ohne Erlaubniß 


außer Landes verkauft; fo bezahlt fie deu Kauf: 
preiß zur herrſchaftl. Strafe, u 


8. 175. Wenn Schultheiße, Holzmei· 

a ; fer ꝛc. obne Erlaubniß ded Amtmanns, Bogtdac.] 
und der ganzen Gemeinde, mehr Holz ald'ger; 
woͤhnlich iſt, zu den Zechereyen verkaufen ober] ' 
mit eindingen; fo ſollen fie ben Werth des Sof] 1 
aes ber Bemelndöfaffe vergäten, und noch zurſ 
Strafe genommen werden. | 4. 





. 176. Denn ein Gemeindemann das ihm 


aum Bauen angewieſene Holz, ohne Erlaubniß, 
ins Land verkauft, fo bezahlt er der. Semeinde! 


- fo viel ald er gelößt bat, und noch für jeden 
Stamm zur Swfe ⸗2 
n) Außer dem kand er er 


N 5 177. Benn ein Gemeindsmann dad : | | tt 


\ oo. | une 
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ee 
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= zahle, weil kein Handel damit getrieben. werden 
SR, von jedem Stamn 0. 5 |s 


2 and der Kohlen. 







nahtt er er für einen Euum, der eine Saite 
haͤtte geben koͤnnen4 PR 
a4) Bon geringen Stämmen. nach vroporuen I 


C. BSerrſcaftiice Beldungen. T 
. 178. Ber'in herrſchaftl. Waldungen ge] 


kanftes Bauholz, ohne hinreichende Urfacde und 
Erlanbniß zu haben, ins Land verkauft, bej 


a). Von einer Stange + +. 9 |ı 
b Außer dem Band dad Doppelte. Bu 
8. 179. Wer von Uns geſchenktes Bau) 
und Nutzholz ‚verbrennt oder verkauft, bezahlt 


von jedem Stamm J ⸗— | 


J 0) Außer kand's 32.20.08 Mm 

8. 180. Wer —* seigentte Klafter Holz 

oder hundert Bellen ind Sand verkauft, Vejahlt] 5 

a) Außer band's 
:$. 181. Wer Klafter⸗ Bellen und Spän 

. Hol auf den Wucher in den herrfchaftl. Wal⸗ 


 Dungen kauft, bezahlt ſo viel zur Strafe wie er] 
re — | 


8 Außer Sands dad Doppelte. Zu | 

8. 182. Wer das ihm erlaubte keſeholi 
verkauft, bezahlt von der zu oh 
9 Bi sin Karen. vol 8 


Bu — s 10 1 
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unſerm Forſtamt eingefehen, dem darin zu: 
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Ti. X J 


Ben der Waldweibe: i on 
’ EEE Strafe. 


kr. 
. 183. Die Waldweide ig, ‚wenn fie Pod . 
unrechten Waldungen oder Diftrikten geſtattet 
wird, eine Benutzunssart, die, wie die —* 
ruus binfängtich beſtaͤtiget hat, von einem gang) 
beſonders größen Nachtheil if. Wir machen) 
dader Unſetm kandesvaͤterlichen Herjen eine Er|- 
leichterung, wenn Wir alle Unfere.geirene Uns] 
terthanen auf diefen uUmſtand aufmerkſam ma⸗ u 
den, nnd wit allem Nachdruck und Ernſt dar 
anf beftehen, daß kein Unterthan und Hirte ei⸗ 
nen Wad betteiben fol, Der: nicht vother von 






wpeideuden Bieb aus dem Maul ge: 
wachſen, mit Gteohwilhen umhänse unbl . 
.alſo der Huthe eingeräumet iſt. Wer gegen] 
Tdvieſe ernſtliche Willensmeinung handelt, der 
/dat ſich ſelbſt zuznmeſſen, went Wir ihm die 
Strafe auflegen ‚ die nachgehens beftimmt wer 
. den’ fol. Auch wollen und befeblen Bir hier 
mit gnaͤdigſt: daß der Schultheiß oder bie Buͤr⸗ 
germeiſter einer Gemeinde mit vieler Vorſicht 
zu Werke gehen ſollen, wenn ſie einen Hirten 
‚annehmen wollen, weil bep einer ſchlechten Aus⸗ 
wahl, oder einem nicht verſtaͤndigen die Graͤn⸗ 
gen der Weidekundigen, die Heegzeichen kenn] | 
’ baren, und Oberhaupt aufmertſamen Hirten, 
— u , me Eu 
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in 


DEE Von der MBalhweide er 7} 55 


En | | v Ks .. Strafe. . 


tr. 


fl. | 
nicht allen d der irte up die gemeinde m eine / 


7 Hohe Strafe verfallen, ſondern auch die Wat:| \ 
| dungen auf eine ſolche Art ruiniret werden koͤn ·· 
uen, die nur große Muͤhe und Koſten in einem 
Zeltraum van oft mehreren, Tahrhunderten wie 
- "Ber zu nerbeffern im Stande. ſind. Ueberhaustſ 
aber wuͤrden Wir es mit gnadigem Wohlgefal⸗ 
fen aufnehmen, ñ mein die Waldweide nach und] 
Br nach abgeſtellet, und die weit nuͤtzlichere Stall⸗ 
fuͤtterung an die Steile kaͤme, wozu Die Ver⸗⸗ | 
miehrung der Kleeſtuͤcker und die Verdeſſerung 
der Wieſer das Meiſte beptraͤgt. 


—. 5. 184. Wer in ‚einem der Weide eing 
räuinten Walde mie einer ganzen Heerde | 
- und Schaafvleh huͤtet, wo er tein Recht hat, 





beiahlt —W — ‚ foto 


8. 185. Weßn an einem ſolchen Wald das! Bi 
Recht zur Hute hat, und nur einzelne Gtäde = 
. ,, von ber Heerde über der Graͤnze. weiden laͤßez 
un begahft von jevem Gtuͤck I BE En 
0 8. 186. Wenn ein unterthan mit feinem! - 
Vieh in einem ſolchen Bald weit, Dead 
vom Ste ’ u; 
1m Ber mit den uferf ſchaͤdlichen 


Ziegen iu einem ſolchen Wald weidet,- j berahlu 
von jedem Stuͤck a 


. 





.ı 9.288 De. mit einer ganjen Hee del 
- Rindvieh In den Waldungen weidet, die int‘ | 
De len, und ano dem Sin noch nicht aus 
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dem Mani gewachſen ſind, Bea dee 
den und noch og: ® Ka 
a). Bon einer Heerde Se — 


d) Von einer Heerde liegen. 3.5 5 


9 J 


e) Bon einem Stuͤck Rindvieh it Die. 
d) Bon einem abgelaufenen Schaaf + 
©) Bon einer Siege J LE Pe — 


9 In dem herrſchaftl. Wald das Doppelte] 


8. 189. Bar niit einer Heerde Kindvieh] 
I eier jungen Anfaat teidet, die gehörig. mit 
N Strohwifgen umhaͤngt iſt, bezahlt alle Ausbef: 
ſerungskoſten und.uoch #8; » 

u] Bon einer Heerde Shafe + 5 
6) Von einem Stuͤck Nindvieh oder Pferd 


9— eo) Don einem abgelaufenen Schaaf a — — 


„= 4) Bon einer Ziege Far Pa er 


® In der herefchaftl. Anſaat das Doppelte. 


0:8 190. Wer mit. einer Heerde Rindviehi 1° 
sm einem bebaͤngten Diſtrikt weidet, der.mie| 
— jungen Holzyflanzen beſetzt iſt, bezahlt den Scha⸗ 
den und noch ——2 
a) Bon einer Heerde Schade u 


b Bon einem Stuͤck Rindvieh oder u 


©) Bon. einem abgelaufenen Schapf s - 


den, und re ws - BE Br 5 


’ d) Bon einer Ziege 4. 6 n 
e) Ju der herrſchaftl Anpflanzung das Doppelte! 
"Kg Wer mit einer Heerde Kindvieh 


| auf einer Waldwieſe enes wergüter den Schar 
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I Epwihnet Beerke Saach 0040 
bd Von einem Grid ——— 1 


BVpon rinem abgelaufenen Schaaf 


Auf den herrſchaftl. ite daR PO 
. 192. Wenn ein tt, dem der Jaͤ⸗ 


$ ‚einer Ziege... 4. 


ger die Salzlecke usſastibat, nicht hun⸗ 
dert Schritte davon bieids,.. oder diefelbe aus/ | 
as ua «bejaht, die antbefferangstoßen end] 
u \' ⸗ 


6. 19. Bin ein dir eine —* an 


9 einen Borfgarten treibt und ſolchen beſchaͤdigen 
— Naͤßt, fo muß er die, ‚Smnöbeflerungdfoffen eat 
ten, nud hejapit noch zur. Strafe⸗ 


\ 5. 194. Wenn ein Hirte die Heerde * 


feine £leine Kinder. ‚hüten, laͤßt, bezahlt, und 
wenn auch noch ein ‚Schade geſchehen iſt, aber | 
doch leicht, wegen den benachbarten Beesen, zuſ 
J befürchten mr. 1... 8 s 


N8. 298. Be. ein Hirte auf den 


Beinen: Beſaamungen und. Yapflamungen, die 
alienfalls in einem der Hute aufgegebenen Wald] - 
gemacht find, fh aufzthaluen fucht, wenn ‚er 


wit der Herde. In die Nahe kommt, bezahlt 
76 196: Wenn Ha Hirt einen nenen Trieb: 


| pr ohne Roth und Eitqubuiß ded Jorſtamtes 


15. 
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an ſolchen Orten macht, wo er. leicht Schaden 
= . bringen kanu, deahit vos aco Ruthen —V 


‚ Binz on. 68 727? 
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274 Von Graſen rien” u 
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u er. 

54. 107% Bet bey dem: Bin deB —* —7 
einen ſolchem bermen macht, daß das. — * 65 
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dadurch verſcheucht werden ann. sn In 7 3° | 





Ev 9p . u 1. 
Vom Grafen und —* ig den. 
| . Waldungen. oo ı Ä 





6. 198. Das Gras in den "1 und Rier 

| berwaldungen zu hohlen, bringe, wenn cd in 

ben 1,2, 3. und jährigen Shlägei der Persanl-? 

und Gemeindswaldungen und bis au den 6 Jah⸗ 

sen Inden herrſchaftl. Waldungen vorgenommen] 
wird, aus folgenden Grilnden ‚einen großen] 
Nachrpel:e © i 

aſtens werden die jungen plauuen und PO | 

: Jelansfchläge abgefchnitten und faft san] 

vernichtet; 

“ atend werden durch bad Herumgehen der Graͤ⸗ 

ſeerinnen eine betraͤthtliche Quantitaͤt Man⸗ 
zen umgebögen, zerdruͤckt und aufeine | 





. .. \ 


che. Art befchädiger, daß fie: entweder un: 
brauchbare Krippel geben, oder nach einer 
angen Krankheit abſtehen und duͤrre werden; 
gtenb wird durch dad oͤftere Abſchneiden bed] ' 
Grasbuſches deſſen Wurzeln und Stengelnl 
verwehret, und alfe zum! Nachtheil des/ 
X Seanenanſusẽ und din xclaoe⸗ — * 
22 e | o⸗ 
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B J 1 
on J u un Du GE * Bar Strafe. 
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te. 


E nnr die. Walangensrefe Bra „** J 


"pipe aber. Seine junge Stämme erbaltenz#)| 
> end wird. dem ildpret die Weflung ‚oder 
{ Nahrung genommen, und es iſt Bar 


gezwungen Die’ jungen: Golpfanen sa Bu Burn i 


P ſnehmen; And 
g3ten⸗ hohlen die Gräferinnen —R vo 
; Waldgras zu: der Zeit, wo dad ABiliptet| , 
fig und bruͤtet, Sie veröhren alfe,) |). - 
und Aringen dadurch nielen Schaden. 9 ıT..: 
gir wollen und helchlen daher ernalichſt = 
E follen fernerhin nuur/ die: Schlaͤe, die, ſchon/ 
die 4 und in det harrſchaftl. Waldungen die 6⸗ 
Jahre etreicht haben, auf heſdaderes Nachſeu | .: 
- den und, Erlaubniß Unferes Forſtamtes in DER, .. 
Prigatı und Bemeinhswaldungen,,. und. vonder 
.  Hoflammmer in Unſern Waldungen, mit. Stsoßs . 
oder Heegwiſchen umhaͤngt und zum Gras hohlen 
"der äußerfi Bedärftigen auf den. Dienf, |. 
‚ Donnerd s und, Samstagen *9 aufgegeben wer⸗ | 









den. Zugleich hegei Wir das Vertrauen in] . 
Unfere getreuen Unserthanen, fie. werben feing| 
« Kinder in die Waldunden [Biken , ” die nicht al⸗ 
lein die Schonungen leicht Aperfhreten,. few] ;. 
dern auch ohne alle Borſicht und 'Ueberleguig| 
am. podtheu der Eigenepämet, f den Ruin der] .. 


u J en Der Gralaanen,den Audfirgt,. (öde weniger. 


Ä 


ing große Erleichterung, für die Jaͤger. Bei. 
Penn bet au nun bie Holztage dans ehnien, + 
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dertz ſuchen. Von Anſernt Forſtperſonale err 


_ wagten Wiriaber, Tie werden ar dieſer Bnadı) 
bo ungszeit· die abgeſtecitr Diſtrikte fe * 
als die Segwaiduge ſonders fleißig befun 
chen und ſich die Mühe nicht verdruͤßen * 
oͤftets die ‚Gtadhaufen: und: Lüfte der Sräferid] ı 









findig machen die fie. abgrſchnitten und verdor. 
den Haben, und dieſes aus Um Orſache: um ih 
nen den Schaden zoigen zu mm, vn ver 
urſacht haben ‚and ‚add fie wait: deſto mehr Sb 
cerheit in dit Strafe —R di OR 6; 
.. gehend dDaranf ſetzen werden. 

6. 1699 Wenn ein Dauithet öder die 
Buͤrgermeiſter dei Grasbeduͤrftigen ihres DEIN 
ohne Vorwiffen und Ertandniß ded Forſtamtes, 


nen zu vdurchſuchen, und die Holzpflanzen au: I Ai 


Eu das Sradhohlen in ihren Baldungen erlauben, 


fo verfallen fie in eine Strafe von 9 
. 200, Ber Inden, 2,3, und aläßrigen| 
Shin, die von unſerm Forſtperſonale abge: 
dangt find, mil der, Sichel grafet, bezaplt tür]. 
die Tracht 9 Ne 5 
a) Kür einen Karen vol  —.s « 6 
3 


dy dur eine Tracht mit der Senſe J 
09) Fuͤr eisen Karrn vol 12 
-: MD: Für eine Lraht, die. wi —* 
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. abgehähgten und’ eingeräumten Afifien. ent⸗ 
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> diedie das‘ Dupfhim, 


N ee du elakek Butfkgeriängtafel“ 
=; $.: 203. Wer In einer Äniigen Aüfaat graſet = | — 
N» Rn heerſchafm Aaſnaten bad Duppeite,|: | 






ane dei’ Ati Watoiiigen At, . 


601203, Mer ſunge Hofspflanigen add] T- 


Por iüler ausgeruoft tat; md unter dem \ 


J Grab De Fre. 4 
| ep dem herrſchaftl m er ee un 
i S Io. "Ren den Seduͤr fugen eiccer Bet - 


* uch das dorſtat ein Diſtrier un eher] 


abgrhängt tik, nd ED ringe nicha jeve Grh: 


u ar ihr Zeichen oder dern. Erlaubnißzettel mit 
in pen? ald, und zeigt ‚gem Hüber vor; \ 
vo vorn fie Enge grad at; gt: 7% ‘ > 


$.:205. Wer dad Zeicee aaer auvern * 


ferin sieht; wieda Beufei Im den: Matduntzen 
nicht wiambt: befand bat, BET Dub or TE 
— Jahr Erin Gras wehr hoblen Bu 0 


$.. 206. Menden: hingen Beraihe 0 


den Jahrteleb vder Die:Eimpfen won den janvenj 
ae. 
dit Laſt, und wenn fe: am: une Sras unten 
miſcht a. 4 nern 4]: 
H Indem herrſchaſe Weld det FRA 


Bänmen in’ den Heegen 
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0 s 208, Ber dab Bent Die Jagen Sole - 
| be von eingeſegten Dflanen wat, ba : 
u Tür jedes Stuͤck ⸗ ‘ 

| . a) In den. herrſchaftl. Aylagen 38 Doppelie a 

9 209, Menu Eltern Eleine Kinder um! _ I. 

. Grashoplen,in den Wald ſchicken, bie anch.adıl - 

“ gehängt und eingeräumt find, Bezahlen fie s. — 

S. 240..Wer dad Grashoblen in den Balıl. .. 

dungen, lander unternimmt ald ihm erlaubt i,| - | 

bezahlt fuͤr ibm Tas: -.-:, — 
8. 219 . Wer außer dem Dienſt⸗ Denk : 
and Sandtag vorſtehende Frevel hegeht, bes 

‚dahle nech eve: t po araenere Srele Zu: 


| | rit. Tie. n 
Bon ven Sreveln in den Sesgen oder. 
.aSchonungen. | 
i S eine‘ Gemeinde ten Emil. 
* fh fape vnd arsluͤhret, die Heegwiſche abge 








nehmen oder an andere Orte zu hängen,: um 
den Diſtrikt nachher zu betreiben, bejaht + |as 
9 Wenn eh sis Hirt und eignen Antrieb thue s 
0 bJ dem hessihafel. Wald das Doppelte. | 
Ile: Wer dig Heetwiſche aus Meuthul -- 
willen abreiſet, bezahlt vor jeden Wiſch⸗ 

5. 254. Wer durch eige Seegt eine Heerde 

eindvich treibet/ bejahla wem 100 Schritten 

2) Von einer Heerde Schaaſe⸗ 

..:b) Bon einem Stuͤck Rindvieh oder. Pferd 

* de den IP: Wald das Doppelte: 


N] _ . 
\ 9.215. " 
] 2 u 


= thwten aut — Tu 


oder Auf eine andere Art zumacht, bezahlt, weil 


oder Schoͤnurgn. 279 


6. 215. MWorrelnen beſenders verhängenl 


| Vahrwes durchtreibet oder durchreitet, bezahlt 


von jedem Sit Rindvieh und Pferd⸗1720 
® Bon einen "Schaaf aid Schwein, ı s ; — 12 
» Ip.den vemisin Weis dad Doppetie: | | 
$ 216, Ber in einer Heege ober. Beſaa⸗ 


g herum geht und Holz ſuchet oder ed aus 
9 I dem bereaft, Bald das Doppelte | Een 


. a7. er die Befehhgungsgräßen yu | 
ie, um mie’ feinem Fuhrwerk einen’ perbotes . 


. j nen Weg fahren. zu koͤnnru, erfeget die Koſten 
und bezahlt noch) zur Strafe 442 


. a3. Ber vhne — ur SaAnvn a BE 


| ‚elned-Forfbedienten nene Oeegwiſche anbaͤngt, 


dezahlt / weil nachgebensꝛalle Heegen nicht mehr] 


mit der Vorncht gewahret werden, fuͤr jeden/ 
Wiſch de . Ks u 


4. 


ang, ai9. Wer vohne Erlaubniß des Revier⸗ 


.” 


fonft manther Unterthan, zum Nachtheil von] 


Bez vielen Auftdgern, einen alten und noͤthigen Zahn) 


PR , , x , \ 
— ⸗ Pas) “ J vn 
W rt, Strafe ° 


jaaͤgers In’feinem Wald dinen Fahrweg vergtäbt,| | 


we Ruhe bringen fönnte “0.0. 0.|2 |. - 
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ng ded Forſtamtes in ihre Privars und Bi | 


1 ben läßt, bezahlt die Gemeinde , +» "5 
a) In ven herrſchaftl Waldungen das Doppelte, 


nn Ti Xu | 
"en Grand nr Dapnb Gain 


) Be rn, Jerrafe 
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8. 220. Bein eine Gemeint ; obae. Era I 


meindswaldungen ihre Herde Beine‘ eintrei We; 






länger In den Wald treibt, als ihr erlaubt wur; 
de ,. bezahle bie. Gemeinde ° ‘. 
» In dem herrſchaftl. Bald das Doppelte. 
8. 222. Wenn ein Hirt bey uaffer Mitte, |: 


. .$-22% Benp eine Gemeinde ihre |, 4 5 


gung und lockerem Boden, die ihm mit Stroh 
wiſchen bezeichnete ı big giäprige SHläge in den 
Soc: und Riederwaldungen betreibet, und das “ 





durch Die jungen Pamen darch dad “inte 


= füpdpigen läßt‘, begable-ger Grrafe : + ; 


a) Von einein. abgelaufenen’ Schwein * s Io |16 
$. 223.” Wenn ein Hirt die ihm verhängtel ' 


288. Sjäßrige Schonungen in den’ herrfchaftl. 
Boch- yad.. Wieverwaliungen nicht dev ger 
frornem Bodenund narzu baratrel 45*. 


ben ſuchet, bezahlt 2 * | 
» > Bor einge uhr Gqwein. os 
‚sang. 
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E Bern cin Bit mtr ai einpal,- 
ie + in den Dante: a” — m]. 
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nd unternimmt,‘ wo die Öchweine fon] 


ar u tie find, und felgtich mehr drechen 


- nn; dem herrfſchafel. Wald’ das Deoppitte.' 

.$. 225. Wenn air Hirt auf einer neuen 
Belaamung baͤtet, verfäßt in eine Strafe von 10 
"  Aufpersfchaftk Beſaamungen das Doppelte.) 

.$& 226. Wer «in unaufgeichriebengs, und | 
ar, ‚sreihneng Saben ‚unter die Heerde 


pie» — J 9 26 2 | Fu K 2 

_ » denn ein Hirt (läd berfihmeigt, 7 Hl a B 
ablt er das gewöbgtice —7 Maſtge u 
und noch zur Strafe — 


- 76 227. Wer ohn⸗ — Eicheln, 9 
1 — 


als die Saamenejcheln freien ss 2 I 








dein, Haſelnuͤſſe, mildes Def, NNadeiho 
Ahorntz⸗Eſchen⸗ Birken: Ulmen⸗ Deinen *59 
Ganmen-liefit oper-fanmelt,, dezahlt s 
a) Bann er ſolchen Der und obarıh Diet 
Hefte befibädiget : ie ı 
b) Inden herrſchaftl. —** dad Doppelte. 
4) Wer ſich dabey der Steigeiſen, beſonders 
- „an den jungen; Stammen · dedient, oder) 
ſolchen auf den jungen Schlaͤgen von ı bid 
G 6 Jahren ſammelt, bezahlt obige. Strale 
. doppelt, | F ev. ur. 
.h | 6.228. 
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$. 208. Py ohne Wien —RX 
derbeeren ſtreift oder klopſft⸗⸗ in 
» In den: bersfihaftl. Wald bad ‚Doppelte. | 


, 2 , ‚hr 
N Ü) 


. it, V. ep 


"om faußi Streu und Moosrechen 4 
072 amd Heidehacken. u 


€ 229. Br ohne Erlaubniß die natürliche 
Dun des Waldes oder dag‘ Laub —* dleStreu! 
dohlet, dezahlt für Die —— Bar 
. 8) Für einen Karrn vol. £ ı sFr 
ib) Für einen Wagen voll Fu 0, 
6. 230.' Wer zwar die Erlantnig umSanbı] = 
und Streuhohlen hat, aber die Dienſt⸗ und] 
Donnerstage, als Holztage, nicht hätt, Begäßlel 
«für die wahe 6 Du Zu Bez 3 
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a) Fim einen Karrn vol 66 4 
-b) Für einen: Magen ll “4 
8.231. Ber dad Laub und‘ die Stren mit 


eiſernen Rechen zufammen ſcharret, ind dadurch 
die Wurzeln. und junge‘ ‚fangen beſchaͤdiget./ 

beſahlt für die Trach 

a) Für einen Kam * .. ve 
.hy Fuͤr einen Wagenvol ⸗ 

: 6. 232. : Wer das ub ober. did Streu 
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a) Für einen aaarn wau —V — To’ 5 
b) u einen Wagen vol a En IE 3 1 

$. 238. Wer. nice. auf an möglie DER 
den —* Deu Karrn oder Wagen 
mit weßzigen und enibehrlichen Heften von Ra) “| 
‚ton Baͤnmen. aut zufuͤllen ſucht, bezahlt ) ⸗-30 
8. 234. Ber ohne Eriaubniß Moos vide, 4 
vei⸗hi fuͤr die trade 5 “ „sn... je la 
n Zuͤr einen Narın voll... F ” » lila... 
i) Dt auen Wagen IN Er t2lo. 
. 8235. Wer dad Mood ie fen 1 en 
—E zuſammen macht, fuͤr die Sraße Zu Bu Pa Dr en 
#) Für einen Karrn voll: 3131, J 
d) Fuͤn · einen Wagen | 1] Dee ee Per 6 
: 6.236. Wer ‚ohne‘ Eanus Heide harte, u EEE 
veahi für bie Tracht” „3.3278 lo. - 
H Bür einen Karen vol“ #8 Tall 
SB) Bir einen Magen will Dr er 443 
0) Ber vorſtebendes aub⸗Streu 


hi: und Moosrechen md Stidegaden — 1167 
Im den herrſchaäftle Waldungen! 2 
unternimmt,‘ —* die Be I 
doppelt, Bu er . N * ’ 
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” Ban. qu 1 nterfgen Eann nicht schalten werden, | 
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gefänglich eingefefert, "und fein grevel ser] 
ders geſtrafet. Bu 
8. 238. Wenn ein Widoretiſcds in if | 


J € ap. per apifbdieberen treibt: , sin T- 


nem Walde und weit von der Strafe bemaffhet|- 
angetraffen wird, und’ fi auf dad drepmaligel - 
laute Zurufen Bes Jägers nicht:ergiebt und vo 
Gewehr wieberlagt; ſondern zur Wehre Frl; far, 
üft ihni erlaube, feiner, Selbterhaltuns ven. | 
euf denjelden zu (hießen. ”) . 2 L B 
. 239. Wer nicht in. dem. Verdecht der. \ 











und- doch ‚sinen: Hirfchr  Hirfrhier, Damatı, , | - 
birſch, Dammthier, Keuler, Bache, Reh, Auerı] — 
bahn und daſan ſchießt, deſſen Vergehen wird u 
an daß) Forſtamt einberichted Zu 
| $. 249, Ber, Geipigefihoffe legt, wir 
ebenlaus eingeliefert. und dann befltafet. J 
. 94h, Wer einen Halen, Feldhuhn, Dal: 
ſelhuhn, Birkhuhn, Ent, Trapp u. derel 
ſwligt⸗ Bejahit für iedes Stuͤck⸗ 
| 79.248. | 
EL Bere Rau, ei Ige ai, Biel: 


one all: Umſtäͤnde ſchießen, oder Üh zu viel der 
ind auöfrben. Bepde bringt unglic. | 


an) —— 
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Bon Jugd/ Jette, age. 
rt Etraſe. 


j a. 
= X 
Ss 2000 


72 Ada Wer —E Weiten, 
un Nueihahnen. und: Befanın fängt. 
für jedes Stuͤk 2 

—. 24 dBer Opfen,- deidbabaer —* 
Enten fangt, ‚bezahlt für jgded Erü. + 5. 
6.294 Wer Dratba oder —e* 






leat, fie mögen fehn auf nö fie wollen .s-. 38 


8. 245. Wer ohne Erlanbniß Be | 
Ben, oder. Geſchnaide und Vogelheerde anlegt 
8. 446. Wer Vogelheerde, Bogelfihneifen! 


oder Sqhnepfenſtoͤße verdirbt, ober die Vogel 
anönimmt u: + ss ’ s lıo 


16, 247. Wer Lerchen mit alebgarn fängt 16 
8. 248. Ber kerchen mit Nachtgarn fängt] ı5- 
g 249. Wer in den Dörfern oder Gärten 


 Wöget fängt Er 


16. 250. Wer fange oder Eier von Auer⸗ 
und Birkbaͤbhnen, Faſanen, Hafelhühner, Em) 


2 “ son, Beldhäpner x. ausnimmt 46 


8. 251. Ber die Benifle der Refhr des 
FZeder wildprets und aller kleinen Bögel in den 


Waldungen, Geduͤſchen, Dem und Büren! 
‚seriöbret and aushebe” TE Be u We 


$. 252. Wenn ein Site von verdaͤcht 


gen Verſonen Wild⸗ und Reh haͤute oder a 


. kauft, and ſolches nicht gleich anzeigt 10 


- 5. 253. Wer außer. der —* FL 


u Fußweg in Baldungen, Beldern und auch Bär; ' 


ten malt, nn. Sewehr beruht, and den| 


J 
in Zu - un 
“ . * 
Sn B 
* 


N 


= ohne Ihen.zu rufen, dem ſoll er gleich tod ge⸗ 


« K . . , 
08. Bon Js doZrevelũu. 
Dr Kae ee en | HOtrafe. | 
FE SE 4... fl: fe. 
Schuß nicht ausgezogen oder den Hahn? | 





abgseſchtaubet bat, verliert das Benebe mm ern „ı 

legt noch ine Strafe vr 
ea Der Hirſchſtaugen ober Sana] 
| finder, und ſolche nicht an’ben Revierjaͤger ger 

gen ein Geſchenk von 2 ‘te. für jedes Pfand ve) J 

| - fett, begabit für jebes Stikt Ber Ir — 

127 78.255, Ber beſchaͤdigtes oder Yäntbfei 
nicht gleich dem naͤchſten Jaͤger anzeiget oder 

behaͤlt, bezahlt zur Strafe⸗ 104 

— Wenn es ein Haas, Fdeldhuhn x. iſt, nr, 


fen und Fallen finder, und folche nicht ohne bie) 
u . geringfie Beſchaͤdigung liegen laͤft 2 
85. 257. Wer "einem gefangenen — 
Marder x aus dem Eifen. oder der Galle Pr 
— 5*— den Werth: des Gefangenen und noch 
4. 256. Wenn ein Fremder. ſeinen * 
in den Waldungen uud Feldern herumlanfen laͤßt, 


Die ‚Hälfte, . J 
nz . 256. Ber Fuchseiſen ober andere ei - Ä | 
5| —“ 


— 


ſchoſſen, zu Erlegung eines Gulden Schußgel⸗ 
des fuͤr den Jaͤger angehalten und noch u 
Strafe ericaen 4 2 
‚s) Bern es ein Ännfänbifiger Metzger oder 
unterthau iſt, dem wird das erſtemal der 
— GHund verſchonet, aber das Schußgeld und 
DE — die je Strafe ef —J dem Brembden, | | 
' 0 | ' legen. 
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ehe die Nacht beym Dferch angebunden. bat, ı ı 


| en wohnet; und die Nacht nicht feinen Hund) w 
ger Dachs⸗ oder Jasdhund haͤlt 6: J 


Meine Dundehit ss 4 5 ⸗ 


vo. de} Morgens mit nach Haus nimmt + -; = 


Safe | 
legen - Dat — zn, er —* ein 


os Gremder behaniefk..: e 


$2.259. Wer feinen —* mit ius Se, 


Weinbarge, Biefe:x. nimmt, der bezahlt daß 
cerftewa sad wenn sr ara nie von the weg] 
gegangen ll, 4. Ir 
a» Des gweyteumi {oA der Ound von FJaͤger 


erſchoſſen, und der Umerthan noch zu ei]: 


nem Schußgeld von “einem Sufben‘ ange) 


balten werden. 
(. 260. Wer in offenen Orten oder Din 


— 63* anleget, oder uͤnſperret, bezahlt Ir 
gr 261. Benn ein Chäfer feinen Hund 
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8. 262. Wer ohue Erlaubniß einen Süß 





8. 263. Mer bey dem Frachthuͤten * 
dem Wiidpret ſchießt, oder pur ein Benehr Dep]: 


fh. bat, oder eine Trommel ſchlaͤgt 4 


95264 Wenn ein delddaͤter a als al 
9. 265. ‚Wenn er diefe Hunde nieht wieder 


5. 266. Wer bey Muss und Einführung] 


> Der Brante/ Wanderung-der-Rnechte oder Sand. 
werlsdurſchen, Kirchweihen ec. fühleßer, Bezahlıl . 
on jedem u weil e8 Wird Ungluͤck giebt; 


- . | dad 
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. 273. Wenn der Schultheiß einen tan] 
der zum Jagen beſtellt warn, verhehlet, oder eine 
unwahre Urſache angiebt, oben ihn and der} 


Jagdrolle ober Ehen 


u #) Bon einem Maben * Due u 


$.:274: Wer mit feinem, Geſchirr zur Jagb⸗ ? 


frohnde beſtellt iſt, und nicht an dem befkinm| 


"sen Dre erfiheinet, bezahlt vn einem Karrn | = 


in Ä 28 
a u ⸗ 
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„288 WBon Jagd⸗Frevel. 
—— U Seraſe. 
| fl. tr. 
das winen wemnrühitei⸗ re in ſeinet men 
Aufficht hindert, und gar feinen Nutzen hat 30 
8.267. MWer nicht bevm Fegen erſcheinet/ 
Er feine ‚wichtige Urſache vor ‚Deut Veriefen) 7 
| - fagen oder durch den Schultheiß meiden läge, I 
2.08) Der Schultheiß, Schulmeiſter, die Hin] 
ter der Dorfbuͤter, alle arme. Witwen! 
Die Feine Kinder uͤber 12 Jahre, alle Um. 
terthanen die 6o Jabre alt and kein Ges: | 
finde oder ermächfene Kinder: beder. ih: 2 
ftey.  .-, 
6 268. Ber eine Senide * pe tymme⸗ 9 3 
8. 269. Der, einen. halben ı LTag zu ſi u 
komme + N s ⸗ le 
$. 270. Ber untüchtige Kinder, oder Biel. E.. 
| welche unter 12 Fahren find, zum Jagen ſchickt — |; 30, 
— 5. 271. Wer don, Klapper sJagden feine 
Ailavvyer mitbringen 9 5 0-|—=[ıd 
7.9 995’ Wer fh vor geendigtem Zagen| 
wvegßſchleiht2 
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21 
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„ft. 
en an) ‚Ber andern Sagdı Ban Diem 


m beſtellt iſt, und gu fpät kommt 


a) Ber gar nicht erſchetuet 
8,076. Ber veym alapperjagen nicht in der Bi 
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4 
u ee 


Reihe bleibt‘ oder die Wehre haͤlt, ‚dem Sagı 


dep zweckmaͤßigen "and moplbefugten Befehlen — 
Kine Bolge leiſtet bezahlt | 
S. 27. Ber: Wildpret in der Frohnde von 
einem Ort zum andern tragen muß, und er bat| 
ed fo. fange liegen gelaffen‘, bis es verborben iſt, 
wbezahlt ben Werth 226 Wildprets nach dem berr⸗ | 
—— Zar, und noch zur Strafe 
“ P Wer dersleichen fahren ſdülte 
8. 78 Ber die Wild⸗ oder Jagdlolge 
oder Nacheile auf uUnſerm Territorio nicht her⸗ 
—* hat, und fich deren erlaubet, wird auf] 
die Graͤnze zuruͤck gewieſen, dad Wildpret er; 


er 


— 
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legt, eingeliefert. und das Vergehen dem Be 


amt anigezeiget. 
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A 6.379. Ber die. Sulzen oder Saigteten u 
aus. Bosheit ruiniee, muß den Schaden erfegen! 
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‚and bezahlt noch 


macht 4* 


mntun⸗n ſucht, keiahnn 
Rear “ 
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a 280. ‚Ber sum Rain: des Wildyrets 
4. fig Zäune um Gärteny, Beer, Weinderge 2.1. 
Bo: | 
8. ‚oT. Be Die. Enkkn vurhäiche und 

alſo trocken macht, oder folge mit Etwas es 
4 J 
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share Weiſe ſich beeifern, allen Schaden abzur) 


FgForſtamt einberichtet, und von dieſem dann bie. - 
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. 28%. Wer Triffeln nit: „Snuden fat 77- 
über ſoiche graͤbt, verfäßt in eine Seraſe won: To I". 
: 5,283. Wenn eine Gemeinde die ihr gun... 1: 
gefommene.Brigfe oder Zettel in Forſt ⸗· und Fagdı| | 
'fachen liegen Jäßt , und bey Sag nicht binnen] | > 
einer Stunde und bey Nacht nicht Iumerhaf? 
a Grunden weiter it geſchica dar, 


—— 


Tie. xvi. 
Bon Sifperen. ⸗ geevein· 


| $ 284 Ale Unfere Bor: und Jagdbe⸗ Ze 
diente follen hber.die Bifchteiche und Geen, Fiſch⸗ 

und Kiebsbaͤche oder ale Waͤſſer die Und ufel 3. 

‚ben, die Mitaufſicht Haben, und auf alle dent/ 














wenden und allen. Nutzen zu beförpern. fucden.) | Ra 










fen :antteffen, ſo ſoll er an das Amt ‚geliefert “ 
werden, in beffen Gerichtöbarfeit er angetroffen] |. 
wurde, und dad. Vergehen ohne Verzug an das \ 


‚weitere Meldung jur Unterſuch⸗ und Behrafung | / 
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mehrung rbfeſer Fatterkraͤnker erhalten fie mehr 
Duns, tönnen Ihre Aecker deſſer vorbereiten, |. 
and bekommen nachgehens fo vlel Stroh, daß 
ſie nicht in die Rothwendigteit geſetzt ind; dem 
Bad fein Laud zu nehmen Dur 

. 320. Städte und Gemeinden, die alleſ 
Jaht⸗ piet xglafter Wellen⸗ Baus Nugr'und|. 
6 nhoͤlz Derfaufen,. tollen den —8* dahin! - 


nehinen, auf einem fd ietihen Platz ein Holz⸗ 


magazin anzulegen, ‚und diefes ang der Abficht: 


drutten Armath bepfuſtehen, und fie von dem, 
stelle ganz. beſonders ſchaͤdlichen Freveln im 
Walde abzuhalten: "Auch bringt ein folhes:Ma:|. 
gazin den großen Vortheil, daß bey einem. Noth⸗ 
- fall dad alte und gut ausgetrocknete Bauı.ndl: 
NRutzholz adgereichet,, und nicht, inie bisher, 


Fr . den Wald gegangen werden muß, um ſolches mi - 


erhglteny Das.-eine viel türgere Dauer] 
bat. Eine Semeinde, die ſich in ber guten} 


J Einrichtung diefed Magazins auszeichnet, mars]: 





um im Winter bep-der-Tirengfleu Kälte. der gel - 


. den! Win dep einer ‚andern; Gelegenheit wi Ä 


freuem Bardolz belohnennn. 

. 321. Wer ohne: Erlanbniß des Barth 

uße er Geitanmer eine sene Deizfägei : 
a Bu: 
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. 322." In vieleh Privatı und Gemeiuds: . 
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zn Beboten und Bresein. Bu 


waldugen werben naffe Plaͤtze und oft Sfinpfe 


'atigetteffen, die nicht allein den Aufwuchs bed}. 
jungen Holzes verhindern, ſondern auch noch. 
die Stöde jur Faͤniung, und die Stangen undſ 
Staͤmme zum Abſtand und ‚geringen Wuͤchs 
Bringen. Bir find entſchlofſen, ‚ alle die Eigen: 
thamer und Gemeinds Vorſteher, die fernethin J 


dergleichen ſchaͤdliche Naͤſſe in ihren Waldungen 


leiden, und feine hinlaͤngliche Wafferableitungs 
graͤben ohne Aufwurf anlegen, in eine, bohe | 
J Strafe nehmen ju laſſen. 


$..323. Sin den mehrften Biniartaigen, 


u beſonders noch um’ die Dörfer herum, liegen] 
leere Maine, Viehraſen, große Fahrwege, Bäl 
ehe. x. die anf bie nügftchfe Art mie er 


Sappeln, Erlen 1. deſetzt und nah 7, 8 und 9 


Jahren abgekoͤpft, und das Holz zu Sorten, 
Weinpfäplen; Hopfenſtangen, Saum » und Bob⸗ 
nenſtecken und Stennholz gebraucht werden fans, 





Bir haben den gnaͤdigſten Entſchlutß dahin geil 


faßt, einer Gemeinde, die ſich unter der keitungſ 
* Unfereh Kevierjaͤgers, Schuitheißen, Beountensc.| 
in der Anpflanzung ſolcher unnuͤtzen Plaͤhe, zul 
| Erſparung des andern Holzes, und zu’ Verinin⸗ 
.  berung: des täglich ıhehr-fheigenden Solipreißeh, . 
autzeichnet Fa zu Belopnen, ir 
| nr | Be?) 
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fl. tr. 
darf bie Eheccannh der Secchns- un Hien FE | 
an ſolchen Diſtrikten, wo der Schatten: dem 
N RNachbar Schaden briygen fan; nicht * 
. anideri@ränge, fondeen 10 Schud davon ent) | 
lent, oelachen- 4. | 


8. 324. "Au dem jabriich fieigenden 3|| Hs 
preiß tragen ‚gicht wenig bie vielen Barkäfen in 

og Dörfern bey, . Wir wuͤrden ed daher mil 

" größem Wohlgefalen aufnehmen, wenn ſich in: 
lere Gemeinden recht bald eniſchloͤſſen, Die: ch 

J meinds Back⸗ "Def. und Flachs⸗ ‚Dürrhänfer . 
Br und die particulaͤren Backofen, diel. 


[ } „oe ww. 
. 4 


nicht. allein die Fenerägefahr vesmebten,. viele 

J Unterhaltungẽkoſten verurſachen, „sondern aud! - 

“no, weil ein kalter Ofen weit mehr Yuheis] . 

oduugsholz erfordert, wie ein warmer, den Holy 

_ mangel auf. die geſchwindeſte Art herbey ziehen. 

Unſerm ganzen Zorfiperfongle machen Wir es] I: 
zur Price, bey den Holgaudthejlungen ud Uns. - I. 

" weifungen zu den Vrivatbackoͤlen, dieſe Holzoer⸗ J— 

» ° fowendung in Erinnerung zu brinden, und auf/ 

: alle denkbare Ars dahin den Bedacht zu nehmen,| . „E.-. 

daß nach und nach die Gemeindsbackoͤten einge] 

fuͤhret werben. Auch Unſern Beamten, Bögtem| .L-- 
Derwaltern x. lege Wir diefe auͤtzliche Eineidi} ..], 

\ tung auf, und veriegen Uns zu ihnen, fle wer] 4... 
den ebenfalls feine Mühe Toren, Am Sick], L. 
rahmen Bug zu ereigen, — 
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5 335. Sehe —X der Bei, ar 
. Alafter⸗ und Wellenholtz in und außer vn * 
anß Bequemlichfeit nnd Nachlaͤßigkeit dem 
Wrchſel der Witterung außgefegt wird. Er 
7 al forgfältig augeſtellte Verſuche Yegeigt Haken, 
=: af durch den Regen, Schnee, Wins, Bigex.t 
| >,derh Hblz das Del oder. der Breunſtoff⸗ ie An) 
ge ohne Dach iſt, deſto mehr. entzogen wird; 
u ſo wollen und befehlen Wir hierdurch gnaͤdigſt: 
daß Unſer verſt⸗ und Sußizanat. auf biefe, Rach 
laͤßiskeit ein wachſames Auge haben (60,0 
alle diejenige, die ohne Noth das Holz singer! 
ben frepen Himmel liegen laſſen, oder auß- At. 
triebener Sparſamkeit keine ‚Holzfchopyen zer 
—J—— dauen, angezeigt amd nachgehens in sin Seat: 
N — werden ſelle. 
8. 3267 Wir haben ſchon $. 114 daB. Bel 
fee gemecht, daß derjenige in eine Strafe von 
3fl verfallen ſol, der au unerlaubten: Orten! 
‚Wieden ſchneidee. Wit fegen aber dieſem Für 
rostabh uch Hinzu:: weil dad Binden def Geſ 
treides eine ſehr Große Quauticat Wieden erfor⸗ 
dert, und den Valdungen einen anglaublichen 
Sdaden bringet, daß zur Crudezeit der Schul: - 
tdeiß ‚und. die. Mevierjaͤger oͤſters die Belver beſ 
9 = Aachen ‚und alle diejenige, weiche Ihre‘ Fruchtej $. 
5 git Wieden von. Holz. umbunden und vorher 
M keine Erlandniß erhalten baden, aufgeſchrleben 
and u. hei Biene einerliben werden] 
u bl 
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Bon erale beſondern 
nn TO Ettafe. | 


or fe fr. 
Sn;, und "Yirfed um fb hr; weil das Sl — 
> ide fopr fuͤglich mit Serog auaumen gehalten] 
werden kern· | 
. 827. Die nferde⸗ und Madvichkrigpe 
von ganzen Stämmen zumachen, iſt eine offen⸗ 
: Date Verfchwendäfig des fü koſtbaren und lang: 
Tarp wuchſenden Eichenholzes, weil aus einem | 
—18* Stamm die ſchoͤrſten Boblen geſchnitten 
and mehrere ſehr dauerhafte Krippen verfertiget 
werden konnen. Wir übertragen daher Unſerm 
4 BVorſtperſonale, Beamren, Schultheißen und 
S)olimeiſſordie — —— ——— den Kor] 
ohne ır der Umterthanen duf ‘sen Holzfehreibs] ° 
Sagen, ı Rohr genau in uͤeberlegung zu nehmeg, 
wie dieſo vermehrte Holzubgabe'veſchraͤnkt, und! T- 
nachgehens folhe Stämme zu dem nbthigen fe 
Bauboli beſtinunt werden kͤnnen. 7 
—F gas· Ber in einen Beivatmald . der) J 











| Üderaden bezahlt von ieder Quadratruthe⸗ 
Wenn Ihm erwieſen werden kann, daß er J 





Jahr getrleben hait⸗ 
%» In den Gemeindswalduugen feines or |. 
Cc) Wenn es länger wie ein Jahr il + + | ı 
u») Ja dem herrſchaftl. Wald en 2 
e) Wenn:ed länger wie ein Jahr iſt ⸗ 4. — 
8. 329. In dem $..85 und 86 haben Wir Zu 
im das nuͤtzliche Geſet saren, de⸗ 
Zr 3 
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und ohne Ausnahme alle bie, ‚welche nicht gen 
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nften Wal. ale Be befonberd.t al 


Kr auge. 


: Schläge des Hoch⸗ und Niederwaldes vom ** 
ger) Wellen⸗ Spaͤn⸗ nab Bauholz * 
Me ſollen, und: zwar. and dem Beunden., 

dieſer Zeit: bie Stoͤcke und Wurzeln ef 

"ehr * treiben, und der Ausſchlag und 4 

* In Pflanzen verwandelt, die durch das — 

umgeh u und Fahren, wo nicht ganz, doch he 

vernichtet werden. Bir fügen ui 

Hinzu: um Imfere.Unterthanen „ die: * 

* Jahr, wie die Erfahrung gelehret Hat, ihrj 

„Bel aus Nachlaͤßigkeit und Unachtſamkeit laͤn 

gerin den Schlaͤgen laſſen, für den Strafen! - 


u fiber, daß. im Unfang des Aprils jedes 


Jahrrs Unfer Forſtamt ein Eircularfchreiben an 
. alle Schultheiße ergehen laſſen ſoll, in welchem! 
ihnen angezeigt wird, daß den ıflen Mat alle]. 
Waldungen von dem Reolerjaͤger en 


ve 4 11 6" 


Js 430. Des —* Fr wenn es el. 
rechten Zeit und auf den ausgewaͤblten Diſtrik⸗⸗ 


ten geſchiehet, ein nothmendiges Produkt nud 


‚nügliches Einkommen, es iſt aber auch. non eh. 
ner außerprhentlichen Schaͤdlichkeit, venn es 
zur njeit oder an nurechten Orten unternom⸗l 
men wird. Wir wollen und befehlen daher one] 
disſt, um dieſen großen Schaden auf alle. Meike 
u een: ; vs kein Gerber einiat kob 

| kanfen— 
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27 def er ed auf eine rechemaͤßige und er 
aubte Art geſchaͤlet has. Bene: ein. Gerbe 
dieſfs nicht befolget,, nnd nicht. gleich- von dem 
VUebertreter die Anpeige macht: ber der Rn url | 
„Sie erien u u = ur 4 | 3 | 
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hi Belege und Erläuterungen vore| 
ſebenter Ordnung zur Nachachtuug. 


ig. Bar. Ber einerley Frevel oft begeht,l. 


immer incorrigibel geachtet wird, deſſen Be⸗ 


ſtrafung fol nicht auf den Aemtern vorgenom⸗ 
men, werden,‘ ‚ fondern die Vergehungen tperben] 


u mie: ‚allen unſtaͤnden gleich einberichtet. 


16 7332. Alle Zrevel, die auf boden | 
: Hagen byBaitgen" worden find, werden, drevſach 


- 


18. 393. „Alle Freel, die dep der ac] 


Bu ob mähtend Dein Maldverbet — welches von! - 1 


10 


burgis dis Jacobi = mb anf Sonnta⸗ | 
* vegahgen ‚worden fod, werben doppelt ge⸗ 


5. 334. Ye, Feevel ‚bie außerdem: Holgf' 


tag oder mit eiber, Säge begaugen werben, ſol⸗ 


len nog o um * ment. häper: gehraſt werden 


$ 3394 


“ 
⸗ 


X 


3— 


. 4 


⸗ 


beeidigten Forſtbeblenten, welcher der Augeber 


vorher ade zur X Ar. 


Strafe. 
fh fi. tr, 
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8. 35. im in Zuant,; ie Aber Stel y 
Beratung ver Frobler entſtehen kocine, die in 
SBGemeinds⸗ Kirchen⸗Kloͤſtet⸗/ ** und 
Adel en Valdungen begangen. werden, zu hei 
ben, ſetzen Bir fe: daß dieſe wie, Privandalı 
dungen fa betrachten find, and folglich auch die 
"Bienler in die naͤmliche Strake verfallen, bie] .. 
Bir it den vorfengehenben Barasraptın ı an 
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dem —* und Jagdhedienten mit uganfändi, 
gen Worten begegnet, oder einen fallſchen Karl: 
mien ſangiebt, oder. auf das mehrmalige Surufen 
| nicht ſteben biel t,.den ſoll doppelt geftraft wer 
den. Winn «u aber: einen: Forſthedienten mit] 
> Schlägen behandelt, ſo wird der Zrevel einhen] 
richten nad dann mit. einer Leibesſtrafe beleget. 
8. 337%. Alles gepfaͤndere Bieh, Geſchirt sc. 
von nbekannten Auslaͤndern ſoll auf das eins] 
—8 Ant. geliefert, - und: nicht eher dem! 
Irvler übergeben werden, dis er erit bie Strafe 
erlegt bat. 
ch 338. Bean Jemand auf dem ste 
"Bey etwaiger Rranfßeit: oder: Abweſenheit ded| 
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geweſen, ungeach tet ber vorhergegangenen ger 
nugſamen Warnung, den Fresel täugnet, ber 
"nach aber. rutweder der Foͤrſter denfelden au 


seinen ei andteset, .. einer weitere 
J un⸗ 
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| Strafſe. | 


"Air! ver Betlagte. ſchalbig erfunden — 


wird, ſo bezphltderſelhe, nebſt ofen unterſu 
Gere. bie Strafe doppelt. 


. 339. Ber an den, Thoren der Staͤdte 


4 aber Dörfer fun Frevel gefunden wied, demſel⸗ 


vben hat der Aufſeher Macht, dad Hol Stel. 
men und an bie dazu beflimmte Orte ober auf] 







‚dag Amt, bringen zu faffen. - So wie überhanpt| : : 


Die Wegnehmung des geftevelten, Holzeß äberı 


all ſtatt finet, und Die Sirafer linmer einerlep Ä 
bleibt, das Holz mag von dem- Aubringer ge]: 


nommen wordea ſeyn, oder nicht. 
a. 340. ‚Für-alle Holz⸗ und —* der 


ne muͤſſen ihre Brodherru, für die) - 
‚Kinder die Eltern, and für die Hirten die Berl 
‚nieinden fieden ; jedoch ſollen Die Forfbedfenten 





4* 


allemal - Dinnen 2 Tagen dem’ Brodherrn dr. 


Eltern ober. dem Schulsheiß des Orts, dad Ben! 
> gehen anzeigen, oder im Fall ſolches von ibnesi- . 
 unterlaffen worden, die non: dew Srevier ven): 








wirkte Strafe ſelbſt Hoppelt.erlegen : 
vd 341. Bey allen Freveln, wo die Slrafe 
auf eing Tracht oder Laſt geſetzt iſt, fell. nicht 


‚ Darüber geſtritten werden, ob er mehr hätte) - 
tragen fönnen, ſondern alles ſoll vor eine Trachtſ 
gelten, was getragen: oder auf einem Schub .; I 
karrn oder Handſchlitten gefahren: worden iſt, 


. und die Strafe nicht gemindert werden, wenn] 


der deevlet Gas weniger peiragen bat as | 





ervwiſcht wird, and norgleht,. ober auch.erweis| 
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ä rt Strafe doppelt. . i | 2 


| a *8 | 
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er päite tragen Können. Das. Ränkite| —T 

wird bey den Karrn und Wagen befoiget. 


IN 5. 42. Wenn einer mit gefreveltemn Hol; u 


’ 
. J W 
I 1 






fen koͤnnte/ daß er es außer. Landes gehohlt bat, 
fo wird er eben ſo geſtraft, als wenn er ben] 
Krevel im Land begangen haͤtte, weil (ein sim 
a den andern beſtehlen ol. 


6. 343.) Ale Aueliader Banden die an⸗ 


5. 344. VWer falſch denuncire, er ſey weri 
‚er-mplle,'der fol eben die, Strafe entrichten, 
weiche der Beklagte haͤtte dezablen mäffen, wenn! 
das befchufdifte Verbrechen wire webr defun⸗ + 
den worden. nn X | 


N 345. "Da Pfandoeld ſoll bey einem 
Frevel, ber on nit ‚weniger als 5 fl⸗ beſtraft wird, 
so Kreuzer, wenn aher die Gtrafe 5 fl.und.der| _ 
uͤber ausmacht, 20 Kreuzer ſeyn, und iſt nichtt 
mit unter der Strafe begriffen. Jedem Anbrin]| 





ger fl, er- mag sin berrſchafti. For] 1. 
bedienser fepn oder nicht, von den an . 
— Geld wirklich Lingegangenen Strafen Be 
der zje hit —— werden. a IR 


£ 34 Men: * bamneilicioma eh | yo 
ud $ — * wird, ſawird "daß, a W 


— — — — — — 
Par . 


2 Annan u und Cinneingn. J 
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fa ur I 


\ Pr bezahit wenn ſich aber mehrere devel in 
einem Haus ſinden, fo wird das plandgen A 
“sur einmaf beꝛablet. 


2 . 345. Mer In folgenden dinen KR | 


u | 5 Bon einem diſch⸗ ober Areordier 15 l. 
md bieſes ſoll ſo verſtanden werben: daß wenn/ 


\ N 
ro. 
— GStrafe. 


2 fl. fee. R 









des Mandgeldes, wenn Ver: Frevler handfe 
gemacht nad gefänglich eingeliefert worden if 
;” Bachgenanmed Banggeld Degapft werden: : 
8): Ban. einem Wildpretsdieb, der in ben 
, Balduigen erwiſcht worden ⸗ 2.15, fi. | 
» Bob Einem der in den ‚Beiden gejagt und 
wirklich geſchoſſen Hat“ u BE 10 f, 3 
© Bon Einem der aufler ber "Banbfkraße mit 
‚ einem geladenen Gewehr Jasend ertappti” | 
wird Base 0.85 fl. | 


ber Frevler Solvendo iſt, er dieſes Banggeid!: J 


ůber die vorher angeſetzte Strafe bezahlen, 


wienm er aber nicht Solvendo iſt, das Banggelb] 


werden. 


aus Unſerer Forſtkaſſe gereicht werden! ſoll. | 
"Das dev den Jagdfrevlern gefundene Gewehr; - 


fol uoch „über des, dem Anbringer abetlaſſr/ 


$. 348. | Die Gemeinden ſollen de; von! 
ihnen zu griegende Strafe, nicht aus den Bär] 
germeiſterey⸗Geidern oder gemeinen Ginkuͤnften N. 


nehmen, founepn ‚aus: ihten Mittela bejablen.] ° | 


\ "5.309, 
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| fiefe angefegt werden kann, . fo ſoll die Strafi 


‚rechnet werden, ‚verbäßt, "und jedesmal beri. 
Frevler in eigner Perſon, und nicht durch ſeine 
Fraut ober Kinder oder Anverwandten die) 


: Hovemberd folen die Etraffälligen "von 
und von dieſem die Einrichtung getroffen wer⸗ 

den, daß bis den iſten Juny und iſten Dem) 
Ber die Frevel⸗Regiſter von Unſerer Hofkanıner | 


| fnaft werden konnen. 
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arten Drug zur Maar. ne 5 a | 


—U Bu Strafe 
: " fl. tr. 


8. 349: Bern aus Aemuth keine Geld⸗ 














bey eigner Verkoͤſtigung im Befängniß oder Biy! 
.- Baldarbeiten, mo für jeden Tag 26 fr. abge⸗ 


Strafe aboerdienen laſſen. 
6 350. Im Anfang der Mal. and XR 


Revierjagern an Unſer Korftamt eingegeben, 


dey den Aemtern ſeyn, und sadter gleid der! 


N 351. "An alten ven Kimtemn, die anfer f i . 
Unferm-Tauber ⸗Oberamte liegen, Tollen die Anı| _ 





jeigen. und Anfragen an den Amtmann, Vost, En Bes J | 
| Verwalter, Revierjäger oder wen font diel N 
Aufſicht und Verwaltuns anvertranet Re va 
ſchehen, und von dieſen Stellen die Berfaitungt 
befehle ernannt werden, “ | BL Eee 
X en ” 
x ala Zu U 
FRA * Tit. XIX, up. 5 
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gg 332 Damit ſich feiner von unſern getrenen 
Untertbanen mit der unwiſſenbeit entſchuldigen, oder 


N 
’. 


aus Unkunde biefer zum. Wohl feiner nud feiner. Familie 


abzibectenden Forſt⸗ Jagd⸗ und Fiſcherey⸗Ordnung/ 
WBecergehungen erlauben, oder ſein Geſinde und. ' 

. „Rinder nicht genug warnen koͤnnte, die us 
in die unangenehme Nothwendigkeit verſetzen, ihn in - 

eine hohe Strafe: nehmen zu muͤſſen; fo befeblen Bier ' 
- Hiermit gnaͤdigſt: daß nicht allein gleich, ſondern auch 

jeden Z2ten oder 3ten Oſtertag dieſe Verordnung in al, 
len Unſern Dörfern, Flecken und Städten bey verfam? 
melter Gemeinde, abgeleſen, und zur allgemeinen Nach⸗ 
achtuns bekannt gemacht werden ſoll. Ein Schultheiß, 
der dieſes unterlaͤßt, ſoll 5 7 und ein Untertban, der. u 
‚ wicht. dabep erfcheinet, 1 fl. zur Strafe erlegen. Zu⸗ Bu 
gleich behalten Bir Uns aber ausdruͤcklich vor, gegen⸗ 


— waͤrtige Forſt⸗ Jagd⸗ und Fiſcherep⸗ Ordnung⸗ nach 


ſtaͤnden und Nothdurft, zu ändern ‚, die Strafen zu 
erhöhen und zu vermindern. Zu mehrerer Bekräftigung. 
haben Bir Und. eigenhändig unterſchtieben, und Unfer 
Siegel bepfuͤgen laſſen. in , 
Gegeben De BE J 
2} Bike —*— noch vor der Enſabenm gewacht 
wurden, werden wir nicht ermangeln, der Selcuchane — 
fa anzuzeigen. WW 


44 


Inhalt. 


uw mo rm 
‘ 


.. Der Fag,anı 


| ben 1. Dit. ir Puͤrſt 


made) mm 








welchem der Namen bEAap 
Frevel be: |Unbringe 
gaugen wor: 
den. _* 





1 8 0 
IBeter aR 


Igershei 


PR 


/ 
u 
. 
J 
— 
rn ı 
ı ] 
- } 
- ” x 
y — ⸗ 


Forſt⸗ 


Inung. 


(au pag. 316) 


| 


- — — — 
aras | - Schadends ⸗ 


d Strafe] erlag 


ber 171, Fr.) fl. “ir 


| 





= \ 
’ 2 a — U; 
N \ _ 
\ 
* — * - 
" 3 


m u FE J 


. 35% Damit er feiner von unern detteuen 

unneribere mit der Unwiſſenbeit entſchuldigen, oder 
aus Unkunde diefer zum Wohl feiner uud feiner. Bamttie 

abibedenden Forß⸗ Jed und en N Droge 


ver 


| pr die unangenehme —ES verfeßen, ihn in - 
eine hohe ‚Strafe nehmen zu muͤſſen; fo befehlen Bie 
B Hiermit gnaͤdigſt: daß nicht allein. gleich, ſondern auch 
| jeden , ten oder ten Dftertag diefe Verordnung in als, 
len Unſern Dörfern, Flecken und- Städten bey. verſam , 
melter Gemeinde f abgeleſen, und zur allgemeinen Nach⸗ 
achtung bekannt gemacht. werden ſoll. Ein Schultheiß, on 
der dieſes unterläßt, fol 5 fl. und ein Unterthan, dee" 
‚ nicht. dabey erſcheinet, 1 fl. zur Strafe erlegen. Zu⸗ 
gleich behalten, Bir Uns aber ausdrücklich vor, gegen⸗ 
waͤrtige Forſt⸗ Jagd⸗ und Fiſcherey Ordnung⸗ nach 
Umſtaͤnden und Nothdurft, zu ändern," die Sirafen zu 
erhöhen und zu vermindern. Zu mehrerer Bekräftigung. 
haben Mir And. eigenhändig ünterſchrieben, u unſer 
Siegel bepfuͤgen laſſen. 
| Gegeben nn Br u 


0) waghe ildermeen noch vor der Entabeum —* 
vurden, werben wir nicht ermangeln, i der Beſcuſchafne 
fait and 


u x » 
. ‘ AÄ_ 


/ 


— — * F F 


Di 


Lund 4 


SDerFag 





0° - 
(Zu pag. 316) 
n. I 
— — 
ara⸗ Schadens⸗ 





welchem der Namen pkapd |Strafe| erſatz 
















Frevel be: |Undringeg der. J. fr. fr. 
gangen wor orſt⸗ | | | 
den. a nung. — 
| Peter. Did | | 
den 1. Die. ler Pürf | 
urfch 3 . 
Igershein | | 
— 24 HE Schmid 35 . 9 
> Revierjägel' 
- a7 | 2]-| - 
\ — T m | 4213 - 
\ |. 
-— De || 
{ | f | — 
Zr | 2 


.. 


ie 





7 


“ 





m — — m —— 
a 
‘ . 
- B 
> 
x 
’ ‘ 
N 
x 
4 
e 
. 
' ES 
’ . ; 
\ . 
‘ 
D 
‘ 
“ D 
r 
. 
» x pr 
Pen | 
* 
FTB J 
® . 
' 
‘ 
N 
. . - 
” . 
. R 
f 
' D 


% 








= 2.0817 u _ 
I._ 8 E ® er % i * * J 
in Ai, JJ. Be 
ion den Walde und Iqsd⸗ veaen-zeiger. DE 
2 1“ Bon Vvoochſidcken. j 
2. Bon den ungehaueuen Steinen. zu 
5 i = / In den Gemeindswaldungen ſollen die Boogie Sy 
abgeſchaft werden. 
4 Bon Umgehuung der Graͤzen.— a 
—3.Vom Umgehen der herrſchaftl. MWaldungen. — 
6. Vom Ausgraben und Verſetzen der ðranmelnen 
7. Vom Ausheben der Graͤnzſteine | Det 
WERE 5 Vom Abhauen der Boodfläde. . 
9. Rom Beklopfen der Graͤnzſteine. =‘ 
20. Vomi-Ihfahren der Graͤnzſteine. EL 
21. Vom Befädigen der oohföde.  " i 
Br 72.220 genet an einem Loochflod. — '_ 
‚23. Vom Abhauen der duͤrren roochſtoͤcke. 
J 24 Neue Loochſtoͤcke zu hauen. J 
25 Beym Abhauen ber Baume die Wochldce Le \ 
ſchouen. . Par 
N Dir Y79 n. . | » 
u Bon benaus des Wurzels oder Boden Fr 
. FR Hofjes. | 
8.165 Odhne Erlanbuiß darf kein Hohz aehanen werden. | 
ae: m Ohne Erlaubniß durfen bie Sauben aiät an u 
126 ſieckt werren. 
Im dherrſchaftl. Wald mug die‘ —2X Dom 
„‚SerPmeiter ertheilt werden. 
Zur wur J | on = Pers \ | | 


x 


ai 


| 6. 19. 
Zu 20. 
ra 
‚22. 

| 423. 

| j oo 24: 
W 25. 
| 6. 

1 27. 


vs 


m 
\ 
—W 28. 
— 
I 29. 
9 


x“ 
* 


31. 
32. 


a 33 


, 39 , 


"at, . 


Sapicbrone wer Laßreiſen u 
Bon Abhauung der Laßreiſer. 
Das Wurselholz fol tief. abgehauen werden. 
Die Graͤnzſtangen ſollen hoch abgehauen werden. 
Ben ſtumpfen Werkzeugäa. 
Vom Umreißen des Holzess. 


eo hr 


-Bon der Hanzeik. 


Rom Abhauen des‘ Heler im im Gemeindswehb, 


Wer im herrſchaftl. Bab nicht zum Sana | 


kommt. 

Ber zu ſpat komm 

Vom Ueberhauen. 

Vom Abhauen einer andern Paube. W 
Vom Uederhauen im Gemeindswald. — 
Vom Ueberhauen im herrſchafti. Wald. 
Vom Ueberhauen im herrſchaftl. Wald von en⸗ 


nem Angraͤnzer. 


I 34. 
2.3 

— 356 
W J 37» 
83 . 
u: 39. 
% 40. 
‘7 

4 

a, 


= 
—* 


Bon Beſchaͤdigung ber Felder, Hölier Xx. 
Vom Spalten des Klafterholzes. J 
Vom Aufklaftern der Nutzholiſtangen. 


Vom Ausgraben der abgeflandenen Sröte.. : Ä 


Bon Hunden, | 
Bon dem rechten Maas an Rleftern. | 
Klaftern an die Safreifer zu fielen. 


Vom rechten Maas der Bel 


Von dicken Knippeln in die Wellen. 

Vom Falſchlegen der Klaften. 
Wer · eine unrechte Zabl dey.den Wellen en 
er zu früh aus dem Schlag vn. . 
Bom Gevesteongeh, u 2. 


‘; 


4 * 
’ ı 7 * 
k J 
I 0 
u — J oo — x 
.. "_ 
” | N r \ \ . [2 N j \ = “ J 
u. . , > Wi 
tt, . " ’ alt 4 ' 87 ' “ ‘ 
" " \ . . h _ . . — 319 l. . v 
- r i 
vo. + . i " [} 
. 2 
/ Tr, IH. | or 
-. = N ' u 


Bu Wohanen ve attertäfagsunes nn 
J der Ranelpotitämae: 


[38 


| $.. 47. Bon: Abhouen nnangewieſener Stämme; 
72.48. Bam, Gtehenfaffen der angeniefenen Crime. 
7.5.49 Vom Zuhochhauen. 


30. Vom Weghauen des Waldjeichens E 5 


2.2: gr Bom Nachmachen des Malbhanmmerd. 
70:52. Bor Abhauen der Aeſte. J 
33 . Vom Ueberſalen. 
34.Vom Gägen dei Hlafterlängen. 0 | 
5. Hauzeit des Oberbolzes. Ba m 
2.056. Bom Spalten des Kaſterbolies. 
Ja Nutthoc. 
u 758. Wer guted Holz wicht. aufffaftert, N * 
EN 59%; Vam Abfeandenn des geraden, und rummen 
u a Bolizes. J 
"0. ‚Dom Aufklaftern des Bauholes. ze 

761. Ber nicht zum Sclihauen kommt. 

64. Ber zu ſpaͤt kommt 


F 63. Bon Hunden. | u et 
| u 2 64. Bom rechten Maas dei Aaftern. | 

4 Ber Rlaftern-an Bafreifer ſelt. 
u a Bom rechten Band der Wellen... 


5 7 Von dicken Knippeln in den Belen. un, 2 
6s: Vom Auffegen. ber Rlaftern. EEE 
00.69. Wer die rechte Zahl Welten nicht ängiedt. 
270. Wer zu früh nach Haus geht. 
7. won Geperabenobnl — 


— * 


⸗ 
r " ’ ” -'. . ' 
i . nt . R SIT. u 
u \ -.. ‘ x ' » ” 
. Y ir . & a 
’ ri Y i = B . it. IV. 
rn u | rit.IV. 
u - . _ \ . Er j 
ir \ ” .. J x — J 9 
— X 
N . % 
„Ti . 4 N * 
. \ , v 
V 
— \ — . 
! = \ , 
4 . 
N - f ‚. - — 
— \ 
„ 7 * 


> Zu N .- ’ ’ 
s . ’ - 
\ \ 
N * u v " j > ya, F d 
320 

. J * \ 

\ 5 2.4) J Zu 
N 2 u .. 

I} 
. \ ’ 


w h 
. — er. m u 
De 7 verbotenen Zabrmegen und den Ab⸗ oo 
EEE fuhr. de$- Polies. et . 
68. 72. Von neuen Faßımegen. - 0 J — E | 
520, „73 Bon verbotenen Fahrwegen. ur 


| 74. Vom Bezeihnen der Fahrwege im Sites.“ 
Burn ; 75. Ber.die tezeichnete Kahrwege nicht fährt. 
“ 76. Bon der Adfırhr des Holzes dep hohem Squer. . 
77. Be das Holz nicht älles aufläd, Bu ? 
— 78. Mer Holz abwirft. — Dee 
7.Vom Übfahren des Brofnbebahen. N 
go: Wer zu ſpaͤt kommt. — 
gr. Wer die Nacht Holz abfaͤhrt. 


x 


MER 82. Wer fremdes Holz aufläd, SEE Se 
7 Fa Iwer ohne Befehl ans bem Schlag tahre. 
v3. ‚Ber Bindreitel Hauer. | “ 


85. "ger den Wald nicht bis den ıffen Mat maumet. 

86. Wer das Holz bis in den Herbſt im Wald ‚age 
- 97. Ber gekauftes Holz nicht abfäßer. ® 

‚gg. Von Beſchaͤdigung der Laßreiſer. mi 


3 


890 Ven den Ablicferungbgetteln. = | 
Tit. V. M — 
Bon gerer⸗ @Gären, Kodten: und a | 
u brennen. we ze. 
* ‘oo, go Yrämien Kepm Malddrand. FREE: 
‚ gi> Bom Anſtecken der Walduũgen. I 


92 Wer einen Waldbraud nicht anzeigt, f v | 
294 Wom Verbrennen ber Heide und. kaub. | 
94 Bom anzünden der Saume. Da 
W ER | gg 


a8. 


7 
F 
I | 2 Inhalt. J — . 921 — 
Ss 9. "Bon den Holihaner / deuer. 
8. Wer ein Feuer in den Wald macht. , 
7,97. Wer das Feuer miht,auslöfht. — — 
19. Von brennenden Fackelu. EEE 
” ‚Bon: den Tabafäpfeifen. Be Tee 
| Bam Kehlenbrennen. DE zu 
J ar. Bon den Kohifätten. 1 u ' 
21202 Vom Ufchebrennen, BE En Ze 
03. Bernie zum Feuer kommt. En 


104. Wenn eine- Gemeinde nicht zum Bmw eilet. | 

"209. . Mer fleine Kinder ri, N 
106. Wer beym Löfchen faul if. 

| 1er. Wer dom Breuer geht. = En 

Tit. EEE 

gun üeeveir am Bependen Burietsoni. . BR 


4. 10, Kom Athauen einer Stange,die ı5hlöa4 Bo 

EL Pa Bei. .. 

109. Vom Abhauen einer Stange, bie 9: us 15 Zon J | 
DE iſt. J 

210. . Som Abbauen einer Stange, Die 4 ou 9 Ei - \ 


dick iſt. rn Een BER 
nn.Vom Abhanen des gruen und. Düren Bun 
zelholzes. 7 X — + Bu EB 


22. Vom Ausgraben ber langen. le ER . 
213. Wer gefünde Stoͤcke ensardbt. « 


114: Vom Wiedeſchneiden. N Ä 

215 Bom Weidenfneiden. nr . " 

"116. ‚Bon Befchäpigung der: Borkgärten. 

217. ‘Dom Birkenfaft, a 

118. Vom Adhauen der Dornen. a 

Pine zw vo. 6. 1u3. 
N \ ; u S “ 





BER 392 — Zubat. N 
5 | / 
I 8. 119. j om Abbauen der echbolderbuſde 
120,. Vom Beſchaͤdigen des Stangenholzes. 
121. Von dem Aeſteabhauen. | . 
122. Bom Aeſteabreißgen. wi: 
093. Vom Schälen des Scapaenbelih; 
u oe | 124 Bom Hol in —— der — * * 


‚Bon Breveln am hehenven Ober⸗ und” 
or Nadelbolz. 


125. Vom arhanen ber. Stämme, Die 2a a 
° . die find. - Bu \ 
‚26. —, vi J J — die ri Sand dick ind 


4 





— 


1272. — — — 27 die 1 Schuh did fi nd. 
N: 128 — Zur 7 die g Joll dick find. 
ws 29... - u pe Deichſeldick ſind. 
TB Die keiterbaumdic ſinn. 
A de Bindrelteldie find. 
' on 333. — — —2 — die Bingerdie, 28 
233., Bor Bohiienfledn. 


7234 . Bom Abhanen des pürren Holjel.; 2: 
7.234 Vom Beſchaͤdigen der gepflanzten Sanme. 
2296 Dom Abhauen ber Dokdäume N 
4237. —— — "aufn Belt, 
1138. Vom Stzeegraden und Opäncheuen. 
339. Vom Kiehntzolz. 
2240. Von den Bm 


, 


141. Vom Abzapfen- der Laßreiſer. nn a: 


Fu 243. Bom Harıfbarrn. - , 
on, ‚143° Bom Sipfelabdanen. 
„ZN I46 \ Vom Aushauen ber Vageluefler. 
TEN oe 8 8. 145. 
ı . \ “ , } _ | 


“4 
S 


N 


" or ı 
n on, / 
. N —— 
” u \ 
- .. \ N . 
2* u " ’ “ “ > y 
— Zehat 322 


165 Bon Stebten der. Kohlen. \ 


[v2 
.ı n ” " 
N, . . , R . 
. Sn. ©. . 
oo. \ srl “ ® .’ 
. - . \ 
. nn .. « f - 
Be \ 0‘ ’ 
x... . ’ , 
» \ ‚ \ _ 
’ - 
D + - x 
. 7 — Die 
. x ! ’ 
er Zu) , ’ \ 


'$ 145. Won den Bier⸗ oder Weinzeichen. — x 


146. Vom Abhanen der gruͤnen Ale: :  :. 
347. Vom Abreißen. der Ale. | 


148. Vom Entriaden. ne u 


\, 1499. Vom Entrinden ber setngen Brian. Ä 


350 Vom kLohſchaͤlen. 


AS: Vom Anthanen der Bäume. ELLC FE RESTE 


Sn 


\ ’ “ J Tit. VIII. — > 


27 Srevein am liegenden Sstir"Ropien' 
n und Binde. j F 


* — Von Siehien einer Rlafter. " rn, 


153. — % * eines Scheits. — u ” 
154. — — einer Welle. Bu | 
135. — einer Tracht — 


456. Vom Verſtecken des Holzes. En 
157. Vom Stehlen eines ſtarken Stammes. 


"29 =. eine —— u 


259. Vom Zimmerplatz. 

‚260. Von den Spaͤnen. nn W 
161. Vom Gerberlod. an 2 ea BE 5. 
162. Vom Beh.” wo 


‚363, Bol Anſtecken eines "Meilers. 
164. Vom Aufbrechen eines Meilers. 


on vertant Ko Holzes: und ve Rohten.’ u 
en «. Prisarwelbangen, Ä = | 


5.106, Bon. dent. — 665 
16. ⸗ — ——— BE 


r . 
om, = 
u RR 
e , . 
» 
. 


\ 
EN 


21 
> fx 


& 


ww; 


- Zu un " | N oa } 
BT Zohalt N, 

: $, 168. ‚Ber Bas "übrige Hol außer vandes oetaft. 
169. Vom Verkauf der Kohlen. 
170 — be seſthotzes. — u 
71. Bon Hohorrtauftjnen. a er 

BE 5. Gemeiabbwaldungen. RE 





72. BomBans und Nutholzwerkauf euer Ben ne j £ 


„außer Land. | 
SE — ind Bandı 


3. Aa rauf des Klafters welens und Be 


"0  bolged ‚außer Land. -- 

175. Bon den Zechorepen. 
376. Wen ein Bemeindämann fein Sauhen vertan 
mn -— .,—.m. m inlanmenbeut 


nt 


— C. " Herrihaftl. Waldungen. E E : 


378. Von Verlauf deb Beides. ·. 
179... 0 des gefchenften Hoizes. 


ee des Klafter⸗ und eher. | 


181. Wer 6 —8 den Bacher Fauft, .. 

183. Bow keſcholn. a 

l . Zu F 
| VF Ti X. . u | 


Bon der Walbweide. “ 
"8.183. Bon der Echäpligfeit der Waldwetde. 


184 Bon einer Heetde Vieh. 


I 


is4. Von einem imem Stuͤck Vieh 


\286. Wenn eæm vnterthan in einem. Bald weiße J 


187. Von den Ziegen. W 
"788. Bon be Kühe Inden otren Ber u 

. —* TE 
. . , h Eu ’ . . ; u 


en N | m . ö ‘ 
—— = Safe, Ru 325 
s 189. Von der Melde in einer‘ Aafaar, EZ 
190, — — in beſetzten Heegen. 
Ti Waldwieſen. u. 
1492. Vom Beſchadigen der Salzlecken. zen 
Tr der Forſtgaͤrten. 


154. Ber eihe Heerde von Kindern hüten läßt, 
4955. Von Beſchaͤdigung der Anſaaten. 
- 296, Van nenen Eriebwegen.  —- | 
J J "Ye Bee a 


B J x 
\- F ‚XL. . on " \ 
: ' 


‚Som Srafen und Boudfreifen in den 
i ‚Baldungen, u Ba 


PER Beide‘ Ghlägegum Sraſen eingeräumt. wer 
0. dent © BR 
299. Wenn ſich eine Gemelide dad Braspopien em. nn 
laubet. nn. 
200. Mer in ben Heegen Brad boblet. 
3201. — — — Forfigärten Grad hohl, 
20 — — — Yufaaten Grad hoplet. i on 
2,203: Vom Abrupfen der Alanzen. 
204. Ber den Ertaubnißgete nicht bey ſich gt, 
U, vera en 
206. Vom Abſtreifen der — * A 
0.26% Vom Enshlärtern der Pflanzen. Br 
mg = der gefehten Plangen. 
209 Ber Heine Rinder zum Grashohlen fhidt., * 
| 210. Ber. länger Gras hohlet, als ihm erlaubt Wr 
au. un di Oratınge wine ze Er 


; y no. ' 1 “ . 
\, » . \ . 3 — Fi un Y B4 > B . . i % P N , 
* ‘ 
, N « — J . t. n ® . 
x ’ \. x 
’ ‚ \ .- \ . tn 
. 
* 


In 


Bon: den Brevein in den Heegen. 


Ki 


« . “ — 
9 Pu j " " J 
J ar * 
N Saba. F 
Lo: 


s 212, Bom Abnehmen der —R 
2i3. Vom Abreißen der: Wiſche. 
214. Wer durch eine Heege treibt. 


"216, 
218. 
219 


- 


a Er 


215" Won verbotenen Rahrivegen. 7. 
Wer in einer- SBeſaamung herumgeht. 


Vom Zuwerfen der —RR& BE 
Wer Heegmwifche afbängt. Be 
Dom Bergraben d der Fahrwege. 


IN 


Bon Frevein an der Vaft und Saauen.. 


8. 220, 
: 22T. 

222, 
my, 


| i 234: 


925, 
26° 


227, 


228. 


‚Som, Sands Stu: amd wetten: un‘ 


Tom Eintrieb der Schweine. u 


Ber länger eintreist; 
Von Serreben der Heegfbläge 
— in de Hertfchaftl: 


W 
‘ ’ —— 
. 
. 


9 “+ " . 


4 


| / 


—9 


_ im Hochwald. 1 


— — neuen Beſaamungen. 


ſchickt. 


Der unerlaubte Schweine unter die Hente - 


Dom Sammeln der Eicheln , Yucein, Do; 
Nadelholz, Birken: Eſchen⸗ Adown⸗ Saamen. 
Von Vadholderderten. U 


Tit. XIV. 


Beidedacken. 


Vom kaubhohlen. 


* 


Wer die Holztage-niche Hält, 
‚Bit eifernen Rechen. 


j 


r - 


— 
—*1* 


4 aaa: 


5" 


0: 233. 
. 234 
235. 
23% 


vo 


003% 

238. 
239. 
241. 


i Ze 2 a42. 


244. 
7.28. 


"20.246. 


245 · 

8. 
249 
25% | 
251. 
252. 


Me >75 
255. 
256. 


3 
x . 
| . ya -, 297. 


Br 


x er 


253. 


| Zeben. 3— 


| A einen. unerlaubten. anf 


Bon ben Ausfuͤllaͤten. 
Vom Moosrechen. 
mit eiſernen Be. 
Dom Beidehacen. nr 
u. Tit.xv 
Bon Gagpsßreveln. 


Von Wilddieben. 
Vom Einfangen der minai 
Ber Wildpret ſchießt. 
Von Seipfigefchoffen, 


“ 0. RV 
m “rm - 
x rn * 


Vom Schießen der Häfen, Beipäßner ie “ | 


‚ Bom Fangen wer Bildfälber x. - 


— — 
» 


"Bon den Schlingen. 
Von Vogelſchneißen ud Serehen·n. 
Wer ſolche verdirbht. 

Vom Klebgarn. u 0 

: Bo Rachtgarn. NN 
Bom Bogelfang: . — — — 


Baal... c. 


Vom Ausheben der Ei. u 
"Bon Zerfiöhrung ber Genifte PN Beet, 
"Bon Wüdhinten.  - . 
Wer dußer dem Weg ein Bande rät, we 
Bon Hirſchſtangen. u 
Vom Federmwildpret: - a 
Von Eiien und Falen. Ne 
Bom Außuehmen des Gefonzenen, J 
Bon Hunben. 9. 33. 
Be fine vum mit int dr z. lat. . 
> 260. 


7 


a“ ze 


| 284. Vom Fiſch⸗ und Kreböfängen. 
ꝛ Dem. .Susim der Bier. | 


I 
&,. 


— . 
Pr Eee 
2: NN “ 
5 328 j z Jubau. en 
— s 260, - Vom gialegen der Hunde BE Be 
1.268 Bon Schäferhunden. . a EEE 
5,7 262 Mer Jagdhunde hält. _ 
u \ 263. Bom Fruchtbuͤten. * en 
"172645 Wenn ein Fruchehüter zu viel Bun sit. x 
5.265: Wenn er fie im Feld. läßt. en 
266. Vom Schießen hey Hochzeiten ren 
267 Wer nicht beym Jagen’ ericheinet, | | 
2236. Mer zu fpät kommt. Be 
ur 269: Wer-einen halden Tag ie wa komut. | 
270. Der Kinder ſchictt. J u N. 
a7 Von Klappen. te 
, 272. Vom Abfchleihen. © | 
273. Wenn ein —* einen Mann dertchier 
BE 2742 Bon der Jagdfrohnde mit. ——— | 
00707 ‚Von Fagdhanbpienfien. 
0.276. Wer ungehorfam iſt. 
277. Vom Transport des Vildyreis. — 
278. Bon der Jagdfolge. - - . “ BAee 
379, Bon Galjleden. U 
2 230 Bon fpigen Zaͤunen. re 5* 
7280 ‚Bon den Guben. ua 
ra, ‘282, Bon den Eriffel. -— N Er 
\ 283. Bow Tragend der Brhfräefin. 
N or... an I. 
Til xvi 
Von Bifderenigeeven. ee 


r 


$. 286. Bon gangen der leihen Bifhe: en 
. "287. Bon den Edelkrebſen. Bu \ Bu ’ 
288. Vom Verkauf der Edellrebſe — I u 
289. Ber Flachs und Hanf in die Bide legt. 
20 Wer ſwhaͤdliche Sachen in die Bache mat. 


. 30% Vom Anigen der hiſchoitern. 


N 75 


‚291. Ber die Baͤche verſchlaͤumet. 
292. Bom Anskäumen der Denpiväge, Ä nn 
293., Vom uferrecht, Be EEE ze 


294. Wer am Maſſer weiber. nn Eu — 


. 295. Vom Ablaffen der Teiche. 
a496. 'ABer einem Bach dad offer nimm; Er 
297. Vom Schaafwaſchen. va Ä u 
298. Den, BSaͤchen das Baffer weßmen. | De 
299..Von Enten auf geheegten Teicheee. 
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300. Wenn ein Teichknecht ſoiches verfügt, 


Ze 


ze rit xvu. | \ | ” | \ \ 
Bon atterley befonderu Geboten u . 
ı  Breveln. | 


s 302. ' Son Befchägungägräben; 
303. Von Hden Diſiritten. 
| ‚30%. Dom Banholz. 
— 305. Vom kiegenlaſſen des Veuboliel. 
306. Von den Sqwelen. 


‘ D 
N " ” $, . 309 ee 


330. beꝛuu. 
| N $ 307. an de Kamen Eins x Oral | 
— ‚308 Vom Aufrotten der Waldungen, . er 
Pe 7.’ "Bon: todten Zaunea. 
. , on 310. Kon Paßreifern.. . N F 
nn zu. om Bihler Oldie. Magma | 
9 — 312. Von Sagen des Bauholzed: on 1 
— 313. Vom Ausrotten der Dornen. 
| 314 Vom Ausgraben der Sidcke. 
215. "Bon dees wiſchen. | ee 
“316. Vom keſehoig. vu 
317 Vom Vertheilen, B—————— | 
der Waldungen. Ze 
18, Som Hehjfihreibtag. · a 
319 Bom kLaube und —múù — tan 
"320% Vom Holpmagazin. 5 “ en 
321.* Von der Holzfloͤſerey.· FE 
N... 322, Bon naffen Plägen, nn 
SL - 323, - Bon Weiden. Erlen x. eingufteden. | 
00 ; 334 Von Gemeinda⸗ Back⸗ On: un Biehiärn 
Den || || 
— 398. Das Holt fol niche in dem Broyen ungen. 
= u . ‚36. Bom Wiedenſchneiden. — 
| 937. Bon den Krippen, —— nn 
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328. Bon Ueberackern. en > 
39 Bon Räumung der Belunn. EN 
” 33%. vo kopoertauf > . oo Tit, xvmi. 
N _ | , 

” er . 


, wer 
Ä - Teer. DE En 
— Baal os = 38 
a DUO we 
Aligeme ine Seſede und —E von 
ſtehender Ordaniſg sur Nachachtuns . 
— 331." Be einen Ftevel oft begeht. J Pr I 
— 332. Vom Freveln auf bohe Feſttage. 
333. Vom Freveln bey der Nacht und Valdverdet. 
334. Von dZreveln auher dem u Helitag und, mit der 
23. Bom geevela in pen Genus, Rieden. 
‘ “ Baldungen, | en — 
- 336. Bon der Mine 2 \ 
_ N 337. Bom Pfandberkauf. 
338. Vom kLaugnen des Frevels. 
re 339. Bom Abnehmen des don. u \ 
340 Die Brodtzerrn, Eitern und — ai 
eeen fuͤr ihre keute fießen,. . 
2. 348 Bon. der Sqwere einer — aam m. 
Wasen. v 
er 9 Bm Freca im lank, a E 
343. Bon dee Beſtrafung der Auelander. 
2344. Dom falſchen Mügelgen. "2:0. 
BE ao Dom ee 
0... 396 Bon Handoifktatlonen. En 
| u Ben eraenn. Be — — 
. - ” $. 348 . 


\j 


.*® fr 
v 
[4 . . , j 
& x . | 
, J 
Tit. X | 
j . 6‘ .. . 
. 0. B % , en , 
1 a , | 
. 9F 
eu , . 
.. Schlu Be | 
t 7 / 
. j | 
” 1 
/ 
4 352. Ben Venele dieſer But Zap i and giſche⸗ J 
N . , 
- geporduuing - u 
‘. . ‘ . | 
: \ " 2 N . 
" " „' ® x 
f . : 
4 - j . , 
4 
| \ —W 
“ * ‘ 
ı 1 . . , 
x 
11. * q . 
— 4 ° ı v x \ 
h Ah . 
’ \ , | 
r . . . 2, 
“. D 5 B J 2- „ f , 
cn ’ 8 vor 
j “ {3 
\ \ nn | / > . . R . 
. . | 
— — — 
t * J 
x ⸗ . J *F 
. ‘ r . 
1 
’ w j F . 
ı) x . f 
. | _ | 
.. 
€ \ j _ 
[1 
‘ 5 
— 
1 
. 
I | 
' - 
% \ _ 
\ - 
⸗ 8* N 
y ” “ “ er + 
» v .. \ | , J 
% 
J \ 
u \ 
1 
Pd x R . 
. | | 
\ | | 
‘ 
) J 
v 1 _ 
[4 - } 
'g 
' J 
1 . | 
4 . x ra 
3. 
s \ 
“. 
s ‘ 
u u — ‘ r 
r > \ . 
— 
‘ * 
, 


u \ 
j | — \ 2 
—W 2, \ 
\ * 
3 2 ’ [1 \ ⁊ 
1 | 
- . i 


5.348. Bon Gerseinböftafen. OR 
349 Bon Beſtrafung der armen zeute. 
350. Bon Einſchickung ber Strafregiſter. 

351. Bom Anzeigen ber Frevler außer dem Zander , u 
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— vrattitcher erfaan u 


W des 
wahren Ebrpertigen. Susan 
wi "Raderbäume, . | 
un eins Berbätenig ber Staum⸗ 
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u Dr verfhiebenen Bikoinungen über bie Witdtnifeter 
DL —— au Soaktiafter (o beftinnm ſelbigen 
on us In die Don Bargtdorf nie 216 u 11, 6. 
Ge ein Ungenannter wie 216 ‚u 168: / | er 
EEE + Del te 216 zu 186,64. a | 
72 Bid Werne wie 216 zu 197, 2 


J , | J Dettelt wie ais in 188, m 5 u “ 
Zn . Jung wie au [77 Vz 
Bu Vierenklee wie 216 zu —8 ee 


\ . Ä daben —* veranlaßt, dieſen wichtigen und NE 


De en = 


Mr  .ob.die ſehr auffallende Differenz von dem feſtern 

oder lockern Auflegen derer Klaftern, oder von der koͤr⸗ 
erlichen Berechnungeetheode ſeldſt herruͤhre?? 

EEE EEE — 


= J Web: Oelies beſtimmenden Gegenſtand näher zu unterſu⸗ 
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— Be Borbericht. re 
Die gus der Unterſuchung fich ergedene Kefaltate 
. haben mich num uͤberzeugt, daß die Differenz blos barı . 

auf berxche, wie..die Törgorlih zu berechneube Yanme 
_gimeflen werden, nämlich im Ganzen oder. Stuͤckweißſ. 
Und da man fi beym Holzverkauf der körperlichen. - 


Sere hnung bedient — nnd Ing »iefer den Werth den 


BGoijes beſtimmt; fo glaube ich dem Forſtpublitumn, 


te. 


Ned Mittheilung meiner Uaterſuchungen, einen kleinen 
Drienſt gu erzeigen umd dafſelbe zn veranlafſen, die 


fen. Gegenſtand zum elsemeigen Ruten noch weiter wu 
aus zuarbeiten. 


Um aͤber ihells die“ "ändeenieh lUntdrſuchungen 


nach denen dabep angewandeen Grundſaͤtzen deurtheilen 
zu koͤnnen, theis aber dem praktiſchen Forſtmann beym 

Taxiren des Nadelholzes eine Erleichterung in det Br .. 

perlichen Berechnung ſelbſt zn verſchaffen, habe ich auch 


weine Tabelle hierzu Depfügen- wollen. Bey: dem Ueber⸗ 


u Faß derer vorhandenen — und anf jeden beforkern Ce. . 
genfland eingerichteten Tabellen Über den Eörpertühep 


Inhalt des Nadelholzes, Habe ich es nur ‚ey obiger 


‚Tabelle allein bemenden laſſen — und mein Hauptans 
genwerk nur dahin einſchraͤnken wollen, das wahre Ver⸗ 


baͤltniß der Gtammklafter zur Saritlafter 6m allen 
Ynfländen zu befiimmen. - .. 


Sollte dieſe Unterfnchung einigen Devfalt man 


diset — und ich zu Mittheilung meiner weitern Erfah⸗ 
veraulaßt werden; fo. werde ich auch nach dieſen 


— ——— auf jeden befoudern Gegenſtand ‚derer 3e 


veraͤußernden Holjforten, enseritret Tabellen mit Ver⸗ 
aaägen Ineanigeie. “= 4 


⸗ 
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Die⸗ _ in dem Vorberichee angeführten verſchicdenen 
Derbätiße der Staumklafter zur Scheitfiafter bep dem 
koͤrperlich zu Berechneuden Madelbolz, baben mich ſchon 
‚vor 10 Jahren veranlaßt, die wahre Urſache zu unterſu⸗ 
chen. Und da ‚mir. inzwiſchen keine nähere von verdienſt⸗ 
vollen Borfimännern augeſtellte Unterſuchung zu Händen 
gekommen in; ſo habe ich mich veraulaßt befunden, meine 


deffalls angeftellte unterſuchungen und die ſich bierdus 


En ersebenen Reſultate befannt 1 machen. 


um nun den ‚ganzen Begenfland arandiich beurghei⸗ 
len zu koͤnnen, werde ich auch die dabey angewandten 
. Mittel karzlich vortagen. — 


Ze Beyer allgemein Sefamiten behee, nah when. 
—* die Bäume koͤrperlich berechnet ‚werden, - 
würde es Aberflüßig, ſeyn, diefen Gegenſtand Heittänfe 

: eg abzuhandlen. Da ich. mich aber bey der koͤrperlichen 
Berechnung einer abgekarzten Methode bediene — und 
die ich auch bey gegenwärtiger Unterſuchung augewandt 
babe; ſo ſinde ich daruach für norhwendig, um bierins 
=. Benv verſtanden zu werden⸗ ‚Pole innörterft Fürth 
= u _ orjutsagen. er. 


iv X 


Der derſivirch, der feine Pr nicht nur allein 


u” —— ſoadern auch iu Block, Baus und ans u J “ 


‚bern Gattungen Sanbivertähol; ju verlaufen bat ‚bat 
ih daben eben deffeiben Maaſes zu bedienen, das dep-. 
‚ Blmmermann and jener andere. Ganumerktman ep 
u on Du IE 5 


“\ 


“ ) Yu. dein Umfang eines Zaun von 55 Er 
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3 Abbandluts | 


; feiner Arbeit geßrandbt, amd dicht iRper Mertihud, 
"ger in 12 Zoll eingetheilt iſt. Und eben diefen in 12 
Zoll eingetheilten Werkſchuh werde ich ‚der Der 
„Derehmung anwenden. a 

” Y v ln 


gu Anening 6er) der nrerfahhiig hate ig 


| sine Tabelle gefertigt, die füb Nro. 1; want, in 


delhet ich die Einrichtung. gerzöffen‘ babe, daß 


2) der Zurbmefler, und end 


3), Dle Grunddaͤde de⸗ Zara in in Tool. agiten | 
| bercchuet wurde, ws RE 


Be Berechnung det Grunfäge ve Duadrard Mr 
ſchuhem wurde um deswillen angenommen‘, weil. 
ur. in ber förperlichen. Berechnung vieled erleich⸗ 
tert, und dabey dennoch jene Methode erreicht wird, 
nath weicher die Grundfläche zu Quadratkiduhen, Bee | 


‚und £inien herechnet wird. 3 B. | 


a 


Her ümfang aues Benms am unterin n Saanmende | 
E 6s Zoll, und der Durchmeſſer nach ber Tabelle 22 


Zoll. Wird num der Durchmeſſer nach der.allgemeinen 
Lehre mit ſich ſelbſt multiplicirt, ſo erſcheint dad Quas 


5 dar des Durchmefferd. Nun verhält fi: aber das 


—W 


Quadrat des Durchmeſſers zur Flaͤche feines Zirkels wie 
„2000 zu 785. Daher wird die Bexechnans auf ffgende. | 
urt gemacht: J | 


Fr \ 


12 


" nd 
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kat ee 37. 
Duabrarfiääe ” x ar Zoll Durchmeſſer 
Do bes Durpmefierd 1000 795 Quadratflaͤche 
— 21 Kai Durchn. quadrirt 
758 7*. 
9— J a "1370 - BE NIS 
216488 | 
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.* asss 
| 732970: J 
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Au 3 San 46 zon as iien. 


Dieſe Werben nun zu Duadtat rootel Sauber be⸗ 
flimmt, wenn der Laͤnge⸗Schuh, der in 12 Zoll einge⸗ 
theilt iſt, "mit ſich ſelbſt multiplicirt — und dadurch zu 
Quadratʒoll berechnet wird, naͤmlich 12 mal 12geben 

‘144 Quadratzoll. Mit dieſen wird der Flaͤcheninhalt 
dividirt — und der Quotient giebt den uadrattachen⸗ 
 dapalt zu rootel Schuhen. 3.8, obige KR 


70344 : 34618. ( 240%. Quadratflache 
SE SEES: 7 Be al aan 
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Huf vortehende A Art wurde der y Diobeoiläcenie : | 


Balt in. der Tabelle pen 9-1 5 3 Seripherie bes 
| 9 


Diane 3 vr rech⸗ 
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333. I | Abbandlung. — u 
nichnet „und nelde in nachfolgenden Anwendungen ben 


der förperlichen. Berechnung einige abtüriung, und 
Erleichterung gewährt ze “ 


A. Den Anhalt einet weitenfoͤrmigen 
Stuͤck Bauums zu berechnen. | 


. + 


Um den Inhalt eines wellenfoͤrwigen Stuͤck Baums 
zu erlangen, muß, der untere und obere Umfang, oder 
aber der Durchmeffer — gemeffen — ‚und eines oder 


das andere verglichen werden. 3 8. 


Der untere Umfang feye. s - 96 Pr | 
und | ver obere 3 TR .56 
— J 132 
u ‚verglichen 22 in | 
fo iſt der vergiichene Umfang — 66 rn 





. Sat nun die känge 30 Schub, ſo wird der koͤrperliche 


Inhalt deſſelben folgendermaßen herechnet: “, 


In der Tabelle Rro. 1. hab von 66 Zoll verlsberl 
Duddratſacenindai aoojels Schuhen 2404. 
30 
J auto mie ber kange — 
7200 
"vom E00) addirt 15 


1 “ * w 72,15. 


Hievon werben die zwer Hintern Zahlen, welches au⸗ | 
bikzolle find, deren zoo. 1 Kubikſchuh geben, abgefihnite | 


sen, und dje vordern enthalten Kubikſchuhe. Hier alſo 


* aubitchahe und 1 Ruditjel. 5. 


d 


‘ 


die Laͤ 


) fehr! ‚genan audäßen, 3 Dieranf. | J 
J 9 —2 


Abbandiurg. 


Baums zu derechnen. ur 
Es ſey ber Umſang gm Stammende 72 Zoll und 


dratflaͤcheninhalt 100tels Schuhen 286 - 
multiplicirt mit dem 3zten Thell der bange » 30 


— 


580° 
und der förperlice Inhalt 85 ameinale * 80 aue 
bitzoll. 


Wann nun die Babaisdume. die Pu und geoimen 


‚trifche Figur. Hätten, sie fie.bey A und- B berechnet 


worden ſind; ſo haͤtte man bey der koͤrperlichen Berech⸗ 


339 
B. Den Insert eines tegeiförmigen 


go Schuh, Fo iſt nach der Tabelle ver Qua⸗ 





aunng derſelben weiter nichts mehr noͤthig, ald.nur zu 


unterſuchen: wie viel. Kubikſchuh Holz su, einer Klafter 
. erfordert werde? Die vielen -angefiellten Unterfuchungen 


haben wich nun aber Üübergeugt, daß die Nabelbäume 


Feine reguläre geometriſche Figur Haben, die vom Stock 
bis in das Bipfelende in gleicher Broportion abnehmen 
and ih in einen Punkt züfpigen, fo wie der Drathemas 
_ sifer fie nach matgetnatifgen Grunofägen korperlich be⸗ 


vrechnet. J 


Von meinen delfas angeln Unterfnchungen 
Habe ich our einige.dusheben und darlegen wollen, naͤm⸗ 
lich 5. Tannen (pinus abies du Roi) von verſchiedener 
Stärke, mittelmäßiger Fänge, regulären und irregulärer 
Berjüngung und Wuchſes. Dieſe ließ ich, nach de 
fe gefällt waren,. 


u 
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390 — | Abbandlun· u. u N " 
ee >) ii Schelterholzbloche zu 33 Schuh Ange, Rem | 
— berger Maaßes ‚abfägen. 


0 ) An jerem abgefaͤgten Sqheiterbloc wurde der un⸗ 9J 
2.18. sere und obere Umfang mit der Kette gemein” 
“ “ und aufgegeihnet, }: 


| » jeder dieſer Holzbloͤcke nad. Lit, A ais Belle koͤr⸗ 
nn perlich berechnet. — und in anfiegende Berepmung . 
An ſob Nro; 2: gebracht, und _ og 


“s) die Hoizbloͤcke wurden hierauf in mittelmaͤtig 
Br ftarte Scheitet aufgefpalten ‚ deren 162 Stuͤck im 
Tr Durchſchnitt in eine Klafter von 6 Schuh hoch 
ann. und weit, Nürnberger Marß; fo gut wie moͤglich 
| N „gelegt — and jeder Klafter eine Scheiterlage von 
I tg Zoll dick Uebermänß, wegen des Schwindend, | 
‚ Jügegeben, und der: Klafter⸗ und Scheiterettrng . 
von jeder Tanne genau aufgezeichnet worden. 





um nm dieſe Unterfuchuing deſto anſchaulicher und 


"grändticher und zugleich die Verjüngung der Bäume “ 
a deſto auffallender vorſtellen zu koͤnnen, babe ich dieſe 
ae 5 Tannen An bepgebende Jeichnung fub Taf. IV. folchers 


geſtallt, wie die Holzbloͤc⸗ abgeſaͤgt und gemeſſen wor⸗ 
den ſi nd, verzeichnet — und hiebey den Raabfiad ven 


_ 


ieder Tanne dahin angewandt, daß \ 
W ) zum Durshmeifer, . ‚der. in Sqhade one . 
N Maaßſtab, als Zolle und Bu 


6 zur voͤhe· oder Bäge Meſſung, bieſer Du 
aalls Sgube aigenomuien due, DE 


- > 


= ° 
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Was nun aber den wab ren koͤrverlichen Inhalt 
derſeiden besrifft, fo brachte'ich ſolchen in die — oben 
angezeigte eörperliche Berechnung. fub Nro. 2, und aus 


"welcher ſich ergiebt, daß, mahn diefe 5 Tannen Fr 


n) 
% 


[4 


lost für, Holsdloc: ‚gemeffen = und ald Wellen, koͤr 


pertich berechnet werden, ber wahre eörperlie Zu | J 
wu ‚halt derfelben folgender [u , \ 
” - 


Sbeiter. gatit· taten. . 
Stuͤck Schuh Zoll. 
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‚89. 3 er 
EM, kommt ih Duräfgakt auf ı Kifte. So 
Scheiter 


Kr 


Nun ‚gehe zwar aus dieſer Unterfachung dat Re⸗ 


Be hervor „. daß, wann Det wahre Förperliche Aus 


halt von Nadelbaͤumen gefunden, d. i wenn Holzbloch 
vor Holzblock foͤrperlich berechner, das Holz orduungs⸗ 


mäßig und in feine kleine — noch allzugroße Scheiter 


geſpalten und in Klaftern geſetzt wird, in einer Klafter 
R 6 Schuh hoch und weit, mit: 4 Zoll hoch Uebermaaß 
und 35 Schuh die Scheiter⸗ 4 wirklich 106 Kubik⸗ 


“hu folide Holzmaffe und nur 20 Kubdikſchuh leere Zwi⸗ 


—18 darinnen gathalten —J Da nun “zn in 
ra⸗ 


8 
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242. Abhandlung. 


Praxi die Saeiterdidcke koͤrperlich an: bereuen: nicht 

anmendbar iſt; Ip finde ich nor nothwendig, die wei⸗ 

tere Unterſuchungen ‚darzulegen, welche Verbhaͤltniſſe 

erfsheinen, wenn die Nadelbaͤume entweder ald Kegel, 

oder Walzen im Ganzen, oder ad Walzen 

© t ü eme iß gemeſſen und koͤrperlich berechnet werden. 

/ 
Bey, meinen deßfalls angeſtellten Unterſuchungen 

babe ich die Verſuche nicht nur an den-verzeichtietenS 

Zannen, fondein noch an fehr vielen andern Tannen 

und Fichten von fehr perſchiedener Gtärfe, Laͤnge und 

Wuchs veranſtaltet, die⸗ Reſultate aber gleich diefe 
Tannen, je — nach dem der Schaft derſelben ih rege 

maͤßig oder irregulaͤr verjuͤngte, verſchieden erfunden . 

und Daher den Hauptgrundfag einſehen muͤſſen, daß 

Die ‚Nadeibäume nad) einer allgemeinen Methode im. 
Gamzen niemals Hang genau £örperlich berechnet wers . : 
ben koͤnnen. Da ſich nun aber Fein anderes und näher 
red Drittel: auffinden laͤßt, den Werth der Bäume zu 
beftimmen als durch die koͤrperliche Berechuung derfels 
ben; fo- werde ich die, weitere Unterfuchungen, die fi 
durch die, verfchiedehe Meffangs: und Berechnungs⸗ 
„Methoden ergeben, darlegen, und hierzu. die — in dee 
Beyliegenden Berechnung nnd Zeichnuee genäht 5 s 
an annehmen. u 


i 


— 


Welch korperlicher Inhalt eiſcheine — zugleich ie 
viel Kubikſchuh zu 1 Kıiftr. Holz erfordert werde, 
wenn diefe 5 Baͤume, die 4 Kiftr. Holz abgeworfen 
| haben, auf folgende verſchiedene Arien geweſſen und 
un berechuet werden? | | en 
an 0 5. 
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\ t 
, \ N | . 
1 R 1 Io 
Xñ —. J i An 
A . , BR 
ee andtung, 343 
oo... | . 


s) A Banıcn als Regel, wen | wenn nach dem allge oe, 
.,' ‚meinen Grundſatz die Grumbfläche mit. dem — 


‚sen Theil der Laͤuge berschupt/ werben % \ 
nn . Yeripbene, gänge, Kubik, U 
De em 
a 7) Sen 
Pen Fr ae. 

IR SE 49 56 24 96. 
J — er 44 56 24 _ 06. ——— 
Tg. 78 1014 1i3 00 

eh 89 “105 | 152095 ..0.. 

Ba — — J 
BE — LIEE : ; Dun: 
Kommt bemnach auf eine aiftr. Holz 
J ne 83 aubitſchub 45 Kubitzoll. 

*. gm Banzen, wenn die untere Sremdi e mit | 


U 
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Dr: Berth eines Guts hängt, von dem Nugen ab, den 
es gewqaͤbte und dieſen Nutzen beſtimmt die Groͤße 


und der Werth ſeines Ertrags; alſo die Güte ſeines 


Bodens, ſeine Lage und die Behandluugsweiſe „ferner 


| die Möglichkeit und ‚Leichtigkeit, mit welcher der Ertrag 


ensiweber an Ort und Stelle verwerihee oder in anderen - 


Begenden abgeſetzt werden kann. Nicht weniger wird 
der Werth eines Guts auch dadurch beſtimmt; als nach 
feiner Lage — alſo wegen Naͤhe oder Entfernung. de3 


Wohnorts und anderer Güter, die udthige Aufficht und 


Geſchaͤfte leichter oder muͤhlamer und daher wohlfeilet 
oder Eoftipieliger werden. 


no 


u. Daher iſt / der Werth eines jeden Seundſthets imo | 


mer ein owdadeuqher, fuͤr jeden Beſitzer ein anders 
RR wei 
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weil nach dem obigen für jeden bey det Serehnung deſ⸗ 
ſelben andere Dau in Rechnung Tommen werden. 


1; EN 


Da daß bier gefagte für. dfeder ‚ Biefen und Wal⸗ 
dungen x. allgemein gültig iſt, fo foflte man glauben: 
zu der, Beſtimmung des Werihs der Waldungsn ‚werde 


ein jeded Buch "Anleitung geben, welches ben ‚Werth 
- Janpwirthfchaftlicher Grugbflüde und die Kegeln, ihn 
‚ gi finden, abhandelt. Allein man flieht ſich bey näherer 
Unterſuchuud ſchon im Allgemeinen ziemlich getaͤuſcht, 


und ſeibſt die Anwendung der für Aecker, Wieſen xc. ger - 
gebenen befondern. Regeln tft zwar fu manchen Källen 
leicht, noch öfter aber entweder For ſowlerie oder gas 


nicht thunlich. 


—4 


WMan hat, um den werih landwiethicheftlicher 
Grund nc zu beſtimmen, immer vorzuͤglich zwey Wege 


borgefchlagen: entweder einen Rugungs s oder- einen 
Grundanſchlag zu entwerfen. Hierju geden, unter meh⸗ 
reren in der Hauptfache uͤbereinſtimmenden Gdiriften, 





Bekmanns Grundfäge der tentfchen kandwirthſchaft fol⸗ 


gende Anleitung: $. 500. „Der Kaufanſchlag iſt ent⸗ 
u weder ein Nutzungs; oder Grundanſchlag. Im erſte⸗ 


n ven werden alle Theile des Guts mit ihren jährlichen 


„, Einkünften angegeben, von deren Summe die Summe | 


„alter jährlichen Ausgaben abgejogen, und der Ueders 
„fhuß der Einkünfte. als der Zind eines zu ‚gerviffen 
3 Drogenten angelegten Kapitals angefehen wird, web 


„ches die Kauföfumme if, Am letzteren aber werden 


„alle Grundſtuͤcke und Zugehoͤre dergeſtalt geſchaͤtzet, 
| waoh MAN von RR nacdem die Rugung und · die da⸗ 
J enn 


— an et —— 


. 


N 
4 


—EE u Ber 


“ 


ur PR ‚erforberkichen Auslagen⸗ witeln ander· ·verglichen 
„worden, den ganzen Werth‘ anf-einmwal beftimmt, und, 
die Summe, von-der jedoch die Beſchwerden und As. 


„gaben vorher abgejagen worden, für. den ganzen, 


nm Werth derielben angiebt: Die Natur der Sache ers, 
 . faubt:nicht,.daß bepderley Aufchläge ganz gleich ande, 
"sfallen können, und Daher nimmt man, wenn man eine J 


beyde entworfen Hat, die mittlere arithmetiſche Pro⸗ 


* vortlenatzaht für den wahren Weith an u . > 


‚Die Detonemikgen Nachrichten gen zu dieſcn 
bepderlep Anſchlaͤgen, dem Grund⸗ und Nutzungsan⸗ 
ſchlag, Vi. Bd. pag. 93 folgende Anleitung: „Im je⸗ 


„nem werden alle Gruudſtücke und Pertinenzien Deren. 


ſtalt gewürdigt, daß. man zugleich ihre natürliche: 


| Si, und die davon zu boffenden Nutzungen famne 


„denen darauf haftenden Befchwerungen und Übrigen. 


” „Aufwandskoften anf einmal Überfiehet, eines mie dem 


„andern genau ponderiret, und endlich gleich den aus⸗ 
‚gefallenen Ueberſchuß bed Nutzungsbeſtaͤnds zu Kapi⸗ 
„ tal anſchlaͤgt. Sie find die kuͤrzeſten, und wenn fie 


wirklich gründlich gemacht worden find, auch t die fichere 


„fiel. In biefem (dem Nutzungsanſchlas) eruiret man 
die Revennen eined jeden Wirtbfchaftöcheild nach eins 
ander, ziehet die Summe des fämmtlichen Ertrage, 
decourtiret/ Davon Die jährlichen Abgaben, und erhoͤ⸗ 
„bet endlich dad "übrig ‚gebliebene Rugungöauantum 
v durch ein gewifies Srogent um Kapital.“ “ 


Belmann äußert noch hiebep, daß, obgleich über 
dleſen Begenftam. viel beſchricden worden ſep, „man 


J den: 


N 


4 i 


⸗ 


fſehen werden müßten, beſonders auf. biefe Weiſe beſtim⸗ 
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dennoch nen wenigerrſtchere, Algemein amvendbare 


nd: Aderali angenommene Glinde habe, and. daß eine 


m gerade Kenntniß alles Thelis.der fanbwirthichaft, sine, 


„aufmerkſame Beratung dur befketr. Unfchläge unters, 
einander, und ver Unſchläge mir vem gefhägten Bute, 
„fd; bie ſaicherſte Anfeitung audmaden., UT. 


rg 21 


zw * wangelbafte ah hiefer ——— würde 


ni vorzulglach andaun zelaenn, wenn man piefticb:frand . 
ans Werk legen wollte; ſie ſcheint das vorauszuſetzen, 
eb oo erſt (ad, nämlich einen gmtin. nalas! u 


nnterſuche man naͤher, welches der weſentiche Uns 


gerſchies zwiſchen Rugangbs und Grunbanfchlag.fep , fo. 


finder man feinen, vishnehe ſcheint der letztere, auſtatt 
förmiicher Berechnung, nur eine fluͤchtige ungefähre, 


ein, nicht anf eine beutliche Kenueniß, ſordern auf ein 


| gewiffes -Geffibl von dem Werih der Theile gegruͤndeter 


Nutzungsanſchlag zu ſeyn. Mgn weiß aber ſchon, wie, 


ein dergkichen Häfen mit der Kenutniß des Ganzen 
„ſteht, wenn man die genatie Kenntniß der Theile über ' 


ſehen hat. Wenn man den Werth von Baldungen, 
Dep welchen halbe Fahrbunderte mit einem Blick uͤber⸗ 


men wollte, wie fehr könnte man hier irren! -Hoffte 
man aber dadurch der Wahrheit näber zur kommen, daß 


"man fih von dem, in der @egend gewöhnlichen Preife 


., ber Waldungen unterrichtete, ſo wuͤrde dieß, weil ſelten 


wen, in jedem Bode « aber. biefer preis nichts ſeyn, als 


Maͤlder verkauft werden, oft gar nicht geſchehen koͤn⸗ 
hoͤch⸗ 


Schuaͤtzung des Ertrags durch ein geuͤbtes Aug, ober 


— 


‘ N , 
41 


1 


böchftend der Werth eines Waldes, den ander für 


ſich uud feine Umſtaͤnde, welche von denen: eines Duittäng 
M zänfers san) verſchicden ſeyn Eöunen , beſtimmt hätten 


e Y 
r Es wird alſo ve werh eines Mae, worauf ein 


| bien vorzügtäch anfommt.: allein aus dem von ihm: ” 
boffenden Nutzen, di auf feinem Erträg 2. berechnet 
werden muͤſſen, und zwat aus dem Nugen, dem erih - 
einer unendlichen Reihe von Jahren: gewähren wirdi;. 
Diefer Werth kann noaͤmlich unmöglich allein von feinen, 
gegenwärtigen Zuftend und dem Ertrag, den ee im 
naͤchſten Turnus geben wird, abhängen; ed muß viels 


mehr von dem gegenwärtigen: zufälligen Zuſtand des 


E Waldes abgeſehen, und nuabhängig von Diefem, nad 
ber größten Wahrſcheinlichkeit (weil vollfominene Gem . 
wißheit uunmoͤglich if) beſtimmt werben: - welchen Nuzet 


zen er nach feinem Boden, und nach. feiner Übrigen Ber: 


ſchaffenheit bey der zweckmaͤßigſten Behandlung für die : 


Zufunft gewähren Eönne: Wenn ‚man diefen Ertrag: 


für eine beſtimmte Zeit gefunden hat, fo hat man ib. 


auch für eine unendlich lange Zeit gefunden, wenn ſich 
derfelbe, wie man anurhmen muß und darf, nimmer! 


ändert. 


Es iſt leicht qu erachten, daß man demnach nun 
anf mittelmäßigen Ertrag von einem gewiſſen Boden 


und unter gewiſſen Umſtaͤnden bey nachhaltiger Benuz⸗ 
zung und regelmaͤßiger Behandlung rechnen duͤrfe · 


Der Ertrag eines nach feinen Regeln behandelten Wals 


des würde gewiß u vo Beiner Regel gefunden wer⸗ 


den koͤnnen. 
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Selten aber wird ein Wald dieſen Ertrag, ber 
dDisherigen meiſt regelloſen Behandlung wegen, ſosleich 
gewahren, and man wird annehmen koͤnnen, daß ſich 
fein jeßiger Ertrag dem für die Zukunft wahrfcheinlichen 
mie nach md nad, bisweilen in einer ziemlich großen 


" Weibe von Jahren, nähern werde. Der Ertrag der, - 


erften und nächiten Jahre, oder die erſten Glieder der- 
..eibe müflen nun, als vorzüglich wichtig, bier vors 
zůglich genaii boſtimmt, und wenigſtens der Ertrag des 
erfien und nächften Turnus fo genan, als möglich be⸗ 
rechnet werden: " 

Die nähere Beflimmung diefed Ertrag "und die 
dabep zu beobachtenden Regeln gehören aber eigentlich 


sicht zu der Rechnungsfraͤge, und fönnen nur in forfls 


iſſenſchaftlichen Schriften abgehandelt werden. Sie 
rfen deshalb hier ganz fbergangen, und’ ed kann eine. 
auf wirkliche Meſſung oder Schägung gegründete Taxa⸗ 
tion ober Ertragsderechnung ꝛc. vorausgeſetzt werden. 
Doch iſt zu demerken: daß man bep der Berechnung 
des Werth eines Waldes keine vollkommene Beſtimmt/ 


heit oder Gewißheit erwarten kann, fo lange man es 


in der Forſtwiſſenſchaft nicht dahin gebracht hat, jenen 


Ertrag eined Waldes genau und-ficher anzugeben. Da 


feiner auch der Werth oͤder Plaͤtze allein von dem von 
Ahnen zu boffenden Ruten abhängt, und Niemand Yie 
wernünftiger Weile ald öde Yläge, fondern jedeämal in 


her Abſicht kanfen wird, fie auf irgend eine beffimmte . 


Meiſe (und zwar hier ald Wald) zu beuntzen; fo wird 


‚ auch ihr Werth, deflen Berechnung bisher am meiften 


Schwierigkeit hatte, allein aus 8 ihrem, unter As: 


N 
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_ ten Umfländen in hoffenden,. Mugen detechnet werden 
7— i, und ed wird nicht befremden koͤnnen wen. 
- auch für fie hier. ein Ertrag in Rechnung gebracht wird. 
Dieſer Ertrag if} nun freuligb vorzüglich ſchwer zu -bes 

ſtimmen, allein es läßt ſich doch .fogar die Wahrfcheins 


ı- 


x 


lichkeit, mit welcher eine Anſaat oder Pflanzung gelin⸗ 


gaen muß, und alfo auch. der Aufwand, welchen die Kul⸗ 
lur eines Platzes verurſachen wird, berechnen, wen 


man bereits viele unter ‚sleichen. Umftänden genau ans , 


geſtellte Verſuche hat. Es wird alſo allerdings auch 
bey ihnen eine Beſtimmung ihres Ertrags und der auf 
Me zu wendenden Kulturkoſten gefordert — Eben. 


- Aus dem gefagten fließen nun folgende 





j 9 Wenn ein Wald ans mehreren ungleihartigen 
" heilen beſteht, fo berechne man den Werth eined 
Jeden dibfer Theile beſonders; d. h. man fehe jedes 
befondern Beſtund als einen befondern sie 
beftandenen Bald an. 


1 Man beſtimme, was er bey aitteimäfigem Be⸗ 
- fland oder unter 'mittelinäßig guten Umftänden, 
aber forſtwiſſenſchaftlich behandelt, in einer bes 
flimmten Zeit nachhaltig ertragen koͤnnte; alfo ders , 
30 boffenden Augen an Holy und‘ andern Mebens 
nutzzungen, welche fie auch fepen. - Hieher dürfen 
aber feine ‚anßerordentjiche Nutzungen gerechnet 
werden, d.h. keine ſolche, die nur ein: oder bes 
ſtimmte mal und nicht periodifch vorfämen. „3.8 
4 bie Bugung, die man aus einem nach und nach 


angubauenden Plag.ı noch geile Bei aid Weide 


ziehen Bat: —W 


egel 


— 


\ 


| g70 . bbendlung. 
9 Man befkianne: alles, was in diefer angenommenen u | 
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. 
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Zeit auf ihn verwendet werden mußte , für Aufſicht, 
Verrechnung, Stener, gerpiffe Kulturkoſten, Na⸗ 


turalabgaben (in wahrem mistlerem Werthe zu 
Eeld angeſchlagen), Erhaſtung der Grenzen, ge⸗ 


wiſſe Vermeſſungen sc. mit der Einſchraͤnkung, baß 


auch hieher keine außerordentliche und nur einmal 

vorkommende Ausgaben gerechnet werden dürfen. 
.. Hieher würden alſo gehören, die jaͤhrlichen Bew 
: meffungskoſten der Schläge, hingegen würden die 
Roſten für die erſte Vermeffung und Taxation ded 


Waldes wegfallen, weil fie nar einmal, nämlich 


bep dem Kauf des Waldes vorfommen. 
4) Dan sehe nun die Summe der Ausgaben von der u 


Summe der Einnahmen ab, fo'ift der Unterſchied 
das, was in Zukunft dieſer Platz in der angenom⸗ 
menen Zeit rein eintragen koͤnnte. 


©) Diefen reinen Ertrag ſehe man ald die Intereſſen 
„E eines anf den Wald gegebenen Kapitals ah ,: and 


berechne unter feſtzuſetzenden Prozenten, wie groß 
ein Kapital ſeyn muͤſſe, wovon die Zinſen in der 


angenommenen Zeit dieſe Summe betruͤgen, Zinſe 


aus Binfen gerechnet... 


"NH Hievon ziehe man ab den baaren Werth * aller 


Ausgaben ' welche nur eins oder beſtimmte mal vor⸗ 
kom⸗ 


€ =) Wenn eine Summe eben fo groß iR, als eine andere, welche 


® 
CL 2 = 


wor einer. beftimmten Zeit bätte besablt werben follen, in 
Diefer Zeit ſammt den Zinfeh geworden iR, fo beißt jene der 
baare 


2 


wm 


- 


N 


’ 
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torimen, und addire zu dem Reũ ben baaren Ser 
afler Nugungen, bie ebenfalls außerordentlich find 
und nicht in einerlep ‚Zeit eben fo: wieder. vor⸗ 


kommen. | _ 


Zu den erſteren gehoͤren gaufs Kultur⸗ Verſtei⸗ | 


nungskoſten ic vorzüglich aber der baare, Ber der - 
Summe, welche der Plag in derjenigen Zeit, die erfors 
li ſeyn wird, um ihn von ſeinem jetzigen Beſtand af 
den in b) gigenommenen zu bringen, weniger ertraͤgt, 
ze er nach der Annahme in b) hätte ertragen koͤnnen. 3 


dene Nutzung, als Weide ıc: und vorzüglid der baare 


In den letzteren hingegen, z. 3. die in b) angege⸗ 


Werth dor. Summe, welche dem Verkaͤufer an derjeni⸗ 
gen gebuͤhrt, weiche der Wald mehr ertraͤgt, als er 
nach b) ertragen würde, in der Zeit, .morin: der Platz 
„von feinem jegigen Belland- auf den bakiof vorausge⸗ 
ſetzten kommen wird. 


8) Den Reſt oder die Summe ſehe man endlich als 


den Werth des Woldesan. 
Es dürfte mm nicht iberfiäßig fepn, zu n naherer 


Beſtimmumg und zur Behrfertigung dieſer Regeln nöch 


— 


‚v 


einiges bepzufegen. 


nt! “ 2 


v . q ' 


baare Werid der lebteren. Eben (0 wenn «ine Eumm⸗ | 


ſammt den Zinfen in einer beftunmen Zeit ſo groß werden 


wird, als eine andere, welche am Ende dieler Züik bezahle * 


werden ſolle, fo beißt die. erftere, der baart Werth di r IQ 
“tern Surhie: Eu bepden aiuen ſud dier Zinſens auf Binfen | 
> > verkanden.: - Sa arzt 


v 


\ 
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BI. Abhandlung. 
Bev der Vemmung des Nutzens, den der Walb | 
einſt nachhaltig ertragen folle b) iſt vorzügliche Sorg⸗ 


falt und die möglich größte Behutſamkeit noͤthig, weil 
hierdurch bauptſaͤchlich der Werth eines Waldes beſtimmt 
wird, und ein hierin begangener Fehler den groͤßten 
Einfluß hat. Eben diefes gilt von den >) erwähnten. 

Ausgaben. Ob nun aber glei hiedey auf Ungluͤcks⸗ 
- fälle, als Raupenfraß oder Schnee und Windbruch bey 
Nadelhoͤlzern ꝛc. Ruͤckſicht genommen werden, und der 
zu hoffende Ertrag ja nicht zu hoch angenommen werden 
“muß, fo darf man ihn doch aus allzugroßer Aengſtlich⸗ 
keit auch eben fo wenig allzuniedrig annehmen, indem 


der Werth eines Waldes eben nicht bedeutend dadurd 


verändert werden würde, wenn auch sin Ertrag bed 
ganzen Waldes durch Brand verloßren gehen ſollte und. 

wenn fogar beträchtliche Kulturkoſten aufgemendet wers - 
ben müßten: wenn nur dieſes Ungluͤck nicht in frühes 


ren Jahren, fondern erſt nach beträchtlicher Zeit ſich zus 


tragen, würde. Eine Summe von: 1000 fl. Hat zu s 
Prozent nicht mehr baaren Werth als 0, wenn fie 


erſt nach 150 Jahren verlogren wird. Eben fo.müßte 


in der Echägung des Ettrags eines Waldes nach ‘40 


nn bis 100 ꝛc. Jahren, oder in den, auf den Wald nach 


dieſer Zeit zu verwendenden Ausgaben H, ziemlich groß 
gefehlt werden, wenn dieſes auf den geſuchten Werd 
einen bedeutenden Einfluß haben folte. Immer wuͤſſen 


die näheren Jahre deſto genauer beſtimmt werden, je 


naͤher fle find, und dieß kann auch gefihehen. 


Penn man den Werth eines Waldes, wie ed bis⸗ 
ber. immer geſchehen iſt, sang allein nach feinem Zuſtand 
— | dur 


x 
. " t { 


* 
5 


⸗ 


x J — 
7 


‚ter Zeie des Laufs oder nach feinem Ertrag in der er⸗ 


ſten Untriebszeit beſtimmen, hingegen dad, was der 


— bey guter Behandlung einſt werden muß, und 


und vernachlaͤßigen wollte, ſo würdeidieß eben vie 


feun: als 05 man “annähme, der Wald müßte immer in 
BZukunft eben fo gut oder eben fo ſchlecht bleiben, als 


er damals war. Man kauft aber doch mit einem ſchlech⸗ 
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sen Wald zugleich das Recht und die gegründete Hofe J 


“ nung, ihn zu verbeffern; ; und bey der Uebernahme ei⸗ 


nes mach Befchaffenpeit ſeines Bodens %x. vorjuͤglich · 


Ichonen Walds darf wohl in Rechnung gebracht werden, 


daß ee von dieſem vortrefflichen Zuſtande, anf weichen 
Ihm gin glückliches Zuſammentreffen günffiger Umſtaͤnde 
gehoben hatte, herunter Eommen werde. Und wie wollte 
— man auch aus dem, zur Kaufszeit vorhandenen Beſtand, 
alein den Werth eines Schlags oder eines oͤden Platzes 
beſtimmen? Hler zeigt fi ch das Fehlerhafte des ge— 


woͤhnlichen Verfahrens am auffallendſten. Man muͤßte 


nach allgemein ſeyn ſollten, machen, und dem Boden, 


unabhaͤngig von ſeinem Ertrag, fchon einen Werth ges 


ven, vermwicelte ſich in offenbare Widerfprüche, und 
bezahlte, wie ſchon Döbel, ohne jedoch dem Fehler ab, 
zuhelfen, bemerkt hat; ‚vie das botz und dann den 
Bag, ’ anf weichem es ſtebt. 


le Betfiwenbigteit der Srennung der Aukgaten 
u” 2 Alaſſen, in ordentliche Innerhalb: gemiffer Zeiten . 
Sp immer regelmaͤßlg wiederhohlende, und in außert 


endiche nur ein⸗ oder beltimmte mal vorkommend, 
| ar 29a. . wurde 


Nana. de Od, 


| “ 
| vhrne Noth Ausnahmen von Regeln, die ihrer Natur 
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wurde · bisher immer uͤberſehen; und dos iR Biefe Srem 
ning fo wichtig. Die erfieren erfordern ein Kapital, 
von deſſen foergehenden Sntereffen fie beftriteen merden - 
J kdanen, die letzteren find ein mal oder beſtimmte mal 
beidtahlt, für immer berichtigt; deshalb muͤffen jene auch 
als Zinſen eines Kapltals, dieſe als das Kapital ſelbſt 
77 Un Rehunng kommen. ‚en Anirbed sit von den 
0 Einnahmen, | | 


Weann ein Walt, in den erfieren Sabren. weniger 
ertraͤgt, als er‘ feiner Beſchaffenhelt nach ertragen 
kuonnte, oder, weniger als in b) in Rechnung genommen 

worden iſt, fo iſt ed Billig, daß der Verkäufer blevon 
degn gangen Schaden leide. weil ihn der Käufer mit ich 
iR nem Fleiß verhindern kann. Wenn: ‚hingegen. der Wald 
mehr ertragen ſollte, als ſich noch by ergeben hat, m 
"Zaun der Ueberſchuß weder dem Käufer noch dem Vers” 
2 Käufer allein zu gut kommen. Der’ Käufer kann dem 
| Berkäufer einen Vortheif nicht allein laſſen, den er feld 
noch erwerben belfen wird, und eben ſo umgekehrt %. 
| | Daher muß jener Ueberſchuß zwiſchen ‚ Verkäufer und ' 
I RKaͤufer im zuſammengeſetzten Verhaͤltniß der Anzahl der 
Jaahre und der Flaͤche, welche der eine gepflegt hat und 
2% Der andere pflegen wird’, getheilt, und-biebey auf bie 
7° Binfen’ Ruͤckſicht genommen werden ,. die man.mit Recht 
= aus Geis fordern Tann, das ſchon laͤngſt äste bezablt 
werden ſollen, und von Geld muedt, das noch nicht 
verfallen oder geblbar iſt. N 
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Wenn nun aber gleich, ſowohl hier als bey allen 
rigen Einnahmen und Ausgaben in Baarem Geld, aus 
mer die: stisöpilichen ‚Projente, gerechnet werden. ‚be: 
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pin ed doch nörbig. zu ſebn, hievon abzugehen, wenn 
von der Beſtimmung des Kapitals, wovon der reine 
Ertrag ded Walds ald das Jutereſſe angeſeben wird, 
‚bie Rede if} e), und zwar ang folgenden Gründen, 
Die Bröße der Zinſen eined Kapitals richtet ſich, shter 
= Abrigend gleichen Pinſtaͤnden, vorzüglich nach der Se 


herheit um Gewiſcheit, womit ſowghl bie Zinſen alß . . 
das Kapital ſelbſt erhoben werden Eönuen. Je geſicher⸗ 


ter ein Kapital iſt, deſto geringere Prozente, und ums - 
gekehrt, Deßhalb begnuͤgt man ſich bey der großen 
Sicherheit eined auf Grundftuͤcke verwendeten Kapitals, 
mir fehr geringen Prozenten. Ein Ertrag kann perlohe⸗ 
ren geben, aber der Boden bleibt immer, Aber eben 

. wegen der verſchiedenen Sicherheit bey verſchiedenen 
Grundſtuͤcken werden auch nicht von allen gleiche Bros - - 
gente gefordert. Da nun ein Bald zwar nicht ſo viel: 

Sicherheit ald ein Acker, iedoch mehr als ein in fremde 

‚Bände gegebened Kapital gewährt, — von einem Acker 
aber gewoͤhnlich 3 Prozent, von baarem Geld aber 5 


Prozent gefordert werheh, ſo wird auch er zwiſchen 
und s Vroʒent ertragen muͤſſen, alſo Io ganzen Zahleg 
J— 4 verrent. Es ſabnt⸗ Gh: aprigens, wegen des großen 


Einſluſſes auf dad Reſultat der Rechnung, die Mühe 


wohl, dieſe Prozente genan zu beſtimmen, und nah, 


Seſchaffenheit ber Sachen auch von ganzen Zahlen ab⸗ 
ae und ſi q auf Bruͤche einzulaſſen. 


Wenn bep der Veſtimmung des kuaftig m doffen⸗ 
der ErtragS‘auf zu defürchtende Ungluͤcksfalle Rücfihe 
genommen worden wäre, fo würden dieſe Prozente fogar 
wenlsſtens zwiſchen 3 und 4, vielleicht auf 3 Prozene 
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ſelbſt fallen, weil alsdaun die Sicherheit des angelegten 


Rapitals, mo nicht ganz fo groß als bey Aeckern, doch 


wenigſtens nicht viel geringer ſeyn koͤnnte. Jede Be⸗ 


flimmung der Größe der Prozente felbſt kann uͤbrigens 


nur oͤrtlich ſeyn, und allgemein fann nur hoͤchſtens ein 


veſtimmtes Verhaͤltniß der. Zinfen-anf verſchiedene Art 


angelegter Kapitale angegeben werden. 


Zinſe aus Zinſen anjurechnen, wie N) verlangt wirt, 


bürfte bier deswegen Recht ſeyn, weil kein geſetzliches 


Binderniß ſtatt finden kann, erhaltene Zinſen ſogleich 


wieder auf Zinſen anzulegen, und Käufer. und Berfäufer 
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man tus Dürchſchnitt 54ahriges Holz 
hauen. (Da nänlich jaͤhrlich gehauen 
wird 14 Moreen for wird man in dieſer 
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"Zeit 12 Morgen , alſo die beyden jegt und im: naͤchſten 
Jahr anzufäenden Klaffen ganz, und einen Theil der 
\ sten Rlaffe alfo so bis sgjähriged Hol; hauen.) 


Der Morgen ertroge nun 30 Klftr. und 300 Stk, 


Belm, fo ertfagen 11/5 Morgen 36 Kiftr. gemifchtes 
 Sceits und Prügelhohl a4fl. und 360 Wellen das Huns 
dert à u fl. 


Demnach iſt der Ertrag von I N Borg. fl. 147 6: 
Der Ertrag aller Hauungen aber vom 5 ıflen big Soffen 


Jabhr wird nach Beyl. Nro3. baaren Werth haben 99 fi. 


Vom Giſten Jahr bis zum Zoſten wird 65 jaͤhriges 


‚Holz gehauen. Der Morgen :gewähre 35 Klftr., alſo 
135 Morgen 43 Riften. ä4 fl; md 400 Wellen a ı fi. 


Es iſt alfo der Ertrag eines Jahres 172 fl, und 


ber Ertrag aller 20 Jahre, vom Gıflen bis zum goften, 
‚hat zuſammen nach Nros a. baaren Werth, as fl. 


Dom gıflen Jahr bis zum zooten wird im Durchs | 


ſchnitt Bojähriged Holz gehauen... Ein Morgen. gebe go . 


Klaftr. ac. alfo zı/5 Morgen 48 sifer. Ad4f. und 400 


Wellen 2 ıfl. J 


. Der Ertrag von. 115 Morgen oder eines zu - . 
ift alfo 196°fl:, und der Erttag der 20 Jahre, vo 
‚gıften bis zum Toofen,. bat aufammen mac Nro. 5. baa⸗ 


ren Werth as fl. 


Dom 10ꝛ. bis zum 125ſten Jahr ertrage 1 Morgen 
in ungefähr gejährigen Holz 50 Alfter. und 500 Wellen, 


: ‚fo. ertragen 1 1/5 Morgen 60 Kiftr. 3.4 f., und 600 
— wein a 1 fl., zuſammen jaͤhrlich 246 |: 


Der Ertrag aller 25 Jahre, vom 101. bis um 


ZZ - Aasfien, hat aber auſammen nach Nro. 6. baaren 
Werth 26 ſi. Be 
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Dom resoſten bis zum 150ſten Jahre erteage ein 
Morgen in 128jaͤhrigem Holze 65 Klftr. und soo Bel: 
fen, fo ertragen ı ı/5 Morgen 78 Klftr. à 4 fl und 600 
Wellen ä s fl. oder 318 fl: Demnach hat der Ertrag 
‚alter 25. Jahre, vom 126ften bid zum igoſten, zuſam 
men baaren Werth (nach Nro. 7.) 0 fl. 
Es ſoll ferner vom qıflen bis zum soften Jahr der 
ganze Platz durchforſtet werden, alfo jährlich 12 Morgen. 
Der Morgen ertrage 5 Kifte. und 84 Wellen, alfo 12 
Morgen 60 Kiftr. und 1000 Wellen. (Die Kifer. au 
hier, ob gleich meift Prügelholz erhalten wird, "in obis 
gem Preis) 250 fl. 
Demnach hat der Ertrag der 10 Sabre, vom after 
Big ‚soften , ‚na Nro. 8. baaren Werth 274 fl: u 
. Nun wird auch der im ziſten Jahr gehanene Dir 
ſtrikt im gıflen Jahr zojährig, im ı.ııten Jahr Gojährig, 
und im ızıflen’gojährig feyn, und es werden. daher 
nach der für, die Zufunft feſtgeſetzten Behandlungsart 
vom Hiften Jahr an jaͤhrlich 1/5 Morg. zum iſtenmal 
von iiten — — — 1 1/5 Morg — atenmal . 
pom ızıffen — — — "15 Merg. — ztenmal 
durchforſtet werden koͤnnen. | 
Der Ertrag der eriten Durchforftung der 60 Jahre, 
vom giſten bis zum ı soften, hat-unter.den oben fefigefeßs 
. ten Annahmen zufammen nach Nro. 9. baaren Werth 6 fl. 
‚Der Ertrag der aten Durchforfiung hat zufammen - 
in den 40 Jahren, vom sııten big sum 15oflen, baaten 
Werth (Rro.:10.) 5fe 


Der Ertrag der 3ten Durchforſtung hat in den 20: 


Jahren, vom ızıften bis zum ısoften, baaren Werth 
Ron ! und wird hier san mweggelaffen. Nro. 11... 
oo. | — Die 


+, 


Sie bätten. beira« 
gen ſollen 7458 fl. 


DG 
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Im nchſten Zur Die ganze Einnahme in ben- naͤchſten 


nus hat der Ertrag 150 Zapıen hat alfo baaren Werth 


‚can Holz baaren 951 
Wer. 584 ſl. 


. ö L 
1} v - . . . 
" . x 5. ” 
. \ 


Summe, der Ein- zuſammen 1535 fl. a 
nabmen 1535 fl. 





l 0 


. :Diefer hätte für die nächften 150 Jahre 
Der uUnterſchied baaren Werth gehabt an Nro. 12.) 
sy. 2458 fl. 


abgezogen mitobte 7 


gen so fl. und Man erhält alfo-in den nachſten 150 
1579 fl., zuſammen Jahren weniger als oben in Rechnung 
alſo 7552fl. vor gekommen iſt 5923 fl., welche init, den 
obigen 7830 fl. obigen. Verfteinungsfoften so fl. 


‚giebt den Werth u 
Diefed lage und Anfaaskoften + « ısrofl: 


— ——⸗ 


— 2281. zuſammen mit es 7552 fl. 
| von dem oben gefundenen Wert) von 
— 7830 fl. abzuziehen fd. . 
Es bleibe: daher der Werth dieſer 
120 Morgen 
— 278 fr ur 
Ä Ä 20 2 Ba 


Lo. 


Aber der jährliche krtras wurde für 
die zukunft als wahrſcheinlich oben in 
Rechnung gehracht mit 373 fl. ı2 fr. 


“ 
t 8 
! . 


\ 


\ 


7/7 


! 


\ 
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Berechnung des Werthes eben deſſelben Pages. 


unter veränderten Umſtaͤnden. 


p. Nach Hartigs Angaben kann guter Boden mit 


Nadelholz gut befanden, in 150 Jahren auf ı Morgen: ! 


(rheiniſch) ſammt den Durchforfiungen ertragen 
154 Klftr. Scheit⸗ und Pruͤgelholz, und 
1600 Stk. Wellen. 
Wenn man nun auch) hiervon 1/3 abzöge, fo gäbe 
„der Morgen noch 102 Alftr. und 1050 Stko Wellen. _ 


.. -Würde für die Kiftr. 6 fl und für 100 Wellen ı 


Af 30° tr. Serechnet/. ſo etruͤgen 115 Murgen jaͤhrlich 
ra 
Ben nun die Aufſicht, Verrehnung ⸗40 fl. 
die. Umterhaftung der Verſtelnunz ⸗ sfl.. 
betruͤge, fo bliebe noch reiner Ertrag jährlich 708 fi. 
Dieß eetruͤge jaͤhrlich zu 3 Progent ein Kapital v von 


N 2123600 fl. ° 


Der Ertrag der naͤchſten 156 Jahte Heiße nun dem 
«obigen; den um die Häffte Höheren Hoiz⸗Preis ausge⸗ 


nommen, in Allem gleich, fe wird ſein baarer Be 


feyn ‚in Weidgeld 41 fi. 
| “in Holz, € 876 
‚jufammen 1827 1827 fl... 
Bern nun, tie oben angenommen iſt, der Ertrag 


| . der nächfien 150- Jahre jährlich 753 fl. geivefen wäre, 


ſo baͤtte derſelbe zuſammen baaren Werth. gehabt . 
15049 fl. nad) Rro. 13. _ ’ 
WMan erhielte alfo weniger als in Rechnung gekom⸗ 
men ift 13222 fl., ‚welche mit den Saatkoſten 13579 fl., 
und den Berfirinnugstoften 5° fl., zuſammen mit 14851 fl. 


A 


* 
ee v " von 


\ 


Sue eine. 


— 


J 


— 
\ 


t 


Bart haben 
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von > obigen 23600 fl. adzuziehen find: 

Der Reft würde unter dieſen Umſtaͤnden 

2110 fl- der Werth der oͤden 120 Morgen ſeyn, 
naͤmlich 8749 R., wo ı Morgen beynahe 


73 fl. werth waͤre. 
‚Kür die: fünftige Behandlung dir 


. Buchen  Beffände feye feſtgeſetzt: daß 


ſie durchaus ald Schlagholz behandelt, 


und in Zukunft in gleichen Schlaͤgen 


(dem Ertrag und der Hlaͤche nach ſeye 
hier angenommen) bey ʒojaͤhriger Um⸗ 
triebszeit gehauen werden follen. Es 
ſolle, immer dunfel, gehauen, und nad 
J erfoigter Beſaamung cnach 8 ‚Sabren) 
2. nachsebauen werden. 


Bey, dieſem Betrieb ſeye als ſu cher 
“anzunehmen: daß, vey gehötigeg Stels 
lung der Schläge, Inclufive des. uͤberge⸗ 
holtenen Nutzholzes, im Durchſchnitt 


bey der erſten Hauung exhalten werde auf 


- 3 Mopg. ic Kiftt. und ıko Stk. Wellen. 


"Bey der Nachhauung nach 8 Jahren 


erhalte man anf ı Morg. 5 Klftr. und 


- 160 Wellen, und der Preiß i Klftr. ſeye 


mit Sicherheit auf 8 fl. von 100 Stko 
‚Bellen aber auf 4 fl. zu ſetzen. | 


Da au ben 5ojaͤbrigem Umtrieb von 


: 360 Morg. jaͤhrlich 72; Mors. gehauen 
und eben ſo viel durchhauen werden, fü 


Hang au von 
| der. 


wird ber Ertrag bepder haͤhrl. Hauungen 


llemmen ve; 108 a „m, 201688. : 
! Tele 


ne * 


* 


x 


‘ - ö " ‘ BE 
a R *8 
* *, x ’ 5 l 


/ 
% x 
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Wellen, erſtere werden 864 a + letztere 
‚ nachhaltiger er fl. 80, 64 kr:, beyde zuſammen jaͤhrlichen 
trag jährlich Ertrag geben fl. 944, 64 Er. Ä 


von 360 Morgen Es ſeye aber jährlich aufzuwenden 


fl 944,:64 fr. fürAnffiht 5, : . nmofl 
für Unterhaltung der Grenzen. .ısfl. 
Hirten Bufnand- \ zuſammen 135 fl. 


Reiner Ertran. fo bleibt noch reiner jaͤhrlicher Ertrag 
fl. 809, 64 tr. R. Sos, 64 fr. 

Sintereffen eines Hiezu gehoͤrte ein Kapital von 20241 

Kapitals von fl. zu 4 Prozent angelegt. / 

zo2g1fl. zua Pro Alſo wäre der Werth obiger 


daher der Bed u 270 Morg. Isı8r fl. 
der 270° Morgen 90 =  5060fl, | 
a518r fl., der go wenn der jährliche Ertrag von jest an | 


Mors. soon. ſogleich der oben angenouimene märe. 
“ Man halte nun, um auf die oben 
nr . angenommene Behandlung ded Waldes 
uborzugehen, für dad Beſte, die nächs 
ſien 50 Jahre folgenbermagen zu wirth⸗ 
. ſchaften: 
1. Es ſolle in den beyden uͤberſtaͤndi⸗ 
gen Buchen-Oertern fo lange gehauen 
werden, bis dat Jüngere Holz Sojährig 
geworden if. a Ä 


2. Mit bem jüngeren Beſtand ſoll als⸗ 
denn wieder ſo lange gewirthſchaftet wer⸗ 
den, bis man in den ältern Beſtaͤnden 
sojähriges Holz hat. (von der erfien 
Hauung .an.gerechuee). 
— | Das: 


en 


. fanımen baar 


’ 
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E Yamit nun die Schläge: nicht: zu 
ſchmal werden, und damit bey der Abs 
fuhr des Holzes ja nur ein Weg gebraucht 

and die Aufficht erleichtert werde, fo ſoll 
jährlich der Schlag ganz in den 30 oder - 


90 Morg. angelegt, die Schläge gleichen 
Alters aber noch fo viel ‚möglich nebens 


/ 


‚ Ertrag .in den 


nachſten 20 Jah⸗ 
sen. 


einander gebracht werden. ' ' 


Da nun in denüiberfländigen Beitäns 
ben, welche zuſammen 120 Morg. balı 
ten, 20 Jahre gehanen werden ſolle, ſo 
muß man jaͤhrlich 6 Mors. hauen. 


af werden go Morg. 15. Schläge ' 
30 — 5 Schlaͤge geben. 
Es wird alſo am ſchicklichſten ſeyn, 
immer 3 Jahre in den 90 Morg, hierauf 


das gte Fahr in den 30 Morg., und, 


wieder 3 Jahre dort und ein Jahr hier 


” hauen. 


Wenn num mit den go Morg. der 
Anfang gemacht: wird „und der Morg. 


Zus der Hauung 8 Klftr. und 150 Wellen ertraͤgt, ſo er⸗ 
der 90 Metg. U ragen 6 Morg. 48 Kifer. a gefl. 384 fl: 


4020 fl. 


Pr} 


und 900 Wellen a 4 fl. s 36 fl. 
zuſammen 420 1.. 

Und der Ertrag aller Hauungen in die⸗ 

ſem Beſtand in den naͤchſten 20 Jahren, 


wit Ausnahme, jedes gten /Jahrs, hat 


u ‚aufammen den baaren Werth. . 


4920 fl» nach Nro. 14 
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| Ein Morgen der 30 Morg. ertrage 
10 Klftr. und 180 Wellen, fo ertragen _ 
6 Morg. 60 Riftr. a 8 fl, Bo fl. 
1080 St. Wellen ä4 fl. 43 fl. 2 fr. 
| sufammen "sazHl.a fr. - 
Zus der Hauung“ Derbaare Werth ſaͤmmtlicher Hauun ⸗ 
der zoMRorg Baar gen im gten, gten saten, iöten und often 
Jahr zufammen wird fen nach Nro. 15. 
Bıafl . J 
Bey der Nachhauug ertrage ein 
Morg. des größeren Beſtauds 12 Klftr. 
and 200 Bellen, fo ertragen 6 Mors. 
72 Kliftr. a 8 fl. 576 fl. und 
1200 St. Well. 24.48 fl. 
zuſammen 64 
| . Daher wird der banre Werth des 
. au⸗ der Netdbau Ertrags ſaͤmmtlicher Nachhauungen im 
ung ber 90 Morg. gten, roten, zıten, 13ten, L4ten, ı5ten, 
_ anf. ızten, ıgten, -sgten Sabre zuſammen 
ſeyn, Nro. 16. 4042 fl. 
Ein Morg. des kleineren Beſtands | 
| von 30 Morg. ertrage bey der Nache 
hauung 5 Klften. und 100 GE. Wellen, 
| es ertragen alfo 6 Morg. 30 Klftr. 
EEE / | 1.8 fl. 240 fl. 
| Ä 600 Et. Bellen 4 fl. p. 100.24 fl. 
0 zufammen 264 fl. 
er ber æ Radten Dieſemnach iſt der Werth des Ertrags 
ung der zo Mer. ſammtlicher Nachhauungen in den abe 
Mr ren 12,16, 20, 24 uud 28 zufanimen . 
| baar 317 fl nah Nro. 17. 
en Er - Hab 


—8 


—4 


von 20 bis 30 


detren. fangen werden. Da fie in 30 Fahren. 


gehanen werden follen, ſo iſt der jaͤhr⸗ 


„Uiche Han 8 Morg. groß zu machen. 
oe Die 15 erſten Schläge werden num 
= Bi, Durchſchnitt ungefähr in 56ijaͤhriges 
0 He kommen⸗ „Ein Morg. ertrage 30; 
J— Kiftr und 500 Wellen, fo ertragen, 8 
a ug: 240 Klftrn 4 gfl.- 1920 fl. und 
— 40o0oo Gtk. Weib d 4fl. p;100 160 fl. und 
N ‚ehe iſt der Werth des jaͤhrlichen Ertrags 
EEE 2080 fl. 
nn Ver baare Werth des Ertrags der 
15 Schlaͤge vom aıflen bis zum z5ſten 
Jahr wird ſeyn, nach Nro. 18. 


Gem goften bis zum soften Sabre haut 
man im Durchſchnitt ungefähr Jojähris 


BE Beni. 9. 
Ertrag der jünger · Nach 20 Jahretz kann mit ber San 
. Ten 240 Morg. ung der noch jüngeren 240 Morg. ange⸗ 


. 
“ 
4 


x v 
* / — 
* 


8137 fl x. 


ges Holz, wovon 1 Morg. ertragen ſolle 


35 Kifer und son Wellen. . 
Es ertragen alfo 8 Morg. 280 Klfte 
und a0oo Seh, Wellen, deren Werth 
zuſammen 240 fl. iſt. 


as der Hauung Der baare Werth des Ertrags der 


duſammen 


3 053 PR 15 Hauungen vom 35ſten dis zum soften: 


bdauungen DOW 29- 


-Jahr iſt nun 4516 fl. nah Niro. 19... 
Ertrag der Node ” Die Machhaunng; fängt im agften 
| 2 58. Zakt, Jahr an, und dauert bis zum 58ſten ins 


cluſive, alſo fallen‘ eigentlich nur aa 


Schlase iu dje naͤchſten so Jahre 


rn 
- - 
+ ⸗ I. 
No 


en Berfpiee 


Im Durchſchnitt fol bey ber Rad 

ne hanung ı Morg. ertragen 5 Klftr und 

7300 Wellen, ed ertragen demnach 8 

Morg. go Klfer und 800 Stk. Bellen, 
zuſammen 352 fl. 

Der baate Werih aber des Ertrags 

ſaͤmmtlicher 32 Nachhauungen vom 29. 

gefangen 1203 fi bi8 zum soften- Jaht iM 1182 fl. nad 

j Niro. 20. 

Da nun in Zukunft bey soiäßrigem 

Umtrieb auf 360 Morg. jährlic) gebanen 

werden 7,2 Morg., hingegen von 50 big 

Ä 58 gehauen werden Fönnen 8 Morg., fo 

—— gehoͤrt der Ueberſchuß des Ertrags dieſer 

u 8 Morg.. über 'obige 752 Morg, bieher 

- in Anrechnung, Coder dh der Ertrag eis 

ned Morg. in bepden Källen gleich iſt, 

‚der Ertrag vono, 8 Morg.) mit fi. 35 2 ft. 

Der daare Wertb dieſes jaͤhrlichen 
NUeberſchuſſes iſt nun zuſammen, nach 
Nro.2u 20 fl... 

Es hat dieſemnach der Ertrag. aus 
den ga Morg: für die sa naͤchſten Jahre 
folgenden baaren Werth 

Summe des zan⸗ aus der Hauung vom iſten Jahr bit zum 
zen Ertrags der 0, „offen + 6 25. gozofl 
Morgen _ aus der Nachhauung vom oten 
8062 fi. ' 
| Bu zum 27ten 4 4042 | fl. 
saufammen 8062 8062 fl. 
der 30 More E hat eben fo des Erirag der 30 Morg. 
9229 jin den nachher 50, Fahren baaren Werch 
aus 


En Zu: 
“ “ 
. 
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aus der Hanung in ben Sabren48,iar 
| | 1512 

| aus det Hauung von i2 big 28 517 
zuſammen 2029 fl. 
Eben fo hat. dieſer Ertrag mit den 
2.0. oben berechneten Ueberſchuß des Ertrags 
der Nachhanungen von so bis 58 für 
Ze die 240 Morg. folgender baaren Wertb 
aus den Hauungen von 21 bis35,8137 fl. 
36 bis 0, 45 16fl. n 





der 240 Dre. aus der Nachhauuns von 29 b. Jo, 1182 fl. 


23855 fr .. 50 bis 58, zo 
nr zuſammen 13855 fl. 
der oben Foaeeß | Da aber der jährliche Ertrag für die 


ne te jährliche Ertrag. 


gichtfür diefeZein Zufunfr auf 360 Morg. feſtgeſetzt worden 
aber nur iſt auf ſt 944,64, fo hätten nach dieſer 
fuͤr 90 Morg. Annahme erkragen ſollen 
lazui fl. 90 Morg. fl. 236, 16 u. der baare Werth, 
dieſes Ertrags fuͤr die naͤchſten 
0 fürgo Morg. 50 Jahre fepn follen 4311 fl 
rag7 fl. 30 Morg. fl. 78,72 0 90° 4 1437 fl. 
fuͤt 240 Morg. 240 Morg.fl. 629, 76 ⸗ 11496 fl. 
u1496 fIl. nach Nro. 22, 23, 24 
— an. Es wird. alſo in dieſem Zeitraum 
dem ſich .ergeben» mehr erhalten, ais angenommen war 
den ueberſchuß aus den 90 Morg. 3751 fl. 
| ' — — 30 — 592fl. 
7 240 —- 2359. | 
und dieſer Ueberſchuß iſt zwiſchen Ver⸗ 
| "Täufer und Käufer nach dem Verhälnig 
En zu thellen, in welchem ſie den Wald ge⸗ 
U 00, j ven. 


- 
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. pflegt haben, uud welches gefunden wirb, 
wenn man die Anzahl der gepflegten 
oo. Morgen mit der Zahl der Pflegjahre muls - 
u. tiplicirt sc. Dabep muß auf den Zind ge⸗ 

| dem Werfäuferbep hörig Kückficht genommen werden. 
den go Morgen Dieſemnach erbielte von obigen 3751. fl. 
27325s 5 ee 7; Verkäufer 3735 fl. _ 
, 90 Dorn sol der Käufer. + 16. Nro. 25. 
de m von obigen sonder . | 
u \ Verkaͤufer 588. Nro. 26. 
der Kaufer —4 | 
von obigen.2359 
- der Berfäufer 1817 
— der Kaͤufer⸗ 542 fl. Dr. 27. 
melde sudemoben Es iſt daher zu dem für bie 270 
gefundenen bedinge Morg. gefundenen Werthe 15181 ſl. noch 
. gen Wertd adbirt zu adbiren 2405 7 und der wadte Werth 
geben: den Werth 
der a7 Morg. de sfelden . 17586 fl... . - 
175861. Berner if} zu dem für die 90 Morg. ger 
den Werid der 90 fundenen Werth 5060 fl. noch zu addiren 
More. 8795 fe ‚3735 fl. und.der wahre Beih derfetben j 
den. Werib des 8795 fl. 


den Fall 
far 26659 . 17586 + 8798. 278. 


iuſammen 26659 3 in dem zaie 12 : 


u. 


\ 


\ 


- 3ten — 120—3.5 Mörg, 
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Nro..ı I. N 


Wenn mar ſogleich eder nach 


© Jahren aufmendet 109 fl., in baarem Werth 109 fl. 
X — — 409 \ — mn 109 
en — 109 — — ne. 109g 
22 — — "309 = — n22.109 
— — 100 ein. | 


| fo beträgt bie baare Summe ded ganzen Auſwands 


1- na® 


109 (n°+ N’ 4 n°+ nu. —R = 109 = 





nah 4. Wo man wur Azıg, r= 23 ſeben darf. 


un uf hier n?* — 0,31007, alfe I- = o, 68993 
I-n Zar / .. 
ı-n? em 


Ä fg m = — 1449: und a RE" = 170. 


Henn von einem Pat von 120 Morgen jest 3 
Morgen zu Wald angelegt werden, im fünftigen eben fo, 
und fofort zc. und der nicht amgefäere Platz zu Weide 
benutzt wird, fo kann als Weide benutzt werden im 

ıften Jahr 120 — 5 Morgen 
stm — 120—2.5. Morg. 


Mr. 2. 


22ſten — -120— 22.5 Morg. 
23ſten — 120— 23.5 Mord. . 
Mit dem azſten Glied bricht bie Reihe ad, denn es iſt 
120 — 24. so 


‘ 


. ‚ / = J Wenn 


f 





40 Beylagen. 


Wenn nun der Morgen ertraͤgt ıfl., fo iſt der Ertragi im 
ıften Jahr 120- 5, und fein aarer Werth (120—5)n , 
2ten — '120—2, 5 — — — (120- 2. 5)n2 

aſten — 120 - 22.5  — — (120-22.5)n2? 
23ſten — 120- 23.5 — —, * (120—23. 5)n23 

Die Summe des Ertrags in ben naͤchſten 23 Jahren iſt 

alſo gleich der Reihe 5 [n(24 - 1) -+n? (24-2) -+ (24-3Yn? 
nꝰe (24-22) + n??(24-23)] — 5 [n.23+ n? (23-1) 
+ 023-2)’ m -+- n22 (23. 21) +n?? (23 -22)] ' 
Denn man un in der Reihe 7 


eo 


- 


5= =—.a legt, fo. verwandelt ſie ng in diefe , und 

— Zn \ , 
24 

ihre Summe it —5. J en DE u 

Es iſt nun (1-n) 23 * — 23 % 0,0476191 = == 1.09524 

| at — . 7 “  . 0,31007 

| nein azlı- n) =. 1,4053 . 

n50.,9523 8 

n244.23(1-n)-n — 0,45293 . 


. 20 1 
ferner 7, — — und (t.n)? — — ur 


21.20 
— 5 = 
alſo Typ = 21 und a7 = am | 
Daher obige Reihe = 2100 x 045293.) 
= 951 fl. J 
Nro. 3. 


| Denn der Ertrag. A des saßen Jahrs a am Ende 
deſſelben baaren Werth dat Ansı 
' des 52ſten Jahrs Ans 
szften — Ansz | 
Soften: = An © ſo 


x 


Ed 


J 


W Beyiagen. 4oz3 


ſo ijſt die Summe des Ertrags dieſer 10 Jahre vbaar 
gleich der Reihe A —R n524 nr .. -n°9+n6°) 
n’°.-n$? Kr J 


= An nach g., wo mat = n ‚izs5y 


>10 und A= 147; 6 fegen muß. 
Nun iſt n — 0,0872047 I 
nso — 0,0535363 


u n’°.n6°- = 0,0336684 , — = = 20. _ 


"fe obige Summe — =0, 0336.- .-n 20% 2 =. 
2:7 E77 Dr 
Nro. 4. — 


Wenn auf die nämfiche Weiſe, wie in — 3.r der 
jaͤhrliche Ertrag A am Ende des | 
Giſten Jahrs baaren Werth hat Ans? a 
62ſter — — — And? 
voſten — — — — Anso 
| 1 ihr 


r hat man nur wie dort in Au — die owicler 


Werthe zu fubflitmiren, 1. 0 
- nämlid A = ı72 | u 
8 Z20 | == 
i — 60 
E iff n° = 0,0535363 
Unboo, 0201773 
0333590 = — nso- ns 


7 . Bu 


I L | 
\ — — 60 — 
und - n = 20, alfo A- m m I 173 


"20% 0103336. 
=. 10416. . 


. 3 
— N MT 
. . » , n B 


’. 


7 Beylagen. N 
i Nro. 5. n 

. Wenn 4 — 136 

3 i =='$0 


r 2o iſt, o bat man in der Nro. 4. au⸗ 
gewendeten Formel 


i 80 u .. — 
n no — 0,0201773 4 
ur 100. > ’ 
. nn — 9,0076047 
Be 22 ,90125736 —,n®°. n?°° 
und ihren Werth = = 0,6125 --- p 20 x 196 
z — *74 392. ® ; 
" ' | Rio. 6. 
Man ſetze in der vorigen Formel N 
AZ 246 
, = 110 
a I 235 . ' 
Sohn | Br 
\ \ i 1 > N I vi. , 
n=n == 0,0076 
ryr 125 - 
n =—n 7 0,00224 


100 125 
n — n — o, oo536.. 


die Summe — — J 420% 246 —26,3712.; 


( 


/ , . ” oa Rro. 7. 
J Wenn wie bisher, verfahren und in. der Born 


Re 4 . gelegt wird | N 


+ 


und si Summe — = 0, 0548-7 20 x 20 


Wenn A — 25 nord 


* 


- 


% 


’ 


en “. 
ru 


r = 60 


\ 


0,0548423 = 


= 2749, u _ 


Nro. De 


n" 500, 00066 


"00173 en _n75° 


7 


ren PR 


9 
Wenn Am = Fr —E zı = 0,0467 


. 
.. 


=. 


4 =11o 


‚.n15®23.0,00066 


und die Summe-— 0,00991 #20 * ** 


.. Diema3v. Ds 


CE 


D) 
“ 


| und bie Summe — = 981173' #20 82505, 850. | 


. 


—— i — 


4 164. 
Re m 


u Zn 
J A \ 
N Beylagen. 405 
- - A , _ J 
‚ A= 318 \ 
i — 135 — 
r — 7 
alfo n —=n == 000224 
rn | nie — 
ſo wird die Summe — ——— 20: * 21 
= 1,0488. p A 
Nro, W— J 
‚Dem 185 250 ' N —23 
oo 3 =o0 a 
{ zus —* ſo Hat. war ey di 
er i ‚ 40. En 
NN dBzen m 41420470 er 
e u ire ri 
- N a „-.ı — 0,0872047 


* 


- 


J 
WE 
408 u Beylagen | 
N ro. 11. nl, 

z T v i 
| , , i 130- - ı : ; - 

Wenn A=Z20 - non = 0,0076: 
\, Szeso "2. mb 0.,00066 
ü rt, [ — — } 
r — — 20 hr , "0, 00116 , 


ſo wird die Summe At io x 20’ x 20 | 
vi —* x Luc Ka aa — ii Lu 7 . 
au A “ . PEN { — 
ron: in. 
Can 5 [3 . m. 


Benn der jährliche Ertrag — — fle 373,2 iſt, fo iſt 


des Ertrags ver.näsoRfolgenbeh 130 Jabre baarer Werth 


Cey 5 Prozentcdinſe) An: Furl 373,2. nach 5. 
J 7* 150 


2. - 7 Par _. A - 
Ä | - — 20 
, FE BE ed 
oo „auf. . 4 
Ran iſt n** — — 0, 00086516. —9 N 


1-n?5° 4,9993 





— zofolgl,n A" 1 _(og9san20x 3732 2. 
. Xı- .ı (C 
EN r en . — —— 
on 0 . u. 
Nr0...13. 0. ru 


Da ſich nur der Werth von A bier andert, toch. 
MEZ = 753 if „ſo hat man Mro. 12.) 


1-n135° | 

An 7, 2 7=.99993 # 20° 75a iso 

f nn . 5 .. 3 
ur . , Nro. 14. 


’ vn h FR 


W Beylagen. 4007 


Not sort. 1a: 00T, 
Der jäprlige Ertrag iſt A, alfo des 
uſten Jahrs baarer Bean An n 


ei ua” fo .aten a en ıAn®.ı ' 
| sten — — "Ant, 
0... 5, — =. "Ant 1 
ae .Aagen — — Anis, 


Man hat nun eine Reihe zu ſimiren welche der. 
in 5. 10 gleich iſt, wenn man dort i —0 ſetzt, wodurch 


ri 
— mir; "ihre Summe j „alte BEE * 


—* 2); — nt), — ne unit A= 40 j 





' ‚n“ 67 | ’ 60000 
a,n® . -2ı%- 20° 34481 . 
1-n2° — 0,623 n® , - 
in T 
. - 2492 we J 
“3738 
- 2492 . 5 Y 


L 


2 


Tolgtich 1-n32. * * 12, 46 und * Summe —ı 


rs — 2, 89...) 420. 9, 57 X go = — 4019, 40,/ 
Nro. 15%. 4 
eun der jäpstiche Gerrag Aiſt, fo iſt Bu 
e bed Eisrage des sten Jahrs Baarer Be Aus. 


ur 8g8ten — Ans 
idea oo. ‚1aten — su — An’2a . 

ae Ans 

“ u or aoſten — — — An2? 
Zu Cc 2 X Die 


“ 


8907 = ———— n" ferner — * ma | 


t 


FE 





8 — 
.. — . {\ 
v ‘ 


Pr Verlagen . B Er 

Die Summe ber Kite A (n24 ner at 154 n20) 

u | — Ant an lNach 105 mo man ioſehen muß, . 
0 damit ni — ı wird. Run Az 523, 2, und nach 
Neo. 14. —— nF — —32 89 | 

alſo obige Summe — = 2,89» 528, 2 = = 1513, 048. N 


r | Ro. 16. 
0 . 20 jährliche Kg A—a 
ai des Ertrags vom. gten Jahr baarer Werth An⸗ 
Ge 7.7, Ioten — 00° And 
8 J en Pe F niten — — — Anz 
” . 0. Bf — —— (An? 


. zyten . BR — — An27 Zur 
gie Summe der Neiße An® (n+ n2 +0? +n°+-.n*9) 





= An? [(ı ine) — = —{i- n2°) u N 
| x r-n?® 
J Se An? 89,57 "nach So. 34 “ Zu 
und da 1 0,677: = 624 * 0,677 % 9157 
TE WDR — 
ER Mro. 7 — 


Der jaͤhrliche Ertrag A feye — 264, des era 
des 12ten Jahrs baarer Werth Al? x. _ 
. ſo erhält man auf aͤhnliche Weife, wie visher, fuͤr den 
baaren Werth der Summe des Ertrags des 12ten, 16ten, 

oſten 2aſten, aſften Tapes die Reihe Ant (nd = nt 
ni2 - nLG4- n20) deren Summe 6. 10 x 


n*#- , 
Ans —— —ans 2,89, nah Nr.14. 
0 \ N en a Kern un 
Bu | 7. = 516,529.. u 





—X 


.. r Piz B “ \ 
⁊ “ R * 


— 


— 1 
Beylagen. 29009 
5 Bro. 18. 


Der baare Werth des Ertrags der Hauungen in 


u den 15 Zahren von 21 bis 35 wird en 


i ri eo 3”. En 
-nD 
— Au - — wo, A— 2080 
FA 1 N 





im 
8 
8. 


‚Ii=20 :.,.. 
8 15. 


Rn iſt no 0,379: m... ——— 


n0 0, o8220— nn 


.20 
37 o, 1813 1-n — 


n20 —.n35= O, 1956 F 
alſo obiger Werth — 20 * 5,1956 x 2080 va 


. — 8136,96». J 
u M.ro (ee 


A=20, n3s 0,1813‘ r\ _ 
or .n50 == 0,0872 oe u 


\ — ⸗ 
“ ⸗ 


8B oO, 0941 " . > 
2400 % 20% 0,0941. = 4516, a 


. j - ” . N v9» 230, N 
 Bem der Ertrag einer jährlichen Nachhauung 
—'352 iſt, fo iſt der baare Werth der Summe des 


—* ber Nachhenungen der 22 Jahre von 29 bis 30 


EL An ii ir 
= —— .n-n und i— 28 iu leben 


22 


n23 0,259 - - 
"9,16789 — n28 — nso und obige Summe 


, =, 21678 m 20 R 35a == 94 


⸗ 


.. 210. Beylagen. Zu 
. I. \ 
| u Nro. ar. — 
‚Hier iſt A 35,2 Sn Fe j 
| U Es | 
Ir s zu ſetzen, daher ni —n?0 — 0,08726 
ni E—n58 0,0590 | 
Ä Ä won 029 N 
und die Summe = 0,0282 4 20x 35,2 = 19 8528. 





N 


\ Nro. 22. 
A=236,16 , . no = I, 000000 
' jz==o , ..nf0= 0,0872.. ’ 
— 50. 1-n50— 0,9128 ! 


sind die Summe 0,9128 = 20 = 236, 6 33. 


’ 
04 } 


Nero. 23. 


Auch Bier gelten die vorigen Werthe, ausgenommen 
‚A= = 78,72, daher iftdie Summe — 78,72%,20x0,9128 
= 1437,11: 


Nro. 2. 
Eben— ſo iſt hier, wie in 16, alles, nur A— 629,76. 
ausgenommen, daher der baare Werth der Summe 
.. Z= 629,76 » 20% 0,9128 — 11496, 98: 


Era Ä Neo, 25. Bu 
.c) Wenn auf ı Morgen gefordert werden kann B, 
fo kann man auf 90 Morgen fordern goB.. 
Alfo hätte der. Verfäufer für ” ur auf 100 


IDOoO. 
Jahre mit Zins x. au fordern goB -— — * (oder de 


„mu 


mi00 31,501 m-ı = 35) 


"130,500 ' 
— ost — m 2610, 02... x B. 
‘ 20 | 


Der 


— soBı x 6, Wt..; Yon 


‘ ⸗ 
a >  Beagen VW ar 
\ Der Ränfer hätte zu fordern für. die Zeit von jegt 


an bis zum Anfang ber Nachhauung auf 8 Jahre, in 
welcher zein die ganze Städe, gehätet werden muß 


\ goBn - — ; ; (weil 1-0’ = jet In —9— 


no 


Der Käufer kann no ferner Fordern 
am Ende des sten Jahrs, oder am Yufang des Sen Jahrs 


fuͤr das 10te Jahr 4 B 
| — 1ıite — 78 Bn? _ u 
Dee "le" — 72 Bei. . 
16 rzte — 72 Bn® 


Im Bauen folgende Reihe 


B (n84 mn? 78; ra72 +n472 + nö —R 


n754+ 54 + - Hr nt86) | 
Die Summe diefer. Reihe if nun fo zu finden ‚ baß man. 
zuerſt nach t⸗108 feet um den Verth von Tiu finden ., 
\ kzı 


AB 0 en 
a imo 000 0 — 

u17 — 
1=4, — ae \ J 

- Ba: 108-[((t-n n!S_-ı14n 4u 
Re 2 linear in weil 
BE Bn 108 + \6n79.- 114 

 (1-n)6- ‘= 8-6n- 6 * 1-n on 

game LLCI up VE: 77 —— , 
Kunz A - 208 = 108... oo. 


- 114n == - 108,5713 
48029 — 108 + 6n19. r24n 

—4 on 
j .J 21 *—75 und 20 = I - n 
5 ſo 2 T= TE | fer⸗ 


1 J \ 


‘ 
—8 


1 


” » 


, 
⸗ 
+ ⸗ 


a Veylagen. Do 
. ferner:ift nd. + I 86383 u Du Ze 
Ä nT —ouMooh > £ 


— nit oO, 58468 . 

nIszz 0,48102. .- 
’ 724 64921 
alſo 4- Ss + n7 mir nt5) — I, 360 

‚6n „u “ 

6- -(h3 u? nr nl 5* 1, 369 “1 
= 163, 20. — | 
demnach RT 82 2 (4:03 sur —X ten! 5 


/ und es iſt am dinfüng des oten Jibts iu fordern 5 *B 
demnach gegenwärtig 

Br md 67634.. * sr B ur 

Bu = B’% 402, 043 
| = 'goB x 4 467 
.&8 fol. nun ooB (2610. 02... 6, 28. + 4467) 
== g0B (2621, 27..) gleich ſeyn 3751, fo viel naͤmlich 
auf den go Morgen im naͤchſten Turnus wedt erhelica 
wird, als in Rechnung: fam. 

Demnach iſt ooB = 24 = u tr. | 

_ Es hat alſo der Verkäufer zu forbern (3620. 1,4319) 
= 3735, der. Räufer aber 678. # 447.):90B- 

== 11,25. * 1,4311 — 16. 

40) Da dleſes Verfahren zu mühſam und ſneliäm. 
tig iſt, ſo ſetze man, Der Käufer Habe die 90 Morgen 
unangegriffen vom Anfang bis in die Mitte der Nach⸗ 
hauundszeit, alſo 84 9 = 19. Jahre gepflegt, und er 
ge lolgu zu fordern a u 


. 
. — . . ’ [ 
® * ” 
s . 
- .,s ® ’ . 
’ ‘ Ba DT 
. 
. . . 
. . 4 . ‘ 


, Bol TR, 
, | | 
* wer nur oo ; " u 


BR; —, —* dar-n!7= 6,56371,) bie 


= 90B » 11,27, welches fo nahe zum vorigen bins. N 
kommt, daß lan wohl in ı Höntichen Bälleh. r verfahren — 
‚kann. nn u 


er 


Bro. ‘ 


| Sir 30 wors kann der Berta fordern im goFihen. 
Ba 


— ‚werz- 89 iſt, 


‘ 


Eur 





u 4. da m9°- X —— —— = 20 


ne 1594, 6.. % 30B 
der Ränfer in ti Jahren; in welchen fie nicht angerrifs oo 
fen werden, und in 8, zuſammen 19 fahren der Hälfte N‘ 
der Nachhauuugszeit/ da letzte nicht gerechnet - 


\ I9 
30 Ba da nun 1- 29 0, 60427 


=:30B «12, 085 .. Br u 
demnach ift Hier 30B (12,085 + 1594. Pu = 592 
= 1607. | ‚ N | » 
30] B = 322, = 0, 368. . | 





es gar alfezu forbem ber Vertan se — — 
der Kaͤufer · —6 
A I -. 
j Neo, 27. 0 
Die 240 „Morgen hat der Verkäufer gehütet im 
Fade 
Zurchſchritt 28 Iapre, alf [2 der germel = em 
3. Bu rZz 7 J | 


* ” 
Te 
— 


414 


Vehiagen. 
nun iſt m2®. I = 929,m - 1 = ES 
ee 2 
mn: = 8,4» und B oige Formel = = 58, 4 2 2408 


Ferner wird der Kaͤufer dieſe 240 morgen. unangegriffen 
huͤten muͤſſen von jetzt bis Ende des abſten Jahrs, (gwar 
wird von 21 bis 28 gehauen, doch muß die ganze Flaͤche 
gehuͤtet werden.) alfo 28 Jahre, man ‚dat alſo 240 B 


In 


— 1-028; nun ifr- nis 


i-n 


2 
erhält man 


aber. im letzten Jahr wird nicht gehüter, ai 21; Ir 
. ihr 


i 
n- n 


R240n —— - 
ı1-n 


rf 


\ 


" Mandat alſo 240 B (58, 4.. 14,9 2, 46..) — a369 


zu ſetzen 


149 * 2403 
Die Nachhauuug dauert. von 29 bis 58, alfo 30 Jaͤhre, 


| genen 


n 


29 2 
144 n29 — 0,2429 . 


n®?äo, S 8197 


L] 


0, zus "en == 20 alfo 


1232 232 und obige 
dornet erfätt den Werth 2, 46. .x 240B 


= 75,8 


wodurch 2408 — — 31, 12 wird. 
Der Verfänfer erhält afo:58, 4°. %, 31, 12 


der Käufer 


Vom - 


— 17,4..% 31,12 : 


damen 
[U U) 
—— 
mussen 


2817 


542 


2 


* 


! 


ro ſeben. 


‚fie anders berechnet worden wäre, 


Diana H. DD, geäußerten Bedenflichkeiten, i 


Es waͤre nun noch uͤbrig zu verſuchen, ob ſich mie 


dem biöher gefagten die, in der Diana II. Bd: p.. 127, 
geaͤußerten ‚Bedenftichfeiten heben, laſſen. Borläufig 
“aber muß hier bemerkt werden, daß hieher ald zur Rechs 


nungsaufgabe nicht alle gehören, und daß alle, die Forſt⸗ 


wirthſchaft allein, oft nur die in Preußen uͤbliche, be} 


treffende Sragen, bier ire Beantwortung nicht finden 
koͤnnen. 


Es ſind nun zuerſi bey der Berechnung des Kaufı . 


kapitals pag. 133 verſchiedene Fehler begangen worden. 


1) Wenn Zinſe aus Zinſen gerechnet werden, ſo 
wird bey 5 Prozent aus einer Summe von 1600 fl. nach, 
- 100 Fahren 131500 fl., und es mächt ſehr wenig müde, 


dieß mit siemlicher Schärfe ; zu finden; man fegeı nur in. 


‚ber Formel Ame, A == 100 \ 
, "m 105 


Nach der Hier angewendeten Methode aber, wo nur 
von ro zu 10 ohren Die Zinfen zum Kapital gefchlagen 


werden, wird in 100 Jahren aus der nämlichen Summe 
nur 57665. Man darf nur in ebiger Formeln 1% 


k - 


Es wuͤrde alſo wahrſcheinlich die aus dem Forſt er⸗ 


haltene Einnahme in 120 Jahren die hier angegebene 


2, oooooo Rthlr betraͤchtlich uͤberſtiegen haben, wenn 


| | FR 415. 
| Anwendung der gegebenen Regeln auf die, in der 





[4 


l 
’ 
\ 


416 Anwendung der gegebenen Regeln auf die, | 
- 2) Können offenbar nicht wie es bier geſchehen 


iſt, aus wirklich unbekannten Gründen, bey Berech⸗ 


nungen ˖einmal 4 und. hierauf 6 Prozente angenommen 
werden, nnd zwar fo, daß bey großer Sicherheit von _ 
dem anf Wald verwendeten Rapital 6, bey geringerer 
aber 4 Prozent gerechnet werden, 


Den baaren Werth von 2000000 Rthlrn, welche 
tiach 120 Jahren zahlbar find,“ findet man nach der zu 
pag. 140 gehörigen Berechnung 7295 Rthlr (u 4 Pros. 
$enten.) . Diefe 729% Rthlr follen nun die Zinfen eines, 
zu nicht mehr als boͤchſtens 4 Prozent angelegten Kapis 
tals ſeyn, demnach wäre daffelde 18237 Rthlr. 


Hätte man aber, da man ſchon aus baarem Gelde 
4 Prozent Zins rechnete, bier vom Walde nar 3 oder 


2 verlangt , fo wäre das Kaufsfapital im erfien Fall 
24316 Rthlr, im zwepten Fall aber doch 20843 Rıhie 


geworden. 
Auf die, Durch einen Darchſchnitts⸗Sas wie er 


hier verſtanden iſt, gefundene Summe von 28000 Rthlr 


Faun "deshalb gar keine Ruͤckſicht genommen werden, 


weil die Reael, nach welcher fie gefunden iff, voraußs 


‚ fegt und ſich darauf gründet, --daß eine Summe, die 


| nis x und c) „anf weiche Art ıc. folten, wie die Gras 


man jetzt erhält, nicht mehr Werth habe, ald die naͤm⸗ 
Uche Summe, bie man erſt nach 100 und 120 Jahren 
zu erheben hat, deren baarer Werth doch ſehr Klein 
feyn kann. Es ift beffer ganz zu rathen, als fich dur 
Diefe Regel leiten zu laffen. 


Die pag. 134 machten Fragen 9 „IR es forſt⸗ 


"und dem gegebenen Beyfpiel, feicht beantwortet werden: - 
koͤnnen, die dritte b) „In weichem Verhaͤltniſſe schaber 
| gehört nicht zu der Recnungoftage. | 


So viel hat ſich uͤbrigens nach mehreren forgfättig 


nor” 
VW 


x 


ind. DA, 2. gehußerten Sebentläteten. 217. 


gen p. 135 und p. 196 nach der sben gegebenen Regel 


gemachten Rechnungen gezeigt: daß, wo der Preiß des 
Holzes niedrig iſt, es ſehr leicht geſchehen fon, daß 


der zu hoffende Nugen, die quf einen Plag verwendeten 
- Rulturs und andere Rofien, niemals wieder vergütet, 


und daß er. eigentlich zum Schaden angebaut wird. Hier 


kann jedoch der Fall eintreten, daß man dem Gewerbs⸗ 
- Heiß oder irgend einer andern Rüͤckſicht gerne dieſes 


Dpfer Hringt. p. 137. Von dem’ anf den Anbau eier 


Flaͤche gewendeten Rapital kann nicht deshalb Zins and 


Zinſen gefordert werden, weil ja auch Zuwachs vom 


Zuwachs folgt, deun dieß iſt erwieſen, und läßt die 


ganz ungeswungene Kolgerung zu, daß eine Eiche won 


27 Kiftrn ſtaͤrker als eine mit ı Klftr, überhaupt daß ein 


Baum je länger deſto mehr zuwachſen müfle, und würde 


ſich auf uͤberſtaͤndige Plaͤtze, ſo wie auf die, deren An⸗ 


bau mißlaͤnge, gar nicht anwenden laſſen; ſondern weil 
dieß Kapital hingeliehen oder ſelbſt umgetrieben Zinſe, 


und dieſe hinwiederum ainfe, getragen häzten. 
| p. 138. Es iſt in der That gauz gleichgättig, u 


man eine ‘oder mehrere Umtriebszeiten in Rechnung 


being, (angenommen, daß fie gleiyen Ertrag gewähren. Ä 


- Ein Birfenbefiand habe in 20 Jahren teinen Er⸗ 
trag, gegeben 1000 Rthlr. Diele 1000 Rthlr Hätten. - 
u nach weiteren 20 Jahren mit Bi aus Zinfen betragen 


2653 


. 


418 Anwendung der gegebenen Regeln auf die, 


5653 Rehlr, hiezn wäre ein ‚neuer Ertrag: gefommen 
pon ıcoo.Kthlr, ed wäre, alfo der ganze reine Ertrag 
Ende:zoften Jahrs gewefen 3653 Rthir. 


In beyden Fällen fol nun det Werth diefes Pages 


, "gleich gefegt werden einem Kapital, deffen Zinfe in der 
. angegebenen zeit die angegebene Summe als reinen Ers 


trag gewähren. Alfo hat man in dem einen Fall zn 
ſetzen A (aic- 1) = ı1c00 wo —— 20 und m— 165. 

— 
dieraus wird m°.1 Zi, 653: 


- 212 


Im. andern Galle bat ‚man A ar) — 3653, 
9; und m#° 1 6,039, | 

Das giebt nun im exfken Fall A oder den Werth des 
Platzes — 1992 .eder faſt 605 Rtäkr. . , 
Im zweyten Fall A —, 0535 oder ebenfalls Sera 
605 Rthlr. 
Die hier hebrauchie Formel iſt fo gefunden: wenn 
ein Kapital — A iſt, ſo wird aus demſelben nach re 


Jahren unter obiger Bedeutung von m, Amr, folglich 


find die.Zinfen in r jahren Amr’— A _- (mf.- ı) A. 
©. P. 140. „Iſt durch ‚fpecielle Vermeffung 2.” - 
bis „beſtimmt werden fann. 

Das hier gefagte iſt nicht fo affgemein richtig, als 
es hierfvorgetragen -wird.. Zwar: muß bey der Beſtim— 
“mung ded Werths eined Waldes die beſte Bewirthſchaf— 
fung zum Grund gelegt, allerdings alfo auf Nachwuchs 
Ruͤckſicht genommen werden. Auch müffen nach den} 


oben gefagten alle Servituten und Laſten von der jährı 


lichen Ausbeute abgezogen werden, aber nur, wenn fie 
jaͤhrlich oder periodigh find, und ſich alſo auf- ein jährs 
liches bereihnen laſſen. Hingegen koönnen keine Kultur⸗ 

nr . Eoften 


wo 


\: k ’ N 4 


And: D. 1.3. 5. gehuferten Boentichteien. 9 


ron, die nur einmal aufzumenden fi ind, und nicht pe⸗ 


riodiſch wiederkommen, ſich Daher auch anf ein gewiſſes ö 


jaͤhrliches nicht bringen laſſen, von der gbrlichen Aus⸗ 


vbeute abgezogen werden. Sie müͤſſen ia’ baatem Bert 


ı  voh'den‘ Raufsfapitaf® akgezögen- werden AL, 
Die.p. 141 angegebene Durchſchnittsſamme / kann 
aicht ‚gebraucht. werden, aus dem bey.p» 133 andeführs 
ten Grunde... Sie fan nicht anders gefunden werden⸗ 
als aus der Summe aller Einnahmen In, einem Turku 
wobey noch auf Zinſen gehörig nah. ron 
werden müßte, en 
u," Der Ertrag eines Piatzes fepe: nun i in ‚120 "Jahten 
Ä 12006000 Rehlr, in ‚fo verſchiedenen und ‚Hngfeichen eifs 
‚räumen und Summen ald man will. Dan fege in der 


2 3 En — 
Im I36 BR | 
dörmel x 0; f zig, m = 738 wenn 4 Yrogent 
- ru U zu \ vr 
Be. rechnen fi find „ ‚und » 2 ga fg” 
mi20, I en - 
En DEE IE m po0o0ob, 77 





| Es iſt nun m “1715 log. m o¶ 6170333, daher ' 
— log. mr 20 120 og. m — 2, 0439960 und mi2D. 
| = 110, 661 alſo mi2 20. 1 = 109, 661 und daher 


'mt20. I | 
- — * — 2741,5. BR j » I 
. 23 Br 


— 


u | "Demnach iffinunx «= amt, 5. — = 2000000, alſo 
OR oder. die gefuchte Durchfchnittsfumme — 22200947 
0.0 De 729,5, oder ein, Wald der jährlich 7294 Rthir 

einbringt, erträgt in 120 Jahren bey 4 Prozent 2000000 
Rihlr Zinſe aus Zinfen gerechnet. 
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a Einige Bepserfungen zur Dordlingeriſhen Ab⸗ 
handlung uͤber die Werchabeſtimmuug eines 
ter”. Waldes, Zu u 


Obgleich Herr Nördlingen diefen Gegenfland 
mit Beyfall ausgearbeitet hat, fo wird ed doch nice ums _ 
Dienlich ſeyn weun ich Hier noch einige Umſtaͤnde, die 
oft uͤbergangen werden, in Erwägung bringe. - Da =6 
mich ober nicht ander verdeutlichen kann, als wenn id 
Bas ganze.hieher gehörige Feld meinen gefern derſtelle 
„To werde ich mich nur far; faffen können. 


Frage J. Wie muß eine vorangegangene "Zaration 
2 beſchaffen ſeyn, damit die Vertbsbeſtim⸗ 
| murig möglich‘ wird? : Pa 


u 1) Die Taration muß umſtaͤndlich nachweiſen, waß 
fuͤr Holzarten — und wie viel von einer jedeg beſfondern 
‚Holzart auch wieder Bay s Rugs Kohl⸗ und Brennhoͤl⸗ 
ger: von Zeit zu Zeit abgegeben werden fönnen; weil fie 
„untereinander nicht einen gleichen Holzpreiß beobachten. 
2 Dieſemnach muß das Taxationsprotokoll nicht nur die 
RKlafterzahl, wie viel überhaupt auf dem Diſtrikt ge⸗ 
ſcchlagen werden kann, enthalten, ſondern auch noch bey 
Alſchaͤtzung der hiebigen Hölzer das Verhaͤltniß deſtim⸗ 
‚men, in welchem die Baus und Nutzhoͤlzer mit den 
‚Brennbölzern ſtehen. And zwar wird eine folche Unter⸗ 
ſudhung auf verſchiedenem Terrain gefchehen müffen, da: 
mit man, derley Beobachtungen auch auf die Beurthei⸗ 

luns der jungen Hoͤlzer anwenden koͤnne: ꝛc. J 

F 2) 


| | N Anhang. Bau 7) Be | 
“- .:°95 Die Taration maß zu gleicher Zeit auch Rück . N‘ 
I ſicht auf die äußern Umſtaͤnde nehmen, ob auch wirklich Zn f 
_ alle die verfchiedenen Hölzer, welche der Wald vorräe | 
tbig hat oder in Zukunft abgeben kann, vortheilhaft 
abgeſetzt werden koͤnnen. Spefulationen,. od fort 
@ $in der Debit größer wird, ob forthin die Holjpreife 
erhöht werden Eönnen, ob forthin eine Waldfläche gu 
Wieſen oder zu Artland umgewandelt werden darfıc.— - 
Zu „gehören van Ind Feld der Taxation. | . J 


N), Wenn zwar der abgeſchaͤtte Wald einen großen 
Vorrath von Holz hat, aber die ‚benachbarten. Forſte | 
Schon. fehr ausgehauen find, fo wird auf alle Fälle: im 
Zukunft der Debit größer werden. Der Taxator darf . 
alfo nicht gradezu einen . gleichen Etat fliften, fonderm » 
er niuß fo vielald möglich iſt, und dag Alter deg Hohes .. 
48 leiden will, die erfien Schläge gering anfegen, und 
je nachdem er glaubt, daß Mangel in den benachbarten 

Forſten entfichen wird, die folgenden Schläge deflo - 
>... geößer. anordnen. — Eben fo wird man auch in dem 
Balle, wenn ſchon jetzo ein ſtarker Abſatz zu machen und 
in Zukunft kein Mangel an Holz zu. befuͤrchten iſt, mit 
“einem großen Holzvorrath bald loezuſchlagn and ih⸗ 
. gu verſilhern haben. : 


0 b) Wenn bisher die bothpree gegen die abrigen 2 
„ Beduͤrfniſſe zu geriog find, fo werden dieſe oft ohne J | 
alles Bedenken erhöht werden können, oft iſt aber auch | 
Hierzu eine Erlaubniß von der Oberforſtpolicey nötbig. 
Um aber überhaupt den;Debit und den Holzpreiß zu ers 
% fo ſucht man Floßen und Fabriken zu errichten. - 
Viana 3r or, W 20 Noch J 
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Moch che aher der Taxator die Atötfeitung der Schläge 

Beforgen. kann, muß die Coureſſi Ton bierzn ein gehohit 
on Ke>, ME Fun SEE 2 ! . 
- cy innitierfng an Holz, abet Hänge an Feld⸗ 
fruͤchten in einem Lande erwieſen vorhanden iſt, fo wird 
Man leicht die Erlaubniß erhalten koͤnnen, ſolche Stel⸗ 
en, die ſich zu Wieſen und Artland ſchicken, zur Feld⸗ 
Zkonomie einzurkchten. Diefe Stellen werden ſobald als 
moͤglich in Abtrieb zu nehmen ſeyn, damit man je eher 
se. lieber „diefen woehlthaͤtigen Zwe erreicht. 


Bd Souten ſich viele Mutz⸗ und Vanhbtzer vorfin· 
den, aber dagegen die Kohls und Brennhötzer fehr feb⸗ 
"Ten, ſo worden ſchlechtere Saudoͤtzer unter das Brenn | 
‚son zu ſaunan ſeyn ic u Fiw. — | 

gr rg! 

De BUN der. oyatet: wit eer PRROR an Die eis 
—8 Borfeingheilung‘ testo kann, als bis er weiß, 
Bohr ale Nitz⸗ und, Banhötzer, ‚alle Floß⸗ Fabrik⸗ Kohl⸗ 
And Brenghälen, welche der Wald jego und in Zukunft 


, "abgeben. kann, auch wirklichen Abgang finden; da en - 
. ferner. die. verſchiedenen Diſtrikte fo planmaͤßig verthei⸗ 


den wuß , daß forthin' albe Hoͤlzer zweckmaͤßig verbraudt 
werden. koͤnnen, und bey allen dem ein zu großer An⸗ 
griff verhütet wird; da er genaue Rechenſchaft geben 
muß, wie und wann die einzelnen Diſtrikte nach und 


nach durchharen and abgetrieben werden muͤſſen, und 


wie viel man zur Zeit der Hanung wirklich. darauf fine, 


Den mag, fo ſieht man leicht ein, daß der Taxator die 


au machende Spekulationen ſchon vor Abfafſuug des 
MB Ib, bedacht baben min und wenn 
s 


x 


x 
! 


\ 


b 
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t 
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es uns einfallen wuͤrde, wieder neue Spekulationen zum | 


mdchen, ‚ fo müßte die ganze Taration aud) wieder nen 


> abgefaßt und ein ganz anderer Wirthſchaftsplan einge - 
führe werden, meil alddann, fo wie die Hölger früher 


oder ſpaͤter angegriffen und die Schlagorönungen nicht 
befolgt werden, auch der-auf diefe Abtriebszeit berechi 


R nete Ertrag ſchwaͤcher ‚oder ſtaͤrker ausfallen wird. 


3. 


J 2) DR Taration muß nicht nur einen jeden einels 


‚sen Diſtrikt auf das abfhägen,. was er, wenn ihn ders 
Fr der Sieb in diefem Turno trifft, liefern wird, fons 
dern fie muß auch noch. anfagen, was diefe Diſtrikte zur 


Zeit. der kuͤnftigen Abtriebe wahrſcheimich geben werden. 


Oit iſt ed der Fall, daß die Hölzer auf einem Diſtrikte 


 überfländig ‚geworden find, während dem fie auf einens 
| andern Diſtrikt zu fruͤhe abgeſchlagen werden; im er⸗ 


ſten Falie wird der folgende Turnus mehr, im letzten 
weniger liefern; oft iſt ein Diſtrikt verbeift, ſchlecht 


‚behandelt ıc., und es wird der erſte Abtrieb geringer 


als ber zweyte ausfallen; oft wird Laub⸗ für Nadelholz, 
GBochfuͤr Niederwald eingefuͤhrt, und umgekehrt, in 
dieſen Faͤllen, welche auch unter die Spekulationen ge⸗ 
rechnet werden koͤnnen, wird offenbar der Ertrag des 


kuͤnftigen Turnus ganz anders ausfallen. Ale dieſe 


erſchiedenen Umſtaͤnde werden daher noͤthig machen, 
daß nach Vollendung des erſten Turnus eine neue Tapas 
tion gehalten wird — Wenn man bloß die Stiftung 
eined Wirthſchaftsplans zur Abficht hat, fo kann man 


: die Taration auch nür bloß auf einen einzigen Turnum  " 
‚ beiihränen, dieß acht aber bey der Bercpöbeflimmung 


[Zu Zr u < 
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> Meilen ‚ auch noch das in Ynfchlag Bringen muß, was 


‚ein jeder Diſtrikt in den folg enden Umeriebögefftn 
wahrſcheinlich abgeben wid N, _ 


4) Aus der Taration muß ferner noch der Rurcüre 
plan abgefaßt, und Die Kulturkoſten, welche von Zeit 
‚zu zeit eintreten mögen, berechnet werden. 


Stase U. Mas für Data muß die Zorſtdeſchteibung 
‚and die Forſtordnung jur Werthsbeſtim⸗ 
mung liefern, oder, wenn dieſe mangelt, 

mit weldhen Umſtaͤnden muß man no fu . 
ner bekannt machen? a 


u Die Forſtbeſchreibung und. wenigſtens den Sant 
theii der Forſtordnung ‚muß entweder der Taxator ſelbſt 
anfertigen oder ihm zur Richtſchnur bey Abfaſſung des 
Wirthſchaftsplans vorgelegt werden. Bey der Werths⸗ 
behnimmuns koͤmmt nur in Betracht 
1) Die Holzſervituten und dergleichen, u | 
a) Die verreceſſirte Adgabe iſt beſtaͤndig, Er 
b wächft mit dem Ertrage des Waldes, 
©) iſt zwar, deränderlich, läßt fich aber in ein mit, 
leres Verhaͤltniß bringen. 


2) Die Holzpreiſe. — Wie die Holzpreiſe eigentlich 
beſchaffen ſepn muͤſſen, damit fie eine vernünftige 
‚ Einrichtung haben, gehört nicht hieher. — . 
a) Die Holzpreiſe der, Receßhoͤlzer. 
b) Die Holzpreiſe der uͤbrigen Hölzer, der Ruhe⸗ 
Zu Baus Brenns Kobl ⸗ Fabrik⸗ und Floͤßhoͤlzer, 
auf nahe ober entfetnt liegenden Bergen, ꝛc. 


1 y a 


N ‚ Anhang. nn an 
) Di⸗ kanftlg gu erwartenden Taxen ia einer 
0 „geriffen Zeit. Pe u 


3) Die berrſchaftlichen Gebaͤude. 


N.) Reperaturkoſten im Durchſchuutt, * 
b nahe bevorſtehende Baufoften. | u 


ur Die Beſoldung des noͤthigen Forſtperſonale. | 
x 5) Die jährliche Holzconfamtion, bie hier und bie 
kuͤnftig zu erwartende. Ä 


F Frage. IT. Wie kann than den Geldertrag der ine 
nen Diſtrikte erſahren? en 


. D "Han nehme den Abtriebsplan, der vom Taras 
- tor zu dieſem Behufe gefertiget worden iff, zur Hand, 
werfe von Jahr zu Jahr, oder-von Veriode zu Periode 
aus, wie viel Nugs Bau⸗Feuerholz ıc. der Wald ab — 
geben wird,.und in welcher Holgfort? dieſes alles beſtebt. J— 
Daun ſchlage man 


7 2) die Holzconfiuntion in den Forſtrechnungen oder 
im der Forſtbeſchreibung nach, und bringe 


Ay die Receßhoͤlzer.in Anſchlag. Hiebep kommen ge 
nrvoͤhnlich nur zwey Abtheilungen vor: a) Baur: und a 
.b) Brennholz. Dann bringe man auch 
- B) dig Baukoſten zur‘ Erfaltung der heriſchaftlichen 
Gebaͤude in Anrechnung. a) ordentliche, b außer⸗ 
ordentliche. Jetzt unterſuche man auch 
C) überhaupt die übrige Abgade an die underthanen | 
zur Beſtreitung ihrer Beduͤrfniſſe. 
a) Brennholz In 
b) Bauholz | | 


\ 


40 Anbang. 
e) Nusholz en 
q) Rohlholz. | 
D) Die Hölzer, melche auf deu Gebete x noͤthig. 


ſind. 
a) Bau b) Brenn⸗ und gohlbolz. 


Bringe ſodann dieſe viererlep Angaben in Summe, 
giebe die Summe ded Bau s Brenns Rugs und Kohlhol⸗ 
zes von der Summe ad, welche der Bad Infert, ſo 
wird man zur Differenz | 


DD Hoͤtzer erhalten, welche faͤrs Ausland ver⸗ 
fahren, verfoßlt und verflößt werden koͤnnen. 


Sollten aber keine Hoͤlzer hierzu uͤbrig bleiben, ſo 
bleibt auch natürlich der legte Artikel weg. Was aber 
die Babrifhölger betrifft, fo hate ich fehon oben voraus 
geletzt, dad dieſe wegen Holzuͤberſtuß zur Befoͤrderung 

J des Debits nöthig wären. Im Fall ſie aber noch nice 

„errichtet worden find, und Fein Ueberfluß an Hol: vors 
Banden ift, bleiben auch diefe aarürlich meg.: Ob man 
aber überhanpt den fhon flehenden privilegirten Fabri⸗ 
fen deöwegen eine Abvabe.an Holz verweigern koönne, 
damit ed den übrigen Unterthanen nicht an dem nöthigen 
Brenns und Bauholz fehlt, iſt eine Rechtsfrage, deren 
Enifcheidung nicht hieher gehört. Gut wäre ed aber, 
wenn man bey Ausfertigung einer Conceffion und eines 
Privilegiums allzeit dieſe Sodingung mit einfuͤhrte. 


Wenn es aber uͤberhaubt an Holz mangelt, fo muß . 

_ man jeden. Unterthan auf ein gewiſſes Brennholzquan⸗ 
tum zu fixiren und das Bauen mit Holz einzuſchraͤnken 
ſuchen, und dann iſt es gut, wenn ein zaͤhrlich gleicher 
Etat 


7 


BusEn Mnhange pr} 


Etat eihgefährt,, und je: nachdem der Tarnus fange .. 
dauert, eine Reſerve von! oͤhngefaͤbt zwey bis jehn Jah ⸗ 


resflaͤchen uͤbergehalten witv. Im Fall zwar DAB ten 
Holz fehlt, das Bauhstz aber Ltwas im Ueberftuß da if 


fo muß man diefen.Ueberflaß Jum Beenuhetg plagen, 
wie ich ſchon oben erinnert habe. 


"Man wird aber aus dieſer kurzen Darfikhund ſchon 


einſehen, wie man es anfangen muͤſſe, um angebep zu 


koͤnnen, wie ſtark von Jahr zu Jahr der Materialetat 


ſeyn wird. Die Abgabe an die Holzbevechtigfen iſt ge. | 


woͤhnlich beſtaͤndig, und, wenn ja dieſe auch etwas da⸗ 
fuͤr bezahlen, fo iſt auch die Revenuͤe aus dieſem Re⸗ 


. seßbolz beſtaͤndig. Die Abgabe gut Erhaltung der herr⸗ 
ſchaftlichen Gebäude wird ebenfalls als beſtaͤndig auge⸗ 


ſehen. Hieher kann man auch off. die Dwutathoͤlzer 


„x 


"rechnen, Wenn man num die — zur Beſtreitung dieſer 
Artikel — noͤthigen Bau⸗ und Brennhölger ec. ſummirt, | 
und dieſe von dem Ertrage ded Waldes fübtrabirt, fo 
wird ber Reſt das Quantum anſagen, wie viel noch 


zum Verkauf an:die unterthanen übrig bleibt. wo 


'3) Han (läge non das Baus Nutz Brenn / und 
Kohlholz nach den angegebenen Preifen an, ſummirt 
diefes, fo wird man finden, wie viel Geld noch aus dem 
Extraverkauf gewonnen wird. Da aber gar oft. Hölzer, 
die auf entlegenen Bergen abgehohlt werden muͤſſen, 


J wohlfeiler verkauft werdeit, fo wird wan jederzeit auch 


biebey den Ort der Hauung in Betracht zu ehen haben, . 


Die Taxation ſucht entweder für einen ganzen Tur 


um 1 oder doc. wenigſtens für eine jebe befondere Zeit, 
periode 


* - 
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periode einen-geichen ‚Etat zu fliften; mihin hat man 


bobige Berechnung des Geldertrags nur ein oder etliche⸗ 


mal noͤthitz. Nach Vollendung des erſten Turnus wird 


\ 


Sollte aber dieſes der Sat nicht wa- ſo dar man 


mr noͤthig Er — 
"= die anjetzt in aultur genommenen Dipkiit nach 
dem anzuſchlagen, was fie dereinften wahrſcheinlich an 


Nutz ⸗ Brenn: Bauholz sc: von Zeit zu Zeit während ei⸗ 


ner und aller folgenden Umtriebsperioden liefern: werden. 
Eden dieſes muß and an andern Diſtrikten, die ſchon 
 mährend der erſten Umtrieböperjode einmal abgetrieben 


werden, geſchehen; nur iſt hiebey zu beobachten, daß 


die Zwiſchen⸗ und Hauptbenutzungen in eine ganf ans. 


dere Zeit fallen, fo daß bald die Zwiſchennutzungen bald 


bie Hauptbemutzungen derfelben in den folgenden Ums’ 
triebsperloden vorongeden. ten 


.b) Rechnet man nun den Ertrag. des Waldes an 


wahrſcheinlich ein gleicher Etat geſtiftet werden, und 
Ä alſe auch die Geidrevenüe‘ ‚gleich fenn. Ä 


Bau⸗ und Feuerholz nach ven Verkaufspreiſen, fo muß 


kommen. 


‘ * 
u 


Rachdem nun bekannt if, wie viel der Bald von 
Zeit zu Zeit revenirt and wie viel man Rulturs und. | 


Erhaltungskoſten von Zeit zu Zeit darauf zu verwenden 
det ſo entſtehet nun 


. u 
) - . 
wi . on , j ' ” die, 


D 


am Ende die Differenz des Receßprkiſes berechnet, :und 
ſowohl dieſe als die berrſchaftlichen Baukoſten in Abiug 


ee | 


" U 
Andhang. NT BR. 1J 
die Frage. IV: Wenn jemand ſein Kapital zum: An⸗ 
kauf eines ſolchen Waldes verwenden will, 
zu wie viel Prozent kann er verfaugen, daß 
ihn Die Geldreveuüen des Waldes vs, \ 
‚sinfen? . N 
f 7) Zuerſt tommt die Herfon in Betracht, ‚die den 
Kaufer macht. Macht der Staat den Ränfer, fo wird 
mit niedern Prozenten zufrieden ſeyn koͤnnen, und 
- ein allenfalfiged Riſco wegen Ungluͤcksfaͤlle wenig zu 
ſcheuen Haben: Ganz anders iſt es aber mit dem Pris 
vatmann. Der Staat muß vieles zum Beſten des Lan— 

des aufopfern. Wenn es alſo den Unterthanen an Holz 

gebricht, ſo macht er ſichs zur Pflicht „ fremde Waldun⸗ 

‚ gen, welche in der Naͤhe liegen, kaͤuflich un ſich zu brin⸗ 
„gen, und wenn ſich auch, je nachdem der Staat bey 
Kräften und der Holzmangel groß iſt, das Grundſtuͤck 
nur zu a bis 3 Prozent verzinfen folte. Auch wird er 
Die Kultur⸗ und Erhaltungskoßen nicht fehr zu feheuen ” 7’ 
‚ baden, da ed doch Staatsmitglieder find, die die Bes u 
foldung und die ansgecheikten Dauı und Kutturtefien U 


d 


A 


. genießen. N: Bun 


Der Hrivatmann kann aber verlangen‘, daß fein 
Kapital, welches er auf den Ankauf eines Waldes vers 
„wendet, fich faft eben fo hoch, als in der Staatsbank 
verzinfe. Bepde, der Wald und.die Staatskaſſe, wers 
. "den faſt in einem gleichen Riſco ſtehen. Wöllte aber 
der Käufer dad Progent, nad welchem die Feldgrund« - 
N -fücke verkauft werden, zum Muſter annehmen, 0 ° 
mürde er biebey in den meiſten Faͤllen viel uf. 0° 
kom⸗ 








— 
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kommen, indem ich viele Gegenden’ kenne, wog ſich Die, 


von den Bauern erkaufte Grundſtuͤcke, kaum zu 2 Pros 


‚ gent verzinſen. Die Grundſaͤtze des Dauets find ganz: 
von den verſchieden nach welchen man einen Wald kau⸗ 


fen kann. Der Bauer iſt erfilich mit dem größten Wie - - 


trauen gegen feine Nebenmenfhen und feine Obrigfeit 

erfuͤllt, er vereraut fein Geld weder einem ehklichen 
Bürger noch der Staatsbank am; et glaubt ed am fihen 
ſten auf Erfaufung der Grundſtücke anzumerken ; dam 
iſt fein Calcul, meiden. erüber den Ertrag und Baus 
koſten des Ackers. fuͤhrt, ganz anders, als ein anderer 
‚Mann ihn führen kann; indem dr jederzeit bie daran zu 
verrichtende Ardeit ſeldſt thun mil und legte fan gar 
aicht in Anſchlag bringt. | 


2) Um aber wieder aufs Riſto zu Fommen, welches 
man beym Ankaufe de? Waldes Bat, fo glaube ich, daß 
dieß nicht größer it, als wenn man fein Geld in die 
Staatöfafle oder zum Ankanfe der Feldgrundftůcke vers 
wendet. Zwar ift es ein Unterſchied, ob der Wald aus 
Laub⸗ oder Nadelholz beſteht, allein. Durch gute Aufiicht 
kann man den meiften Ungluͤcksfaͤllen vorbeugen. Auch 
die Feldgruͤnde ſind Ungluͤcksfaͤllen unterworfen, und 


vielleicht mehr als der Wald, nur mit dem Unterſchied, 


daß ſie bey Feldgruͤnden zwar unbedentender aber deſto 
haͤufiger, beym Walde zwar ſeltener aber deſto betraͤcht⸗ 
licher find. Man könnte vielleicht durch vielfaͤltige Er⸗ 
fahrungen ein gewiſſes Prozent nahmhaft machen, was 
man wegen der Ungluͤcksfaͤlle zu rechnen hätte. Wäre 
eine MWaldaffekuran; eingeführt, fo bin ich überzeugt 
‚DR dieſe mit veaend ı pre Dide des jährlichen Er⸗ 

trags 


Erz rn 
trans’ jufrleden ſeyn with. Es in das, ni de 
" Wind. umwirft oder der Käfer and die Raupe verdirbt, 


"nicht lanter Sch:den, und Waldbrände find felten vom _ 


Belange: gegen dad Ganze. Kriegsverheeruugen find 
, „wohl die größten-Uebel, allein vor dieſen iſt nichts im 
State ſicher. . "a: Jen 


\ . 9 Enwfih muß ich noch ei erinnern, daß man in den 
weißen Fällen gar nicht nötbig. bat, fich aͤngſtlich über 
das anzunehmende Prozent zu beſinnen, indem das ‚ganze 
Geſchaͤft der Werthsbeſtimmung weiter gar nichts zur | 
Abſi cht Bat, als entweder den —* oder den Verkaͤu⸗ | 
fer, oder auch beybe, vor offenbarem Schaden inden 
Vermoͤgensumſtaͤnden ſicher zu ſtellen. Der Taxator 
ſagt alſo, worin die Revenuͤen des Waldes beſtehen, 
und, wenn man ſie zu einem gewiſſen Prozent rechnet, 
wie viel der Wald werth.ift.; damit man beym An: oder 
Verkaufe doch wenigſtens etwas zur Richtſchnur nor fich 
hat. Iſt alfo der Aufchlag }. B. nach 4 Prozept gemacht, 
ſo wird man ihn auch leicht auf 3 oder 5 Prozent redus . 
ziren fönnen, und man uͤberlaͤßt es fodann den eigenen 
Bewegungsgruͤnden des Kaͤufers. Ein Kauf muß ja 
| doch allejeit durch Verabredung und Uebereinfunft 
2. givever Varthepen geſchehen, und die Werthsbeſtim⸗ 
| mung leiftet weiter keinen Dienft, ‚ald daß wir dureh 
fie Befanntichaft mit dem oͤkonomiſchen Werth erhalten: _ 
es giebl aber auch einen Werth aus Vorlieben, 


a 
% 


Brage V. 
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Frage V. Darf man von einem gapitale, dad man. 


zum Anfaufe foldher Revenuͤen, die. erfl in 
fpätern Jahren eintreten, ' anwendet, ' dad 
0: . Saterufarkum (Zins auf 3in8) rechnen? 


ſetzt. Bey Erkaufung dergleichen Revenuͤen läßt fi 
jener Rechtögrand, aus weichem dad Interuſurium ver⸗ 
worfen wird, gar nicht anwenden, indem der Käufer 
ſchon vom ganzen Gang zum voraus unterrichtet iſt — 
weiß, daß er binnen einer Friſt, z. 3. von 20 Fahren, 
keinen Nutzen von feinem Belde zu erwarten hat, und 
folglich wird er ſich and) unter feiner andern Bedingung 
zur Bezahlung dergleichen Renten.oder Grundftuͤcke vers 
ſtehen Eönnen, ald wenn er wegen der nicht bezahlten 


Intereſſen, die er doch wieder hätte verleihen können, . 


- gehörige Vergütung erhätt, uud dieſes wird er auch 


Dieſe Frage wird mit Ja beantwortet, and Herr | 
Noͤrblinger har diefed auch zur Gnüge auseinander ge. 


= 


mit allem Recht: verlangen Finnen. Da aber dad Su 


teruſurium alle fälligen Intereſſen fo anſieht, als wuͤr⸗ 
den ſie gewiß wieder verliehen und zu Kapital geſchla⸗ 
gen, dieſes aber von den Zinſen eines gewoͤhnlichen Ka⸗ 


pitals nicht zu erwarten iſt, ſo wird man beym Ankaufe 
der Guͤter gegen die Verleihung des Geldes in offenbas . 


zer Avantage ſeyn. Doch iſt ed. bey einer Staatdieiher 
bank mehrentheild auch erlaudt, fein Geld mit den In⸗ 
tereſſen auf Intereſſen fliehen zu laffen, nur ift dad das 


bey eingeführte Prozent etwas geringer, ats das lan⸗ 


„ desuͤbliche. Im Falle man aber die Intereſſen jährlich 


hebt, und man diefe wieder aufs neue placiren will, fo 
haͤlt es oft ſchwer, unter Leuten, Die höheres Prozent 
geyhen, 


% 


/ 


nur die Gefahr, fondern auch die Mühe der Wiedervers 


u ” es pet bie m eine Zadl in der medten Dermalaene por. 
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geben, wieder nene und’ fi &ere Debitoren zu finden, 
und man koͤnntẽ im allgemeinen wieder ein gewilfed — _ 
Prozent feſtſetzen, weiches im Durchſchnitt den dierand  — . ., 
entſtehenden Verluſt anzeigte, ſo daß, wenn man nicht 


leihung anfchlägt, am Ende dad nämliche Prozent, weis 
ches auf d der E"Seihebant Baia iſt, wieder zum Vorſchein 
kommt. . \ 


N 


Es iſt bekannt, daß ein Kapital a zu m may in 
n Jahren auf a» (1,0mJ)a 5) mit Zins auf Sind and  ° 
währt. Nehmen wir nun an, daß irgend eine Nevende ' 
Riüg.n Jahren’ eben fo viel-merth ſey, fo muß ı) : 


R B 
Ra x (1,0m)a und 2) a T om ſeyn. Dieſe on 


letzte Formel beweißt, daß, wenn man z. Bnahn.. 
= — 3Jahꝛren eine Summe von R == 16000 Rthlr zu 


ICOOD 
erwarten hat, man feine Ermarfung für a = TED u I. 
KRihlr verfanfen £önne, wobey ſich die Kaufſumme zu 
m AProzent verzinſen wird. Berechnen wir dieſen 
Fall wirklich, ſo werden wir finden, daß obige 10009 
Kid, welche erſt nach 50 Fahren zahlbar find, anjetzo 
oooo 


nu ur 7, 710088 ° = 1497 Rthlr Berth haben. 


ng - Da bey der Werthsbellimmung die Formel Coma 
“alle Augenblicke vorkommt, fo habe ich Kierbep eine. “ ” 
. Zabelle angefügt, worin man all Petenzen von no4_ 
. und 


* 





’ \ 
— —— an, » P 


"ad pag. 434. u nn 
0 Potenyentaffmu 


4 paſ⸗ 
— — In man 
1,04 || N. | _ 104 1,04°° | nach 


41 


42 redu⸗ 


| — T7 
2° 
3 14 x Sbas 
u 4 44: diel deas 
5 1 3,216653 11 45.1 5.840761 many 


| 1,265319 # 6,074823 | unges 


voller alas 


5, 400495 





| 4,993061 . 
‚Jr 92784 
Yes 15 





'6,317816 

6,570528 ch 
6,833349 I J 
{1 so! 7,106683_ || $idigen, 


7139095 ı | ch weis 


1,315932 47 

1,368569 || 48 

1,4233 12 49 

1,480244 50 

1,539454 51 

1,601032 ||, 52 

1,665074 53 7994952 

1,731676 || 54 | 8313814 . 
- 8,6463677 

| 8992222 |j Sotenzen 

9,35 1910 4)729. 
m — — 


on J | ebenen 


7.686589 


% 


_ 17800944 fe wird 


1,872981° 
'"1,947900 















eintre⸗ 


werden 
u v ltegt 
u \ soften: 

a a Zu mithin 
— lzahlen 

| 0 | Inter⸗ 
| | x en uch zu/ 
Pe | ſetzte; 
| Ä 13 an 
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em das Wiſro deſto größer wird, je ſpaͤter man. eine 
Miedervergeltung zu erwarten hat, ſo glaube ich, daß 
die gezeigte Att, pen. Preiß zu berechnen, vollkommen 
der Natur der Sache angemeflen iſt. J F— 


75, Fe ' 
x N ’ 


‚ Die beoden Formeln K (vonyn md = fa 


zeſchickt, uͤberhaupt einen Bert K von eier " Zeit auf 
die andere zu bringen: Iſt nämlich der Werth eines 
Grundſtuͤckes zu irgend einer Seit —= K, fo wird fein 
Werih a Sabre nachtet — —_ K. om) und n . Sabre 


t 


K: J | 
voiger = —. enom)a oma me on J | u J J DE no 
Brae YL Die kann a man 16 Die Regeln gun Huf 
‚Kuden des Werthes eines Waldes Aal has 
u cürlich erklären? u J 


Wenn die Revenuͤen des Waldes vor Jahr In Jahr 
bekannt ſind, fo kann man zwar auf einem weitläuftigen 
Bm den Werth aller dieſer einzelnen: Rebenuͤen bes 
rechnen, wie jebo gleich gezeigt werden ſoll; allein | 
wenn vd unter diefen Revenuͤen melde ‚giebt, die ein 
gewiſſes Geſetz beobachten/ nach welchen dieſe einzelnen 
Revenuͤen von Jahr zu Jahr oder von- Periode zu Pe⸗ 
riode fortſchreiten, ſo kann man den Werth aller dieſer 
Befonderen Revenüen;, welche dieſem Geſetz unterworfen 
- find,-in einem einzigen Exempel berechnen, . wie nach⸗ 
her angegeben werden ſoll. Dan fi ieht ang diefem, daß 


. man die Revenüen in regelmäßig und unregelmäßig ein⸗ 


— 


tretende eintheilen koͤnne. Zuerſt ſucht man ale diejes 
BE Revenuͤen des Wales, die einen, regelmäßigen 
V | | ‘ Fort⸗ 





at Mh . 


A 


Bzoriſchritt haben, heraus, und (läge ihren - Werth 
Nach den nachherfolgenden Prinzipien an, dann werden 
die uͤbrigen und unregelmäßigen Revenuͤen, die unters. 


einander 'gar Feine Yehnlichkeit im Fortſchritte mehr has 


"ben und. gleichfam wie ifolirt daſtehen, alle einzeln bes 


ſonders taxirt, und je nachdem fie Einnahme oder Aus⸗ 
„gabe bedeuten, fummirt oder in aus gebracht, wie 
aus fglgendem zu erſehen. 


„ 


9) Dan, theilt die Revenuͤen in. pofitive unb.negas 
give ein. Poſitive Revenuͤen find ſolche, Die in einer 
wirflichen Geldeinnahme beſtehen, und negative — 
ſolche, die eine wirkliche Geldausgabe *) verurſachen. 
Zur erfien Art gehören aller Verkauf an Holy Ders 
bachtung ober Vermiethung ver Maſt, Streu ꝛc., zur 
degten Art — bie Aufwands;- als Befoloungen - — Er⸗ 
baltungs⸗ und Kulturkoſten. 


GHierbepy finden nun folgende Grundſaͤte Statt: 
a) Beym Kaufe eines Waldes kann man den Werth 
b) Der fummarifche Anfchlag der pofitiven Revenuͤen 
iſt der pofitive Werth — und der fummarifche An⸗ 
flag ‚der negativen Nevenüen — ber negative 
Werth des Waldes. 
ce) Die Differenz des poſitiven und negativen Bei. 
"thed eines Waldes zeigt den wahren Werth an. 


-  Diefe Säge find vollfommen mit. jenen einerfey, 
welche bey der Lehre von poſſtiven und negativen Groͤßen 


vorkommen, und beduͤrfen alfo feines Beweiſes. 


ww. 


n Ich beziehe nid überhaupt bier nur bloß auf Senrehenien. 


“ einer jeden einzelnen Revenuͤe beſonders abfchägen. ' 


⸗⸗ 


⸗ 


\ 


x 
iv 
⸗ 
Pr 


tor * m + eGr; ins + ninmnitum; 
Dieſe unendliche Reihe erhält man auch, wenn man s 


> 


4 
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9* fang . De 47- 
Es ſey bie Bevene nad) ‘dem \erften Jabte = a, 


ach dem zweyten = b, nach dem dritten — c, nach 
den vierten — .d u. ſ. w. ſo wird Goermöge Vy 


bie erde Revene a anjeßt fin werd fepn m 


\ 24 
u ate je ER ‘b — —— — — - . 


| . 2 N 
* J 6. 


— zte — Ger — — 


t — d — — — 
— Ae — — 
' . * x - FE 
. .. .. & 8. oe fi 
[1 N — \ x > 


“isn beträgt ber, ſannuiche Ber w= = * 
b Bu 


5 urn + Kt, ar + x. 0 ige 
. eine Größe z. B.e negativ, d ir. bat man: nach dem 


ontien Jahre Im Gauzen mehr Ausgabe als Einnahme - L 


zu hoffen, fo if auch das Glied — —* u m): negativ. Sind : 


die einzelnen Suchflaben a, b, c, d x. einander gleich, 
das heißt, ‚hat man alljaͤbrlich gleiche Einnahme oder 


Ausgabe vom Walde, ſo iſt der Werth/ w auch — — 


a > q u 
1,0m Er; Fam + ot C1,om)* + *5. 
and wenn eine gleiche Revenuͤe a vom Walde beſtaͤndig 
‚und Taıner fort zu boſſen if ſo it w= — x + 





nom 
a 


Din ar. | Er mit 


- 
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mit (1,0m — N dividirt, wie ſich ein jeder, der dividi⸗ 

"gen gelernt bat, ſelbſt überzeugen kann, folglich iſt auch 

für den legten, Ball. wa: (om —ı) = =. em) 

u = mi Diele mn un die nämlich Formel , weiche 

auf einen andern ſchon allgemein bekannten Weg eben 
fale auch gefunden wird, wie folget. 


— 2) Eine Revenuͤe, welche beſtaͤndig ſort —E 
u eintritt, kann in eine einzige, und umgefebrt, eine 
einzige in eine alljaͤhrlſche, beſtaͤndig fortdauernde — 
verwandelt werden. Dieſes gilt ſowohl von poſteiven 
al negativen, Revenuͤen. 


4 


| 9 Ein Kapital K, welches um Prozent andgelie 
üen iſt, giebt allͤhrlich a * Zins, wie ſchon lange 


Bekannt iſt. Diefer amabruc Zins a if. vollkommen 
mit den aljäprlichen — beftändig fortdauernden — Res 
Senden Einerley. . Da Man nun erft ein.Rapital K aus⸗ 
geben und verleihen muß, um die jaͤhrlichen Revenuen 
eu genießen, fo find mithin diefe Revenuͤen eben fo 
‚wie werth, ald das Kapital oder die 2— Summe K. 
Sobald man aber | 


>" das Recht auf die jäßetichen Revenuͤen verkauft, 
fo erhält: man das Kapital K wicden „um, da aus obis - 


\ ger Gleichung folgt, daß K— —- = if, fo muß man 


— 


. Überhaupt eine jährlich fortdauernte gleiche Revenuͤe , . | 


durch dieſe Formel in eine einzige Revenuͤe verwandeln 
and alſo u) den Werth berjelben. beſtimmen Fonnen.- 
se 


1: 


I . P 
ot ‚ 


* am⸗m . tz9 


. . dierder ir aber im benerten, daB Po je dee. 
Bert dei Jahrs zuvor iſt, ebe man dieſe beländige 
und alljährlich eintretende Revenuͤe zum. erſteumal ges 
nießt *). Im Kalle man ſchon das'erfte Fahr oder. gleich -. 

ach dem Kaufe die clepenu⸗ a zum erſtenmal genießt, 
en mar doch eigentlich dieſe Rente ſchon das Jahr suvor. 


—— - werd; mwithid ig fie ein Jahr foäter, nauich 


jun; * dom) werth (eva (oermöge V) Soute J 


war eben. daher diefe Revenüe a’ ſchon n mal. genöffen 
Haben, ehe man ihren wahren Werth bezahlte, ſo würde. 


Biefelbe nunmehr en. (1,om)a werth ſeyn = Oder 


ollte man nach Berfuß ‚von n Jahren diefe atijate ige 
Revenuͤe a zum erſtenmal genießen, ſo würde Me LT. 2 


1008 - — | x 
. — E werth ſeyn. | 


3) Es dauert eine KRevenũe nur n Jahre fie Ps 
„aber während dieſer Zeit alljaͤhrluich — a, wie wirbinam . 
. eine: folche Keventie ii eine einzige: verwandeln Finnen, 
Bi. wie viel,r wird fie wert fepn? u 


An 


a) Geſetzt die jaͤhrliche Kevende a würde mit dem 
Beping gekauft/ daß ſich der Verkaͤufer derſelben das 
. > ‚verbindtich machen muͤßte, daß, wenn forthin diefe Rense 
. wine forꝛdauern ſole, ſodann der Verkaufer ſchuldig 
00 Ee2 und 
m Die stünder ſich ledialich auf ein verliehene⸗ Sapital db 

*8 erh das fplaende Zur die sten Sinfen irkat. 


! 


. 


F 


| 


— 


[2 


.. 


0. = >: Anfang 


. und gehalten ſeyn fitte,; das. Raufgelts wieder jutü 


„a jabien, ſo wird dieſe Revenůe as yo zuvor, ehe 
dieſe defländige Revenue a angehty! — werih ſeyn. 


Da num aber dieſe Revenuͤe nachen Ihdren dennoch zu 


Ende geht, ſo muß auch der’ Verkäufer den Käufer dies 
ſer Revenue Ichadlos halten, ‚und ihm die Kaufſumme 


— nach n Jahren wirklich wieder / purhefbejahlen. 
2 ober —8 V. einerley, ob nach Verſluß von na 


Zapıen SE , gder vor dielen n Jahren da Summevon 


Be surhefbejaßl werde, ftgtich kann der Kius 


mio m) 


„fer ber genannten Kevenie zufrieden feun, wenn er jego 


ſchon auf ſein KRaufgeld ; 2 wie want zuruͤck. 





| „hält, und er hat alſo niır, 6 Abzug dieſer Zuruͤckkgabe 


"1002. 10084 - 
von ber Kaufſumme, im Ganzen 2 — — 
m m(1,om)” 


‚9a beiahler. Es iſt alſo Die oben beſchriebene Revenůt⸗ 


wen fe nur n Jahre daigt, im Werthe v* = 





75 (womit m X'7 En ‚Diefes 


iſt aber der Werth des Jahrs zuvor ‚ehe fie bad erſte⸗ 
mal genoffen wird; verlaugte man aber ihren Werth 
aufs Jahr, da fie zum letztenmale genoffen wird, d. i, 
"anf w Jahre fpäter, fo möße man den disher erhaltenen 


Werth w= *6 ix om) da) mit * 
Ze et p 


- - 


KT N 


% 


erſtemal genofſen, was iſt jege ihr Werth w? 


8 x . 


Arnhang 44 


En 2 


\ © fire, cuach V.), wodatch in man v = oma) 
erhält. . . ‘ ... 


in Wenn · man Daher. eise m Jahre dauernde Revenůe 


von jährlich a Rthlr in eine einzige v, die am Schluß 
dieſer » Sabre eintritt, verwandetn ſoll, ſo muß man 


‚> = „Crome N ſchen. .. 


» Aus diefee Gleichung eofgt a Y 


—— 
Wenn man daher eim einfache oder einzelne Revenuͤe v 
ih einen Jahre lang fortgeſetzte und jaͤhriich gleiche Ne 


venuͤe a verwandeln folk. fo barf man ſich nur- an bdieſe 


Gleichung halten; wobey aber zu bemerken iſt, daß die 


NRevenuͤe a; n-ı Jahre vor dem Eintritt der einzeinen 


Revenuͤe v zum erſtenmal — nad mit dem Eintritt der 
Revenue Ye zutz letztenmal genoſſen wird." 2... 


. Sefett, man habe nach Verſinß von 20 n Jah⸗ 


ren eine Summe vo 20,000 Rthlr einzukafſiren, fo 
20000.4 
wird man dagegen eine jäßrlüche giente a 5 5 
die bed folgende Fahr anfängt’ und nach 20 Jahren zum 
letztenmal genoſſen wird, eintauſchen koͤnnen. Es iſt 
80 00 


20 u gi — 
aber 1,043° — a3 und a 2a u Tr rn 


u, Eine, Sevende K; eriet alle n Jahre einmal ein, 
und zwar wird ſie nach Verfluß der erfienn Jahren das 


N 2 
x e 
2 


. 
1 


⸗ 
— 


— 


an 
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| ‚a) Verwandelt man dieſe einzelne Revende v in 


u eine n jahre lang‘ alljährlich fortgefegte, fo entſtehet 
eine alljaͤhrliche a, die beſſandis fortdauert. Within iſt 


= En Di ‚Eine aljäbrlice und senhnsig | 


fortdauernde Reovenle a ifñ oder = = ‚on, ’ feiouch iſt 
der Werth w obiger Kevenüe‘ v/ die periäbenmäßig.mur 


el ei, namich v— 
'1,0ma- 77 





» Diefe Formel kann Man, nn auf kolgende Art 
Berleiten: :. Geſetzt, / man bezahlte obige Mevenüe v mit 
wRthir, ſo wird dad ausgelegte Kapital w in n Jahr 
sen auf w. (1,om)e anwachſen. Da mat Mın nad 
Auß diefer h Jahre v Rthlr nom Kapital bezahlt erhält, 
und asjego.die Rente ‚weiche man in Zukunft zu hoffen 
bat, ebenfalls. auch wieder n :Neblr wercth iſt, fo muß 
w C1,om)n - =vowfeon. Aus biefer Gleichung folgt 
. Ww. £1,om)n = 2 vvoder w Aioms = = v0 
VE ae ze \ WB 
dom 0 . Br 
u Diele vörlegte Gleichung v = w. —* — _n 
giebt und ‚einen Bingerzeig, wie man auch wieder eine 
einzige Revenüe w in eine andere v, die nach'n Jahren 
Sum erftenntal- ud valle felgenden Perioden von n Sy 
ven abermals wieder genoffen wird — verwandeln ſoll. 


Erempel. Eine eichene Scqhlagholzwand iſt jetzo 
| Zuiährig and wird alle 20 Jahre rein abgetrieben, wo⸗ 

bey man allzeit 240 Vehi⸗ reine Einnahme rechnen konn, 
wie viel iſt ir ieao rend? Auf⸗ 


Whg... 


auflöſung. Hätte man fie vor 14 Jahren ge⸗ 
kauft, fo war dieſe Wand hrade in dem Falle, daß ſie 
ä felgenden 20 Jahre 240 Rthlr reveniren wuͤrde. 
olglich wur ‚fie vor M Fahrenl, da fie eben abgetrieben 


240... __ 20 
war, grade 2 = 191 7 ss Be 
wverth. ' 


Da nun dieſes vo Werth der Wand vor 14 A 


"ren war, fo muß man diefen, ‚u. den jegigen Werth 


zu erhalten, mit 1,04°4 muftipficyen (nad V.). Es iſt 


. ar ber gegenwärtige Werth ber beſchriebenen Ban 


# (1,04 ”*.__ 290 x 57317 _ | 
TER 20... 5* J, Urs m MO * 144 


3486 Rihle. © 
9 Eine Keventie a gehet nach p Jahren an und 


. Dauert‘ alsdaun q Jahre fort; hoͤrt darauf wieder p 


N 


Jabre auf, und nach Verfluß derſelben wirp fie wieder 
q Jahre lang fortdauern, und das Immer fo fort. wie 
viel tft diefe befchriebene‘ Revende wertch? oo. 


"Man vermandele dieſe Revenuͤe a, infofern He au⸗ 
geit q Sabre anhaltend it, in eine ſelche, die nur all⸗ 
zeit ein Jahr dauert, ‚fo wird die vorgelegte Aufgabe 
san mit. der ‚In 4% ‚einerfep fepn. 


Es in aber —* 2 ee q Jahre danernde Hua 


/ ah a im Weethe = — — - und eine Nevenhe 


X 


1; 


7 Das Wort Angeden bevente immer, F die Revenůe ne 
 perı Jahren Im, erſtenmal⸗ sungen win. | 
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) 
muß dieß die Formel‘ ſeyn⸗ J die san ber obigen Wäfgabe Ä 


ein Önüge thut. 


v 
1 


6) Im Kalle eine Revenlle a iwar alle n Jahte ein: 


| tritt, aber nach einem c maligen Eintreten wieder auf ⸗ 


bört, fo iR ihr Werth vo at 


— — — . 
ı 10M—I 10m—.1*" 


. C1,0m)nc, Dem m fiedt ih (nach 3.) vor, daß man 
das Kapital - — ed welches man in ben Balle, wenn 


die Revenuͤe nice aufbörte, anwenden wärbe, nad) ne 
‚Jahren, ba fi aber wirtuch aufhört, wieder zuruͤck⸗ 
| erhält. | 5. 


3) Eine Revenuͤ⸗ a hehet nach p Jahren an, dauert 
Sabre. fort, dann höre. fie wieder p Jahre auf und 
Dauert nachher wieder q Fahre, fort, n.f.w. Da nus 
sit prg Fahren allemal _eine neue Periode angeht, ſo 


UF die Frage, wenn die beſchriebene Nevenuͤe nur e die⸗ 


ſer Perioden ausdauert und dann auſbort, wie viel ſte 


— 


Auch dieſe Aufgabe wird nach een den Sründen, 
wie in 6.) geſchlichẽet. Ohne langes Nachdenken wird 


‚ Man finden, ba w = —— Lomg—T oma) u. 


A. \ 


oe | ſeyn muͤſſe, wo 1* = dem erfen ‚Glied 


. acda 1,omg=1 u 
{ .n 
m — RO 


— u Anfang: Ag 

F wir werden ans-biefeh. verſchiedenen Aufgaben mit 
—* wahrnehmen, daß ed nur wenige Saͤte 
giebt, die die Grundlage von allen dieſtn verſchiedenen 
Aufgaben ausmachen. Erwirbt man ſich nun durch oͤf⸗ 


tern Gebrauch eine ſehr genaue Bekanntſchaft mit den 
ungegebenen Grundformeln in V. In VI. 1 bis 4; ſo 


werden alle Aufgaben ohne alle? ‚Rachbenfen aufgejäßt Br 
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Zus nebung des Verſtandes win. ich noch kolgend⸗ 
"gaben bier anfügen, und die dazu nöthigen Grund⸗ 
formeln entwickeln. N 


0 9 Eine Kevende a vermehrt fi. atabruc wichre J 
um a fl., Iole viel iſt fie. werth? Vorausgeſetzt, daf 
dieſe Vermehrung beſtändig und’ alhaͤhrlich fortdauere: 
u - Aufl Sfung: Geſetzt, dieſe Nevenůͤe a trete nach 

7 Berfinß von 3 Jahren zum erſtenmal ch, ſo wird mail | 

. . folgenden Genuß zu erwarten haben: 
nad) 3 Ihn a— a . | 

| 2.1 30 2a—mafs. 

W — 4 — 3a Zar +3 a, 

le am tert. 
u und fo weiter. Bu 
Dielen. nämlihen Geunl ann man aber auch das . 


durg ann, wenn man nach 1 Jahre = * fr. J 


* 


| ms 2 Jahren —, nad 3 und allen folgenden * 
M in die Siesta gegen wi rast Inte . u 


⸗8 


ı 


* 
x . 
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fen ausleihet. "Dein man wird nach 2 Jahren vor dem 
kerſten Rapital a fl;, nach 3 Jahren von dem erſten und 
wevten Kapital in Gumme 2a fi. Jutereſſen, und nach 
4 Jahren 3a fl Intereſſen und fo’ allzeit das folgende 
"Bahr afl. mehr Intereffen als dad vorhergehende Tahre 

erhalten, weil mir jedem Jahre ‚ein neues Rapied 


—— wieder darzu gelegt wird. Anſtatt aber, daß man 
allſaͤhrlich in die Stoatöhanf denbien muß, um: 


die obige Revenůe zu erlangen, ſo wird es der Bank 
gar nichts verſchlagen koͤnnen, wenn man fich mit ihr 


wegen des an fie alljährlich. zu zahlenden Duantumd auf 


bie Art abfinder, daß man, ihr ein Kapital vorſchießt, 


‚welches eben fo viel‘ Intereſſen trägt, als das jährlich 


an fie zu zahlende Duantum ausmacht. Diefed Kapital - 
muß nun offenbar fo groß fepn, ald wenn man dieſes 


Quantum, mit ico multiplicirt und mit dem Prozent dis 


vidirt. Es beträgt aber dieſes alliaͤhrlich zu zablende 
1008 


Quantum ſchon — folglich muß das ‚Kapital 


m m. groß feun. Da man nun durch dieſes Lapi⸗ 


| nal die jährlichen Duanta, welche inan der Staatskaſſe 


Zeriiefern muß, abzahien kann, und man bey Bezah⸗ 
lung dieſer jährlichen Quanta eine Neoinle ‚erhalten 
konnte, die fih mig jedem Jahre um a Gulden vers 
mehrt, r mus man aud) durch-Einlegung eines Kapi⸗ 


tals von ar 2 Bulden eine ride R Deoenör von der 


Bant erhalten Eönnen: U | 
⸗ J Es 


v 


. Anbads· en N 


er war aber dad-eufe Quantum nãch 1 Jahre, dah 

mente Quantum nach 2 Jahren, dad dritte nach z Jeh⸗ 

Br ec. in die Bank u entrichten, folglich muß, obige ; 

KLapital Schon im dieſem Jahre eingelest werden, damit 

N fein. Zins ſchon das folgende Jahr ‚enfänge Und bie 
 küe biefer Quanta vertreten kann. 

Oa man aber erſt vad 2 Sabre die eiſte Bevenig 


a zu eifgasten hat, PR ſo wird - —— — gud den Berth dien. 


fer Revenaͤe 2 Jahre vor dem " iien Genuß vorfelem. 


WET man Daher den Werth, einer ſolchen Revenue, die 
ſich jaͤhrlich um a fl. vermehrt, aufs Jahr vor dem er⸗ 


fien Genuß haben, fo muß man deh bisher gefundenen Bu 


Werth, aus befannten: Gründen, mit: 1,0m Dipidiren. 
Es iſt daher der Werth w ber. beſchriebenen Revenaͤt, | 
das Sehr» vor. dem erſten Genuß, naͤmlich | 


w . \ 10024 “ R . 
— — —————— 
mꝰ. (im)) _ 
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Nachdem man nun dieſe Aufgabe vorarkgelchete 


Rat, fo wird man auch volgende Aufgaben leicht ſelbdſt 
aufloͤſen koͤnnen. Bo 
. 9) Eine Revende vermehrt ng n Jahre lang athahr, 


ib mit a, dans aber bleibt fie beſtaͤndig, wie viel iſt fie 3 


werth, wenn fie dag folgende Jabr mit a fl. anfänge? -. 
Würde Duft Zermehrans ewis fortdauern, ſo wuͤrde 


die Nevende ! — werth ſevn. Da fl aber nach 


J .n Jahren nicht weiter waͤchſt, ſo uf man ihr tie ne⸗ 


gative Revenůe von eben dieſer Art, welche aber erſt nach 


— n Jahren angkhet, entgegenſetzen. Es foß. aber der 


. Werth vice negativen Revenuͤe, namui — u 
I,om) u 


t B 
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ſcſchon aufs jetzige aß gebracht werben, mithin muß 
dieſer Werth suvor mit (1,om)a dividirt werden. Die⸗ 


femnad) wird der Werth w der obigen Revenuͤe, die zwar 
e Jahrt lang allzaͤhrlich af: zulegt, aber ſodann beftäns 


. TEE 
Big wird, naͤmlich v _ 10072 10024 ' . 


mꝰ. (I om) apa Er. 


on. Öber es iR Überfaupt -- 
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1002a = en 
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Hieher gehoͤren num noch folgende Aufgaben. 


10) Eine Revenuͤe fängt mit a Rthlr ai, und legt 


die folgenden Jahre allezeit wieder b Rthlr zu, nach n 
. Fahr bleibt ſie beſtaͤndig. 

11) Eine Revenue fängt mit a Rthle an, verringert 
J ſich aber ſodann alljährlich um b Rihlr, Bis ind ate 
Jahr, mo fie deſtaͤndig wird. 


—8 Eine Nevenuͤe a waͤchſt ober vermindert fi rs 
allaͤhrlich u um b Rehir „dort aber nach n Jahren gaͤnz⸗ 


| lich anf. 


19) ein Revenue a vermehrt ober vermindert fi 
aur alle feſte Perioden um b Rihlr/ und dieſes beſtaͤn⸗ 


dis fort. 


14) Die, vorige Kevende wirb nach gerofen Bari 


den beſtaͤndig — hört auf. . » 


— — 


eſcht u 6. Ich habe in’ diefem karjen Rachtrag 
nur einige Winke zu den wahren Grundfägen, welche bey 


u der Werthsbeſtimmung beobachtet werden inüffen, geben 


mollen. Das Uebrige iv meiner fon angetünbigten 
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Be y ter aͤng e 


ur sur 


Eotwickelun der uctchen, welche die dertſche 
Jaͤgerey vorhin ſo allgemein erniedrigten und hier 


und da gar veraͤchtlich machten, ſo wie ſie es in 
| manchen randern noch zur Stunde‘ ik | 


} 





”: 


Derjenige, der nicht weiß, was er wiſſen ſollte, iſt uns 


v. tee dem dummen Vieh das dünmfte, "und veranfaßt 
. zugleich einen Höhern Grab von Veraͤchttzcheeit ſeiner 
fun — J 


\’ 





A 
" kı 
ur Ä 5 u > 


Da Holz, das unter. den wichtigſten Bedtrfnitfen \ 


>, Der Menfchheit eine der .erften Stellen behauptet, und 


eins der wohlthätigffen Produkte der reichen Mutter | 


Natur fuͤr das erſte ihrer Kinder gewotden iR, kettet 
'viele hundert Meilen weit entfernte Länder an einander, 
 Tnüpfet Welttheile zuſammen, bie der weite Dyean 

trennt, und'bringt fo den Europäer mit feinem ſchwart 
zen Bruder in Afrika, mit feinem Gelben in Oſtindien 


J and. feinen Eupfrigen Geſchwiſtern auf der andern Hemi⸗ 


ſphaͤre in genauen Handelsverein und vortheilhafte Ver⸗ 


der Menſchen offen, und ſchuͤtzet dieſe gleich wohlthaͤtig 
* gegen die Ermattung der Sonnenhige im hoben Som⸗ 
| mer, und tiber bie Erſtarrung der Kaͤlte im ſtrengen 
. .. I. u Bin 


bindung; es haͤlt den Schoos der Erve für die Habſucht 
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Binter. Zar diefer wichtige Gegenfland unferer Jaͤ⸗ 
geren — um mic der ollgemeined Benennung der 
Waͤchter der Wälder zu bedienen — giebt iu manchen , 

Gegenden ſelbſt diefer den Grad von Wichtigfeit und 

Aunſehn, den man ihrer, Perſdalichteit angbgefehen ſich 

weigert. 
Allgemeine Achtung verdient der forſtgerechte Jaae 
ger — um einen gedraͤngten Ausdruck zu brauchen, und 
nicht um der Handwerfömäßigen Terminologie zu froͤh⸗ 
nen — und der treufleißige und patriotiſch⸗ eifrige den 
Dank der Voͤlker und ein bleibendes Monument noch 
obendrein, deren Wälder er im, Wohlſtande zu erhalten, 
oder aus ihrem mwachfenden Ruin zu reißen wußte; als 

⸗lenthalben aber ſchleppte die fo belobte edle Jaͤgerey der 

MWorzeit in tiefer Verachtung ihr Leben hin, uud noch 

iſt es hier und da ſo. 

Man forſche den Quellen nach, woraus dieſe Ver⸗ 
Achtlichkeit floß, und man wird finden, daß Dianens 
rauhe Soͤhne ihr Schickſal großentheils fich ſelbſt gruͤn⸗ 

deten. - Erzogen und unterrichten in einer weiten Eur⸗ 

fernung von allem dem, was für menſchliche Achtung 
nur einigermaßen anziehend ſeyn Eonnte, vermochten, , 
die. alten Zunftgenoffen der Jagde und ber Görfierfenats, 
niffe faum ihren Namen feferlich zu ſchreiben; fie reden \ 

. ten die Sprache. der Tagloͤhner ihres Bandes, kleideten 

- fi in Frieß una andre” geringe Daunfafturwaaren, 

. welche dem gemeinen Manue eigen. find, ımd tranfen - - 
mit denn Bauer, der ihnen ein Vfund Butter von ber 
Kuh lieferte, die die Erlaubnig hatte, in der Herde. 
bed Dorf, die jungen Jehrzegehaue verheeren zu duͤr⸗ 
fen , Dr uͤderſchaft. 

nn Die 
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Die höchſten Kuͤuſte eines gemeinen Jaters beſtan⸗ — 


den in der Befanntfchaft-mit den fo beliedten Weidfprüs - 
5 chen, in einer fertigen Kenntniß der Jaͤgerſprache, oder 


der Kunſtwoͤrter und Weidmaͤnniſchen Redensarten, in 


«der Fertigkeit, mit dem Schießgewehr umzugehen, einen 


Hirſch vuͤrſchen, oder einen Fuchs ſchießen zu koͤnnen, 


und in der Kenntniß der Faͤhrten dee wilden Thiere. 
Konnte er uͤberdieß einen ſtehenden Baum nach ſeinem 


Klaltergehalt taxiren, feinen Leithund arbeiten, ſeinen 
Buͤnerhund drefſiren, oder mit ‚feinem Schweißhund 


perwundt ſuchen, und in der Balzzeit' ben Auerhahz 


beſchlelchen, ſo war er Meiſter in allen Jaͤgerkuͤnſten, 


"und, konnte auf die- eiriträglichften Steßen beym Vorſt⸗ 


ewweſen fih Hoffnung machen. Da er uben während bee 
Lehrzeit Daß Pferd feines Yrinzipald-hatte ſtriegeln, fuͤt⸗ 


gern und watten, dad Heu bürre machen und dad Holz 
ſpalten müffen, und die Nebenftunden in der Geſellſchaft 
der Rreifer und 'einiger vertrauren Holzmacher zuge⸗ 

bracht, und ſich viel von deren Sitten angeeignet hatte; 


‚fo Eonnte ihm auch die einträglichfie Stelle weder Ans 
ſehn nach Autgrität geben, und er blieb immer ein fehe ' 


anbsdeutendes. Glied im Staate, dad wenig geachtet 
wurde. Bis sur Verachtung bey allen Edelgeſinnten 


4 


aber wuͤrdigten fich die. Täger durch ihr fittenlofes rohes I 


Betragen und die ſchmutzigen Obliegenheiten herab, bes 
nen fie fi ich unterziehen mußten... Denn .fand bier und 
"pa ein Jaͤger ein an natärlichen Krankheiten, an einem 
alten Schuß, oder t durch einen andern Zufall verendetes 
Stuͤck Wildprei, an dem nicht felten ſchon die Wuͤrmer 


nagten, und das mit ſeinem faulenden Geſtanke Die Ms 


J moſphare fuͤllte, fo loͤſete er demſelben die Haut ab, 


Sann ze De or BE oder 
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oder deckſt es, wie die Onomatologja venatorio fore- 
stalis fi ausdrüdt, ab, *) zermürfte es, und ſuchte 
das. Mildpret davon fo- aut als möglich zu verkaufen. 
-. Der gemeine Mann, der gerne Fleiſch ift, ohne viel 

dafuͤr zu Bezahlen zu brauchen, Faufte mit Begierde die 
‚ Zegen von dem angefreflenen Aas, und befegte feine 
Tafel am Feyertage damit, und mit einem gewiffen 
MWohlbehagen gieng der arme Taglöhner, der fo ſelten 
Fieiſch auf feinem Teller fett, an Tiſch, von welchen 
das angeganaene Mildpret die Armofphäre mit flinfens 
den Dünften fühlte. - 


Die Veraͤchtlichkeit abgerechnet, welde alles dieſes 
„der Jaͤgerey bereiten mußte, weil jedes krepirte Thier 
abzuledern in der Bauernſprache unehrliche Handthie⸗ 
rung treiben hieh, da die Berbindum Der Ideen allemal 
an den Waſenmeiſter erinnerte, und die bloße Terminas 
logie — nach welcher die Thiere ded Waldes verenden, 
„and nur die Thiere des Feldes. verrecken oder Erepiren — 
‚ "nicht den gewaltigen Eindruck allgemein zu machen vers 
wochte, ‚den bie Jaͤgerey damit zu ‚verbinden ſich bes 
firebte, Hätte die wachende Polizey den Geiz der Forſt⸗ 
Ämter mäßigen, und die Unterthanen-durch den-Beauß 
bon angefaultem Aaſe nicht vergiften laffen follen. Aber 
das gefallene Wildpret war eine Akzidenz des Fägerenz 
Chefs in jedem Departement, ſo wie es noch in. vielen 


, ran⸗ 


» Dede wird in Mireich, Böhmen, im Eoeleburziſchen und 
in miebrern Ländern: jede Wilddaut genennet, ımd maı 
- würde dort gegen die Weidmannsfprache verhoßen, wenn 
wan Hirſchhaut, Reddau u. ſ. m ſegte· 


n — 
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"Bändern dis au dieſer Stunde iſt, mo man die Mi in 
braͤuche nich? kennt, die unter der Dede des Fallwiidd 
preis fich eingefchlichen daben, und. zum großen Nach⸗ | 
theil der. Kammerkaſſe öffentlich getrieben iverden, *) . © 
"und da mußte die Jaͤgerey ſich freylich den ekelhafteffe 
Geſchaͤften unterziehen, wollte fie einen gnädigen Herrn 
dehalten, und fondertich jeder Tägerburfeh ſich feiner . 
Anmuthung entziehen, fie mochte fo deſchwerlich und 
ſchmutzig ſeyn, als fie immer wollte, wenn ee fich zu - 
"einer Verforgung im Sande einige Soffuumg machen \ 
. wollte. | 
- Menfben, die der cr Jap beſtändis nachseben,« an . 
| einemhin tod ſchießen, was ihr Feuergewehr erreichen 
nn , K 1 BE fann, 


”) Unter Fallwildpret verfehe man indgenein alles tod gefun⸗ 
dene Wildprer, das von den Repierjägern nicht gefhoflen _ 
worben war, es mochte nun bey harten Wintern erfroren, 
oder von Raubfhügen geſchoſſen und nicht gleich aufm Plage’ N 
geblieben, oder von Raubtbieren niedergeriflen worden, oder 
fonft durch einen Zufall umgekommen fepn. Es wurde aber 
Bald in vielen Ländern auf alled Wildpret ausgedehnet, da 
weichem man einen Außerlihen Schaden entdecken Fonnte, 
er mochte fo unbeiraͤchtlich ſeyn, ald er immer wollte, und 
die Oberforſt⸗ und Jägermeifter eigneten ſich auch jedes Std 
— Wildpret zu, das einen alten Schuß oder einen lahmen Lauf 
— datte, und wenn er auch nur durch einen alten Beanbru in 
eo der Flucht entſtanden, oder ſonſt auf irgend eine Art befchä * 
> Diget worden mar.  Daber wachſame Sinanzdifatterien das. 
Balwildpret einzogen, und es entweder durch ein beſtimmtes 
Geldquantum oder durch einige feſtgeſetzte Stücke Wildpret 
jäpelidy denen vergüteten, weidyen cd, zur Verhůtung aller 
untetſchleiſe, abaenonımen worden war. . 


> 
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kann, ober von Hunden mürgen laſſen, was nicht anf 


der Stelle.bleibt, gemöhnen fi ſich dadurch leicht eine ges 
wiſſe Befühllofigkeie on, Die fie gegen-Menfchen beynahe 


moch. unempfindlicher macht, ald fie gegen ‚die Thiere 
‚find, und vermoͤge welcher fie in manchen Källen die 


_ degtern noch glimpflicher behandeln, ald ihre Nebenmens 
ſchen, fo daß fie öfters, mit Dem größten Mitleid von ih⸗ 
zen kranken oder berwuͤndeten Jagdhunden reden koͤnnen, 
‚ mährend fie ungetührt, oder wohl gar mit vollem Par 
chen anhoͤren koͤnnen, wenn man ihnen erzähle, wie dad 
Bild biefem oder jenem Nachbar fein Getreide ‚feinen 
- Klee, feinen Kohlqcker oder feine Wiefe befchädigt oder 
wohl ganz abgeödet Habe; oder wie bey angefiellten 
Deaugiagen diefer oder jener Bauer von einem Eher ges 
faͤhrlich verwundet, Soder wohl gar von einem Hirſch 
geſpieſet worden ſey u. ſ. ſ. 


Mrit gleicher goaltblutigkelt gegen die bedraͤngte Ar⸗ 


muth behandelten fie ihres Fuͤrſten Unterthauen oft, um 
der geringſten Kleinigkeit willen mit Schlägen oder ans " 
‚dern Mißhanplungen, und tiennten fie insgemein nur 


Schurken, Kanaillen und Beftien, oder belegten fie mit - 


moch weit ſchimpflichern Ausdruͤcen. *) Kurz, bep Wild 
| u und 


% 


a Wider alle dieſe, die Menſchbeit entepreube Beleidigungen 


. Hülfe au ſuchen, wagte bis noch vor furzem Bein Bauer; 

> weil das ihn quäfende Diterngezüchte zuviele Sqhlupfwinkel 
dantte, im welchen es feine Bedrückungen vertergen konnte, 
und ſelbſt an denen eine maͤchtige Stuͤtze fand, die mehr als 
einmal eine Dofin Gift ndthig hatten, einen Staatekoup damit 
auszuführen — und weil beym ſteten Jagdgeſchrey ‚die Ohren 

des erden füg die ‚Sinne de Gereuſatrit vergelſt wa⸗ 

rin⸗ 
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und Hunden aufgewachſen, von Puͤrſchknechten, Lreiſern nn 


und Hundsjungen gebildet und zu ihrer Fünftigen Ber. 
ſtimmung angeführte, fchäßten- fie die Thiere und vers 
achteten ben Menſchen, den fie niedriger als ſich waͤhn⸗ 
ten, und waren Tirannen der Bauern, ma der gute. | 
Wille diefe zu defpotifiren nicht durch die: Wachſamteit 

eines guͤtigen Fuͤrſten nebandiset wurde. 


Furchtbar machte dies die gaoerer zwar beum ge⸗ 
meinen Manne, peraͤchtlich aber beym gebildeten Theile 
im Volke, und geſittete ehrliebende Menſchen ſlohen ih⸗ 


‚ren Umgang. Die Oberforſt« und Forſtmeiſter redeten 
ihre untergebene Forſt⸗ und Jagdbediente bush Du at, . 


und behandelten fie auf: eine herabwürdigende. Art, 
Noch unterm raten Maͤrz 1789 befahl daher die Kurs 
fürft. Bayerſche Verordnung, die Forſteinrichtung in. 
den Baperiſchen Landen betreffend „..d..d. Maunheim an 
oben bemerftem Tage uud Jahre: „Damit aber das 
‚  Korfiperfonate nach und Narb-das fohe ungeſittote Ber 
tragen ablege; fo fol von nun an fein Korfmeifternmit 
dem ſubordinirten Torſtperſonale mar per Du ſerechen.“ | 


Da die gefammten Gägerfünfte und Forffenntniffe u 


bandwerksmaßig gelernt und ausgeuͤbt wurden, ſo be⸗ 
ſtand die größte Fertigkeit eines tlüchtigen Jaͤgers auch 
in der Bekanntſchaft mit der Kunſtſprache, in deren Mp⸗ 
MR, gehället viele ahſurde Dinge für Weisheit in Kur | 
ka⸗ 


ren. Doch, Dont fen es unfern dellern gelten, jeßt in es 
J in mehrern Kreiſen Deutſchlanda ganz anders, und wird, | 
a wis am! noch bald ganz u werden 
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kamen. Wie der Handwerksburſch, wenn er von ſeinen 
Lehrjahren unter mancherley Alfanzereyen losgeſprochen 


‚ wird, feine Kundſchaft erhält, fo befam jeder fo beti⸗ 


telte Lehrjunge der Jaͤgerep, wenn ibm ausgelernt 


| " gegeben, ‚oder wenn er losgeſprochen wurde, 
‚ frinen Lehrbrief, welches nichts anders ald’eine Kunde 


. f haft unter verändertem Namen in vermeinten: hoͤhern 


Style war, und auch bier gieng ed ohne lächerliche 
Barnfeleyen nit ab. Dein wenn bey diefer Gelegens 
heit dem vom Jaͤgerey⸗ Chef Toßgefptochenen: gehrlinge- 
von jenem der Hirfchfänger eingehändigt, und er dar, . 


durch, pie'man zu fagen ‚pflegte, wehrhaft gemacht - 


warde, bekam er zugleich eine mehr oder weniger derbe 
Dürfeige ; je' nachdem Ihro Gnaden zu einem Spaͤßchen 
oder Spaße aufgelegt waren, mit dem befannten Kunfls 

ſpruͤchelchen: „Die teid von mir, und fonft von feinem - 
andern mehr,‘ und was der Alfınzereyen mehr waren. 


Dieſes alles fegte fie anf die Stufe gemeiner Hands 


werksburſche, mie denen ſie auch gemeiniglich Rammerads 
ſchaft machten, großentheils in Bruͤderſchaft lebten, und 
ſich ſelbſt nieht ſcheueten, mit den Schaͤferknechten auf 


der Trift durch Du und Du ſich zu vereinigen, wenn 


dieſer einer ihnen ein bewaͤhrtes Mittel wider irgend 
eine Hundskrankheit, oder ſonſt ‚ein ſympathetiſches 
Kunſtſtuͤckchen verrathen oder anpertrauet hatte: denn 


bekanntlich ſtanden die großen und kleinen Diener Yan’d 
in gutem Rufe der Kraͤuterkenntniß und Heillunde und - 


ber Befanntfchaft mit, den Geheimniſſen der Sympatbie, 
auf welche alle auch unfre alten Jaͤger gar viel hielten, £ 
und ihnen eifrig naqurachteten. | 

on a Seaibſ 
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alten Jagd- und Forſtbedienten, die vom Hundsiungen 
bis zum Puͤrſchknecht, Waldhuͤter und Forſtknecht hin 


anfſtiegen, trugen zur Veraͤchtlichkeit des Subaltern⸗ 
Forſtvffizianten das ihrige getreulich bey. Ich weiß 


nun zwar wohl, daß die Titelfucht gemeiniglich das 
Narrepfeicden iff, woran die Größen der Erde ihre 
Diener führen, vom Hofkaminheizer bis zum Oberhof 
marſchall hinauf . fo wie der Rang die beliebtefte Spies 
lerey eingebildeter Thoren iſt; allein im: gemeinen Neben 


if, ihrıein gewiſſer Brad von Wichtigkeit nicht abzufpres - 
chen, ſo lange der Poͤbel noch ganz am aͤußern klebt, 
und den Kreiſer mit Ehrfurcht anflaunt, den die blinde 
Guuſt ſeines Fuͤrſten mit einem Sprunge sum Wildmels 
Ber erhob, mit dem jeder Holzſpalter noch vor drey- 


gchen auf einem Glafe trank. Die Benennung 
aldhüter leitete. auf. die dee der gemeinen Flur— 


ſchuͤtzen, Feldhuͤter oder Dorfds und Gemeineknechte 
— wie dieſe Gemeinediener in verſchiedenen Gegenden 


verſchieden genennt werden — und wuͤrdigte erſtere zur 


ein ehrliebender Bauer aus einem Glaſe trinkt. 


& orfifn ed t, ein barbariſches Praͤdikat, das die 


ger der Gflaverey erweckte, und Feine Ehrfurcht für 
eine Menfchenklaffe erregen Fonnte, die in ihren Dienfks 


geſchaͤften fo viel durch dad bloße Anfehn bemtrfen muß. u 
Mit knechtiſchem Geiſte beforgten dieſe Korfibediente‘ 


ihre Obliegenheiten ‚und Treue und Pflichtliebe konnte 
man'nur felten unter ihre Tugenden zählen: die Verab⸗ 


ſaͤumung oder Verletuns thret Pflichten wurde rucht⸗ 
> bar, 
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Niedrigkeit des Flurbuͤters herab, mit dem nicht gern 
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Bar, und Eonnten Feine Achtung gegen Männer einb “ 


- Ben, die ihrem Herrn nicht treu waren. Ueberdieß lebs: 
‚ ten fie gan; für dad, mad fie gelernt hatten, dachten 
und nahmen weiter nichts vor, als was ſie zu ihrem 
angewieſenen Berufe zu gehoͤren glaubten, und glichen 


dem traͤgen Stier, der fein Joch ſchleppt, weil er muß, 


und wenn er ausgeſchirret iſt, nur freſſen und wieder⸗ . 


Täuen fan. Dennoch bruͤſteten fie ſich bey ihrem hin⸗ 
und herlaufen im Walde gewaltiglich, um ſich einen‘ 
Anſtrich von Anſehn zu gebe, machten den Anſchein 
nach die Gefihäftigen, und fanmgten doch im Grunde, 


Noch vor einigen Jahren waren bie Hraͤdikate Wald, 
huͤter und Forſtknecht in Schwaben noch allgemein uͤb⸗ 
lich, und erzeugten tiefe Verachtung fuͤr die geſammte 


Jaͤgerey: es ſey denn, daß der Bauer ms Eigenans 


Ka chten genommen haͤtte. 
5 o z wa kte hießen die Foͤrſter im Batggelmifgen;“ 
und in der Reichsherrſchaft Eglof im Algau in Ober⸗ 


ſchwaben, hat man noch dis anf dieſen Tag Holzwarte, 


ſo wie Zweibruͤcken ſeine Spießfoͤrſter hatte: Foͤrſtet, 


die den Wald ohne Gewehr, blos mit einem Spieße be⸗ 
* gzehen, und auf die Holzfreyler Achtung geben mußten. 
Es war ſchon ein ſchlimmes Zeichen, daß der Spieß foͤr⸗ 


J ſter einen Spieß tragen mußte, um ſich furchtbar zu 
machen, weil er nicht an fich tefpektabel ſeyn fonntez 
und fein Anſehn mußte noch mehr finken, weil er mit 


den Nachtwaͤchtern und Ditaſterlenboten gie In⸗ 


ſionien trug. 


- . , \ ' 
2. . 
, . vi f ‚ . 
x D - " ” _ ’ . J e 
. . . . ’ 
0 " ' J 
J 


EN ' \ x . N 


* 


⸗ 


\ 


r 


4 


- 


/- 


Je weiter wir ind Alterthum zuruͤckgehen, ie tiefer 
ſinkt dad Anſehn der Fägerep, und je gräulicher find die‘ 


Beſchreibungen, die man von ihren Gliedern findet. 
Im Canoniſchen Rechte, Canon qui venator 2. diſt. 86. 


- wird fefigefegt: Qui venatoribus dongnt ‚von. homihi 


dönant; fed arti neguiffime; 


" Canon,. Eu di. 86. Eſau venator. erat. qupnianı 
| peccator erat. Et penitus non invenimüs in ſeripturis 
fan ctis fantum aliquem venatorem, | 


Und ve alte Pſalmenſaͤnger, David, gebenfet ihrer 


gar im Gefolge der Peſtilenz, Pſ. 91. v. 3. Errette 
mich Herr. vom Stricke des Jaͤgers und von der Han 
Ligen Peſtilenz . 


15 N 


Jakob, das väterliche Hirtenleben mit der Jagd, und 


‚verband fi, zur innigſten Kränkung feiner Eltern, mie - 
den üppigen und wohrfcheinlich ſchon abgöttifchen Kar - 


naniten. Ungeachtet der feinen Bätern gegebenen Ver⸗ 


heißung/ gab er fein Recht der Erſtgeburt für die ges  ' 


ringſie Befriebigung feiner. Begierde leichtfinnig Hin: 


36 fterbe doch, ſagte er im milden Tone eined ros 
ben ungebildeten Menſchen. Died alles mit feinen uns 


geſtuͤmen Charakter und der rauhen blutduͤrſtigen Les 
bensart des Jaͤgers zog Ihm die Verachtung des geſitte⸗ 
ten Theil feiner Nachbarn zu, welche auf alle künftige - 


ZJaͤger der’ erſten Welt forfgepflanget wurde, und der 


 Zägerep bier und da noch urn bis anf diefen Tag. | 


Li 
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Eſau, kuͤhn und. ſtolz, dertauſchee, durch ein * 
deres Naturell getrieben, als der gutherzige friedfertige 


u ’ 
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Kimrod, ein an ach der Wenſedbeit feines Zeital⸗ 


ters wohlthaͤtiger Mann, von heroiſchem Muth und pers. 


ſoͤnlicher Leibesſtaͤrke, machte ſich ein eignes Metier dar⸗ 


aus, die Menſchen vor den Anfaͤllen reißender Thiere 
zu ſchuͤtzen und ſicher zi Atelien. Er machte zuerſt den 


Thieren den Krieg, und murde ein gewaltiger Jaͤger. 


Da er den großen Zweck batts, die Menſchen in eine 


Geſellſchaft zu vrreinigen, und fo weit eB der Geiſt ſei⸗ 
ner Zeit erlaubte, zu poliziren, fo war ein -Hanpterfors 
derniß dabey, die Jagd zu treiben, und diedem Mens. 
fchen ‚gefährlichen Raubthiere zu’ verfolgen und außzurots 
sen. -Rimrod mat nichtd weniger als ein Berächter der 
Götter , denn, wenn man dem Ezra glauben’ darf, ſo 


hat er die Erſtlinge feiner-Fagd- der Gottheit darge⸗ 


bracht, und ihr Altaͤre errichtet, auf welchen er bie er⸗ 
legten Thiere opferte und nerbrannte. Seine der gans 


gen Gegend nuͤtzliche Fagden‘ erwarben. ihm. bald das 
Zutrauen der Bewohner derfefden, und da er fich oft an 
ihre Spige, zu Befämpfung der wilden Thiere, ſtellte, 


fo fing. er allmälig an, einen Heinen Staat zn bilden, 


Bis auf diefe Zeit herefchten die Bamiltenhäupter uͤber 
- ihre einzelne Familien, und man kannte keine andre 


Antorität, als die Herrfchaft ver Väter fiber ihre Kin⸗ 
der, und der Herrn uͤber ihre Knechte. Nimrods An⸗ 


denken wurbe daher der Nachwelt ſo verhaßt, weil er 


jene fo einfachen Befege der Natur aufhob, und ein ant 
deres, ihrer Meinung nach, weit beſchwerlicheres Joch 


unterſchob. Beſonders aber verabſcheuten ſein Anden⸗ 
ken die Hebraͤer, weil er, nach der gemeinen Meinung, 

: . der erſte Sterbliche war, der nach feinem Tode als eine 
Gottheit, unter beim den Idreheen fo verhaßten Vamen 


Dale 


N 
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\ 


Baal verehret und angebetet worden iR; un fie machs 


ten bald einen blutduͤrſtigen Tirannen, bald einen boch⸗ 


muͤthigen Giganten oder Rieſen aus ihm. Einige häs 


4 


E Land ausleeret, Earz, eines folchen Menſchen, derglei⸗ 
chen die Araber, ſeine Landsleute, von jeher geweſen | 
‚ und noch find.” Diefe Begriffe Haben fich nachher in dem 


mifche Rommentatorin der Bibel beſchuldigten anſern 


‚gewaltigen Jaͤger der Gottloſigkeit und der Verachtung ? 


der Gotter, und der heilige Auguſtin ſah den Titel eis. 


ned Jaͤgers, den Mofed dem Rimrod giebt, ald eine 


Bezeichnung eined mächtigen Raͤubers an, der fremdes 
But an ſich reißt, die Reiſenden pluͤndert, Hänfer und. 


Menfchen,. der fich fo leicht durch Autoritäten Blenden. 


laͤßt, ſo feſtgeſetzt und fortgepflanzt, daß darauf der 
angeführte Canon im Canoniſchen Rechte gegründet 


weroͤen kounte, und noch hier und da bis zuk Stunde 
wie eingewurzelt liegen: Man trauet den Jaͤgern keine 
reine Gottesverehrung zu, weil es nichts ungewoͤhnli⸗ 
ches iſt, fie abſcheulich fluchen zu hören, und an ihnen 
ein vorzuͤgliches Talent zum Brandweinſaufen zu bemers 


ken; man hält fie für blutduͤrſtig, weil fie- mit dem 


Jagdſpieß und dem Hirfchfänger in den Eingeweiden 


wilider Thiere kaltbluͤtig wuͤhlen; und glaubt ſi eltaͤglich 
im Begriff zu ſehen, fremdes Gut an ſich zu reißen, 


weil dem Walde ſo uͤbel mitgeſpielt wird, daß man ſich 


nehmen, ſchwer erklaͤren kann. 


die Vorgaͤnge darin, ohne Blendung der Jaͤgerep, anzu⸗ 


Noch wird die Geringfuͤgigkeit der Jaͤger In den 
Meinungen der Menſchen durch die ſchlechten Befolduns . 


gen bofumentint, die urſprünguch für fie ausgeſetzt 
_ waren. 


N 
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waren. Fu einer ſtatiſtiſchen Handſchrift ans dem 
ı6ten Jahrhundert, das Bapreuthiſche Amt Culmbach 
betreffend, "die rubriziret iſt: Summap aller meines 
gnedigen Heren Haupt Ambtleuth vnd Diner Befoldung 


‚ auf vnnd unterhalb ded Gepirgs, was derſelben Ider 


an Parmgellt, getraidig vnd allem anrem Zufall habe. 


| Anno 1548 


indet man unter andern kelgendes hierher gehörige . 


Das Ambt Culmbach 
Wolf Zanner Forſtmeiſter im Ambt Culmdach. 
An Parmgeldt J 


| vij Gulden vom caſten Culmbach 


An Getraidt. 


i f. für; ij Gr. habernn michael. Soll Ime das Geldt 
geben werdn 
| Zafall. 
von wehen des Forſtambts zu Bangerfrent. 


\ An Getraidt 


ĩiij fl. für ij Er. Korns von den vnterthonen im Ambe. 


ij ort für viij meslein dabern. (ſoichs wird nicht ver⸗ 


win). 
2 An Gelt. 


ji Sulden ij ort von ven omerhonen weiigel vnnd 


vbᷣrenholz. | 

Summe alles. D | 
zviij. Gulden, . | 

. Ganus 


a 0  Bepiräge a 4 


Hans! Arnolt, Sande vnndt Forſi⸗knecht zu Era J 
An parmgeldt. 


ij Griden ii ort xi Pf. vom caften culmbach 


An Getraidt 


vi Gulden für vj Er. habern von. ben outertchonen 


x 


iiij Gulden für ij Sr. kornd 


i | u ort für nij meslein Waitz 


j ort für j Sr habern von wegen des Forums, 
| Summe | | | 
x - Gulden ij vrt nn 


vij Gaiden Zufalls von den voterthonen von, des kand⸗ 
knechtsamts wegen. 


v. Gulden vdn wegen des Forſtamts. (wird. nicht von. | 


rechnet.) x 
\ re Summa Zufalls — | 
en, RÜ Gulden‘ - — a 


aL Summa bedes vnd alles 
xxv Gulden iij ort xi Pi... 


* 
— 


= Eong Muluer Forſtknecht zu ainmertdorf 


An parmgeldt ⁊ 
iij ſl. für ein Kummerroctt 
Zautfal an Geld 


uxvyvi fl. ĩ ort von den vnterthonen zuſambt der Wiſmath 


‚vand ederen ſo zu ſeichem ambt dert iff. 
N Au 


. 


| ‚Hier ig gar kand⸗ und Forlttaecht ih eine werlon vereinigt... 


Die Landtnechte aber ſind bekanntlich, noch zur Stunde, in 

Dielen ‚ändern fo veraͤchtlich, daß Fein ebrliebender Land⸗ 

mann mit ihnen aus einem Kruge oder Glaſe trinkt, j ja nicht 
en in der Sant schen ibm figen wid. 


Zufal. — 


* Verträge ꝛc. —— 
Zu | 9 Getrapdt. — 
| dinj M für i iii) Sr. Kornd !.) 

aijfl. für xij Sr. Habernnd ) 
.-&..xLvij Gulden i ort; 
Summa bedes L Gulden j ort. 


Der Forſtknecht Jakob Burkhart bey dem berzogl. 

S. Eiſenach. Schwallunger/ Forſtreviere, im Forſtde⸗ 
partement Zillbach, erhielt nach ſeinem im J. 1691 aus⸗ 
gefertigten Defrete nachfiehende abtliche Beſoldung: 


50 fl. Frf. an Gelde. 
5 Mltr Korn, incl. 1 Mltr auf einen Puͤrſchhund. 
6 Mitr Haber: bepdes nach Eiſenach Gemaͤß, und 
10 Kıfır Holz. 


von den vnterthonen 


— 


Die Waldungen mc waren aber viel zu wichtige Staatdı 


güter, ald daß weife Kegenten nicht endlich hätten auf 


die Idee geleitet werden follen,. für ihre. Wartung, und £ 


Pflege tauglichere Subjekte nachzuziehen, und dieſe der 
Niedrigkeit und Veraͤchtlichkeit zu entreißen, die ihr 
noch hies und da anklebte. Eine wichtige Rolge davon 
war unter andern der ı2fe 9. des aten Kapitels der 
- Marggräfl. Dnoljbach Bayreuthiſchen Jagd: nnd Wildi 


bannd » Drdnung, die unterm Sten May 1769 emaniret 


| wiyrde, in welcher verordnet ſtehet: 


„Nachdem Wir au mißfäligit vernehmen ni 


⸗ 


ſen, daß ein jeder Jagdbedienter nach eigenen Woblges u 


„fallen , fo feine kigne Rinder ald andere junge Purſche 


in die Lehre aufgenommen, nicht darauf denkend, ob er 


einen jumgen Denfchen etwas rechtſchaffenes zu lernen. 
im Stande if, oder aber die Gelegenheit, fo in Zagdr . 
ne al. 


“0, 
IN 
x ii. 


\ 


v 
. 


| gebildeten Borfimännern ſquldig if: denn forthin kann 


1 v 2 x 
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als Forſiweſen darzu habe, ſomit gar viefättige Jauo⸗ | 


ranten den Titel al& Jäger geführet, und weder zulims x 
ſerm Dienft noch vor fich ſelbſt kauglich geworden; als . 


‚ Befehlen Wir hiermit bey ſchwerer Strafe, daß kuͤnftig⸗ 


Hin feiner, weder fein eigen Kind noch einen fremden 
in die Lehre nehmen ſolle, er habe ihn dann 'zuugr bey 
der Kommandantenſchaft produziret, die Erladbniß das 
au erhalten, und ſeye derſelbe in das Regiſter ordentlich 
eingeſchrieben worden: auch wollen Wir nicht geſtatten, 
daß obberührten Umſtaͤnden nach, kuͤnftighin jeder nach 
Gefallen einen Jungen lerne, ſondern Wir werden hier⸗ 


zu die erfahrenſt⸗ und tüchtigfte Jagdbediente expreſſe u un 


auserſehen laſſen, Damit Wir. zu Unſern und rines je⸗v 
den Jungen:- Menſchen wahren Nutzen rechtſchaffene 
tuͤchtige Jäger, erziehen und aufbringen mögen, die | 


-: dann auch nach gänzlicher Prüfung und erprobter Ges- 


ſchicklichkeit, dann. guter Aufführung ihre Onterfunft 


. und Verforgung erhalten follen. “ 


Und der jetzt regierende Herlos ‚ Geors, zu Sach⸗ 


ſen Meiningen, dem fein Land ſchon fo viele weiſe hoͤchſt⸗ 


erſprießliche Anſtalten verdankt, hat mit dem Anfange 
dieſes Jahres eine Öffentliche Lehranflalt der Korfh und 


Jagdkunde gegrärtdet, um, eine wichtige Menſchenklaſſe 
aus der Unwiffenheit und was ihr anhaͤngig iſt, ziehen 


zu helfen, die ſie zeither noch groͤßtentheils wie gefefs 


ſelt hielt, und die Nachwelt wird es der preißrrürdigen 


Kürforge eines für die Wohlfahre feiner Unterchanen 
wachenden Vaters verdanken, wenn fie.die Wälder in 
verbeffertem Wohlftande grünen fieht, Den fie gut aus⸗ 


tein 


77T Beyträge. 


Fein: fogenamtter Jäger mehr auf landesherrliche Ber: 
ſorgung Anſpruch machen, der in dieſer Anſtalt nicht 
‚geöildet worden iſt, und feine Zeit, aut angewendet hat. 


/ 

Man wird auch ohne mein deſondres Erinnern 
leicht einſehen, daß ich blos Materialien zur dereinſtigen 

vollſtaͤndigen Bearbeitung eines Gegenſtandes zuſam⸗ 
mentragen wollte, der einer gruͤndlichen Eroͤrterung 
nicht unwuͤrdig if: Woͤchten mich Sachkundige Man⸗ 
ner und ruͤhmliche Befoͤrderer gemeinnuͤtziger Unterneh⸗ 
mungen mit ſachdienlichen Beptraͤgen beehren, ſo wůr⸗ 
den fie mich ihnen ſehr verbindlich, uud um bad Publ 
| Fan ſich verdient machen. . | ’ 
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Plan und Gefepe:. für die Herzegl. Coburg 
| Meiningifche Forſt⸗ und Sagdasademie, - 7. - 


Da Durchlaucht igſte Stifter diefer Academie, 
der regierende Herr Herzog Georg gu Sachſeu⸗ 
Coburg⸗Neiningen hat das Schloß wDrevßige 
ader, eine Biertelmeile von Meiningen, zum Sige " 
dieſer Lehranſtalt beſtimmt und einrichten laſſen. ) Es 
W 89 9 . . A; 


n Im Herbſt dee Jabrs 1800 wurde ich von dem pichlllel 
Herzog Georg in feine Dienſte als Mitglied im Herrogl. 
Cammerkollegio und als Director der Forfi⸗ und Jagdledr⸗ 

| anftait berufen, Die Vorzige, Pie dieſer weite Furt de 
Anſtalt su geben wußte, ber Eifer, mit weldemfißdieKebreer — 
Diefer guten Sache annchmen, und dab Blüd, daß Anfangs 

gleiqh fah lauter wißbegierige, ſleißige und ſiutlich gute Jungs 
linge dieſeſbe beſuchten, brachten derfelben bald einen aude 

gedreiteten Ruf aumege , fo daß im aivepten Jabre ſchon 57, 

uund im Dritten 69 Etudierende anf derfelben gesähle wurden, 

Zieh bewog ibn dann auf, Me mis Michaeu 1boz meine 
Sorſt⸗ und Jagdacademie zu erheben. Plan und Ber - 
fege find dep dieſer Beinen 0% dieſelben geblichen. —— 
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AIR Bon d. Forſt⸗u. Saga zu Dresftgade. 


if Daffelbe mit verfchiedenartigen Batdungen umgeben, 


Hat einen zu einer Forſtbaumſchule eingerichteten Schloß⸗ 


"garten, die noͤrhige Jagden, gruͤnzt an den Thiergarten 


md die Faſanerie, und genießt alſo eine zum Ünterricht 
in der Forſtbkonomie und Jaͤgerey ganz geſchaffene Lage. 


"Dis Innere des Schloffed enthält ziweg geräumige Lehr⸗ 


fääle, einen Saal zu öffentlichen Verſammlungen, Prüs 
fungen u. dgl. ,. ein Naturaliens Cabinet, mit dem nds 


thigen Apparate zu praktiſſhen uebungen in der Feld⸗ 


meßkunſt u. ſ. w., nebſt den Wohnungen fuͤr drep Leh⸗ 


ter, die zugleich Inſpectoren And, und bie innländiſche 


Lehrlinge, die, nach Verhoͤltniß ihrer, Anzahl, in einem 
oder mehreren großen Zimmern zufammen wohnen, und 
eben fo einen oder zwey oroße gemeinſchafiliche Schlaf 


ſaate baben. .. — . 
 Bonfändiger eretions-Eurfuse 
en Erfies sehn 


Imre Erfellaffe N... 
a) Restihreiben, und deutſche Stpläbuns. 
;2) Gemeine Rechnung bis zur Lehre der Pos 

5 engen und Burzeln, | ' 

3 


a) & wird vorautgelcki, Daß jeher junge Menſch, der fih dem 

Forſt⸗ und Jagdfadı widmen. will, wenigitens, ſchoͤn fchreis 

ben und die vier Species der Rechenkunſt nebf der Regel 

de tri verſtehe; im Begentbeil tritt derjenige, weldyer bey 

der Aufnahme nad) geſchehener Prüfung in einem oder dem 

‚andern Fache ſchon Vorkenntniſſe hat, in die für tn paſ⸗ 
ſende doͤdere eine ein. 


f 


8 








— Von de Forſt⸗ m. Jagdac. zu Dreyßigacker. 473 
3) Anfangsgruͤnde der Geometrie. | 
a),Pasein, inſofern es nicht bloß für jeden kultivirten 
. Gtand,,, fondern auch zum Verſtehen der in der Forſt⸗ 
‚. und Jagdlunde aehdichtichen Terminologien nothig 
iſt. 

9) Hand⸗Slan— und Bauzeichnen. Br 

\ u) Allgemeine Naturgefchichte nad. den dreh 

| Reichen, ohne Hinficht auf Forſtwiſſenſchaft. 

7) Unterricht und Uebung Im Dreffiren und Abrich⸗ 
te? des Huͤßpnerhundes. 

» Netze ſtricken und Nandoriren mit kabpen 
Zeuchen und Regen. - N. 

“ 2 ® 9 Anleitung zum SYießen mit. der Flinte und 
Buͤchſe, und praktiſcher Betrieb der. kleinen 
Jaͤgd, des Vogelfangs, auch im Treiben 
‚au gehen. u 

10) Unterricht in der Fägerforade: 
m Unterricht af dem Bißael, aber Häftpors. | 


— 


. Bmenres Jahn 
3gwepte Claſſe. 


1) Algebra nebſt der Lehre von Functionen und Reihen. 
2 Fortſetzung der Geometrie, die Trigonomes 
2 tete nebft Hebung im Meſſen und Theilen ber Figuren. 
3) Fortſetzung von Nr. 4. der erſten Claffe. u 
7) Fortſetzung von Rt. 5 . der erſten Claſſe, und bürs 


gerlihe Baukunſt. Ä 
9 Gemeine Foeſtwifſenſchaft, nach allen ihren 


sinpelnen Theilen. nn 
2 v ‚# | \ 6) 


274 Bon d. Forſt⸗ u. Jagdac. zu Dreyßigacket. 
6) Forſtnaturgeſchichte, im Sommer, Forſt bo | 
tanik und Mineralogie, und im Winter Zoologie: 


N) Holztechnologie, oder Beſuchung und Erfläs 
rung derjenigen Handwerker, denen der Forſtmanu 
‚fein Werk: uhd Nutzholz liefert. 


8) Arbeiten des Schweiß: und’ Leithundes. 


9) Jagdwiffenfhaft: ‚Unterricht über Anlegund, 
- Unterhaltung und Benugang der Wildbahn. 


10) Fortſetzung von Ar. 9. der erſten Claſſe. 


9V Drittes Jabe. 
Dritte Clafſe. 


y Anfinitefimat s Rechnung, höbere Geo me⸗ 

trie, Mechanik und Mafchinenlehre. 

0) Phpfikaliſche Mathematik und Chemie. 
‚9 Anwendung der Phpſitk und Marbematif 
auf Zuwachs und Abtrieb der Wälder. 
9) Taration uͤberhaupt, ſowohl cheoretiſch als prak⸗ 

tiſch nebſt Forſteintheilung. 

Sand: und Maſſerbau. 

6 Höhere zotſtwiſſenſchaft nach ale ihren 
Theilen. 

) Fortſetzung von Dir. 9. ber Iepfen Elaffe, 

81) Begehung Der Jagd und des Forſtes ſelbſ; 
um das Criertise ſelbſt vraltiſch anwenden zu ſehen 
um zu len. 

9 


— . 
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l 


' 
uebung im Geſchaͤftsſt vl, Gefs afts⸗ un 
Directionsgang u. ſ. w. *) Par 


.  3ur Ausführung dieſes Plans find folgende Vor⸗ 
ſteher und ordenttiche Lehrer, die von Sr, Her⸗ 
aogl. Durchlaucht beſoldet werden, deſtimmt: 


il Herr Dperjägermeißter Frepherr von Sie gefar | 
N Chef dey Academir, fo wie des garen Forſt⸗ und | 
Jagdweſens. J 
2. — Regierunssrath von de op = Eommiferin 
‚bey rechtlichen Borfälen. - | W 
— Sammer; und Forſtrath Behffein — Director. Bu 
"und Lehrer der Natur⸗ und Fagbwiffenfchaften zc. 
4. — ingenieur; Lieutenant von Meis — Lehrer bet 
Bankunſt, des Hans und Öandzeihnend sind der 
| praftifchen Meßübungen im Felde und Walde, **) 
- .— Forſtrach Lauro p — Lehrer der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaften, und der dahin abzielenden praktiſchen 
Uebungen. . 
| .. 6. 


27 Da theils nach den ſdiedenen tibigkeiten und Voekenntniſ⸗ 
ſen der Studierenden, theils wegen Colliſton mit andern 
Geſchaͤften der Lehrer die Bectjonen jedes halben Fabrs nicht 
.". porber beſtimmt werden koͤnnen, fo iR der balbjäprige Leo 
tionsplan jedesmal nach einer fchriftlihen oder mündlichen _ 
VUebereinkunft ſaͤmmtlicher Lehrer zu machen. | 
Jeder Lehrer entwirft ſeine Lectiondh in Te außgearbeis 
teten Heften, und-dietint die Inmptfähe den Smdierenden 
in die Feder. 
”*, Er ih Dfiern 1804 geflorben ‚und an deffen Stelle find die. 
Adjuncten, Here Herrle nnd Herr Saufen, a8 oräen 
ie kebter cingericik. 
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6 Here Forſtcommiſfair Hoßfeld —Lehrer der mathe⸗ 

matiſchen Wiſſenſchaften, Naturlehre, Chemie, und 
. einiger-praftifcher Meßuͤbungen. 
7. — Berguerwalter Schreiber — Lehrer der Mis 
neralogie. 

8. — Pfarrer Salbe — vehrer der lateiniſchen und 
deutſchen Sprache. 

— Herrle — Adjunct im Rechnen, ber Geometrie, 

- nnd den Scieß: und Jagduͤbungen. 

. — Züchfenfpauner ſauſe en — Adiunct im Haud⸗ 
742 


Außerdem geben auch noch als außerordent⸗ 
liche Lehrer unterricht: 


Herr Forſiſchreiber Voigt — im Searbeiten des Reit, 

- Hundes und Behandlung ded Jagdzeuchs. 

— Körfter Rumpel — im Rep s und Garnſtricken. 

— Faſanenjaͤger Lhadik — in Behaudlaus einer Fa⸗ 
ſanerie. 

— Ralkenier Bein — in der Galfenerep und Hunde⸗ 
dreſſiren ꝛc. 

— Briit— im Ausſtopfen ber Sängetbiere und Vögel. 


Nebenleckionen, als Franzoͤfiſch, Englifch, 


ur . Zangen, Fechten ıc. Fönnen durch Lehrer von Meiningen 


aus beforgt werden, fo wie der Unterricht im Reiten‘ 

auf der hersfchaftl. Reitbahn ſelbſt gegeben wird. Dieſe 
Lectionen muͤſſen aber u von den Mitgliedern befonders 

bezahlt werden. 


Zur Ermunterung des Fleißes und ſitt— 
Fi sauten Bertagens dient ſolgendes: 
9— 


‚ 
⸗ 
1. 
\ , f 
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">, n) ‚Ben der, mit einer gewiffen Feyerlichkeit vers 


bundenen, Aufnahme jeded Studierenden, mo er dem 


Direcsor durch einen Handſchlag an Eidesſtatt Fleiß und _ 


gutes Betragen verfpricht, werden ihm die gedruckten 


: Gefege, die ihm ald Mitglied der Academie ‚obllegen, 


z 


"eingehändiget, und er giebt durch’ Unterfchrift derfelbere 


äu erkennen, daß er‘ fie nicht nur richtig verfianden 


Habe, fondern auch pünctlich zu halten entſchloſſen ſep. 


2) Zur Handhabung der Geſetze iſt ein eigenes 


‚Gericht auf Herzogl. Landesregierung feſtgeſezt. Der 
Director felpit iſt bloß Friedenstichter, hat aber mit Ents 
ſcheidung flreitiger juriftiſcher Sachen nichts zu thun. 


3) Ale ſechs Wochen wird vom Director mit ſaͤmmt⸗/ 


| lichen Lehrern Senat gehalten, im weichem jeder Leh⸗ 


— 


ne ; 


re den, I ſechs Wochen einmal in einer oder etlichen 


rer über die Fähigkeiten, den Fleiß oder Uhfleiß und 


das fittliche Betragen jeded Studierenden feine Bemers 


kungen mittheilt, diefe werden von dem Director in ein 


eigenes Sittenbuch, das jedem angefehenen Fremden 
zur Einficht.offen ſteht, notirt, und der Bepfallswuͤr⸗ 


dige, nach Befinden der Umſtaͤnde, vor den Senat ge⸗ 


rufen und gelobt, der Tadelnswuͤrdige aber gewarnt 


und vermahnt. Wer drepmal wegen beharrlichen Un⸗ 


fleißes und grober Unfi ttlicpkeit vor dem Genat hat ers 
ſcheinen muͤſſen, wird auf vorhergegangenen Bericht, 
turch das, Gericht der Academie ald ein untaugliched 


und unmürdiged Mitglied ausgewieſen. 


4) So wie der Vortrag ſo viel als moͤglich — * 
tiſch einzurichten iſt; ſo wird auch jeder Lehrer verbun⸗ 


Stun 


47: Bent d. zern u. Schtec zu —X 


Stunden das Vorgetragene zu repetiren und zu exami⸗ 
niren, und täglich die, ‚Über zen Unterricht gehaltenen, 


Tagebücher durchjufehen. u 


5) Jedes halbe Fahr iſt im S· vehn des Directors 
und aller Lehrer Examen, in welchem der Chef der 
- Anſtalt praͤſidirt, und ein Sekretaͤr der Cammer proto⸗ 
collirt. Zur Grundlage dienen dabey die im Senat ent⸗ 
worfenen und vom Director eingereichten Gabellen; : 
Tabeſlen und Eramen Protokolle gelangen mit Bericht 
des Chefs an Serenissimum. 


6 Nach Endigung des Curſus wird jedet Sendie⸗ 
rende, fo lange dieſer Jaͤgergebrauch noch noͤthis iſt, 
wehrhaft gemacht, und erhaͤlt ein von dem Chef und 
Director unterzeichnetes geſchmackvoll geſchriebenes 
Teſtimonium in Form und Gehalt eines kLehrbriefes, 
in welchem alle von ihm gehörten Lectionen, fo wie fein 
ſittliches Betragen, angemerkt ſind. Vorher aber hat 
er ſich noch einer oͤffentlichen Prüfung vor einem Aus⸗ 

ſchuß der Forſt⸗ und Tagdfunde zu unterwerfen, mit 

deren Siegel das Zeuguiß bedruckt wird, 


u Urs meine Lefer mit der Ta ges ordnung der Aus 

ftalt einigermaßen bekannt zu machen, wird folgendes 
bemerkt. Im Gommerbalbenjahre wird morgens um 
halb 5 Uhr vor den Schloßthuͤren durch den monatlichen 
Famulus (weiches Amt nach alphabetiſcher Namensord⸗ 
nung von jedem Landeskinde verwaltet wird) durch den 
Ruf des Fluͤgelhorns geweckt; vou 5 bis 6 Uhr geſche: 
den unter Aufilcht des Lehrers der praktiſchen Uebungen 


die Atdenen in der, oleich vor ven Schloſſe befindlichen, 
Plans 


l 
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Plantage; dann wird gefeätsfähtte und zu den — 
praͤvarirt. Bons bis 12 Uhr dauern Die Lectidaen. 

Uhr wird zu Mittag gegeſſen. Vonn bis 40der 5 a 
find Lectionen; vor 4 oder 5 bis 7 die ſogenaunten Sig 
Kunden, um dad Vorgetragen⸗ in die Tagebuͤcher zu 
ordnen und zu repetiren. 7 Uhr wird zu Abend gegeft, 
fin. Bon Tiſch Bid 10 Uhr find betiebige Beſchaͤftigun⸗ 


gen. . Um 10 Uhr muß jeded Mitglied zu Haufe feun. 


Ohne ed dem Inſpector zu melden darf niemand ands 
gehen. - Die Nachtwache eirfalirt unter den Eingebohr⸗ 
nen nad) der Reihe, und wechſelt des Nachts dtepmal, 


Dieß aiſt eine kurze Darſtellung der wiſſenſchaft⸗ 


lichen und öfonomifchen Einrichtungen Diefer 
Pehranftalt, die, wie man fiehet, hauptſaͤchllch und zur 


naͤchſt fuͤr Landeskinder und die Bildung inlaͤndiſcher 


Forſtmaͤnner berechnet iſt. Da es aber nicht fehlen 


wird, daß auch Auslaͤnder den Wunſch aͤußern, die 


Academie zu benntzen, die Umſtaͤnde dieß keinesweges 
bindern, der Durchlauchtig ſte Stifter vielmehr dem 
Inſtitute die ausgebreitetſte Gemeinnützigkeit zu geben 


wuͤnſcht, fo dient für Freinde, welche an dem Unterrichte 


Zheil nehmen, und, wie fich von felbff verſteht, ſich 
den zur Erhaltung bed Fleißes, der Sitten nyd guten 
Ordnung nöthigen Geſehen und Anordnungen fügen 


wollen,. folgendes ihre ökonomische Einrichtung Betrefi - 


fende zur. Nachricht, . 


Weniger Bemittelte, die keine eigne Wehaung 
‚nehmen wollen, koͤnnen entweder mit in den, fuͤr die 


ordentlichen inlaͤndiſchen Lehrlinge beflimmten gemeins 
ſcheftiichen Simmern wohnen, oder and In zwepen und 
mehrer 


Ü oo 
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mehreren ein eigenes bekemmen. Fuͤr reichere junge 
Leute, und ſolche von Gtande: find aber im Schlofſſe 
nicht nur bequeme, fondern auch fehöne Wohnungen, 
und bey dem Gaffgeber ded Orts eine anffändige und‘ 
gute Beköftigung zu haben, fo wie für alle andere öfor 
‚ nomifche- Bedürfniffe und für. Beauenlichteiten aller 
Art dinlanglich geſorgt iſt. 


Welcher Fremde ein Zimmer mit einge Rauimer 
allein, oder mit ein oder zwepen Forfkeleven zugleich 
nimmt, zahlt jährlich 3 Carolin, für sin Zimmer mit’ 
einem Alfoven aber nur 2 Barolin, wer fich aber mit _ 
den übrigen einyeimifchen Behrlingen- in den allgemeinen 
Bohn: and ESchlaffäälen aufhält, jährlich. bfoß .ı Laube 

thaler. E konnen auch die Fremden in Meiningen lo⸗ 

giren, ‚und von da and die Vorleſungen befuchen. 


2) Bon Bemiftelten wird jährlich für Unterricht 
und praftifche Uebungen 12 Louisd'or, von deu Übrigen 
Fremden aber nur 5 Louisd'or bezahlt. 

3). Der Mittagstiſch koſteti im Safbef, nach Ber 
langen und Bedürfnig: \ ’ —W 

Gemuͤß und Fleiſhe 70Fr. — 
Suppe, Gemäß und Fleiſh 6 4 1, — 
Suppe, Gemüß, Fleiſch, nebſt Braten 22 — 
Die Portion Kaffee mit Rahm ı 5 — 
Die Kanne oder 3 Stuͤbchen Die s 4 — 
NY Der Erin Bett mitbringt, muß bit Mithe da⸗ 
De mit 1 Carolin bezahlen, nn 


V. 


5)... 


. 


= Durchlaucht beſtimmte Uniform, welche in einem gruͤ⸗ 


Von go u. Jegae. zu Drefigaden. E 1} Bu 
\ 5) zur Aufwartung iſt hinlaͤnglich geſorgt, und 


wird dafuͤr etwas weniges gegeben ‚ ‚ semöpntig monaly 


nen | 2 
Noch h zu. merfen: N » Daß alle halbe Jahr; 
Oſtern und Michaeli neue Studierende eintreten koͤnnen, 
daß 2) fremde Forfieleven in alle Claſſen · aufgeno mmen 


werden; und daher die‘ Academie nach ihren Vorkeunt⸗ 

niſſen nur 2 oder auch r Jahr benutzen koͤnnen, daß es 
aber den Vorſtehern derſelben aus leicht einzuſehenden | 
- Gründen vorgüglich angenehm -feyn wird, wenn ſich 


meiſt fol oiche Studierende meiden „ die ihre 3 volle Jahre. . 
dem biefigen. Unterrichte widnten Fönnen.- 3)' Diefe. Ma 
verbunden, . die für die Academie von Gr. Herzogſ. 


nen Roc mit ſammtuen Kragen und Auffchligen, md 
weißen Unterkleidern beficher, an iedem offentlichen N. 


Orte zu tragen. 


l 
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— Geſetze 
fuͤr die Studierenden auf.der Forſt⸗ 
und Jagdacademie. 
.. . N ‘ ' J · 
Allgemeine Geſetze uͤber das Verhalten der 
Studierenden uͤberhaupt. 


Wie überhaupt dad Studium jeder Miſſenſchaft 
vor zͤglich alsdann Achtung verdient, wenn es, naͤchſt 
der Bildung des Geiſtes, auch die Veredlung des Her⸗ 
zens zur Abſicht hat, und wie Daher Religion‘ und gute 


- ‚Sitten, dad Eigenthum jedes Studierenden feyn ſollten; 


alſo haben diejenigen, weiche um der Vermehrung ihrer 


Kenntniſſe willen, fi in dieſer Academie aufbakten mohr 


fen, ſich zugleich angelegen fepn zu laſſen, durch jene 


Eigenſchaften ſich zu empfehlen. 


. Da ed aber auch die Pflicht eines jeden veftktafe 
nen Mannes und guten Bürgers iſt, gegen daS dffents 


‚ liche Religionsbefennenif und den eingeführten und ges 


Duldeten Gottesdienſt des Landes, wo er wohnet, Ach⸗ 


tung zu begen; ſo ‚wird auch von fämmtlichen in der . 


Lehranftalt befindlichen Studierenden erwartet, daß fie 
biefe Pflichten nie verlegen, am allerwenigfien aber ſich 
bepgeben laffen werden, den Gottesdienſt im Drte auf 
irgend eine Art zu flören;, indem fie widrigenfallg firen: 
ger Ahndung nicht würden entgehen Founen. 

$. a. 


\ 


? 
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Weil blernaͤchſt ein jeder, weicher fich in.einem 


. fremden Bande aufhält, während der Zeit feined Aufents 
haltes in demſelben als ein temporärer Unterthan ans 
uuſchen iſt; fo find auch die fremden Gtudierenden fo. - 
wie die einheimiſchen in biefer Academie den, in den. -- 


‚biefigen Banden befichenden Gefegen und Anordnungen - 


so Bolgfamkeit zu erweiſen ſchuldig. | 


t ö - 


x 
. 
® 


‚willig iu befolgen. | 


| J 


t 


Ban die Hauptabfiche wicht zu verfehlen, warum 
‚bie Studierenden ſich in dieſer Academie aufhalten, has 


den fie nicht nur die für fie beſtimmten Lehrſtunden und 
Vorträge mit unnnterdrochnem Fleiße abzumarten, fone: 
dern auch alle die Anweiſungen, welche ihnen ſouſt in 
Ruͤckſicht auf ihre Studien und auf ihr Betragen von 
bem Director und den übrigen Lehrern gegeben werden, - - 


4 


9% 4. 
Den für die Studierenden angeordneten Gerichten 
Bey Herzogl. Eandestegieräng haben dieſelben als ihrer 
‚unmittelbaren Obrigkeit gebührenden- Gehorſam zu bee 


zeigen; und wie ein Jeder gegen alle Obrigkeit ſelbſt, 


z 
rt 


. + 


deren Gerichtsbarkeit er für felne Perfon nicht unters 


morfen ift, wegen ihres Amtes zur geziemenden Achtung 
verpflichtet iR; alfo Ruder auch dieß in Anfehung ber 
Studierenden gegen die verfchiedenen Gerichtsſtellen 


J 


der Stadt Meiningen ausgeuͤbt wird. 
— | | WW 


ſtatt, durch welche die Gerichtöbarkeit des Orts und 


8. 3. 
” | 


[i . 
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60 fehr ih nun diefe Gerichtöftellen angelegen 


fepn Taffen werden , nicht nur die Studierenden vor als’ 


len Beleidigungen zu fhügen, und ihnen, im unverhoff⸗ 
ten Fall, gebührende Genugthutzng zu verſchaffen, fans 
vern auch in ‘allen Angelegenheiten, wo fie zu klagen 


genoͤthigt feyn werden, ihnen eine unpartheviſche Ger- 


rechtigkeitspflege wiederfahren zu laſſen; fo billig iſt es, 
daßauch auf der andern Seite ſowohl die Bürger der 
Stadt, ald andere Amts- und’ Sandesunterthanen, vor 
jeder Beunrußigung und Störung von Geiten der Stu⸗ 
Dietenden ficher geftellt werden, und ed wird daher den 


‚legtern alles, was dahin im mindeſten abzielet, bey 


N 


nachdruͤcklicher Strafe unterſagt. 


8. 6. 


Ein jeder, welcher ſich iu Drepßigacker und mei⸗ | 


aingen aufhalten will, um als Studierender auf diefer 
Academie Antheil zu neßmen, muß fich binnen acht Tar 
gen nach feiner Ankunft bey dem Director melden. 


Der letztere hat ſodann wegen der Aufnahme der 
Neuankommenden das Erforderliche zu beſorgen, den⸗ 


ſelben bey der Receptionshandlung die Geſetze zuzuſtel⸗ 


Ien, und auf ſolche im Namen des Gerichts von ihm . 
den Sandfchlag anzunehmen; demnächft aber auch des 


Nenanfommenden Namen, Alter und Vaterland dem 


Gerichte zur Eintragung in ein deshalb zu führendes 


deſonderes Verzeichniß. miezutheuten 


2 
4 


§. 7. 
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auf der Forſt⸗ un gehhecaten.. as. 

. , IV 7. 

Da dem Gerichte aus mehr ale einer Urfache. dar⸗ 

an gelegen ſeyn muß, zu wiſſen, ob und wenn ein Stus - 


dierender von der Academie abzugehen gedenkt; ſo hat 
ein jeder Fremder, der daſſelbe verlaſſen will, ein Vier⸗ 


.." teljahr vor feinem Abgange ſolches dem Director zu mel⸗ 
.den; dieſer aber dem Gerichte davon alsbald Anzeige | 


zutun .. + u | 
Sollten unerwartete Greigniffe einen üben, oder 


gar einen unverzuͤglichen Abgang noͤthig machen; ſo iſt 


dieß und die Urſache davon ſofort ebenfalls dem Direc⸗ 
tor zu melden, auch vom legtern ſogleich bey dem Ge⸗ 


richte anzuzeigen. 


Wuͤrde hingegen ein Studierender die Academle, 


‚ohne es vorher dem ODirector bekannt gemacht zu haben, 


verlaſſen, und es fände fich, daß ſolches aus unerlaubs 


ten Abſichten geſchehen ſey; fo iſt das Gericht befugt, 


alle ihm noͤthig ſcheinenden Maaßregein in Anfehung des 
Entwichenen zu treffen, aud den Namen deſſelben in 


‚Öffentlichen Blättern bekannt iu machen. 


—* 


' 
IL u 


Borfgrifen, das Ktedieweſen der Studieren⸗ 


7 


den betreffend. — 
| s 8. | — 
Beil die Neigung unerfabrner- junger Beute, ſich 


nu jedem ihnen vorfommenden Aufwande hinreißen m. 
laſſen, nur ſo oft ber, Anfang ihres Verderbens ſo⸗ 


Diana ze vd. . Ss En wohl 
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— 
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wohl In oͤkonomiſcher als ſittlicher Ruͤckſicht iſt; ſo wer⸗ 


den ſaͤmmtliche Studietende hiermit wehlmeinend ers 


mahnet, nicht nar alle unnoͤthige Ausgaben zu vermei⸗ 


den, ſondern auch überhaupt mit dem ihnen zur eigenen 
Dispoſition anvertraueten Gelde ſo, umzugehen, als es 


die dabey zum Grunde liegende Abſi cht erfordert. 


Damit aber auch anf der andern Seite alles unvor⸗ 
ſichtige Kreditgeben an die Studietenden verhuͤtet 


werden möge ; fo wird hlerdurch folgendes verordnet: 


© 9 

Yon denjenigen Studierenden, melde ihre 
Mohnnug.in den zur Academie gehörenden 
herrſchaftlichen Gebänden haben, darf kei 
nem das Beringfle an baarenr Selbe, Waaren, Arbeits 


Joh oder fonftigen Beduͤrfniffen, von welcher Gattung 


fie auch ſeyn mögen, kreditirt, voch auch mit ihr ir 


. gend ein Befihäfte j woraus eine Rorderung erwaͤchſet, 


eihgegangen werden; es wäre denn, daß ſolches mis 
Vorwiſſen und Genehmigung des Directors 
der Acabemie, oder der Eltern, Bormünder, ode 
befondern Führer der Studierenden geſchaͤhe. 


| J 

Jeder Kreditor, der hierwider handelt, bat zu ers 
warten, daß in den hieſigen Landen auf feine Forderung, 
eder auf die darüber von den Studierenden ausgeſtell⸗ 


. ten Berfchreidungen, Wechſel :c. nicht die mindefte 


Ruͤckſicht genommen; folglich auch ſo wenig bey dem 
Berichte der Lehranſtalt, als bey einer andern intändis 


ſchen Gerichtsſtelle deshalb eine gerichtliche Dal fast 


Anden werde 
Es 


« 


, 


uf der zorſt⸗ und Yagbacademie, 487 
N & ſoll auch hierber das Anfuͤhren eines Glaͤubi⸗ | 


gers: daß ihm das Berhältniß des Studierenden, und 
daß derſelbe in den Academiegebaͤuden ſeine Wohnung 
habe, unbekannt geweſen, oder daß ihm wohl gat boͤs / 


licher Weiſe das Gegentheil davon verſichert worden J 


ſep, nicht in Betracht gezogen werden; indem es die: 
Pflicht eines Jeden, der fih mit einem Unbefannten- in 
einen Verkehr einlaͤßt, von ſelbſt erfordert, ſich vorher: 
nach deffen Umſtaͤnden unb Berpälifen genau au. een 
Fundigen, ' . 


N J 
* 


> 


7 


Jedoch ſoll aufbe den al, wenn einer der Studies I 


renden dieſe ſeine Qualitaͤt boslich verläugnet, und all 
ſethſt den mit ihm Eontrabirenden hintergangen hätte, 


derſelbe dieſes Gefeg fr ſich anzuflhren nicht befugt, 


and den eingegangenen Contract, in. fowelf er Übrigend 
ben, Gefegen md. berieben. u zu erfüllen ſchutdis 
fen. ’ | Vol 


Mürte ſich ber Saft ereignen, daß ſolche Studte, | 


gende, welche ihre Wohnung in den herrſchaftlichen Ges 
> bäuden haben, von inländifhen Wrivarperfo nen 
Gelder, Waaren oder andere Bedlirfniffe gegen vers 
"fegte Pfänder ich verfchafft hätten, ſo ſollen folche ' 
Pfandinhaber. von ihrer Obrigkeit, ſobald deshalb vom 
Director der Anſtalt, oder. den Eltern, Bormändern 


jener Studierenden eine Imploration angebracht wird, 


zur unentgeltlichen Herausgabe, oder Wiederherbey: 


ſchaffung a verfegeen "ade ſinauich ehe | 


erben. 


A 


x 


* 
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So viel Hingegen folche Studierende betrifft, welche 
nicht in den Academiegebaͤuden wohnen; fo behaͤlt es in 
Anſehung der, von denſelben eingegangenen, Berträgen, 
oder gewirften Schulden. bey der Verordnung ber Lan⸗ 
‚ besgefeße und der übrigan in den hiefigen Landen geltens . 
ben. Rechte fein Bewenden; und bleibt es ſolchemnach 
Dabin yeftelit, inwieferne denlenigen, welche an die nur 
erwaͤhnten Studierenden. Forderungen: haben, nach den, 
.. bey jedem einzelnen Falle eintretenden, Bmfänden ge ger 
rithtliche Huͤlfe angdeihen koͤnne. 


{2 
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Poliey⸗ und andere Vorſchriften der Studieren 
‚den nebſt den Strafen der uebertreiet. 


eu. . 
i ‘ * ' ‘ 8. Ir. 2 


Soo ſehr jr zu wuͤnſchen iſt, daß ſaͤmmtliche Su⸗ 
dierende den Zweck ihres Aufenthaltes auf dieſer kein 
anſtalt immer vor Augen baben, und nie durch uner⸗ 
laubte Handlungen, wodurch entweder die oͤffentliche 
Ruhe geſtoͤrt, oder ihnen ſelbſt ſowohl, ald andern, _' 
Nachiheil zugefügt wird, bie Ihre-vorgefegte Obrigkeit 
noͤthigen moͤchten, fie zur Strafe zu ziehen; ſo macht 
doch die Beſorgniß, daß ed gleichwohl bisweilen an fol 
hen Verirrungen niche fehlen dürfte, es nothwendig—⸗ 
folgende Vorſchriften vorzüglich einzuſchaͤrfen und auf 
deren lebertretung gewiſſe Strafen feſtzuſetzen, melde 
an denjenigen, die fich dadurch nicht warnen laſſen, un⸗ 
abbittlich zur Bollepung werden sebragt. werden. 
\ u u 18. 
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J 12. 
⸗ V 


Pt periodiſche hemein chatzlich⸗ Zufamnientünfte u 
der Studierenden, wenn fie auch einen guten und loc - 
benöwerthen Endzweck haben follten, finden nicht.ans 


ders, als mit Vorwiffen des Directors fatt/ der, wenn : - 


biefelben- ein, Gegenſtand der Poliseyaufficht werden koͤn⸗ 
nen, dem Gerichte davon Nachricht zu geben hat. | 


So oft Studierende, es fey zu geſellſchaftlichen | 


Ä Vergnuͤgungen, oder aus einer andern erlaubten Ur⸗ 


ſache, zuſammenkommen, iſt aller ungegiemenbe kerm 
und unfug zu vermeiden. 20. 


Jeder Hauswirth, welcher dergleichen verm ‚it feir E 
nem Haufe verſtattet und nicht davon unverzuͤglich den 
Director oder Gerichte Anzeige thut, in detwesen ver⸗ 
antyortlich. W 


N J— 


Solche Verſammlungen hingegen, welche die Sto 
rung der oͤffentlichen Ruhe, die Beleidigung anderer, 


oder ſonſt etwas; ben guten Sitten zuwiderlaufendes 


zur Abſicht haben, find durchaus und bey einer Gelds 
fitafe von zwey dis zehn Thaler für ieden, der daran 
Autheil nimmt, verbtten. 

vo N 


| 8. 3. 
Affe Beigrdſpleie der Studierenden unter ſich wer⸗ 


den dierdurch bey einer Geldſtrafe von fünf Rthlr. fuͤr 
ieden, welcher darau Antheil nimmt, oder bey einre 


veroätenißmäßigen Aereſiſtrafe unterfagt, 2‘ 
— Soll⸗ 
| | , f ee ” . 
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Sollten Studierende. ſich mit andern $erfonen-in - 
: Sazardfpiele einlaffen; fo haben fie zu gewarten, daß.. 
nah Befinden der Umflände gegen fie in Gemaͤßheit der 


kandesgeſetze werde verfahren werden. 


In Anſehung der Commerzſpiele bleibt es dem Dis 
rector der Anſtalt unbenommen, da, wo es noͤthig 
ſcheint, Einſchraͤnkungen feſtzuſetzen; und ſollen ſodanu 
diejenigen, welche ſeinen Anordnungen entgegen hans 
dein, nad dem Ermeſſen des Gesichts dieſerhalb be⸗ 
ſtraft werden. *) ' 
j 8. 14 | 
Jede Art des nächtlichen Unfug, fo wie’ alles 
Tumultuiren, Lermen, Schrepen, Jauchzen auf der 
Straße , welches ohnehin keinem ehrliebenden Menſchen 
anſtaͤndig iſt, iſt unerlaubt und ſtrafbar. Diejenigen, 
welche ſich deſſen ſchuldig machen, werben nach Verhaͤlte⸗ 
niß der Größe ihres Verbrechens mit fünf bid zehn - 
Vtihlr. auch wohl noch höherer Geld oder, verhaͤltniß⸗ 
mäßiger Arreftftrafe belegt. 
Sollten fie ſolches mehrmalen wiederhohlen; ſo hae 
den fie es ſich ſeibſt beyzumeſſen, wenn fie von der Aca⸗ 
demie ausgeſchloſſen werden, und ihr Aufenthalt ip 
Dreyßigacker und der Stadt, Dieiningen nicht laͤnger 
. geduldet wird, ’ 
| 0 8. 1% 
EGEs ir ſar gut und imi befunden worden, daß in den zur 
Academie gedoͤrigen Gebaͤuden von den Studierenden gar 
keine Karten geſpielt werden ſollen, unter welchetley Vor⸗ 
wand man dieß auch einzufuͤhren gedaͤchte, dadingegen ins 
nen fich dieſelben auf eine weit zweckmaͤßigere Art mis Da⸗ 
J men» Schach⸗ und Kegelſopiel belunigen. 
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Alle mithwillige und frevelhafte Beſchadigung der 
Haͤuſer, oder der Thuͤren und Fenſter, Beſchaͤdigung 
der Gaͤrten, der angepflanzten Bäume x. ingleichen 
ae Unvorſi tigkeit bey dem Reiten und Fahren, wie 
auch der Führung des Gewehrs, wird außer dem Ers 
fage des verurſachten Schadens mit willkuͤhrlicher Geld⸗ 


ſtrafe oder Arreſt geahndet. Sollten durch dergleichen u 


Frevel und Unvprfichtigfeiten Vermundungen anderer 
Perſonen oder ſonſtige Ungluͤcksfaͤlle entſtehen; ſo hat 
derjenige, welchem hiervon die Schuld bepzumeſſen iſt, 
nach Befinden der, bey der Unterſuchung ſich ergeben⸗ 


den Umfländen, eine. no größere Strafe iu erwarten. — 


| | $ 16. - 


Diejenigen Studierenden, welche Hunde halten, 
find in dem Falle, daß hieraus Schaden entſteht, für 
‚den Erfas deſſelben zu haften verbunden. Es bleibe 
ober auch, um: dergleichen Schaden vorzubeugen, for 
wohl dem Gerichte, als dem Director der Anſtalt unbe⸗ 
nommen, einen Studierenden zur Mbfchaffung feines 
Hundes anzuhalten, auch) noͤthigenfalls wegen der un⸗ 


verzuͤglichen Befolgung dieſer Anweiſung die gehörigen 
u Maaßregeln zu treffen. 


9 
r 


Weil durch unvorſichtiges Tabaksrauchen leicht 


| Feuersgeführ veranlaßt werden kann; fo iſt alled Tas 


bafsrauchen in Städten, Flecken uud Dörfern bey zwey 


und vier Apr. Strafe verboten, 


u | u $. 18. ' 
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§. 183. | 

Das muthwillige Schießen in Bärten, Städten 
und Dörfern, wird bierdund ber zwep 6 8 jehn Rthlt. 
Strafe verboten. 

Mit einer noch groͤßern Geldbuße oder einer ver 
haͤltnißmaͤßigen Arreſiſtrafe wird alled, ohne dazu ges 
börig erhaltene Erlaubniß unternommene Schießen und 
Sagen ded Wildes, es gefchehe nun in den herrſchaftli⸗ 


cchen oder in den Diſtrikten anderer Jasdberechtigten, 
| geahndet werden, \ 


1% 

Sole ſich bey Ver Jagd oder andern Vergehungen | 
der Studierenden der Fall erejgnen, daß gegen fie eine 
Mändung von verpflichteten Perſonen vorgenommen i 
würde; fo haben fie das ihnen abgeforderte Hand um 
weigerlich abzugeben, und ed auf den Ausgang der Gas 
ce anfommen zu laſſen, widrigenfald aber zu gewar⸗; 
ten, daß fie ſchon allein wegen der Widerſetzlichkeit ges 
gen die Pfaͤndung mit einer beträchtlichen Geld s oder 
Arreſiſtrafe werden belegt werden. 

§. 20. 

Woͤrtliche oder thaͤtige Mißhandlungen Anderer, es 
moͤgen nun die Beleidigten ſelbſt Studjerende, oder an⸗ 
dere Perſonen ſepn, ingleichen alle Arten von Pasquil⸗ 
len, wohin auch die Einruͤckung calumninoͤſer Nachrich⸗ 


.ten in oͤffentliche Blätter zu rechnen iſt, werden nad 
dem Grade ded Vorfaged, der Beleidigungen, und dei 


zugefuͤgten Schadens, mit Arreſt, und. nach Befinden 
der Umftände zugleich mit der Entfernung des Schuld 
gen and der Academie deſtraft werden. s 
j . j “ \ ' ® al 
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Gemaͤßheit der Banbeögefege vesfahgen werden. — 


er 2 ‘ no j 1 
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fi der ger: und: Tarasdenier 3 
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. Eine gleiche Strafe findet Hey vorfeglichen herans⸗ 
forderungen zu Duellen ſtatt; auch feiert dann, ‚wenn 


das Due. nicht vor ſich gegangen iſt. 


Sollte eb aber wirklich zum Duell gekommen feon, ©, — 


es ſep nun, daß ſolches zwiſchen Studierenden unter 
ſich, oder zwiſchen Studierenden und andern Perfonen - 


erfolgt wäre; fo fol nicht nur gegen die Haupttheil⸗ . 


nehmer, fondern auch gegen diejenigen, ‚welche bey dem 
Duelle huͤlfreiche Hand. geleiftet haben, oder. dazu bes 
"förderlich geweſen ſind, nach Befinden der uUmſtaͤnde in 


ni 

“, .’ — 
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Vergehungen der Studierenden mit anuchtigen 


ledigen Weibsperſonen werden an erſteren mit einer °; 


"Geldbuße von fünf bis zehn Rthlr. geahndet. Gegen 
dergleichen Weibsperſonen aber ſoll, wofern ſich ergeben 
wuͤrde, daß fie ſelbſt ſolche Vergehungen veranlaßt bäts 


ten, die gewoͤhnliche Strafe der Hurerep, nach richter⸗ 


7 


—* u ' 


- Jichem Ermeſſen geſchaͤrft werden. 


In Schmängerungsfällen wird jeder Anſpruch d der 
Geſchwaͤchten gegen einen Studierenden lediglich auf 
die. Alimentation des Kindes eingefchränft. Die Ber, 
ſtimmung der Yimentatichdfumme aber, fo wie die Art, 
ſolche ſicher zu ſtellen, dem Erfenntniſſe des Saichun 
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| . 23. | 


. Sollten andere Verbrechen gegen Studierende sur 
"Anzeige kommen, und fie. derfelben überführt werden; . 


ſo haben fie deshalb ebenfalls ihre Beftrafung nach richs 


eruichem Erkenntniſſe zu gewarten. 
4 
$. 24. 
Beharrlicher Ungehorſam eines oder andern. der 
_  Gtudierenden gegen die Anmeifungen der Eehres oder 
“ Borgefegten; fortdauernder. unfittlicher Lebenswandel, 
und überhaupt jedes mit dem Zweck des Aufenthaltes 
auf.diefer Academie nicht zu vereinbarendes Betragen 
ſoll ſowohl das, Gericht, ald den ‚Director der Anſtalt be⸗ 
rechtigen, dergleichen Subjekte von derſelben zu ent⸗ 
fernen. 
Es dat aber daß Gericht in bieſem Falle auch als⸗ 


bald bey den Behoͤrden das Erforderliche zu veranlaſſen, 
damit jenen Subjeften weder in der Stadt noch in der 


nähe Aufenthalt‘ verſtattet werde. 


x 

| IV. 
Vorſchriften wegen des gerichtlichen Verfahrens 
in Sachen der Studierenden. 

$. 25. 

Jedermann, der eine zuläßige Forderung an Stus 
dierende zu machen, oder folche Befchwerden gegen fie 
aniubringen hat, dabey es nicht fomobf auf ihre Bes 
ſtrafung, als vielmehr auf die Privatgenugthuung des 


beſchwerten Theils abbeſchen iß, ſoll ſich dieſerhalb zu⸗ 
von 
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voͤrderſt an den Director muͤndlich oder ſchriftlich wen⸗ 
des ‚und um feine Befriedigung Anfuchung bun. | 


Erſt alsdann, wenn er nach Verlauf von acht Ta⸗ 


gen, von Zeit der gethanenen Anſuchung an, durch die 
Vermittlung des Directors nicht zufrieden geſtellt wor⸗ 


den, ſteht ed! ihm fſtep, ſeine Klage oder Beſchwerde 


‚bey dem Gerichte der Academie anzubringen; worauf 


ſodann das Gericht, wenn ed nach einer bey dem Dis 


, rector mündlich eingegangenen Erfundigung „verfichert 
iſſ, daß das Vorſtehende beobachtet worden, ſofort das 
Voͤthise zu verfuͤgen hat. 


— She Befchwerden hingegen bey welchen ed auf | 
die Beftrafung der Inculpaten ankommt, imgleichen 
ſolche Sachen, bey denen eine Gefahr auf dem Verzug _ 
haftet, koͤnnen mittelbar bep dem Gerichte der Araber 


. ‚inie angebracht werven. un 
5, | vr | 
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Die Form ber gerichtlichen Verhandlungen iſt in - 


allen gegen bie Studierenden vorfommenden Civilſachen 
ſummariſch, und finden daher, inſofern nicht bey einer 


oder der andern Sache eine beſondre Art des ſummari⸗ J 


ſchen Prozeſſes eintritt, durchgaͤngig die, in der hieſigen 
Prozeßordnung enthaltene, Vorſchriften ihre Anwendung. 


.. Bey Unterfuchungsfachen ſoll ebenfalls auf die 
ſchleunige Beendigung derſelben Bedacht genommen; 
jedoch dabey in keinem weſentlichen Stuͤcke die Dispo⸗ 


ſition der Prozeßordnung außer Acht gelaſſen werden. 
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v. 


| Vorſchriften in Anſehung des Gerichtſtandes und 


Verfahrens in den, gegen die Hofmeiſter und Be⸗ 
, dienten dev Studierenden vorkommenden 
Reechtsſachen. 
8. 27. | 
Die Hofmeifler oder gührer der Studierenden, ins 
gleichen die eignen Bedienten derfelbeg haben in deu ges 
gen fie vörfommenden Rechtsſachen ihren unmittelbaren 


Gerichtsſtand vor dem Berichte diefer Academie; und 
es finder in Abſicht des dabey beobachtenden gerichtlichen 


| WVerfahrens eben daffelde ſtatt, was in den xorſtehenden 


u anweiſen. 


6$ geordnet worden. 


Bey Erörterung der Rechtöfragen, welche in den, 
gegen diefe Perfonen anhängig gewordenen Sachen eins 
treten möchten, find jedoch allezeit die, in den hie⸗ 


figen Banden geltenden, Geſetze und Rechte zum Grunde 


zu legen. 


Damit aber aus dem, was hier in Abſi cht des Ge⸗ 
richtsſtandes der Hofmeiſter, oder Fuͤhrer der Studie⸗ 
renden verordnet worden, nicht die Folgerung gezogen 
werden moͤge, daß auch der Director und die Lehrer der 
Academie non dieſem Berichte kuͤnftig Recht zu nehmen 
hätten; fo wird. hierdurch ausdruͤcklich feſtgeſetzt, daß 
biejeiben ihrer zeitherigen Obrigkeit und demjenigen 
Foro unterworfen bleiben, welche ihnen nach der Lan⸗ 
beöverfaffung ihr Stand oder idre übrigen Berpättniffe 


Eben 
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„0 Eben fo behalten die, nicht für beſtaͤndig in dem J 
Dienſte der Gtudfkrenden fi befindenden Perlonen, - · 
0 „goenn fle fich auch zu gewiffen Dienſtleiſtungen verbuns . | 
‚> ‚den baben ſollten, ihren! biöherigen Gerichtäftand, und 
find.dem Gerichte der Lehranſtalt nicht unterworfen, 


X X l 


Inſtruktion für das Gericht der Forſt und Zagda - 
"7 aeademie zu Drepfigacker. 
Dieſes Gericht beſſehet and einem Ausſchuß oder. 
einer Commiſſion von Mitgliedern der Herzogl Landes⸗ 
regierung. — = ' u 





? 
Unter Biefem Berichte ſtehen ohne Ausnahme 
0. Wale Diejenigen Studierenden, welche die Academie 
frequentiren, und ſich alſo unter der Zahl der - 
. u kernenden befinden, von welcher Geburt oder u 
| ‚ Rang and Stand diefelben fonft fepn mögen, 
— 5) ihre Hofmeifter, und en 


©) die in ihrem Dienfte ſich befindenden Bedienten, 


P 


J \ J I x " . g. 3. RP J 7 — 

— Keinesweges aber gehören dahin deren Lehrer, die 

x... ohne Unterſchied ihrer vorherigen Dbrigfeit und derien 
nigen Gerichtöbarkeit unterworfen bleiben, welche ihnen. -- 


WVrerhaͤltniſſe anmeifen.- Doch werden fie: fich nichr ents 


⸗ 


narh der kLandesverfaffung Ihr Stand oder ihre uͤbrigen 


! 
A 
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brechen, in ſolchen Faͤllen, wo das Gericht eine Aus⸗ 
kanft von ihnen’ zü verlangen nöthig hat, anf unmittels 
| bares Erſuchen vor demſelhen frepwillig zu erſcheinen. | 


I. 4. 

- Die nicht für beftändig in dem Dienſt der Studie 
renden fich befindenden Perſonen, wenn fie fich aud) zu 
gewiſſen Dienſtleiſtungen perbunden haben, z. B. Auf⸗ 
waͤrter und Aufmärteriunen, find dem Gerichtszwang 
dieſes Berichtes nicht unterworfen. | 


ı 9 $ 

Was die Art des gerichtlichen Verfahrens in den 
gegen die Studierenden vorkommenden Civilſachen, im 
gteichen bey ſolchen Beſchwerden berrifft, wodey es 
nicht ſowohl auf Beſtrafung der Studierenden, als viels 
‚wehr auf eine Eutfchädigung des’ beſchwerten Theils an⸗ 
geſehes iſt; fo wird das Gericht deshalb auf die den 
Studierenden vorgeſchriebenen Geſetze verwieſen, und 
hat daſſelbe genau darauf zu ſehen, daß dergleichen 
Sachen nur alsdann erſt gerichtlich erörtert und adges 
holfen werden, wenn ſolche nicht von dem Director der 
Anſtalt Durch guͤtliche Vermittlung befeitigt werden 
können, 
2 $. 6. ' 
Zut Ahkuͤrzung der gerichtlichen Verhandlungen 9 
len in ſolchen Faͤllen, wo eine Beſchleunigung des Pros 
zeſſes erforderlich iſt, die Buͤrger oder Amtsuntertha⸗ 
ven, welche zu Zeugen angegeben werden, oder von 
welchen ſonſt eine Auskunft, zu verlangen ſeyn moͤchte, 
auf vorherige muͤndliche Requiſition zur Vernehmung 
vor das Gerichte ſißirt werden. 

m N Te 


{ 


forderlich iſt, auf- Herzogl. Regierung gehalten. 


’ 
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. Die Sigungen bed Gerichtd werden; fo oft es en 


1 
y \ 


9.8. 


Wenn n ch Strafen noͤthig machen, welche an den | 
Studierenden zur Vollziehung gebracht werden müffenz 


fo befteben fie in der Regel bloß in Geldſtrafen oder ig 


Arreſt. Der letztere wird ordentlicher Weile durch pers 
fönliche Bewachung des Schuldigen in feiner- Wohnung 
. (Stubenarrefi) in Ausübung gebracht. 


Damit aber auch der Zweck der Strafen ſo vief 
moͤglich erreicht werde, indem ed nur zu oft. geſchiehet, 
Daß Geldſtrafen um deswillen von weniger Wirkſamkeit 


ſind, weil dieſe Art der Beſtrafuns mehr auf die Eltern 
und Vormunder zuruͤckfaͤllt, als daß ſie den Beſtraften 


ſelbſt trifft, im Gegentheil aber Gefaͤngniß dem Zweck 


ber Studierenden ſelbſt offenbar hinderlich iſt, ſo wird 


es der Benrtheilung des Gerichts und Directors uͤber⸗ 


laſſen/ zu beſtimmen, welche Art der Beſtrafung in je⸗ 
dem Falle anwendbar ſevn werde, wobey jedoch allezeit 
fuͤr jeden Thaler Geloͤſtrafe ein Tag und eine Mache " 


Arreſt und umgefehrt zu erkennen iſt. 
In einzelnen Faͤllen, mo es weniger -auf Sicher 


ſtellung des Public, als auf fittliche Befferung und Abs. 


haltung, der Studierenden von Fünftigen Bergehungen 


ankoͤmmt, wird das Gericht mit Einverſtaͤndniß des 


Directors, und wenn es noͤthig ſeyn ſollte, auch ſelbſt 


unter Beptritt der Eltern und Vormuͤnder bemuͤhet ſeyn, 
noch andere wirkſame Mittel zu Erreigung dieſes End⸗ 
wecks amumenden.. N \ en 


- . ‘ ° a‘ 
uw / x . $; 9: R 
pP” “ * 1 
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soo Sara fir das Sei: der Forſt: 
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Da ſich Fälle zutragen konnen, wo der bloße Stu⸗ 
bvenarreſt nicht, hinlaͤnglich iſt, alsdann aber es doch 
auch nicht wohl thunlich ſeyn will, die Schuldigen in 
die gemeine Stadigefaͤngniſſe zu ſetzen; ſo iſt für ein 
ſchicktiches und anſtaͤndiges Gemach ober Carcer geforgt, 
wo in dergleichen Faͤllen die Arreſtanten fi ſicher verwahrt 
werden tonnen. 
$. 10. 
| Bey dem Stubenarreſt geſchieht die ewochnng der 
Arreſtanten gewoͤhnlichermaßen durch die Mannſchaft 
des Jagerkorps. | 
- Damit aber aud) bev deſſen Verfuͤgung, zumal wenn 
Gefahr bey dem Verzug iſt, mit gehoͤriger Wirkſamkeit 
und Geſchwindigkeit verfahren werden koͤnne; ſo hat der 
Director, oder wenn der nicht da ſeyn ſollte, der fol⸗ 
gende Lehrer durch die Dres; Unterthanen folchen fogleich 
zu veranfialten, “fogleich aber ‚vie nöthige Anzeige em. 
das Gericht und den kommandirenden Offiuer des Ja⸗ 
gertords · zu thun. 
6. 11. 
GSo oft bey einem Arreſtanten bie Sewachuns defe 
ſelben durch die Mannfchaft des Jaͤgerkorps erforderlich, 
iſt, fo erhäft dafür der Fommandisende Offizier, der 
wer fonft dazu befiimme wird, wenn. der Arreſt acht 
Tage oder weniger.banert, 16 Gr. überhaupt; bey laͤn⸗ | 
gerer Dauer deifelden aber z Rthlr. ‘ 
u Ohne Unterſchied des Arreſts aber erhalten fuͤr 
Tag zund Nacht: 
Der Feldwebel wegen des Kommandirens 2 Gr. 


Der kommandirende Unteroffizier 8 Gr... 


[2 _. 3 
-. 
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‘ 


A go kommandirte Gemeine 6 ör. a | 
Der Berichtödiener, wenn einer nöthig wird, und _ 
welcher dann dabey auf und ab zu geben bat, ı @r. 
..+ - 9. 12: ”.- 

Bep jeder Art des Arreſtes faun zwar mit Vorwiſ⸗· 
ſen des Directors dem Arreffanten täglich ein ober der 
‚audere Beſuch, wenn bey ſolchem nichts Veqhtheiliges u 

« gu befürdyten iſt, geflatter werden.  . 
Beſuche von Studierenden und andern jungen, ken⸗ 
dien aber fol der Director nie anders zulaffen, ald wenn 
er in feinem Gewiſſen uͤberzeugt iſt, daß dergteichen Zus 
ſoruch für den Arreſtanten wirklich nuͤtzlich oder noth⸗ 
wendis fe, und dadurch der eigeneihe. Zee der Strafe 
1 ige vereitelt. werde. ; 
F. 13. J 
N ‚Ale dictirte Geldſtrafen hat das Gagt von den J 
Straffaͤlligen, ſobald als moͤglich, bepzutteiben, unn 
ſolche jedes Jahr ju Michaeli nebſt Bepfügung eine 
WVerzeichniffes mittelſt Berichts an die Herzogl. Regler 
song ſelbſt einzufenden. | 
Die letztere wird ſodann Darüber, ob dergleichen 
Gtrafen zur Tandeöherrlichen Straftaffe unehmen, oder 
zu einem andern. Sehufe zu verwenden find, die weitere 
Eutſchtießung faſſerꝛ. J 
. 14. y* on 
| Sammtiiche eingehende Spörteln (bey diren Ans 
‚fegung "übrigend die dee Prozeßorduung angefügte Taxe 
ordnung zu befolgen if) verbleiben dem Gerichte. 


„Seo, D h ©. 
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anſtalt der Forſt⸗ und Jagdkunde in Dreyßig⸗ 
acker den 12ten May 1801. ) 





Anfang: Zagdfympponier) 


‚Durdlaudtigfie, Hochwohl⸗- und Wohlge⸗ 


vohrne, boqchzuehrende Auwefende! 


Dir Gegenſtand, welcher dem Redner zur Geyer die 


ſes Tages von ſelbſt entgegenkommt, ſind, die frohen 
Ausſichten, welche ſich dem Baterlandgfreunde bep der 
Gruͤndung einer Anftalt auftbun, die der Bluͤthe dei 
. Bandes und dem Wohl jeded Einzelnen durch ihr Gedei⸗ 


ben einen neuen Zuwachs verſpricht. Wer kann eingn 
Baum pflanzen, ohne an feine-Brüchte zu denken? Ber 


kann wohlthaͤtige Anſtalten ſtiften ſehn, ohne einem 
Theil ihrer Wirkuagen ſchon durch froͤhliche Hoffnungen 
im Voraus zu genießen, und die milde ſchaffende Hand - 


zu fegnen, die des Dichters Ausſptuch bildlich und \ 


wörtlich erfuͤllt, die 


Bäume pflanzt/ die einſt dem Eifel hatten! oo. 
‚De 


”) Die Lectionen begonnen aigentlich den 19ten aym, mit 23 
‚.. Borfieleven; da aber der Herzog ſelbſt bey der Etoͤffnung 
zugegen feun wollte, fo geſchade fie erſt unter dem set 

ven Date . IL | 





an Zu a ._ . Y 


BE 
Geyer Eröfmung det ©. €. ni fen, rꝛe. so, 


gwar — Redner nnd Zuhorer eben. mit ungleichen 
N Gefüßfen da. "Sein Gefühl erndtet fon, mo fie — 
"ef gute Wuͤnſche haben. — Ich darf die Breudd, 
7 -felbff des mitfühlendften Zuſchauers nicht nach meinem * 
Gefuͤhle meſſen. Mit hundert Fäden iſt ſeit ben Juͤnge 
ur lingslahren ſchon der Zweck dieſer neuen. Stiftung alt 
mein! ‚ganzed Syn und Thun, Wollen und ae. 
zZ "geknüpft .— Wuͤnſche und Träume, die mit mir. aufs ' 
gewachſen ſind, nahen ſich durch den Eingriff einer Wir . 
bern Hand ihrer Erfüllung, und dad Wort der Weihe, :\ 
das Ich über die entfalteten Sluͤihen meiner Hoffnung. 


ausſpreſben fol '— was fann es anders feyn, ad dee 4... 


| Erguß der Freude und Zufriedenheit — als das einfache 
Willkommen! womit lange na Bünfche ihre eu an 
u füllung begrüßen? — Zu 


Doch darf ich hoffen, daf der Veienandeftennt J 
auch ohne dieß naͤhere Jutereſſe, mit Vergnůgen ſich . 
ben batriotiſchen Phantaſien uͤherlaſſen wird, dem el 


nigen Genuffe, "den bey einem Gegenflgnde biefer Ark 


. Die. Gegenwart ‚bieten kann, und der fröhlichen Hoff⸗ 
nung/ daß die Zukunft fie verwirklichen wird. | J 


Die Wichtigkeit einer Anſtalt, wie fie: die andes | ur 
vaͤterliche Vorſorge eines weiſen Fuͤrſten heüte eroͤffnet, 
daͤngt von. der Wichtigkeit eines Stoffes ab, deffen . 
u . außgebreiteter täglicher. und ſtuͤndlicher Gebrauch kaum 
‚ein Wort fiber feine große. Unentbehrlichkeit und feine 
"genaue Beziehung anf das Wohl der Eleiuften wie der 
groͤßten Familie, den Haushalt eines Tagloͤhners, wie 
den Haushalt des Staats, noͤthig zu machen ſcheint. 
owaiſhen wer if a Def, wet alle Tage 
i ver J 


⸗ 
“ 


oN\ 
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vor und liegt, oft am ſeltenſten mit Aufmerkſamkeit au⸗ 
geſehen wird, und daß fich an der bekannt ſcheinendſten 
Sache daher am erſten neue Seiten auffinden laſſen. — 


"Mag es mir daher erlaubt ſeyn, dieſe glänzende Ver⸗ 


ſammlung einige Augenblicke mic dem allerbekann⸗ 
teſten Gegenſtaude von der Belt, mit der 
Wichtigkeit unferer Sorfkipradufte, ihrer 
"gegenwärtigen ſowohl als ↄutunftigen⸗ uns 
terhalten zu duͤrfen. 


Der Umfang dieſes weitgreifenden Begenfiandes, 


ser ſich mit feinen Adern durch daS ganze Gewebe unfes 
rer bürgerlichen Exiſtenz/ aller unſerer Handwerke und 
Kuͤnſie, und unſerer ganzen Kultur: verflicht, iſt zu 


groß, Als daß ich au dieſer Stelle mehr ald einzelne 
hingeworfene Gedanken geben Eönnte‘, aber ich hoffe, 
Daß fie zu meinem Zwecke pinreichend, und bier niche 


"am untechten Orte ſeyn werden, wo die Rede davon if, 


Die Art der Erzeugung diefer Produkte zu vervollfoniuts 
sen, und ihren Genuß der Nachwelt zu ſichern. 


Bel eine Fülle von Gemaͤchlichkeit 
und Lebensgenuß wächſt in den Wälvern ums 
ferer Gebirge empor! Man verfuhe es, diefen 


- Gedanken mehr ald einmal zu verfolgen, und ich big 
Aberzeugt, Daß man jedesmal nene Belege dafür, nene 
Bortheile entdecken wird, an Lie man vorher. in dieſer 


Beziehung nicht dachte! Noch mehr: Man verſuche 


es einmal in Gedanken, ung von.all den-Vortbeilen zu 
Zu entkleiden, die zuerſt Durch Feuer und Wärme, dieß 


große Triebrad unſerer Kuͤnſte und Gewerbe, dann 


u ws alle dis Geringe und chutſemiuel zur Erwerbung 


unſe⸗ 


* 


/ 


. — 
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unſerer Bedũtfniſſe, und zur Erwerdong und Erweite⸗ 
rung unſerer Kenntniſſe uns zufließen — kurz, man 
nehme einmal dem Enltivirten Europäer das Holz, und’ 
ſtatt feiner wird, in. wenigen Generationen,” ein’ Feuer⸗ 
» länder taffehen, ein Geſchoͤpf, das mit der hoͤchſten Faͤ⸗ 
bigkeit sur Kultur, ohne die genannten Huͤlfsmittel 
wenig mehr" ais Thier iſt. — Nicht unfer Klima allein, 
dag, mit andern “von ber Natur beguͤnſtigtern vergli⸗ 


chen, ſich die Hälfte des Jahrs hindurch mie einer 


Schein⸗Gonne, einem kalten Sterne, begnügen muß, . 


der. zu tinfräftig iſt, das ganze thieriſche und vegetabi⸗ 
liſche Leben wach zu erhalten, nicht das allein, auch 


das ganze Raͤderwerk unſerer phpfiſchen Knltur, alle 


Ei 


unſere Kuͤnſte, Gewerbe und Handthierungen, deren 


ſenſchaftliche Kultur machen die Produkte der Waͤlder zu 


einem Gegenſtande ber hoͤchſten Wichtigkeit für den. 
Staat-md jeden Einzelnen, “dem es nicht einerfey IfE 


ob er oder fein Enkel feine Lebensart; und was noch 


ſchlimmer iſt, ſeinen Kopf mit der Hurte > und dem 
Vopfe des Sainopeben vertauſchen ſoll. 
ie 


‚Sür. bie, denen das Bohr midekamnt iR. & if die unterie» 
diſche Winterwohnung ber meiſten Nord» Sibirifchken Vils 


fa ſchaf en, ein geräumiger Keller, in den man durch das 


Dach binabſteigt, und wo gewoͤhnlich ein ganzes Dorf ie 


fanmenmohnt, alfo,,ein Feuer von Wal chrippen oder ders: 


. vielleicht nicht eine ohne ben mittelbaren und unmittels „u 
„ Karen Gebranch' des Holzes gedacht werden fann, und . 
- was daven unzertrennlich iſt, unſere ſittliche und wiſ⸗ 


% 


gleichen. ausgenommen, bloß auf dem allernaturlichſten Wege 


xreci roce für. ſeine Crmirmung hat Der einfache Kl 
Mate. — 
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Die Unterſuchung, welche Folgen ein gänzliher 
Mangel an Holz nach fich ziehen würde, kann für den 


Yugenblich, wo wir von-einem’ ſolchen Ertreme nihtd 


zu fürchten haben, eine ſehr ‚müßige Spefulation zu 
ſepn fcheinen, bemohngeachtet laſſen fich aus ihr gewiſſe 
Folgerungen ziehen, die nichts weniger ale mäßig find, 

‘ und alle Aufnerffamfeit verdienen. 

\ i 

Wenn ein abfoluter Holmangel von ſo fuͤrchterli⸗ 
chen Folgen fuͤr Staaten und einzelne Menſchen iſt, ſo 
muß jeder hoͤhere oder niedere Grad deſſelben von wich⸗ 
tigem und ſichtbarem Einfluſſe auf den Wohlſtand einer 
Nation ſeyn. Das Uebel kann nicht ploͤtzlich in feiner 
J ganzen Verderblichkfit eintreten. Größere ober gerins 
gere Fuͤlle, größerer oder geringerer Mangel an Stofs 
fen für Induſtrie und Gewerbe ‚muß nothmendig auf 
dieſe wirken, und fie in einem Falle, wenn keine andere 
Hinderniffe eintreten, emporheben, im andern aber uns 
ausbieiblich darniederhalten. Wenn wir diefe Gedan⸗ 
\ ken verfolgen, fo führen fie natuͤrlich auf die feit einer. 
Reihe von Jahren anderwaͤrts laut gewordenen Klagen 
über gegenwärtigen oder bevorffchenden Holjmangel, 
und koͤnnem jur Berichtigung und Erweiterung der Bes 
u. seife dienen, die über diefen Sehen land gemein find. 


Benn von einem wirklichen oder kuͤnftigen Holze 
mangel die Rede iſt, fo iſt, mo ich nicht irre, häufig 
der erſte und oft der einzige Gedanke daben an Ofen 
und Heerd, allenfalls noch an einige Arten von Fabri⸗ 
gen, bep denen der Holzverbrauch fehr in die Augen 

allend if a find Dfen und Hrerd zwey Maſchi⸗ 

nen, 


— 
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J nen, hey deren unablaͤßigem Beiriebe unſere Verſonlich ⸗ 


keit ſehr intereſſirt iſt, ‚aber zur Beſtimmung des Holze 


. mangels find. fie ein äußerft. mangelhafter: Barometer. 


Sobald die Sumptome fich bier'ernftlich zu äußern ans 


fangen, ſo iſt freblich unläugbar das Uebel da; aber es 
fäugt nicht etwa erſt an; fondern ed geht mit großen. : 


. Schritten feinem Ende entgegen. Hundert Gewerbe, 


m 


die borther ihre Nahrung ziehen, Haben dann ſchon lange J 
und allmaͤhlig aufgehoͤrt zu ſeyn, die Handelsbilanz iſt 
allmaͤhlig immer uwortheilhafter geworden, der Wohl⸗ 


ſtand iſt eben ſo allmaͤhlig sefunfen, vieleicht ohne daf 
man dieß nur ald Symptome bemerkt, oder daß man 
Bar den. Grund davon. geahndet hätte. Solche Selbſt⸗ 
taͤuſchungen find auch bey dem Zuſtande dei Handeld 


und der Gewerbe, und dem mannigfaltigen Zuſammen⸗ 
hange derſelben mit dem In⸗ und Auslande nur zu leicht 


moͤglich. Vermoͤge der gegenſeitigen Aushuͤlfe, die durch 


den Handel ein Land dem andern gewaͤhrt, giebt es kein 
Gewerbe (die fuͤr die erſten naͤchſten Beduͤrfniſſe arbei⸗ 
tenden ausgenommen), deſſen Daſeyn in. irgend einem 


Staate von abſoluter Nothwendigkeit wäre, und es 


giebt auch kein Land, das ſie alle ohne Ausnahme be⸗ 


fäße: Ein ſolcher Mangel’ kann auch durchaus: nicht - 
für ein Symptom der Schwaͤche gelten, fo lange ein 


| Handel mit dem-Auslande ſtatt findet. Deswegen kann 


ſich ader auch hinter dieſer Ungewißheit eine wirkliche 


Schwaͤche verbergen, und ſelbſt das Auge des aufmerk⸗ 


famen Beobachters eine Zeitlang -trügen, bis der vers 


minderte Wohlſtand auf eine nachtbeilige Handelsbilang . 
‚. und auf wirklichen Mangel deutlich hinweiſt, Es fan 


mır ſeht wenige Ausnahmen geben, und das nur in 
klei⸗ 


“ 


I 


en 


N 
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Heinen Staaten, wo eine Aberwiegende Jaduſrie ie 
andern Fächern den Nangel des Holzes wirklich zu defs 
fen vermögend wäre. Das einzige wirkliche Beyſpiel 


An der Ars iſt Holland. Allein die ganze Page und 


Verhaͤltniſſe eſes Staats ſind ſo eigenthuͤmlich, daß 

vvon ihm auf andere kein Schluß gilt ; und dennoch, wer 
u  möße behaupten, daß mit Erfhöpfung der Niederläns 
Difchen,. Torf: Moore und der Englaͤndiſchen Steinkoblen⸗ 


geuben nicht and) der Wohlſtand dieſes Landes, äußere 


= u ——*—* umgerechnet, zu Grunde gehen möße? 


\ = um dad bisher gefagte mit Zeylpielen zu "gelegen, | 
‚ wenden wir unfern Blick auf zwey benachbarte Länder, 
- bie yon der Natur übrigens gar nicht ungleich. andges” 


. ſtattet find, und dennoch lediglich durch Mangel und 
Fülle an Brennfioffen einen ſchneidenden Gegenſatz bil⸗ 


den, England und das nördliche Frankreich. 


Itch beziehe mid auf das Urtheil eined bekannten Natur⸗ 
forſchers Faujas-Saint, Fond, ber beyde kaͤnder 


nicht mit dem fluͤchtigen Blick cines gewoͤhnlichen Rei⸗ 


ken hat, die ſeine ‚Steinfohlenbergwerfe ihm liefern. 


1° Sch wer einſt, ſagt er unter andern, ben Frauklin, 


als er fich zu Paſſy aufbielt, es waren mehrere vers 


dienfivofle Amerikaner bey ihm, die den politiſchen und 
merfantilifchen Zuſtand Englands aus dem Grunde kaun⸗ 
ten, und mit Vergnügen hoͤrte iſd ſi fie behaupten „ daf. 


o ‚no fein Statiſtiker auf die wahte Qutle des Englaͤn⸗ 
biſchen 


ſenden, fondern mit der raſtioſen Aufmerkſamkeit eines 
Nakurbeobachters unterfucht hat. Er iſ überjengt, def. 

—W Englaı.d feinen Wohlftand, feine Fabriken, und zum 
hell feine Seemacht der Fülle an Brennfoffen zn dam . 


— 
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diſchen Wohlſtandes gefallen fey. Noch niemanden ME. 
ur $ eingefällen , fagte einer unter andern, daß bloß die2 
Steinkohlen alle bie Wunder. thun. Ich weiß, da es 
—— bepuah eine Verraͤtherey iſt, fo etwas in Feankreich iaut 
2.38 fügen, wo es eben fo viele, und eben fo gute, freylich 
Bu ; undenugte,- Steinfoblen ‚giebt, als in England; allein 
a -Sranfreih hat ſich um die vereinigten, Staaten zu ver. 
dient gemacht, und ich wůͤnſche allen Menſchen in allen 
Laͤndern Gluͤck. — Ich bin, führe Faujas fort, mehr "- 
‚reremal dar Italien und Frankreich, und durch dad 
Glegtere Band mitten im Winter gerelſt, und es ſchmerzt 
— mich in die Seeie, wie in manchen Provinzen der Land 
man und an einigen Orten auch der Staͤdter ud. 
u Mangel an Fenrung litten... Sie und. ihre Familien 
_ waren genoͤrhigt, ihre Zeit, obne Arbeit: und Erwerb, ° - 


%. 


m Bette zu verbrüten, und ihren kleinen Borrath in — 
J Unthaͤtigkeit zu verzehren. Ganz anders iſt es in Engs - 7 a 
“ fand, wo ber Winter freylich nicht fo kalt; aber doch —  ., 


betraͤchtlich länger iſt, als im. nördlichen Frankreich, 
und wo,der Bauer bey einem großen Steinkohlenfener, 
daß die Hütte zugleich erleuchtet und-erwärmt, gluͤcklich 
und zufrieden iſt. Der Hausvater fehmieder und. beffere ' 
. feine Ackergeraͤhe and, damit es. in ud guten Jahrdd . 
zeit im Stande iR; die Söhne machen Nägel und an , 
‚dere Geräche, die Mädchen ſpinnen Schaafsund Baum 
wolle, und die Mutter beforge die Wirthſchaft. Da 
dad Feuer den Tag und einen großen Theil der Nacht u 
uüůdber nicht ausgeht, ſo arbeiten ſie mit Bequemlichkeit N 
- ununterbrochen fort; In den Fabriken, in ver Stadt i 
ſowohl als auf dem Lande, iſt die Thaͤtigkeit ſich imne 
gleich. Rismand feiert, oiele Ktantheiten werdende .\ 
oo D > darch F J 
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darch verhuͤtet, und dig fuͤr manche Länder tobte und 
traurige Jahrszeit macht bier keinen Unterfchied in der 


Thaͤtigkeit. Aus diefer Menge ununterbrochen thätiger . 
Baͤnde entfieht natürlicher Meiſe eine Maſſe von Reiche. 
'shum, der ſowohl den. Individuen ald dem Staate zu 
Gute kommen muß, und an dem allen — find die Stein⸗ 
‚Fohlen Schuld. — Aehnliche Ideen äußert Franklin 


in einem Briefe an Ingenhouß. Ich muß ed, und 
muß es zum Ueberdruſſe wiederhohlen, ſagt er an einem 
andern Orte, wo er von Birmingham rebet, bloß 


dem Ueberfluſſe an Steinkohlen iſt dieß neue Wunder 


zuzuſchreiben, daß ſich mitten in einer unfruchtbaren 
Wuͤſte in kurzer Zeit eine Stadt von,.mehr-ald 49,000 
Einwohnern erhoben hat, die im Wohlſtande und Ber 


j quemlichkeit leben. Waͤhrend des Amerikaniſchen Krie⸗ 


ges, wo ganz England den Druck deffefben fühlte, er⸗ 
hoben ſich in Birmingham. jährlich wenigſtens 300 
Haͤuſer, und die Anzahl verdoppelte no ſobald der 
Friede geſchloſſen war.“ 

Hier iſt nur von Sieinkohlen, alfo nur von dem 
Vortheile die Rede, die dem Lande durch Fuͤlle der 
Brennfioffe- zufließen.. -Sie allein find ſchen im 
Stande ‚ einem Rande den Genuß der Wohlhabenheit zu 
gewähren, alein die: Korfte liefern mehr, als nur 
Brennſtoffe. Die Yanfloffe, und alle übrige, welche 
die Wälder geben, dürfen in der Wagfıhanle des Nar 
tionalreichthums nicht uͤberſehen werden, um fo wenis- 


ger, da fein Stoff in der ganzen Natur das Holz zum: ' 


mechaniſchen, Gebrauche erfegen. kann, wie ed mit dem’ 


Zrennholze der 43 iſt. Doch auch dieſer Erſatz des 
Brenn⸗ 


- 


" . 


J 


\ 
J 
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Srennholzes durch mineraliſche Stoffe hat einige Ei 
ten, dit man nicht Überfehen darf. Es märe ein uns 


- glücklicher Gedanke, wenn man den Bergbau auf Stein 


oder Braunkohlen mit Hintanſetzung der. Forſte betrei⸗ 
ben und glauben mollte, man habe in deu eintraͤglich ⸗ 
fien Steinkohlenbergwerken für ewige Zeitem ein bleis. : 
bendes. Surrogat für Die vegetabilifihen Brenpfloffe ges 
funden. Der einfache in die Augen fallende Unterfchied. 
‚ zwifchen bepden Stoffen iſt der: ein Land, daS feine. 
Prennfloffe aus den Bergiwerfen nimmt, zehrt von feis 
‘nem Kapital, ‚da dasjenige , welches gut adminiſtritte 
Zorften Hat, wie das hiefige — ich freue mich, dieß 

bier öffentlich ſagen gu. können — nur von den Zinfen 


lebt, und fein Rapitalder Nachwelt unverfehrt, ja ſelbſt 
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J 


verbeflert überliefern kaun. Daß Bergwerke aller Art 
ber Erfchöpfung unterworfen fü ind, iſt zu befannt, um 
einer Erwähnung zu verdienen, aber unter.allen wohl 
* die am meiften, deren Produkte An’ fo ungeheuten Quan⸗ 


“ titäten verbraucht, und fo ſchnell für immer zerſtoͤhrt 


werden., ald die Brenniioffe., Ein Centner Metgil fann 
nad. einem Fahrhunderte noch ‚eben dad Bietall ‚feyn,,, 
mit dem unbedentenden Verlufte deffen, ‚mag iudeß pie 
Luft von feiner Oberflaͤche oxydirt oder der Gebrauch 
abgerieben bat; ein Centnor Brennftoff aber iff in mes 
nigen Stunden für ewige Zeiten vernichtet und in Dunſt 
und Staub verwandelt; er dient njr dem erſten Inha⸗ 
ber auf. kurze Zeit, und iſt dann verloren. — 


Ein guter Wirth ſucht fein Rapital für feine Lebens⸗ 
zeit und laͤnger zu erhalten, oder im ſchlimmſten Fall 
doch mit ihm auszureichen; der Staat aber iſt unſterb⸗ 


lich, 


\ 2 


— geyen. Eroſfaungd. 6. C.⸗ Moeiningiſhen 


lich, und ein Kapital ; von dem er zehren wollte, müßte 
unendlich feyn. Es giebt bey dem Bergbau etwas un⸗ 
endliched — die Hoffnung derer, die ihn betreiben; ee 
ſelbſt aber iſt es leider nicht. Die Größe des Kapitals, 
das ein Staat in Ihm beſitzt, laͤßt ſich nicht einmal’ zu 
irgend einer Zeit angeben, außer wenn es verbraucht iſt. 
Die Subſiſten; eines Staats auf den Bergbau grün 
“den, iſt alſo unter‘ allen. verwegenen Operationen die .- 
verwegenſte. Ich feße voraus, Daß man im Ange bes 
‚halte, was man nicht. daraus verlichren darf, dag man 
| bey Dingen, die die Wohlfahrt des ganzer Landes ber - 
treffen, weiter ald auf ein oder zwey Menſchenalter Hins 
. "and „technen muß. Der Forſtmann, deffen Gaat IE 
langſam reift, iſt ja oahnedem gewohnt, auf mehr als 
ein Jahrhundert hinaus zu denken.« Wer weiß nicht, 
‚daß ein hundertjaͤhrider Wald für manche Bedärfniffe 
ſo gut ald Feiner if, und daß fih aus ihm weder eine ‚ - 
ruͤchtige Mahlmuͤhle noch ein tüchtiges Pindenfchiff Bauen 
laͤßt! Wer wird aus dem ein oder zwephundertjaͤhri⸗ 
gen. Betriebe eines Bergwerks argumentiren, daß es 
für ewige Zeiten genug feyn werde? Wennmwie die‘ 
pnläugBar große Wohltbat der Steinkohlenbergwerke 
für mande Länder’ gehörig würdigen wollen, fo muß 
es unter einer unnagläfigen Bedingung geſchehen: :; — 


2 


Giebt es en Land, deſſen Forſte ſich in einem 
ſchlechten Zuſtande befinden, und ganz zu Grunde gehen 
würden, wenn fie in dieſem Zuſtande den gauzen Holz⸗ 
bedarf des Landes dennoch allein liefern folten; treten - 
dier die Steinkohlen ein, und brifen für ein Jahrhun⸗ 


dert oder laͤnoer dem Beduͤrfuiß an Brennſtoffen ab, 
ein⸗ 


D 
LS 


vw 


' . “ ._ z 
.-.\ . ' . * 


, 
' t , i won ı 
% s . 


Sfene,Speanflaf d. Feẽft/ n. Jahddunde re. 512 


indet die Forſtadminiſtratſen alle Kräfte anfbietet. die 
einer Schonung bepürftigen, Waldungen in-einen fo tr, 
ſpektablen Stand zu ſetzen, daß fie: nach Verlauf dieſer 


Zeit mieder in ihre natürliche Rolle eintreter, und durch 
ihre Sinfen das Beduͤrfniß des Landes beſtreiten Sonnen, - 
ſo find, die Steinkohlen eine unſchaͤtzbare Wohlthat der 
Natur, ein Nothpfennig, den ſie fuͤr die Unbeſonnen⸗ ws 

Heit der Denfchen, die ohne Rechnung jehrten, zurüds . - 


gelegt hat, und ein Rettungsmittel fuͤr fie, wenn ſie 


—3 


n Rah diefer ruht der ' Dinge Mieden alte die - 


\ 
—® 


daſſelbe benugen ihre in Verfall gerathene angelegen⸗ 
heiten wleder in Ordnuug zu ringen. 


2° Steht: man: aber.die Steinkohlen als einen fort⸗ 


daueruden Gtelvertreter des Holzes an, die uns der 


; Mühe für die Forſten uͤberheben oder fie entbehrlich mas 


chen koͤnnte, fo muͤſſen fie, wenn nach diefen Grunds - 
fügen ‚gehandelt wird, unvermeiplich den Ruin eineß - 


Bandes vorbereiten, um fo mehr, da ‚ihre‘ leichte Ges . 


winnung beſonders Anfangs zur Verſchwendung reizt, 
und man fie des leichtern Transporid wegen weit mehr 


als dad Holz, als eine Yusfahrs Waare betrachtet, und: - 


- fi ihrer auf alle Arten, uud auf Koſten der Nachweis 


a“ entledigen ſucht. U 


Waͤlder in jeder Ruͤckſi cht in ihrer vollen Wichtigkeit; 


ihre Produkte find, wenn nicht von einzelnen Zeitraͤu⸗ 


men bie Rede iſt, Im ganzen unerſetzlich. 


So wichtig aber die Produkte der Waͤlder jest ſeyn 


mögen, ſo läßt ſich Dennoch vorausſehen, Daß ihre 
Bigtigteit benändie innedmen muß. Sm 
tn Fe \ 
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jebt verbrauchen met rere Enropäifde Staaten mehr 


Holz, als fie erziehen, und müffen Aushuͤlfe bey ans 


dern fuchen: Man denke, was Rußland und Polen 


aͤhrlich an Schiffbauholz, Theer und Potaſche ausfuͤh⸗ 


ven, Produkte, die ſelbſt Deutfchland von borther sieht, 
ohne fie als Holzconfumsion, was fie doch wirtlich iR, 


| tn Anſchlag zu bringen. 


Es iſt eine aus ſtatiſtiſchen Datis hervorgehende 


Wahrheit, daß die Volksmenge in den kultivirten Stans 


— 


ten Euxopens jährlich waͤchſt, daß der Zuwachs der Be⸗ 
voͤlkerung bey der Richtung, die ihre Kultur genommen 


‘hat, weniger dem Landbau ald den übrigen Kuͤnſten 


und Gewerben zu Gute koͤmmt, daß die Zahl der Acker⸗ 
voͤfe bey weiten’ nicht in Verhaͤltniß der Werkſtaͤtten 


Der Kuͤnſtler zunimmt *), und daß das von den Stati⸗ 


flifern für das glücklichfte gehaltene Verhaͤltniß wiſchen 


ackerbauenden und handwerkenden Menſchen bald nir⸗ 
gends mehr vorhanden ſeyn wird. Es iſt ferner Erfah⸗ 


| rung, daß die Bevoͤlkerung grade in den Gegenden, me 
die Fabriken viele Menſchen in einen engen Raum du; 
| fammenhäufen, viel‘ ſchneller waͤchſt, als da, wo die 


wamliche Menſchenjabt durch den Ackerbau auf eine 


NRoͤßere 


e 


: u In England macht. mans jetzt nmgekehrt. Stat bei man im 


andern Fändern große Guͤter jerſchlaͤgt und in kleine Höfe 

und Pachtungen verwandelt, giebt man Dort die. Heinen 
Pachtungen ein, und ſchlaͤgt ſie in eine große zuſammen, 
Eine itolle Maaßregel! die man aber ſchon mu men ‚Fahren 
des bitterften Hungers bat büßen muͤſſen/ zu dem jene Eins 


ziedung der Eleinen Varungen eine misirhende Urfache 


was und iſt. ! — 


’ 

N 
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. . ‚größere Fläche zerſtreut wird; daß: alſo die holzverzeh⸗ u 
"rende Klaffe von Meuſchen gegen die pfoducirende, und . , 


der Verbrauch gegen die Produktion, bey allen Erzeugs. 


niſſen des einheimiſchen Bodens, in aͤußerſt unvortheils 
: haften Verhaͤltniſſen fleigen. Wenden wir'nnn einen. 

Slick auf die Bänder, welche den üdrigen zur Aushulfe 

: dienen müͤſſen, einen Theil von Polen und Ruß⸗ 

— Tand, ſo iſt unfaͤugbar, daB auch dort die Bevolkerung 
und ber. Holzverbrauch fleigt, und daß Die nach dem 
Berichte /glanbmwürdiger Augenzeugen unerhoͤrte Holz⸗ 
verſchwendung und Verwuͤſtung den Zeitpunkt, wo nicht 
berechnen, doch vorausſehen laͤßt, wo man keine Bäls 
der mehr zu Potaſche brennen kann, wo man ſelbſt in 

‚den Ruffiſchen Kronforſten, aus denen das beſte Schiff⸗ 

— boauholz gezogen wird, nm brauchbare Bäume verlegen 


ſeyn wird. Dieſe Huͤlfsquelle muß al ſo mit der Zeit 


"fie. andere Staaten verfiegen, und Ru Bland wird fi 

- auf eigene Confumtion eingeſchraͤnkt fehen: — Schwer⸗ 

lich wird es In ein Paar Hundert Fahren an den Euros " 

- paiſchen Kuͤſten, einige nördliche Gegrnden audgenoms 
men, noch Schiffswerften geben. Der Schiffsbau wird 
groͤßtenthells i in den entfegenen Kolonien getrieben wer⸗ 
"den müffen, Es wäre gut, wenn für allle andere Zweige 
Wves Holzbeduͤrfniſſes die Huͤlfsmittel eben ſo leicht wär. 

„ten; allein hier wird fi) der Abgang micht fa Leicht dek⸗ 
+ Een laffen... Der Transport des rohen Holzes für Kuͤnſte 
| "und Handwerfe, zu dem eg bey fleigerider- Bevoͤlkerung 

einſt kommen muß, wird dieß Material immer außer⸗ 


ordentlich koſtbar inachen. Diejenigen Europaͤiſchen u 
Länder, welche alddann nach gutgeord nete Forſte und 


| einen neberfluß zur Audfubr, haben, wetdon · dadarch zu 
in I einer 





— 
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einer Wichtigkeit geiangen ‚ bie man jetzt nicht ahndet 


. and wir dürfen hoffen, daß dieß gluͤckliche Loos mehrere 


Gegenden Deutſchlands treffen wird, des einzigen fans 


des, wo, ſo wie es die Wiege der Forſtwiſſenſchaft war, | 


duch Ihre Anwendung durd den Eifer einſichtsvoller 


Fuͤrſten bis jetzt einzig.ind Werk gefegt wird, Deutſche 
land wird einſt durch dieſen Zweig der Staatswirthſchaft 


Muſter fuͤr Europa werden, wie es England durch ſeine 
Fabriken iſt; und durch den Befi 16 einträglicher For⸗ 


ſten, umd die vorzügliche Rultur eines Produftd, das 


. wat beynahe überall einheimifch" ift, aber gegen dad 
man ſich uͤberall verfchidoren zu haben ſcheint, allein 

bie NRachtheile aufwiegen koͤnnen, die ihm aus Mangel 
an Handelskonkurrenz mit den entfernten Welitheilen 
dafiepen koͤnnten. ) . 


| Die ſehr alle diefe Betrachtungen ‚nicht bies eine 
unſerer jegigen Loge angemeffene gute Verwaltung der 


Forſten, ſendern eine mit dem fleigegden Beduͤrfniß im⸗ 


e mer 
_ 9 Denfchland hat immer Holz ausgeführt, und führt es noch jetzt 
aauf manchen wenig brmerkten Wegen aus. Auf allen großen 
Erröbmen, beſonders der Donau, gehen jährlich rine 
Menge Schiffe und Kaͤhne abwärts, aber wenige: wieder 
herauf. Sie werden im innern des Landes gebaut, sehen 
befondere von Ulm aus mit Waaren abmwärıd, werden uns 
ten verkauft, und geben fo\ aus einer Hand in_die andere - 
bis indie Türken. Cs if zu wuͤnſchen, daß man dier 
Maaß halte, um diefen Erwerbözweig für immer zu erhalten, 
und ibm nicht durch uebertreibung ein baldiges Ende zu bes 
reiten, wie es auf einer andern Sene/ die Abſatz nach Hel⸗ 

laud baue, ki sef@ehen (fe me, 
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g mer verbeſſerte Forſtwitthſchaft i in den Landern fordern, 
welche durch ihren Reichthum zu Aushelfern ihrer Nachs 
barn geſchickt ſeyn koͤnnen, iſt einleuchtend. Dieſe Bere " 
beſſerungen fruͤh vorbereiten, und fuͤr den dauernden 
Beſtand der Waldungen ſorgen, heißt der gegenwaͤrti⸗ u 
gen und den Fünftigen Generationen den ‚Genuß der .- 
Vortheile unferer phpſiſchen und moralischen Natur von 
dieſer Geite ſichern, und dieß hoͤchſte Gut der Menſch⸗ 
heit, ſo weit unſere Kraͤfte reichen, zu einem peiſernes 
Vermaͤchtniß für die Enket mdchen. 


Welch ein Wirkungskreis iſt der Weichdit,' iſt den 
väterlichen Geſinnungen eines erhabenen Fuͤrſten ange⸗ 
meſſener? Weſche Huldigungen ſind eines Fuͤrſten wuͤr⸗ 
dig, dem. dieſe Laufbahn eigene Wahl, dem dieſe Be⸗ 
ſchaͤftigung berſoͤnliche Angelegenheit iſt — | 


7... Sc kenne nur E ide - = die wärdigfe. und gewig 
SGeinem großen Herzen die angenehmſte: — ernfle, reds 
iche und gewiſſenhafte Arbeit au dem Gebäubn, zu. deu 
er den Re entworfen hat. — | 


Durchdrungen von dem edlen Zwecke des erhabe⸗ 

neh Stifterd diefer Anftalt, im Gefühl der Pflichten, 
„die mein Beruf an. derfelben. mir auflezt, — lege ich 
zuerſt mein feperliches Geluͤbde hiermit vor. Demſelben Es 

- nieder, meine ganze Thätigfeit feinen größen menſchen- 
freundlichen Abſichten in wibmen — >. nt 


J J ECGeruhen Ew. Durchlaucht dieß Opfer für — * 

andere anzunehmen, dad — meinem Munde zu unge⸗? 
wohnt — bad Derſelben weder fo würdig, noch dieſer 
Stelle fo. angemeſſen ſeyn wůrde — | 
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Die nanlichen Gefühle, die nämlichen Gefinnuns 
‚gen Darf ich bep denen vorandfegen, die mit mir zu eis 
‘nem Zwecke arbeiten. Empfangen Em. Durchl. von 
ihnen wie von mir, den Schwur der Treue und der 
Gewiſſenhaftigkeit in unferm Berufe. — (Meine eiges 
‚nen Gefühle erlauben mir nicht, fuͤr die Ihrigen b bereds 
J „ter zu fepn. =) | 
Die Erfüllung dieſes Verſprechens wird uns um 
deſto leichter werden, da wir zugleich das Gluͤck hadem, 
>. anter den Augen eines würdigen, für feinen Beruf un 
“ feine Pflicht, fo wie für dieſe feiner Lieblingeneigung 
danz entfprechenden Infele glügenden EHerö "au ay 
beiten. x 


Für Sie, meine Herrn Kollegen, habe ich nur rei 
More — : Ein Zwei, Ein Verhäftniß vereinigt 
‚unfere Hände zu dem nämlicden Tagwerke — laſſen Sie 
| es auch unfere Herzen fepn! — Freundſchaftliche Die 
I wirkung und Hebreicher Einklang erleichtert und beförs 
. dert jedes gemeinfchaftliche Beftreben. — Hier wird 

freundfohaftlihe Theilnahme Berufspflicht. — Kir, 
- wird fie ed immer fepn. Ich kann fie nicht fo rdern, 





wiſſer zu werden. — — 


Gie endlich, junge Freunde, deren Bildung unſer 
Beruf, deren gluͤckliche Bildung unſer gelungenſtes 


Der fon wird _ koͤnnte ich Ihnen an das Sen le _ 
* ı gel, 


N Damals dem Sem. Garn und Died | 
von ‚Biden, \ N 


\ ‘ \ 
* Ra - 
‘r .* 


aber geben will ich fie, um dadurch der Soeigen ger 


/ 
Iı\ 


üffentl, Lehranſtalt d. Zorfle u, Jagdkunde ꝛe. F19 
gen, nie vielfältige Anſpruͤche auf Foren’ Eifer für 


Ihre Vervollkommnung; das heißt, Ihr eigned Wohl, 


diefe Anftalt, und Ihr Durchl. Stifter. haben! Größ 
tentheild von Ihnen wird es abhängen, ob die Arbeiter 


ihr Werf mit Freuden thun können, ob ber Schöpfer, 2 
biefer Anſtalt mit Wohlgefallen auf fein wert herab⸗ 


dblicken kann. — Ein edles Werk will einen edlen 


Mann! Bedenken Sie das, und Ihren kuͤnftigen Ber 


ruf, der fuͤr Ihre Zeitgenoſſen und der Nachwelt gleich 


wichtig iſt. Die Vorbereitung zu demſelben iſt es nicht 


weniger. Der Eifer, mit dem Sie ſich dieſer widmen, 
wird auf Ihren kuͤnftigen Berufseifer ſchließen laſſen. — 


Der Beyfall eines weiſen Fuͤrſten, unter deſſen Augen 


4 


Slie Ihre Studien beginnen, und der dieſe Auſtalt ſei⸗ 


ner beſondern Aufmerkſamkeit wuͤrdigt — und der Ge⸗ 


Danke, daß da, wo dad Verdienſt ſelbſt am Ruder ſitzt, 
auch das kleinſte Verdienſt nicht vergeſſen wird, muß 


Ihre Thaͤtigkeit bifeuern. 


Ich nehme von Ihnen, lieber N. N. im Nomen, 
aller Fremden, und von Ihnen, lieber N. N. im Ras 


men aller Einheimiſchen mit Ihrem Handſchlage das 


feyerlihe Berfprechen an, durch Fleiß, Anſtand, und 


genaue Befolgung aller der Vorſchriften, welche die 


Ordnung und der Zweck des Ganzen nöthig macht, und 


deren Nothwendigkeit und Unverbrüchlichkeit jeder eins 


gelne von Ihnen fihon dutch feines Namens Unterſchrift 


allhier an Eides ſtatt beſtaͤtigt hat, dieſer Anſtalt Ehre, 


ſich des Bepfalls ihres Durchl. Stifters, der Zufrieden⸗ 
heit ihres vortrefflichen Chefs, und der Freundſchaft 
Ihrer behrer wuͤrdig in machen? N . 
Cdhandſchlas, und Uob⸗raabe der Gefete ) 
Kt a . Von 


- 


- ® » 
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" Bon unferer Geite verfprechen wir Ihnen, daß 
Sie ung ald Ihre äftern Zreunde finden ſollen und 


daß wir, fo oft Sie darauf Auſpruch machen werden, 
wit väterlich freundlichen Rath und Bepflaud Ihr Ber 


fied zu Beforgen fuchen wollen. — 
” Der Gott, der alles, Gute fegnet, möge u dieſe 


Anſtalt gedeihen nnd im ihrem Wachsthum und ihrer. 


Blüthe dem edlen Stifter derſeiben die ſchoͤnſte Beloh⸗ 


nung feiner väterlichen Abfichten finden laffen. — — | 


\ 





Hierauf der Gefang von Dr. Reinede, 


(Melodie: Marfh aus Wallenftein.) 


Was fol und der leere Becher der Zeit? 
Er kann ben Durſt und niche fEiden! 
Drum follen der Geift und die Thaͤtigkeit 
Mit goldnen. Wein ihn erfüllen. 
Wer mit Geiſt und Arm nichts erwirfen kann, 
Mag er Renſch ſepn, aber er if fein Wãnn. 


Ed 





es iſt des Verdienßet noch viel zuruͤck; | 
Habs nur! die Welt wirds kennen. 


Sep groß und gut; mit begeiftertem Blick wen | 


Wird Sohn und Enkel dich nennen! 


\ wir vom Kranje der Batadı nie J 


— — 


| W 
— er 
i 


4 


| 
| 


> Ber] der Gegenwart ſchnoͤden Gold nur Frößnt,.. | 


N 
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Ber der Nadwett niche viedt, was dei Nachwelt 
| gebührt, 
Der. Vorwelt Saaten nur ſchneidet, 
Die Sichel‘ und, miminer das Satuch führt, 
Der ſey von uns nicht. beneibet. , 


. ‚Wer: vom Ahnen borgt und dem Sohn nicht nhlt, J F 


Den hat. nie Edelſinn ‚angeftrahlt. N , 





x 


Bee wölbet die e Ritle Natur. 
An des Haines heilige Domen, 
Beharriich verfolgt, fie die heimliche Spur 
Und bauet den Wald aus Atomen. 
Im Warf eine Großthat nur ſelten gelingt, 


Beharrüichreit ir das Größte imingt, en 





Im Geift und im Yrme wer Schrelttaf Füße, 
Der laffe den. Bogen nicht roſten; 
Wer mit ſicherem Auge den Kranz erzielt, 
7 Wird des Sieges Herrlichkeit koſten. 
Wer mit Geiſt und Arm nichts erwirken kann, 


"Mag er Menſch ſeyn, aber er iſt fein Bannt 
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Sonder Societät der Forſi und Jagdkunde 
in 

BB altersbaufen und Dreyßigacker. 





I. 
Fortgeſetztes Verzeichniß der Mitglieder ) 
A. Ehrenmitglieder. 


Her Amtmann Baumbarh zu Meiningen. - 
— Geheimerath nnd Hofjägermeifter von Bibra zu 
Hildburghanfen. 
— Cammertath C aroli i zu Meiningen. 
Herr 


2) Seht der Derausgebe des vorbergchenben Bandes haben wie 
drey febe ſchoͤrbare Miigliedet verlohren: 


2) den Herrn Gebeimenrath und Dberforfimeißer vom 


Burssbdorf zu Berlin, der ib durch feine Elsfükte 
Scdtiften beym Zorfpublilum einen uufterblichen Ras 
men gemacht bat, 

2) den Herrn Eedeimenrath und Dierjägermeiher von 
Bibra, den das Tublifum zwar nicht als Cxchrifißel- 
les Eennt , der aber feinem Barerlande als Dirigirendes 
Mitglied des Ganmrrkollegiuns und ald Forſtmaun fehe 
widtige Dienfte gilcier dat, wohin 3. B. Die Abſcha⸗ 
gung und Einibeilung der swälf Forſten des Herzegl. 
Dbrriandes zu\rechnen ind, und 

3) den Herrn Dberforkmeißter von Bangenheim zw 

— „ deſſen vortreffliches Werk über die Nordameri⸗ 
kaniſchen Holzarien allgemein befanns if. 


! ' ) N . 


Von der Sorterse der gein u Yagtrun ꝛc. $2 3. 


" Herr: Regieruugsrath von Do no pp zu Meiningen. 
* 0 Keifes Dberftallmeifter von Erffa zu Meiningen. 
— Geheimerath u. Vicepraͤſtdent Heini zu Meiningen. 
— Rath und Amtmann Hermann zu Galzungen. ' 
— Dberjägermeifter von Hollebem zu, Rudeiſtadt. 
Hofmedikus D. Jahn zu Meisingtn. 
— Geheimerath von König zu Meiningen. - 
— Vicefanzler von. Künsberg zu Meiningen. 
— Oberforſtmeiſter von Lindenen zu Schneeberg. \ 


—E Hofrath und Doktor. Mever zu Offenbach. . 


N Hofmedikus D. Yanzerbieter zu Meiningen. . 
— Affeffor 2. G. Rafn zu Kopenhagen, . 

— Reichsgraf Heinrich von Reichenbach. 

- = Oberforftmeifter von Trebra zu Schleuſingen. 

m. Geheimerarh von Uttenhoven zu Meiningen. - 

— Gammerrath von Uttenhoven zu Meiningen. 
— Srofeffor Bidorg zu Kopenhagen. 
— Cammerherr von: Wec mar zu Roßdorf. 


B. Ordentliche Mitslieder. 
a): intändifche: Be 


Herr Sammerrath von Bibra zu Meiningen. | 
— Eammerjunker und Borftmeifer van Bibra, jegt 
da Weilburg. £ ⸗ 
— dorſtrath Cramer zu Meiningen. 
— Forſiſchreiber Engelhard zu Röppeiorf 
— Körfter Engelhard zu Steinach. 
pe Forſtmeiſter von Fifcherm zu Meiningen. 
— Korfkommillär Hahn zu Ordruff. 
— Haufen, kehrer an der Borfiacademie in Dreufig 
acet. J | 
or | Herr 


N 


J ® 
% 
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Bere Herrle, kehrer an det Forſtacademie zu Dropfig 
,. ade. | 
— dorſtcommiffãr Soßfeld jetziger Selretar der 
Societaͤu | 
— PWildmeifter gampff zu Nenhaus. 
— Oberforſtmeiſter von Mans bach zu Sonneberz. 
— Oberforſter Reus zu Hellmars. 
— Forſtſekretaͤr Ritter zu Gotha. 
— Pfarrer Scharfenberg gu Rieſchenbanſen. 
— Collegenaſſeſſor DiCh. Pol. Schneegaß zu Gotha. 
— Hofjäger Schnell zu Meiningen. 

— Oberforſtmeiſter von Steube zu Roͤmhild. 
— Sorfifchreiber Tertor zu Rauenftein. = 
— Hof end Fagdjunfer von Wickede and Mageburg 
— - Dberforfimeifter won Biegefi ar zu Summelöden. | 


"b). ausländiſche: 
dir Carl Bits. Beer, Mitheranögeber ber bentfhen 


| ff Ornithologie zu Darmfladt. 


— A. C. Buhler Subrektor und kektor der Ratur⸗ 
Dez geſchichte zu Halle. 
— Bil. von Zaepgang, in Ruſſi ($ kaiſetl. Dien 
ſten zu Petersburg. 
— Forſtmeiſter Grab ner au Ernfiehat. 
- Hofjäger Graͤhner daſelbſt. 
— Borſtmeiſter F. C. Hartig zn Mergentheim. 
— Forſter Hebig zu Berndhaufen bey Schlitz. 
— von Lasberg, Vuͤrſtl. Fuͤrſtenderg. Oberland⸗ 
forſtmeiſter zu Donaueſchingen. 
-— Friedrich Raumann aus Ziebigk. 
IH Naumann, Gutsbeſitzer zu Ziebigk. pn 


r\ 


— 


N 


| m , Waltersfaufe uns Dreyfigader, san 


derr Forſtkandidat J. Noͤrdlin ger aus Stuttgardt. 
— Forſtkandidat ©. L. 2. Rapp and Maulbron, 

— Blantagen⸗Inſpektor Martin Gottfried Sa ter 
zu Hirſchholm in Seelandı 


— bandforſtmeiſter W. Stockhauſen im Bänke 


Iſenburgiſchen. 


— Jakob Sturm aus Nuͤrnberg. 


Tr Bath und: Amtöverwefer ©. 9. 8. : on zu en 


tenburg bey Dfideim. . - 


0 Direktor D. Wolf zu Nürnberg. 


— 


* 2. €. Bünpold, reltender Börfter zu —* 


in Seeland: 


! 





_ — 
2⸗ 5 


Veſchäͤſtigng bey den Verſammlungen der Eo⸗ 


| cietät der Forſt⸗ und Jagdkunde. 


DdDa die vorhergehenden ſtarten Abbandlangen f ſchon 
die Bogenzahl dieſes Bandes uͤberſchritten haben, fo 
— kann ich hieruͤber nur zwep Worte ſagen: 


X 


2—. Unter den Abhandlungen, die zum Vorleſen und Yes 
‚fen beffimmt waren, zeichneten ſi ch außer den gu 


druckten noch folgende aus: 


— ——— Forſte, welche nicht deomettiſh a 


vermeſſen find, nad den Grundſaͤtzen einer wahr 


ren Forfiöfonomie‘ benugt merden, oder nicht? 
Vom Herrn Dderjögermeißer Brepßeren von 


Zieseſat. — 


J — 


* “ “ 
| | 02) 
4 . 2 N \ / 

. J ... N au 
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— 
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. 6 Forſtwirthſchaftliche Betrachtungen und Beobach⸗ 
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2) Freymuͤthlge Gedanken wegen gänzlicher Ansrot⸗ | 
tung des Wildprers. Som Herrn Wildmeifter 


apler. 


3) Bon Aufhebung der fo fhädlichen Waldhuth durch 

| irgend einen Vergleich mit den Huthberechtigten. 
Vom Herrn Oberforſtmeiſter von Trebra. 

4) Bemerkungen über den Dermeſtes typographus. 
Lin. Von Ebend. | 

5) Etwas über Planzungen. Bon Ebend. | 





tungen über das Laubrehen in den Waͤldern. 
Vom Herrn Carl Slevogt. 

7) Wie man ſſch beym Ankauf eines Maldes zu vers 
halten hat, der mit hohem und niederm Holz be⸗ 
ſtanden il. Vom Herrn Forſtmeiſter bartis zu | 
Mergentheim. | 

8) Neuer Berfuch um Holy zu erfparen. Bon Ebend 

9 Ueber Behandlung der Buchenbölger. Vom Heren 

- Rorfkcommiffär Hofmann gu Georgenthal. 

10) Bemerkungen über Privat s und Gemeindewal⸗ 
dungen. Don Ebend. 

11) Bruchſtuͤcke über Die gewöhnlichften Feinde der 
Waldungen. Vom Herrn Rach und Amtöverwes 
fer Thon. : N 

12) Fan zur. Ausmittelung eines temporellen Ertrags 
ſolcher Waldungen, welche durch eine bisherige 
Fimmelwirthſchaft ſehr verhauen und unregelmaͤßig 
beſtanden ſind. Vom ‚Seren Sagdinuter von 
‚wid ede. | 

ü on 0,3) 





& 


ur m 1 Wattersfaufe und Deefigade. sa 


23), ueber die Vorzüge bir Sesmabtrußt. Bam Vom 
Herrn Rapp: 


29. Ueber die vorcheibeten daiinchhetr. Son 
Ebend. 


u 15) Entwurf ur Zewvinihſchaftanz der Rothbuchen⸗ 
Schlagholzwaldüngen. Dom Herrn Sorffegreis, 
der Tertor. | 


26) Entwurf‘ wie vrivat / und Gemeindewaldungen BR 
beſſer benutzt werden koͤnnen. Von · Ebend. © 


| 'm) Unterfuchung der Brage: Barum nehmen die 
- Klagen über ben Wilbſchaden zu, obgleich die 
Wildmenge abnimmt? Som Herrn gorſtommiß ) 

fir Habe. 
28) Bemerfungen ü über bie Kultur der Seiten. Kon - 
.. &bend. | 


39) Eiwas über Rothbuchen⸗ Stangentrhfger. 
Vom Hexen Feibjäger Trantwein zu Meinin- 
gen. ꝛc. Ko 


b. Unter den Hanptfägen, die * Dishu elren oder zu 
Unterredungen benugt worden find, zeichnen ſich 
folgende wegen ihrer Geteinnuͤtzlichke it aus: 
n) Iſt der Kaͤpleriſche Safthleb gligemeln anwenpbar, 
und von dem verſprochenen großen Nutzen? 7 
Herr Mildmeiſter Käpfer vertheidigte feine The⸗ 


ſis ſeibſt. Diefe Unierredung wird im folgenden Bande | 
der Diana abgedruckt ꝛerden. | 
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Bu 2) lieber einen Entwurf zu einer haltbaren Einrich⸗ 


* 


tung und Bewirtbfehaftung ber Schlagholzreviere 


in den Meininglfchen Heerfchaftl. Baldungen. 
u Tom Herrn Forſtcommifſaͤr Hoßferd und dem 
Herausgeber vertheidigt. 
ueber den beſten Plan zu Bewirthſchaftuag der 
Gemeinde s und Privatwalbungen. Vom Herrn 
Forſtrath Laur o p. Wird noch gedruckt. 


H Ueber bie beſte Benutzung und. "Anwendung des 


nr ‚ ‚heurigen Saamenjahrs. Von Ebend. Wird uch 
.. gedruckt. 


Fuͤr die Hocgräfl. Rentkammer zu Gaildorf murde J 


auf Verlangen ein Gutachten über eine beſ⸗ 


ſerte Bewirtoſchaftung eines ſehr auſehn 


iichen Theils ihrer Herrſchaftl. Wal dun⸗ 


gen, die der nun verſtorbene Forſtmeiſtet Scha fer 


vorgeſchlagen und detaillirt beſchrieben hatte, durch 
den Herrn Fotſtcommiſſaͤr Moſer entworfen und 
mit Protofol abgefandt. 


* 
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Ende des dritten Bandes. 
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Dreudfehter 
zum dritten Theil der Diana 
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